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Minenin derVorrede zum er�tenBande der
Si�toríaAugu�ta:

-

gegebenen Ver�prechen
gemáäs‘hätteder zweiteBand der�elbenin der
jeßigenO�terme��eFolgen�ollen.Ver�chiedene

währenddie�er“Zeit ‘eingetreteneVarhältniße
lie��eaber den Herrn Verleger vorzüglichdie

Ueber�eßungdes“ vornehm�tenRöm. Ge�chicht-
�chréibers, des Livius, wün�chen,Seinmir
in dieferAb�ichtgemachterAntragwardum �o

- $hervon mir angenomnien , da: ich eine- zwe
mäßigeUeber�eßungdie�esberühmtenSchri�t-
�tellersals einen dêr vorzüglich�tenund núzlich-
�tenBeiträgezu dem Zermanni�chenUeber-

�ebungsin�titutebetrachtete und Liviusau��er:

demvonjeher mein Lieblings�crift�tellergewe�en.
Sh übergebeal�ohiemit dem deut�chenle�en-

den Publikum den er�tenBand der Ueber�eßúng
die�esSchrife�tellers>-der-mehr,als jederandere

Römi�cheGe�chicht�chreiber,�einemUeber�eber

viga in den Weg legt, Solte das

CD
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Urtheilein�ichtigerund billigerLe�erundRichter
die�eProbe begün�tigen,�dwird dies für die

daran verwandteMúhedem Ueber�ekßerdie

�ü��e�teBelohnung �eyn7und ihn mit de�to
�tärkeremMuthe belebendie�BigenbenBändezu

bearbeiten.

Noch i�tes nicht ganz ent�chieden, chiadie vor--

treflihen Freinsheimi�chenErgänzungenin

die�eUeber�eßungaufgenommen werden ; wo-

durch der Le�ereine bis auf den Augu�t:;voll�tän-

“dig ausgeführteRömi�che:Ge�chichteerhalten
würde.‘Die völligeEnt�cheidung, welche der

Ueber�eberi�überla��enworden , wird er�tbei

der Ueferungdes zweiten Bandes erfolgenkönz

‘nen,welcher die'vier folgendenBücherenthalten,
und, wenn Gotr ferner Leben und Ge�undheit
verleihet," innerhalb vier MonatenPIA
wird.
Regensburgden 26. März |

1790: i O�tertag
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Vorbericht
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N Ge�chicht�chreibers,
SYman mir es Dank wi��enwerde „- wenu ih

“der Welt die Ge�chichtedes Römi�chen

Volksvom er�tenUr�prungedie�esStaats anliefere,
dàs weis ih �elb�tnicht ret, würde es aber auch,
wäre ih gleichzum voraus davon überzeugt, nicht
�elb�tzu behaupten wagen, Jch (1) weiß�ehrwol,
wie häufigdiè�erGegen�tand�chonvon jeher i�tbe-

arbeitetworden, da denn jeder neueGe�chicht�chreis
ber �ich�chmeichelte,entweder mehr Licht und Ge-

_

Wißheitüber die. Begebenheiten zu verbreiten oder

das nngebildeteAltérthumdurch die Kun�tdes Vors
trags zu übertreffen,Dem �ey,wie ihm wolle =

für mich wird es wenig�tensein Vergnügen�eyn-
: zur

(NDLivius �agt: Quippe
qi quum veterem, tum vul- D
gatam e��e rem

‘

videam,
dum novi �emper�criptores,
aut 1n rebus certiùus aliquid
allaturos �e, aut �cribendi
arte rudem vetu�tatem T-
Peraturos credunt. Jh weiß,

__ daß man fa�tdurFgehends
Untér der res vertus & vulgata
kinealte und befannte Ge-

Livius Ir Band.
“

wohnheit zu ver�tehenpflegt.
a mir aber in die�erVer=

bindung alêdann das dam’

nicht zwekmäßig�cheint- �o
wage i< es, und vielleicht
zuer�t„ unter der res vetus

:

vulgata die von jeher�chr
hâujigbearbeitete Rôómi�che
Ge�chichte, oder überhaupt,
einen von jeher bearbeiteten

Stof zu ver�tehen.-
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A SL Burtutbs.
“zurSecas der Ge�chichtedes Därdhtrtéfen

_

Volks des Erdkrei�esauch das Méinige beigetragen
zu haben. Und �olteauch, bei der�ogroßenMenge
von Ge�chicht�chreibernmeinName im Dunklen blei-

'

ben , �owird der Ruhm und die Größederjenigen ,

“

‘die mir im Lichte�tehen, mich desfalls trò�ten.Au�-

‘Ferdem�eheih wol den au��erordentlichenUmfang
die�er Ge�chichte,bei deren Bearbeitung ¡h- über

�iebenhundertJahre zurükgehenmuß, "in welchem

Zeitraume.�ichdie�erbei �einemAnfange �ounbedeu-

tende Staat nach und ‘nachzu eiuer �olchenGröße
“ &rhoben, die ihm. nun �elb�tenlä�tigwird; und bin

:

ver�ichert, daßdiemei�tenmeiner Le�er,für welché
die er�tenAnfäugeund die zunäch�tdaran grenzenden

Begebenheitendes Römi�chenStaats nicht unter-
haltend genug �eynwerden , zu den neuen Staats-

“

veränderungeneilen werden , dur< welche �chon�eit

geraumer Zeit die Kräfte die�eszu mächtiggewor-
denen Volks�ich�elb�ter�chöpfthaben, Jh hinuge-

“genwerdemichfürmeineMühe dadurch wenig�tens
belohntfinden, daß, �olange jene alte Ge�chichte-

meine ganze Aufmerk�amkeitbe�châftiget, ich meinè

VBlikkevon den tranrigen Begebenheiten (2) un�ers

Zeitalterswegwendeuund vou allen jenenBedenk-

lichkeitenfrey �eynwerde,welcheden Ge�chicht�chreiz'
ber, wo nichi von der Wahrheitableuken, dochwenig,

:

-fens in Berlegeihtit.�eenEIGUENDie Ge�chichte
vor

2) Ohne Zweifel zielt der�ondersim leztenTrium=

Ge�chichtichreiberauf die vixate, \

*gurigenBürgerkriege,bes
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des Ge�chicht�chreibers,e
vor und:beiErbauung Roms y welche mehrdurch
dichteri�cheFabeln: ausge�chmüfkt,als“ auf unvevr-

dâchtigeThat�achengegründeti�t,werde ichauf ih-
rem ‘Werth und Unwerthe beruhen la��en.Man”

“

verzeihet es dem Alterthume , daß da��elbe, um den
Staaten einen de�to'glänzenderenUr�prungzu gez"

ben, die Gôtter bei den Handlungen der Men�chen

mit einmi�cht,Und wenn es irgend einem Volke er-*
laubt feyn �ollte,�eineAbkunft vom Himmelabzu--
leiten , #0vèrdient es gewis das Nômi�chePBolk

durch �eineHeldenthaten „daß ‘de��en,�owie �eines
Stifters angebliche Ab�tammungvon dem Mars

alle úbrigeVölker des Erdbodens �icheben �ogerne,
als de��enOberherr�chaftgefallen la��et.Doch die�e:
und ähnlicheDinge, man mag �ieauch betrachtea
und beurtheilen wie man will , �ind,wenig�tensin -

“

meinen Augen, von keinerErheblichkeit,Gegén-
�tändehingegen , welche jedes Le�ersganze Aufz"
merk�amkeitverdienen, �inddie Lebeu3ärt und Sit-

ten jener Zeiten ; durchwelcheMänner , durch wels

he Kün�tedes Kriegs. und des Friedens Rom

�eineHètr�chaftgegründetund erweitert habe — wie

mit dem allmählichenVerfall der Zucht und Ord-

uung in der Folge die Sitten anfangsgleich�amnur

ge�unken, uach und nach immer mehr verfallen, und"

‘endlichganz zu Grunde gegangen
— bis man end-_

lichauf un�erZeitalter kommt, dem feineAus:Hiweis:

fungen�owie die Mittel dagegen gleichunerträglich
find, Derpage

und herrlich�ieVortheil,den

A3 :
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4 Vorberichtdes Ge�chicht�chreibers.

_unsdieGe�chichtegewährt, zeigt�ichaber darinnen,
“

daß �ieuns Bei�pielevon jeder Art von Thaten
auf einem erhabenen Standorte gleih�amzur

Schau aúf�tellet,und lehret, was 'man zu �einêm

eigenen und des Vaterlandes“ Vortheile nachäh-
men „ oder als �{händliche, mit Schande �ichendi-

“

gendeHandlungenvermeiden�olle.Uebrigensblen-

det mich entweder eine Norliebefür mein Unterneh-

men, oder es gabin der That nie eine größereun-

- �trâflichere(heiligere) und an Bei�pielenjeder Tu-
“

gend“reichere Republik; keine „-in welche �ichHab-

“�uchtund" Ueppigkeit�pätereinge�chlichen, Armuth
aber und Genüg�amkeitmehr und länger in Ehren
ge�tandenhâtten+ jeweniger man damals alfo hatte,

de�toweniger verlangte man. Aber er�tvor kurzem
hat der Reichthum die Hab�ucht.,haben die Ergöòz-

_lichkeiteñaller Art denra�tlo�enTrieb erwekt, durch
unmöôßigenAufwand ‘und Ueppigkeit uns �elb,
und denStaat zu Grunde zu richten, — Doch war-

um foltenwir den Anfang eines �owichtigenWerks

mit �olchenKlagen machen, die�elb�t, „venu �ieuns:

die Noth abdrânge-;m<t angenéhm �eynwürden.

Vie! lieber wollen wir, wenn �olchesdie Gewohn-

heit �omie dem. Dichter al�oauch ‘demGe�chicht=
�chreibererlaubte ,

der guten Vorbedeutungwegen -

mit -un�erùGeläbdenund Gebeternan Götter und

Göttinnenden Anfangmachen, um'den gläelichen
Fortgangdie�er�chwerenHEERRNG200eiizu erbicten,.

Jue
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er�ten BuhS

Des Aeneas Ankunft und Thaten in Italien. Des.

A�canius Regierung in Alba, �owie die des

Aeneas Sylvius und der übrigen Könige, die

_ „denNamen der Sy lv ier führten. Dievom Mars

ge�hwängerteTochter des Numitors wird die
Mutter des Romulus und Remus. Des Amu=

lius Ermordung. Rom wird vom Romulus: er-

bauet. Der Senat wird errichtet. Der Krieg mit
|

den Sabinern.- Die dem: feindlichen Heerführer
abgenommene Rü�tungwird dem Jupiter. Feres

-

trius geweihet. Das Volk wird in Curien ein-

getheilet.

,

Die Fidenater. und Vejenter wer-

den überwunden.Romulus wird unter die Götz

ter ver�ezt. Numa Pompilius-ordnet den Gôt-

terdien�t,errichtet dem Janus einen Tempel,
_

Und �chließtden�elben-bei dem. allgemeinen Frieden -

- rühmt�icheines nächtlichenUmgangs mit der Göttin

Egeria, und gewöhnt «den kriegeri�henSinmw

des Volfs an die Religion. Tullus Ho�tilius
bekriegtdie Albaner. Der Kampf der Drilli n-

ge. Horaz wird losge�prochen.Des Metius

“Su ffetius Hinrichtung. Alba wird niedeëge=
ri��en, die Albaner werden in Rom zu Búürz
gern aüfgezommen.Den Sgbinern wird dev

Kriegangekündigt.Tu llu 8 wird vom Bliz er�chlaz

A3 X :

“

gen-



Juhalt
gen, Aucus Martius erneuert die vom Numa

„angeordnetenReligions-Gebräuche - be�iegtdie £ a=
"

teiner, matt �iezu Römi�chenBürgern und räumt

“ihnen den Berg Ave-ntinus ein. Politorium,
eine Stadt der Lateiner, erobert er zum jwei=z
tenmale und läßt �ie�{leifen. Ueber die Tiber

.

�chlägter eine hólzerneBrúke „- vereinigt den Hügel
Janiculum* mit,Rom ; erweitert die Grenzen
des Römi�chenGebiets 7 erbauet O ftia Und regiert
‘vierundzwanzigJahre Unter �einerRegierung komnit_

Lucumo,derSohndesDemavatusausCóörint h,'

vonTarquinii, einér Stadtin Hetrurien, nach
No m,erhált des An cu s-Freund�chaft,nimmt zen Na-

men Tarquinius an, und. wird nach des Ancus

Tode König. Die�er Targuin vermehrt den Se-

nat mit hundert neuen Mitgliedern, be�iegtdie
“*

Lateiner, legt den Circus an und führt Spiele
auf. Die Reutercenturien vermehrt er, da ihn die
Sabiner mit Krieg bedrohen. Den Augur At-
tus Navius �oller, um de��enWi��en�chaftauf
die Probe zu �tellén, befragt haben , ob das, was
er �ichjezt dâchte- wohl möglih wäre , und als

der�elbe�olchesbejahet , �oller ihm befohlen haben,
einen Wez�téînmit einem Scheerme��erzu durch-
�chneiden, welches Attu s auf der Stelle gethan.

Die Sabiner be�iegter in eineni Treffen , um-
-_ giebt Rom mit einer Mauer „ und legt die Kloa=

: „Fen(unterivdi�chen-Kanäle) an. Nacheiner acht und |

+ drey�igjährigenRegierung wird er von des A neus

„Söhnengetödtet. “Jh folgtServius Tullius,
“derSohn einer edlen Kriegsgefangênenaus Ko r-

“niculum. Noch in der Wiege �ollman eineFlam=-
me um �einPes ge�ehenhaben.Er’�chlägtdie

z Veéjen«

/



ti enter und Etrusfker/

deser�tenBuchsN
F

führt zuer�t- die

Schatzung des Römi�chenVolks ein, und be�chließt

fie mit einem feierlichen Opfer. Bei die�erVolks

zählungfoll man achtzig tau�endBurger gefünden

‘haben. Er ‘theiltdas Volk’ in Cla��enUnd Centu-
rien. Ev'erweitert dos Pomoerium, und zie-

het den Qagirtinali�hen, Viminali�chemn
und E�quilini�chen Hügelmit zur Stadt. Ge-

méein�chaftlihmit

*

den *®Lateinñnern erbauet er
D ianen eiñen Tempel auf dem Aventinus.“ Ihn
tôdtet Tarquinius der Stolze auf An�tiften
�einerTochter Tullia, nah eiñéer Regierungvon

vier“ und vierzig Jahren. Die�er Tarquin bez
mächtigetfih hierauf des Throns, ohne vom Ses
nate , oder dem Volke darzu berufen zu �eyn.

*

Am
Tage �einexThronbe�teigungfährt “dieab�cheuliche
Tullia über den auf der' Straße liegendentodten

Körperihres Vaters. Tarquin errichtet �i<einé
Leibwache.Den Turnus Herdonius räumter

*

hinterli�tigerWeife aus dem Wegez
“

führt Krieg
wit den:-Vol�ciern und erbauet dermJupiter
von der Kriegsbeute einen Tempél‘aúf-dem Cap is

tolium. Allein die Gottheiten Terminus (und
(3) Juventas) bezeugen darüber ihre Unzufrie-
denheit, und weichen mit ihren Altären nicht von

der Stelle. Durch Li�t�einesSohns Sextus bez

mächtigeter �ichder Stadt Gabii, Seine Söhne

A 4 gehen

(3)Dem Gott Termi-
nus hatte Numa, nach-
dem er dieLändereienRoms

ur< Marfk�teinebe�timmt
hatte, auf dew Taxpei�chen
el�enein Sacellum ge-

aca. Die�erGott war es
er nicht allein, der �einen

Plaßz behauptete, �ondern
auh, nah dem Dionys
und Florus, die Göttin

Juvéntus (Iugend) da-
von aber Livius nichts
meldet, ohngeachtet�olches
in die�enANTEanges

führtwird.



8 : Jnhalt des er�tenBuchs.

gehen na< Delphi, um das Orakel zu beftagen,
wer von ihnen auf dem Römi�chenThrone folgen

- würde, und erhalten. die Antwort; der, welcher

�eine Mutter, zuer�t fü��enwird.

-

Sie

trafen den Sinn des Orakels“niht : Junius
-

Brutus hingegen - ihr Gefährteauf die�erRei�e--

“that, als wenn ér von ohngefehr auf die Erde fiel,
und küßtedie�elbe. Der: Erfolg zeigte , daß er den

Sinn des Orakels gatrofen.: Denn Taxrquin der

Stolze, der �ih durch �einede�poti�cheRegie
‘xungbereits durhgehends verhaßtgemacht hatte ,

ward zulezt, nahdem �einSohn Sextus die Lus

cretia bei Nacht gewalt�amerWei�e:ge�chändet

Hatte, vornemlich“auf des Brutus Betrieb , nach
einer fünf und „zwanzig jährigen Regierung? aus

Nom vertrieben, nachdem Lucretia nach ihrer
 Mishandlung ihren

-

Vater Tricipitin us und

ihren Gemal Collatinus �iezu râchenbe�chworen2

Und �ichdarauf �elb�ter�tohenhatte, Nun ‘fiengzu
'

"Rom die Con�ulari�cheRegierung an,“ und die ers -

fen Con�ulnwaren £. Junius Brutus, undD
i MahgtmiusSopas

\

Det



Der Nômi�chen

Ge�chichtedes Livius
1

Er�tesCapitel,

M1 i�talaunie„als daßdie
/

“Griocheln
welche nah Eroberung der Étadt Troja

mit den Trojanern überhaupt�ehrhart verfuhren,
gegenden Aeneas und Antenor alleia-, weil beide
�chon’�eitlangen Zeiten mit ihnen durchdas Recht
der Ga�tfreund�chaftin Verbindungge�tanden, und
allzeit auf den Frieden und Zelenens Auslieferung
gedrungenhatteu , �ichaller Feind�eligkeitenthalten
haben, Antenor kam nah mancherlei Schik�aleu
endlich in ‘den inner�ten

-

Bu�eztdes -Adriaci�chen
Meers, uud zwar begleitetvon einer �tarkenAnzahk
Seneter

/ welchewegen innerlicher UnruheaPa
:

“A500 0 phlagos
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Des Livius
1

- phlagonien hattenverla��enmü��en,und: nachdem

Verlu�te ihres Kduigs Pylámen vor Troja “fich
neue Wohnplä$leund einen neuen Anführer �uchten.

Nachdem er hierauf die zwi�chendem Meere und den

__ AlpenwohnendenEWuggneervertrieben, ließer �ichmit

�einenTrojanern und-die�enZeneternda�elb�tnieder,

hies den Ort ; wo �iezuer�tgelandet hatten , Troja,
welchenNamenauch die gauze (4) Gegendbekam, �o
wie das ganzeVolk’ den de Zeheter (Venêter
Aen0oas, den gleichesUnglüfaus �einemVaterlande
getrieben, den aber ‘das Schif�alzum Stifter eines

weit mächtigexènVolks be�timnithatte , kam er�tlich
rd -.

(4) Pagus bezeichnet bald
ein Dorf, daher Paganus
ein Dorfbewohner,und
in �päteremLatein , ein
Heide, weil man unter

Con�tantin; dem Gro-.
Pen die dem Heidenthuxz
me hartnáfig ‘anhangenden
Städter aufs Land zu ver-

theilen �ichbemühete, bald
eine Gegend, einenGau,
wie hier. „Die�erPagus
war aber in der Gegend von

Pataviu, dek.adua-
i NRE des Livius,

welchè Autenorzum Stifz_
ter gehabt und-ur�prünglich
Antenorin geheißenha-
ben �oll.Die Haupt�tadtder
Euganeer > welche ihre
Wohn�igenunmchro an den

Alpe n/zwi�chender Et #<<;
atheis und dem See Laz
rius, #. LT. ‘Lago die

Como nähmen,wax Ve--

î -
j /

alten

um
f

rona. Aus des Livius
Erzehlung�iehetman al�o,
wärum dië Rôdmi�chenDichz
ter das Venetiani\ che
Gebieteöfters von den E u
gäneern - zu benennen,
pflegten,So�agtSidón ius
Apollinaris Panegyr.
Anthemäi v- 189.

— — vel quicquid in
« aevum-.

Mittunt Exganeis Patavina
volumina charttis,- >

‘Das Landder alten V'è-
neter i�tdieheutigeTars«
vi�er Mark von der

el ¿ENEZarviuoum)am FlußeSile
genannt. “Dós heutige VBe-
nédig-hat blos den Name
von den alten Venetiis
und i�ter�tim 5tèn Zahrhunz
dert erbauet oder vielmehr-
angelegtworden,

Trevi�o! -

DL
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A
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Nömi�cheGe�chihte« AL

um- �heinenWohn�izaufzu�uchen, nach Macedo-

nien»darauf nach Sicilien , uid vou da uach(5)
Laurent , wo er �einVolk ans Land �ezte,und

die�enOrt auch Trôja nenute. \ Die Trojaner,

denen-beyihrem �olangenHerunirren weiter nichts,
als Schiffe and Wa�fenübrig geblieben,�treiften

von hier aus ins Land um Beute und Lebensmittel
zufinden ; worauf �ichaber der KönigLatinus und

die (6) Aboriginer, welchedamals. die�eGegend
bewohnten, áus der- Stadt und dem Laude eilig�t.
zu�ammenzogen, um den Gewaltthätrgkeitendie�er
Fremdlingemit gewaffneterHaud Einhaltzu thun.

Hiergiebt es aber eiue gedoppelte Sage, „Nachei-z
|

:

nigen
14

/

(9 Laurentum war ur�prünglichen Ein-
dieRe�idenzder alten Könige wohner cines Landes, welché
Picus, Faunus undLas bei den Gkièchenav70x27v6c
tinus-im Latium, nicht auch rexroth hießen, wie
weit vou der Mündung der z. B. die «heutigenHur 0-
Tiber, etliche Stunden von nen Aborigines von

Nom. Nachdem Hol�ten Nordamerika �ind’-
i�tder heutige Thurm am Aborigines Gadium - nennt
Meere - Torre di Sr.Lo-- aber Pliniusdie Tyrier
renzo das einzigeUeberbleib- als ur�prünglicheStamm=
�eldie�erim Älterthume �o eltern der“ Gaditaner.
berühmten,aber �honzur Einige leiken das Wort Abo-

eit desßjüungerenPlinius rigines auh. von 06oc , der

E einem Dorfe herabge�un-Beri her, da és denn
enen Stadt, wo die�erge- Leute bezeichnenwürde, dic

lehrteRömer �einvortrefli- von deu Gebürgen
<es Landhaus hatté , daser heruntergekommen;

- Br. 17, B,2. be�chreibt.nach-andern-�oldies Wort
�o viel , als aberrigines s

(6) Aborigines i�t niht d. i. Laud�treicher“an-
�owol der Name eines be-* deuten, welche �i endlih-
�timmten:Bolés, als viel- in einer“ Gegend, niedergez ,

mehyvdie Beuennung dex la��enhaben
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¿SEEN “Des Livius

nigen �ollLatinus „nachdem Verlu�tedes Treffens
mit demAeneas Friedegemachtund ihm�eineTbch-
ter zur Gemalin gegeben haben, Nachandern aber

�tanden�chonbeide Heere in Schlachtordnungund
man war ébenim Begrif das Zeichenzum Angriff
zu gebe, als Katinus in Begleitung der Vornehm-
�ten�einesVolks aus dem Heer hervortrat, den

Heerföhrer-die�erFremdlingezu einer Unterredung
‘aufforderte, << darauf bey ihm erkundigte, was

für ein Volk ‘fiewären, woher�iekämen , durch
welchenZufäll�ieihr Vaterland verla��en,und was

Fiebey ihren Streifereien in demLaurentini�chenGe-

Biete füreine Ab�ichthätten?Auf die Nachricht ,

'

daß dies Heer Trojaner , und ihr AnführerAeneas,
der: Sohn des Anchi�esund der Venus, wären,

-daß�ienach Trojens Zer�tòrungihr Vaterland ver-

la��enundnunmehr�ichWohu�ißeund éinen Ort zur

AulegungeinerStadt auf�uchten, gerieth Latinus

durch die edle Äbkunftdie�esVolks und des Helden,
�owie durch ihren zum Krieg und Frieden gleich
ent�chlo��enenMuth derge�taltin Verwunderung,

“

daß er dem leztern�ogleich�eineHand zum Unter=

pfand einer unverbrüchlichenFreund�chaftdarreichte,
Darauf ward zwi�chenbeiden Heerführernein förm-

“lichesBündniß ge�chlo��en,und die Heere bewill-
- Fommten�ichbeider�eitsauf das freund�chaftlich�te.

|

Aeneas nahmdaraufbei dem Latins �eineWohz
úung , der da�elb�tdas zwi�chenbeiden Völkerngez

(o�ent
Bündnis

e
eine Familienverbindung

:

BRE
ts

befe-
\
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befe�tigteund dem Aeneas �eineTochker zur (7)
Gemalin gab; wodurch denn die Trojaner in ihrer

Hofnung be�tärktwurden , durch einen �ichernAufs
enthalt endlich einmal das Ende ihres Umherirrens
gefunden zu haben, Sie erbauenhierauf eine Stadt,
welche Aeneas vom Namen �einerGemalin-(8)
Lavinium nannte, Kurz darauf gebaßrihm die�e-
‘nèueGemalin einen Sohn, vem �eineElteru den

Namen A�caniusgabeu,
:

ES

4

CEE AEN

i O SEEL
à

Jweites Capicel,

Bw darauf wurden die Aboriginerund Troja-
Rue

ner zugleichangegriffen, Turnus, der (D)

“i

(7) Die�éVermählungge-
�chahewie Livius fagt,
apud penates Deos. Penates,
die Landesgötter und

ares, die Hausgöôtter,
werdenoft mit einander ver-

wech�elt.Al�oge�chahedie�e
Vermöhlung- entweder im

Tempel vor dem Ange�ichte
der Landesgörter,oder im

aftevor den Laren |a-
tuen. Beiden , be�onders
aber'den lezten waren des
Labans,

Ihnen >. z, T.- die Schu z-
. patronen von Ländern -

Städten und Familien frey: -

-Tich vergleichenkönnte.

(6) Die�eStadt hießin

y: Theraphim.
�ehrähnlich, �owie man mit:

tuler

der Folge aewöhnlicherLa-

uuvium, lagetwa eineha�be

Meile vom Meer o�twärts
i�tdas heutige Städtchen
Citta di Lavigna , der ehe-
malige Geburtsort des- Kais
ers Antoninus Pius,

uno mit dem Beinamen
So�pit2, d. i. Retterin-
und Venus hatten in die-
�er Stadt �chrberühmte
Tempel

COD) Ihre Haupt�tadthieß
Ardea, def

eugeArdea zwi�henNettuno
und Patrica , im Kir-_,
chen�taate.Sie ward in der
Folge eine Römi�cheKolonie
und hies auch Civitas Ars.
deatium, AE :

Fle>en-

:



EM

14 Des Livius

tuler König„ welchem vor des Aeneas“Ankunft die

Laviñia war ver�prochenworden, fand �ich�ehrbez
leidigt, daß ihm die�erFremdlingvorgezogen wor- -

den, und kündigtedeswegenbeiden , dem Latinus
“

“und Aeneas

-

den Krieg anz für beide Theilewar

4

der Ausgaugder Schlacht uicht der angenehm�te.
“ Die Rutuler hatten die Schlacht, die Aboriginer und

Trojanerabér den KönigLatinus verlohren. Tur-

nus und die Rutuler nahmen darauf aus Mistrauen

aufeigne-Kräfteihre Zuflucht zu den damals màäch-
“

tigea (2) Etruskern und deren König Mezentius,
der zu Câre, einer damals mâchtigenStadt , �ei
nen Siz hatte, Die�erder gleichanfangs die Er-

bauung einer neuen Stadt mit ‘eifer�üchtigenAugeu
_ angé�ehenhatte, und den die für die Sicherheit der

ÑNachbaruallzu�ehrzunehmende Macht dèr Troja-
A

:

ner

|

“Hetrurien,E tr1-

rien, das henutigéGroßher-

zogthum To�kana , war
bei den Alten wegen �einer
'Kún�te, und Religionsge-
bräuche�ehrberúhmt, hieß
auch Thuscia, von den
Einwohnern - wel<he wie

Plinius B.5/ C. 5. be-
hauptet „ a �acrifico ritu,
Jinegua Graecorum Thv�ci

�indgenannt worden.
/

Jhm
�timmt Dionys von Ha-
lifarnaßdbei,welcher �agt,
Thu�ci wäreeben das , was
Juocxoo:, Srdße Op fe PPE:
Allein in den, lagbeini�chen
alten Auf�chrifténwird
Thu�ciohne bk ge�chriebeny

welchesdoh , wenn dies
Wort von 9» opfern
herfâme, erforderli wáre.
Doch richten �ichdie�eAuf-
�chriften.nicht allzeit nach
der aewöhnlicden und richti-
“genRecht�chreibung; und es
i�tauSgemacht, daßdie mei=
�ten Dopfergebräucheder
Rô mer von die�en?Volke
�indentlehnt worden.

Von den au��erordentli-
en Kentnißen und Kün�ten
die�es uralten Volks haben
unter den Neueren Wins
felmann und Hepne

8\chäßbareBemerkungenges

liefert
&

5

2,



 Nômi�cheGe�chichte,x5

ner be�orgtmachte„, ließ �ichleichtzu einemBünd.

î

4

niz mit den Rutulern bewegen, Damit �ichnun.
bei einem �ofürchterlichenKriege. Aeneas der Zus
neigungder Aboriginer ver�ichernmögte, gab ex

beiden Völkern den gemein�chaftlihenNamen der.
Lateiner, damit �ievon uun an nicht blos unter eiz

nerlei Ge�eßen, �ondern“auch unter die�emgemeinz

�chäftlicheuNamen bei�ammenleben mögten, Und
vón die�erZeit an wetre¡fertendie Aboriainer mit

deu Trojanern in ihrer Ergebeuheit und Treue ge=
gen den KönigAeneas, Die�eGe�inuungender
beiden von Tag zu Tage �ichinniger vereinigenden
Völker be�eeltenihn mit �olchemMuth, daß er, ohne
geachtêtder großen Macht der ÆKtr.rier y welche
damals nicht a�leinzu Laude , �ondernauch zurSee

lângsder ganzen Kü�teItalie::6 ,; von den Alpen
bis an die Sicili�cheMeerenge �ichfurchtbargez
macht hatten , dennoch wider �iezu Felde zog, ohux

-

geachteter nur vertheidigungswei�ehätteverfahren,
und denAugriff hinterden Mauren �einerStadt er
warten kfônnen, Das daxauf folgende.Treffen war

für die Lateiner �iegreich, unter des Aeneas Tha-
ten auf Erden aber die lezte, Er liegt, (Z) wir

dici jus fasque e�t, Die

apotheo�irten oder ka-

noni�irten Men�chenbe-
kamen nicht allein neue Na-

men / ‘�ondernwurden auh
entwederunterdie Heroen

2 der unter die wirklichen

(3) Quemcunque eum

mögen

Götter gezehlt. Da Livius
das er�tere�hon be�timmt-
�o�cheinter mit den ange=
führtenWorten auf das lez=
tere zu zielen. Der klein
Fluß Numicus,  vóder
Numicius , der nur éi-

„nigeMeilen weitpon �einer
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Aeneas Apotheo�eB.-12

UG: e Des

môgenihn nununter die

zehlen-verpflichtet �eyuy,

micius begraben,* und

dA

N „ranius,

Múndung am Tyrrheni- ten gewöhnlich,entweder
f,

einheimi�che, oder ihe
*

�d
en Meerent�pringt,�oll

er heutige Torno, vom

Turnus bengnnt �eyn.
redet

-

von des

Vv, 7947 ünd'Tibull �ägt
B. 2. Eleg. 5, wo er den

AéëneasderimNumicus

ly ertrunken feyn, anre-

Ef,
/

Ulic �anQus eris, cum

“te venerande Numici
Vnáa Deum coelo

» mií�erit Iudigetem.
- Die eigentliche Bedetr-

tung des Worts Indiges wird
veríchiedentlich“angegeben
vom Servius Aeneid.
I. vo 281 nd IL. V. 3ZSL,
Nimt man die Erklärung des
Worts an, quia indigicari
nefas ; d. i. weil man �olche
Halbgötternicht bey ihrem
eigentlichen Namen neunen

durfte, #0 würden �ichdie

oben angeführten-Wortedes

Livius auch dadurch ge:
wi��erma��enerklären-la��en.

* Ueberhaupt aber �cheinendie

Alten dur< die Indige-

\ e

4

Livius
‘

Götter oder Halbgötterzu
*

am Ufer des Flu��esLu-“

heißt (noch jezt) Jupiter

Dritces Capitel,

des Aeneas Sohn, koúntewegen
|

�einerMinderjährigkeitdie Regietung nicht gleich
autres

ren Namen nach nicht béa
kannte Gôtter ver�tandenzu
haben. Im lezteren Ver-
�tandewären die Schuz-
gotter der Städte und
Länder Indigeten  zewe=
fen.So war No ms Schuz= -

gott �einem
- Namen “nah

�orgfältigverborgen gehal-
ten „- und in dem Ponti�fizie
�en Rechte war ausdrü-

li verboten, daß die Rô=
mi�chenGottheiten nicht bey
ihren Namen �oltengenennt
werden. Valerius S02
ranus mußte �eine Ges

_ �chwäzigfeitin die�emStüf
am Kreuzebüßen. Auf ei-
nem im Capitol aufgehâng-
ten Swilde �tanddeswegen:
»„ Dem _Sc<huzge i�te
der Stadr Rôm-
mag uur entweder
männlichen, oderdeib-

: Ge�chlechts
feyn. “Die lâcherlichen

machten

lieu

Evvocationen
die�eYer�chiviegenheituds

5

thig. SG
7

er

VF
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: antreten,Doch blieb �einReichbis: zu �einer:Volt:
jährigkèitin Ruhe: und Friede, da amnittlererWeile:

“unter: der vormund{chaftlichenRegierung�einerMutz.
te �o gros waren Laviniens Gei�tesgaben=

der lateini�cheStaat und dex grosvâtezlichetd và-

terliche Thren- den Prinzenin -blhendem“Wohl
_

Lande erhalten wurden. -Fch-will hier-nicht weita
lâufrigunter�uchen:—--dennwer wollte. eine’�o«weit
in-das- AlterthumzuräfgehendeSache 4nit:Gewis=:
heit be�timmen?-,— ob (1)--dies Askanius „det

Sohn Laviniens ;: ‘oder jener:áâlteregewe�en,- den?

Creu�ay vor- Troja?sZer�töhrungdem: Aeneas
gebahr, der Gefährte�einesVaters auf-der Flücht;

der auh Julus geheißen und, von-dem das Juli�che
Ge�chlecht�einenNamen ableitet. 2Die�erAskanius

uun „ de��enVater wenig�tensAeneas géwe�en;�eit

Geburtsortund �einewahre: Mütter: mdgênauch
noch �oungewis.bleiben, überließ-bei-derzu �tark:

�ichvermehrendenVolkämengezu Lavinium „,die�e
nach den damaligenZeiten�chon�ehran�ehnlicheund:

reicheStadt
�einerMutter oder Stiefmutter’,und

legtei

(1) Dionys und Au- geflüchtet, und fey dort
relius Victor melden, heimlich mit dem Spl v ius
Lavinia �cyvomAeneas niédergefotimen:Mütter .

:

Deve
rtenhinterla��enwor# und Sohnwären aberin der

den-, habe �i<‘aus Furcht Folge derge�talt--mit- démj

— ihrem Stief�ohne, dem’ - A�canius * “ausgeohnt
A�canius oder Julius worden, daß Silvius
zu demOberauf�eherder fô- vom Stiefövuderden'Thronniglichen

"

Heerden, dem geordet.
i

Tyrrhus*in den Wald

ÆiviusdeBand. di

S T4
è



18 Des Livius

- legte an Albani�chenBergeeine neue Stadt an,

welcheihrer Längewegen ,
— denn �ielief lângs

dem Bergrüken hin — (2) Lang Alba genannt
wurde. Es waren nichtmehr denn dreißig Fahre

von Laviniums Erbauung bis ‘aufdie Anlegung
der Coloniezu Lang Alba vherflo��en,dem ohnge-
achtet �ah�ichdie�eStadt „ be�onders‘nachihrer

Siege úber die Ktrusker �omächtig„ daß�owenig
nach dem Tode des Aeneas ; ‘alsunter ‘der mütters

lichen Vortäund�chaftund bey dem Regierungsan-
tritte des A�canius, weder Mezentius mit den

Mtruskern ; ‘nochirgend ein anderes benachbartes
Volk es wagten , die Waffen zu ergreifen. Jm Frie-

 dens�chlu��ewar der Fluß Albula , der jezt die Tis
ber heißt, als Grenze zwi�chenden Ltru�Fernund

Lateinern be�timintworden, Dein A�kaniusfolgte
in der Regierung �einSohn Silvius , der durch eï-

nen Zufall war im Walde gebohren worden. Die�er

zeugte den Aeneas Silvius ,' und die�erden Lati:

nus Silvius , welcher einigePflanz�tädteanlegte,
:

E

St: dereit

(2) Einige Geographen

hortendies Alba longa
r das Städtchen Albano

“am Fu��edes Alban i�chen
Bergs. Dies �ollaber feinen
Namen von der ehemaligen

_ berühmten Villa Albana er-

__ halten habe Hol�te
�eztdas alte Alhaan das

E

_S

ni�hen Sees am Fuße
des Albani�chenBergs , wo

der�elbeden Namen Monte

Cavo führt , da es“ denn
zwi�chendem Ka�tel Gans-
dolfo unddem in der Nähe
liegenden Capuzinerklo�ter

n zu �egenwäre. Die Ur�ache:
è des Namens 4/ba

WittägigeUfer pa
ii Virgil an.

ZN
à

E Z

giebt
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deren Einwohner die (2) -alten Lateiner getennt
wurden, Den Namen Silvius führtenîn derFolge
alle Kdnigevon Alba. Latinus zeugte den Alba y
Alba den Atys6,Atÿs den Capps, Capys den Cape-
tus ; die�erden Tyberinus, der, beym Ueber�eßzenin
der Albula ertrank, und dadurch die�emFlu��eden bei

der Nachwelt bekannteren Namen gegeben hat. Dem
Tiberinus folgte �einSohn Agrippa , und die�em
�einSohn Romulus Silvius, der, da er vom Vliz
war er�chlagenworden , ebenfalls �einenSohn Aven-
tinus zum Nachfolgerhatte, von dem der Hügel,
auf welchem er begrabenworden, und der jezt eiz
nen Theil von Rom ausmacht , �einenNamen erz
halten. Proka , �einNachfolger, hatte zween
Sdhne, den Ltumitor und Amulius, von denen
er den Lumitor, als den âlte�ten,zum Nachfol-
ger in dem alten Reicheder Silvier ernannte; UE
lein die Gewalt vermogte mehr als der Wille des
Vaters und die Rúk�ichtauf die Vorrechtédes Al-
fers. Amulius �tieß�einenBruder vom Throne,
Ein zwéites Verbrechenfolgte auf-das er�te.Denn
er rottete den ganzen mänulichenStamm �eines
Bruders aus, und ließunter dem Scheine einer Eh-

rTenbezeugungde��enTochter Rhea Silvia zur Ve-
�ialiuneinweihen, wodurch er ihr aber , wegen der

ae Aen
ien

22

DAHMER

3) Nach d ius Capena, Bovikllâ.Victo LO Colo:Virgil- nennt aber andere,
en , Präâne�te, Tis nemli<h Nomentum, Fi-
bur, Gabii, Tu�culum, denä, Collatia, Ca-

dra; Poméètia, Co- �trum Junui und Bolûe
rioli, Cru�tumium-

i



do Des tivius

damit verbundenenewigen Jungfrau�chaft, alle

Hoöfnungein�tMutter zu werden, eutzog.

Viertes Capitel,
i

: SE |

;

M».der Ur�prungeiner �ògroßenStadt, und ei-

LSnes Reiches, das an Macht nur dem der Götter

“wih, war, meinerMeinung nah, ein Werk des

 Schik�als�elb�t,Die Ve�talinnward mit Gewalt
ge�chwängert,und gebahr Zwillinge , deren Vater,

“éhrer„Au��agenah , Mars �elb�t�eynfolte, �ey's
daß�ie�olcheswirklichglaubte , oder weil ihr ein Gott
‘ein ehrenvolleret Verführer zu �eyndäuchte. Juz
De��enkonnten die Götter eben�owenigals die Men-

Achenweder �ie,no ihre Kinder gegendes Königs
Grau�amkeit�chüßen.Die Ve�talianbéfahl er ein-

“Zufkerkerit, ihre Kinder aber in die vorbéÿfließende
Tibéë zu werfen: Cben“ damals- war“ aber“ die�er
Strorn ‘vielleichtdurch eine Schickuntgder Gottheit
derge�taltin �eichtenLaachen ausgetreten , daß-mah

‘zicht an �einrechtes Ufer kommen konnte. Die,

welche die�eKinder trugen, hieltendas obgleichfeich-
‘te, áusgetreteneWä��erfür tief genung , um die�el:
ben darinn zu er�aufen,�eztendié Kuaben al�oan

dem näch�ten,mit Wa��erbedekten Orte, und zwar
da aus , wojezt der (1) Ruminali�cheFeigenbaum

i

|

E UCree

Fide,

CÒ Plinius meldet„- auf demForum ge�tanden,
D. 154 (+ 18, daßzu\�einer und Tacitus �agtAnnal.

“Zeitdie�erFeigenbaumno< 13, daß die�erBaym im

l
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�tehet,der vorher der Romulari�che�ollgehei��en

haben, und glaubten auf die�eWei�edenkdniglichen
Befehl vollzogenzu haben, Damals war indie�er

Gegend noh alles dde und nnbewohnt. Wie nun

das Wa��erin �eineUfer zurükgetrettenund díe vor=z

her �chwimmende(2) Wiege - darianen die Knaben

waren ausge�eztworden, „nunmehrauf dem tro>ez

nen Boden �iengeblieben, da �oll,wie man era

zehlt, etne vom Dur�tvon den in die�erGegendlie

geirden Bergen herabgetriebeneWölfinnauf das
Ge�chreyder Kinder nach ihnen zugelaufen �eyn,

ihnen liebko�endihre Zitzen gereiht und, als der

Auf�eherüber die königlichenHeerden dahin kam,

�iègeloït haben. Die�er, der �ichder Sage nah

Fau�tulus genannt, brachte,„ wie inan erzehlt,
die Knaben‘in �eineWohanng , um �ievou �einem.

Weibe Larentia erziehen zu la��en,Nach einer anz

dern Sage war die�eLarentia-�elb�twegen ihrer

liederlichen“Lebensart bei den Hirten unter dem

Namen der . Wölfinn. (Lupa) bekannt „welches
a

EA Y gi RRE

stên Jahr des: Nero habe (<4) Fluïtantem álveum,,
verdorren wollen , �eyaber Das Wort alveus bezeichnet
in der Folge wieder ausge= im allgemeinen“etwas0 ha
�hlagen. Der Baum hies les. Es könntealo auch ein

aber ruaminz is

*

‘entioeder Korb, ode” eine Wanne
weil das Vieh da�elb�twie- oder ein Ka�ten gewe�en
derfâuete,oder, meil ra- �eyn.So ward Mo�es in

men bey den Alten auch einen alveo’ ausge¡cit.
Mamma hies , weil N o mUu- A

us und Remus unter

del Baum ge�äugtwor-
x

a

Js

.
*

"$



22 Des Livius

dennzu: die�erwunderbaren Fabel Gelegenheitgege-

ben. Sogebohren, �oerzogeu, waren die Kuaben
kaum etwas herangewach�en, als �ie,des müßigen

Lebenszu Hau�eund bei der Viehzucht überdrüßig,

anfiengenauf der Jagd die umliegendenWälder zu

durch�treichen.Dadurch wuchs ihr Muth und ihre

Stärke , und �iewagten �ichjezt niht mehr blos an

wildeThiere, �ondernfielen auch die mit Beute bez

ladenen (3) Râuber an, die �ieplúndertenund den

Raub unter die Hirten verthéilten; und, da \i<
bei die�enUm�tändendie Anzahl ihrer Kameraden

von. Tag zu Tage vergrößerte, �oordueten �ieunz

ter�ichFe�teund Spiele anu.
|

_Fúnf:

(33 Die�erAusdruk muß
- hier nicht im �treng�tenVer-

ande genommen werden y
“

�o wenig als ‘das Latrones
im Original. Die Rechte
des Eigenthums waren da-

mals noch nicht �ogenau be-
�timmt,undes fielen in die-
fen no< rohen Zeiten , eben

�owie in den mittleren Zei-
ten in Deut�chland, wo der

Adel �ichdas Recht zu raus

ben anmaßte,>zwi�chenbe-

nachbartèn Gemeinden und
- fo gar einzelnPer�onender-
alèichenStreifereien öfters

‘von

vor. Ich bediene mich dede
wegen in dem gleich fo�gen=
den des Ausdruks Fre i-

beuter. Latrones hießen
ur�prünglid Söldner ,
und waren al�oSvldaten,

AaaTpavev, Dienen.
Oefters erhielten �ieihren
Sold nicht , oder wurden
abgedankt: wo�ie�ichdenn,
wie die ehemaligen Condot-
tieri in Italien , mit
Rauben und Plúndern fort-
helfenmußten: daher fam
die zwote Bedeutung des
Worts Latro. /
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_Fünfres Capitel.

Son damals �olldas (7)Lupercalfe�tauf dem

Berge Palatinus , der anfangs, wie man �agt,
vonder Arkadi�chenStadt Pallanteum , Pallan-

tius, darnach Palatinus gehei��en, �eyngefeiert
worden, Hier hatte, der gemeinenSage nah, Lvan-

der y ein Apkadier, der lange vorher in die�erGees
- „gendgeherr�cht:hatte , dies vaterländi�cheFe�teins

geführt„- an dem die Jünglinge dem Licäi�chen
Pan zu Ehren, den die Rôómerin der Folge Inu-

i B 4
:

us

mer

(1) Dies dem Be�chützer
der Heerden , be�ondersder

<afe, dem Pan, ge-
widmete Fe�tward von bez
�ondernPrie�tern, Lupercis
be�orgt, welche anfangs aus
woen Familien ab�tammten,
zwo rie�terge�ell�chaftendmackten, welche die

abiani�<heundQuinc-

tiani�che hießenund be
der Feycr die�esFe�tesfol-
gende Gebräuchebeobachte-
ten. Zwo Ziegen und ein

aes wurden dem ziegen-
üßigenPan geopfert. Mit

dem blutigen Me�fêrbe�tri-
<en dieLuper ci dieStirne
zwèyer Knaben von vorneh-

Geburt, und wi�chten
das Blut mit wollenen Lok-
fen ab. Die�eganze Zeit
über lachten die beiden Kna-
ben. Nachdemdies ge�che-

N wurdendie Häuteder
Ziegen iù Riemen zu Gei�eln
zer�chnitten, mit welchen die |

nus dem Þ

Prie�terund beidenKnaben
ganz nakendbis auf denGür=
tel durch dieStraßen liefen,
und alle, die ihnen auf�tie�e
�en, damit �chlugen.Die�en
Schlägen wichendie jungen
Frauensper�oùenniemals
aus , weil �ie�olchefür die
Schwanger�chaftund oe

-

lie Entbindung für �ehs
wirk�amhièlten. Dies Fe�t
fiel auf den funfzehnten Fes :

bruagr. Nachdes Servi us
Berichte hatte Evander-
der Stifter die�esFe�tes,aws
Fuße des Berges Pala tis

an zu die�em
Fe�tecine be�ondereGrotte

geweihet,welheL upercal
geneunt wurde. Dem J uU-

ius Câá�ar zu Ehren
ward .vom Senate zu jenen

zwoen Familien Luperca-
li�h er Prie�ternochcine
dritte Gi�ell�chafthinzuge«
than» 4
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Us genännt-, ganz nackendherumlaufen, und aller-

i Po��enund. Muthwillen treiben mußten: Jene
Freibeuter(Râuber),aufgebrachtüberdié ihnên-abz

genommene Beute’, überfielendie beidenBrüder bé?

der Feier die�esFe�tes, de��enZeikdamals jederz
man bekannt war. Romulus entkam durch �eine

|

tapfereGegenwehr, Remus hingegenfiel ihnenim

die Hândé„ den �ievor deuKönig Aniulius brachz
tein und zu“gleicherZeit ihre Klagen ‘gegen beide

Brüder ‘vörtrugen, die haupt�ächlihdarinnen.bez

�tundea, daß:fie in die Lâundéreiendes tTumitors

Streifereien machtea , unò mit einer Schaar voi

jungea Leuteu„ deren Anführer�iewären,die�elben
ausplüaderten.Remus ward al�oan den Humitor
zur Be�trafungabgeliefert. Fau�tulus wär aber

gleichanfangsauf die Vermuthunggekommen,‘daß
die�eKinder, die er erziehéuließ, von kdniglichem
Geblüte �eynmußten.Denu er wußte„ daß d&

Königzweey Knaben ertränken zu la��enbefohlen
hatte, und dieZeit , da dies ge�chehen,kam genau!
útit der überein, da ‘er die�eKinder aufgenommen

Hatte. Jude��enwollte er die�e no< nicht reife
; Sâchenicht eher , als bey einer �chiklichenGelegen-

|

heit,oder driugendeunNothwendigkeit kund werden

la��en,Das lezterewar jezt der Fall. Aus Ve�orgnißfür
deuRemuseútdekte erdeni Romulus die ganzeSa=-

de. ZugleicherZeitfügtees�{<,daßbei demLtumi-
tor, der denRemusgefangenhielt, auf die Nachricht,

:

gner nocheinenDOUiggEe habe , indemeë ihr
GUI AOA 501748

ita
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Alter und ihre keineswegs unedle Neigungenin
Betrachtung30g , das Andenken an �eineEnkelerz

__ wachte, und er bey weiterm Nachfor�chenden Rea
_MUs beynahemit Ueberzeugungfür�einenEnkeler<

kannte. Nunmehr dachte man von allen Seiten auf
|

den Untergangdes Königs, doch wagte es Romu-

lus nicht , mit einer ganzen Schaar�einerjungen

Mann�chaftden König anzugreifen — denn zur of
fenbaren Gewalt warer zu �<hwa<— �ondernließ

�eineHirten auf ver�chiedenenWegen zur be�timm=-

ten Zeit bei der königlichenBurg"er�cheinen, da
f{< denn auh Remus mit �einerMaun�chaftaus
des Liumitors Hau�emit ihnen véreiaigte und

Amulius getddtet wurde.
:

:

SechstesCapitel.

B. dem er�tenLärmen gab Uumitor vor, daf
die Feinde in die Stadt gedrungen und den königli-
‘chen Palla�tangegriffenhätten , und verlegteunter

die�emVorwande die Albani�chejunge Mann�chaft:
in die Burg ; um die�elbe(1). zu vertheidigen.Als
2 1D 2 SS

@) Livius �agt: Nu- hatte af�obeydie�et�einem.
mitor inter primum tumul-
tum ho�tes invalif��e rbent

atque adortos regiam e�e
dié&titans, quum pubem Al-

anam in arcent-prædio
armisque obtinendam avo-,

Die Burg arxca��et&c-

feint al�ovon der Re�idenz
regia unter�chiedengewe�en

_W feyn: und Numitor

t

Benehmen. die. gedoppelte,
Ab�icht„ cinmal die jungen
Albaner: vom Am ulius
zu entferneu , und dabey zu

gleicher Zeit den Scheint zu

haben „- als hâtte_ er dene
Aufruhr durch,die Be�eßung
des Schlo��esEinhalt thun.
‘wollen.

y i

y
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er aber die beiden Brâder- nach vollbrahtem Morde

mit Frohlo>en auf �i zueilen�ah, ver�ammleteer

�ogleichdas Volk , ünterrichteteda��elbevon �eines
Bruders an ihm verübten Grau�amkeit, erzehlte
die Herkunft �einerEnkel,wie �iezur Welt gekom-

men, erzogen und von ihm erkannt worden
, uud

berichtete ihnendarauf des Tyranuen Tod , für de��en
Urheber er �icherklärte. Beide Brüder giengendar-

auf mit ihrer Mann�chaftmittea in die Ver�amm=

lung , und riefen ihren Grosvater zum Königaus,

da denn die ganze Menge etu�timmigfolgte, und

dadurh den Liumitor als ihren König in die�er

Würde und Macht be�tättigte.Nachdem nun al�o
Romulus und Remus den Albani�chenThron dem

Liumitor úberla��enhatten, �okamen �ieauf den

Einfall, in der Gegend , wo �iewaren ausge�ezt

und erzogen worden, eine eigene Stadt anzulegen.
Es war auch wirklich“ein Ueberflußan Albanern

und Lateinern , und hierzu kamen noch die Hirten ,

„welches alles �ehr�tarkhoffenließ , daß gegen die�e
neue Stadt Alba und Lavinium bald ni<hts mehr
bedeuten würden, Yude��enward die brüderliche

Eintracht bei die�enEntwürfen bald durch die

Herr�ch�ucht,
das erbliche La�terihresHau�es

,

ge�tò-
-

ret, und ein �ehrunbedeutender Um�tandverur-

�achtedaher unter ihnen den �chändlich�tenStreit,
Den da �ieZwillinge waren, und al�odas Alter

keinem vor dem andern ein Vorrecht gebenkounté ,

foPERRDREEO�ie,daß die Schuzgöôtterder zur neuen

oy
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Stadt be�timmtenGegenddurchdie Au�pizien(den
Vogelflug)be�timmen�olten,wer von beiden (2)
der Stadt �einenNamengeben , uud nach ihrer Erz
bauungin der�elbenherr�chen�olite.

Siebentes Capictel.

SARE wähltefichal�oden Palatini�chen»
und Remus den Aventini�chenHügel, um über
den�elbendie Augurien za beobachten. Da er�chie-
nen nuùñ, wie man erzehlt , dem Remus zuer�tAux

gurien , und zwar �echsGeyer, darauf aberRomu-

lus noch eiumal �oviel.
'

So balddies bekannt ge-
worden , ward jeder von �einemAnhangezum Könige.
erklärt , indem die einen �i<auf die frúhereZeit ;

die anderen auf die grôßereAnzahl der Vögel berie-
:

/

e

fen.
(2) Weder überden ei-

gentlichenStifter, noh úber b
en

Mes des Namens
voa Rom �ind die alten
Schrift�tellereinig. Ver:
�chiedenehalten Rom noch
für älter , als den Rom u-
lus und halten ihn nur für
gen Wiederher�teller. diefer
Stadt. Einige machen die
Pelasger zy den er�ten
Sti�fterndie�erStadt, und
leiten ihren Namen vom

Brieci�chenWorte Rome,
as Stärke bedeutet. An--

dere la��en�ieunmittelbar
von Trojanern erbauen,Und von ‘einer berühmten

Weibsper�on unter, den�el-
en» Nawens Noma, be-

nennen.
(

Evander für ihren Stif«

ter an. Und Beaufort
in �einerAbhandlung über
die Ungewisheit der Romi=

�chenGe�chichteder er�ten
fünf Jahrhunderte' läugnet
ganz und gar , daßman wi�
fen könne, wann undvou
wem Rom erbauet worden.
Ueberhaupt haben verichie=z
dene Gelehrte behaupten -

wollen , daß die Ge�chichte
der �iebenKönigezu Rom

�ehrnahé an einen Romaa
grenze.

Solin giebtden
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fen. Es'kar daher anfangszu einemhißigenWort-

wech�el,der�ichiu ein bintigesHandgemengeverwai=

„delte, in welchemRemus das. Leben verlohr.Folz
gende Sage i�taber viel gemeiner. Remus �oll

nemlich�einemBruderzu Spott überdie neu aufz
geführte Mauer Sé�arudara�eyn,weswegen ihn
denn der�elbeimZorn er�chlagen, und in der Erbit=

terung in die Worte ausgebrochen: „, dies �oll-je=
des andern,- der úber meine Mauren �pringen
wird, Schik�al�eyn.11 So behaupteteal�oRo»

mulus die Herr�chaftund die Stadt bekam vou
ihrem Stifter den Namen. -

Zuer�tumgab er den
“

Palatinus y wo er war erzogen worden , mit“einer
Mauer. Dem Göôtterdieu�te-gaber die vblligeForm

“

des Albani�chen, deu eiazigen Dien�tdes griechiz
�chenZerkules - ausgenommen „“ bei dem er des

EÆvanders Einrichtung beybehielt. Herkules war
nemlich, wie man erzehlt , nachdem er den Gerpon

“ge�chlagen,mit de��enau��erordentlich�chönenOch�en,
die er mit �ich,fortgetrieben, in die�e Gegendge-
Tommen,war mit ihnen über diè Tiber ge�chwom-
meu, und ließbei Erbli>éungder fetten Triftenán-

dem Ufer die�esFlußes,�eineHeerde‘auf die�er
Wtide �icherholen und ausruhen, und legte �ichin-

zwi�chen�elb�tnieder , um auszura�ten.Hier über-

fiel ihn nui, ‘nachdemer �ichmit Speißeund Wein

überladen hatte, ein tiéfer Schlaf. Jade��enkam

ein verwe generund handfeer Hirteaus der Nathz

_‘bar�chaftNamens Raëus7 der bei‘demAnblik
; die�es

.
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_

díe�es�chönenViehes�ogleichLü�tbekam,�olches
als*eine‘guteBeute zu entwenden. Weil aber, wenn

er da��elbehâtte vor �{hher in �eineHdhle treiben

wollên,die Fußtapfen
*

ihrenEigenthüer Teicht-
würden:dáhligeführthaben , �ozog er die �<ön�ten
Och�enrúfwärts ‘an dènSchwänzendahinfinit �ich_

fort. ZerFules , der“bei ‘der er�tenMorgenrôthe

erwachte;und beim Ueberzehlen�einerHéerdéfands
'

daßein Theil fehle, gieng nach der näch�tenHbhle,
ob ‘éfwa die Spurendahin führten, Da aber’alle

Fuß�tapfei-von déx�elbenheraus , und nirgendsan-
“ders wohingiengen, �oward er dadurchirre gemacht,

und be�chloßin der Ungewißheitdie�en� gefährliz
chèn-ODétmit �einerHéerde'zuverla��en,?-Nunaber
fiengei, da er aufbrach, einige Kühe, weil �iedie

entführtenvermißtén, “ihrerGewohnheit nach, an

zut«brüllen , unddie in der Höhlever�chlo��enenthaz
fn ein Gleiches, welchesdea SerFulesveranlaßte,

nachder Höhle zütükzugehen."Hierwider�ezte�ich
ihm KaFuús, rief die:benachbartenHirten zu Hülfe,

|

ward aber“ vom ZerkFulesmit der Keule er�chlagen.

Damals beherr�chte"die�eGegenden„nicht �owohl

mit fèniglicherGewalt ; als durch �einAn�ehen,

Ævander,der aus Peloponnes hierhéèrgeflüchtet
‘dem die bewundrungswürdige,unter; die�em

damalsuochrohen Volke unbekannte Schreibkun�t, 2

noch mehr aber �eineMutter Carmenta eine au��er-
OrdeutlicheHochachtungver�chaffte,als welche man

für eiue,vonder-Gottheitbegei�tertePer�onhielt,

|

RE,
RE

UND
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und �iebereits vor der Sibylla Er�cheinungin Jta-.
lien als eine Prophetiun bewunderte. Bei dem

Auflaufe der durch den vom Serkules unläugbar
begangenenMord um die�enFremdling ver�ammle-
ten Hirten , er�chienebenfalls die�erLvander , er-

kundigte�ichnachder That und der�elbenUr�ache,

betrachtete das Betragen uud die Ge�taltdes Maù-
‘nes , worinnen er etwas erhabenes und mehr als

men�chlicheserblifte, und fragte ihn endlich , wer ex

wäre? Kaum hatte er aber �einenNamen , Vater und

�einVaterlaud erfahren, als er �ogleichausrief :

11 Willkommen , SerFules, Sohn des Jupiters,
�chonläng�that mir meine propheti�cheMutter

verFündigt, daß du die Zahl der Götter im

Olymp vergrößernwürde�t, Und man dir bei
uns einen Altar weihen wúrde , den das mäâch-
tig�teVolk auf Erden ein�tden Größten nen-

nen ; und nach deiner Vor�chriftbedienen wet-

de ‘‘

Jezt reichteZerFules dem Lpander �eineHand
mit den Worten : ¡, ih nehmedie�eWei��agung
an ; und will dur< Errihtuna und. Linwei-

hung eines Altars meine göttlicheBe�timmung
erfüllen.

/‘/ Da ward nun die �chön�teKuh aus der

Heerde , als ein Opfer des Herkules ausge�ucht,

und den beiden damals ange�ehen�tenFamilien in
die�erGegend , den Potitiern und Pinagrierndie

Be�orgungdie�es.Opfers und des Ga�tmalsaufge-
tragen. Durch einen Zufall fügte es �ich,daßdie

Potitier zur rechten Zeit er�chienen; ihnen-al�odie
: /

Cins
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Eingeweidedes Opfersvorge�eztwurden , die Pi-
narier aber er�tkamen, als �olchebereits verzehrt
waren , und �i al�omit dem Uebrigenbegnügen
la��enmußten, “Daherkam es , daßvon die�erZeit
an die Pinarier ; �olange ihr Ge�chlechtdauerte,
niemals von den Opfereingeweidene��endurften.

|

Sehr lange blieben die vom Kvander in die�em
- Dien�tédes Serkules unterrichteten Potitier die

Prie�terdie�esZeroen. Nachdem aber endlichihre
Familie ganz erlo�chen,' ward dies ihnen ‘vorherei-
genthümlicheAmt dffeutlichen Bedienten aufgeträ-
gen.“ Dies war al�o der’ einzige Dien�teiner frem-
den Gottheit , welchenRomulus (in �einemneuen

__ Staate) aufnahm , er, der �chondamals für jene
Un�terblichkeiteingenommen war, welche große

_

Verdien�tebelohnen , und zu der er �elb�tdurchdas

Schik�albe�timmtwar,

Achtes Capicel.

DNéiéen der Gôtterdien�tgehörigerma��eneinge-
richtet worden, berief Romulus das Volk, das

mau nur durch Ge�eßezu einem Staatskörperbilden

fan, zu�ammen,und gab ihm Ge�eße(1) und

i Rechte.

(1) ‘Statt der Legende Dionys von Halikar:
vom Evander pitiéLie naß gethan hat. Das merk-
zius uns billig nähere würdig�tewollen wir hier
‘achrichtvon die�en reli- anführen

'

gio�enund bürgerlichenEin» Romulus verbott; und
richtungen und Ge�eßenge- zwar um allen Spaltungen
ben �ollen, wie �olchesporzubeugen, die Anbétung
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Nechte. Umden�elbenaber in denAugendie�ernoch
„ verwildertenMeu�cheneine de�to�tärkereSauction

|

f 1

fremderGottheiten. Das.

Prie�terthumbe�timmteer

auf Lebenszeit.- Prie�terdurf-

ten nicht cher gewähitwer-
den', als nah einem Alter
von 50 Jahren „ unduurihre-

-

Ehefrauen

-

allein konnten

E
Ca “�eyn.Ihre

óhne,Camálli genannt,
thaten bis an ihr männliches

�terDien�tebeim!Altar -

�oauch.ihre Töchter, die
Camillà hießen, �\olan-
ge �ieJungfrauen “waren:

“

Die eigentlichen und Haupt-
prie�ter wurden“ aud“ den

*

Matriziern - die Unterprie-
�teraber aus andern , doh
‘ehrwürdigen Famikien  ge-
nommen. DiePontifices®s
mußtenmit den Ge�eßenund

Gebräuchenihres Vaterlan-
des /- genau befanut \cyn -

und die merkwürdig�tenBe-
gebenheiten

-

auf�chreiben.
Sie waren al�odie er�tenGes

�&i{ht�chreiberund Rechts-
gelehrten:der Römer.

Romulus theilte das

“damals no< Éleine Gebiet
in drei , aber nicht gleiche

“ Cheile , wovon der eine für
die bei dem Götterdien�teer- -

�d De

„die Auf�ichtüber die gottes-forderlichen Ko�tenbe�timmt
war. Der andere mâchtedie
Domänen des Königs aus

__und lieferte das- nöthige zu
denBedürfni��endesStaats.
Der dritte und größte. war

¿r
Anzahl der Curien ge-

s in dreißig Theile ges

trizier und

zu

theilt, und jedes Privat-
manns Antheil betrug une

gefehrzwei Jugera. Ein
JUgerum machte aber
(QUintilkan In�titut.
Orat:17-18) 240 Schuh in
die Länge, und 120 in die

DE mithin2890» R d-
mi�<e, * 24365 Pari�e

Quadrat�chuheE | i
Ferner, wieau< Livius
im allgemeinen meldet,
theilte er dié Bürger in Pas

1d
Plebejer:

Er�terebekleidetenalle Wür-
denin.der Negierungundim
Kriege, und be�orgtendie

©

gottedSdien�ilihenGebräuche"
und Feterl:<feiten z leiten‘

dieaten bei, den Legionen
und be�chäftigtenfg im

Frieden insge�amtmit dem
Feldvaue. , der Viehzucht
und den Handwerkern. Um
die daraus etwa ent�prin=-
gendeEifer�uchtzu verhüten,
wurden die Patronen und

„Clienten eingeführt. Im
Senate hatte pesA den
Vor�izu7d nur Eine Stime
me. Alles ward nach der
Mehrheit der Stimmenente
�chieden.

*

Der König hatte

dien�ilichenAngelegenheiten
úberGe�eßeund ebräuche-
ent�chied

—

die

-

wichtig�ten
Rechtshändel, verwies die
unerheblichenan den Senat
berief den -Seuat und das

E aA Volk
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zu:geben hielter. es Für.dienlich„ ¡�eineeigne:Perz;
gu durchMertmahlederhèch�tenMachtehrmürdiger,
au,machen,und bediente�ichin.die�er:Ab�icht.eines.

prâchtigerenNuzugsyzbe�anders.:aberder Begleitun
i99103wdlf,victgreu,...Die, Ur�ache.von (dexUnza

derlezterenwollen,„einige.in;der Zahl,derVögel
finden,-„dieihn,zumKönigebe�timmthgtten.Andes
ber, derenMéjuung-mixnicht mißfäâllt„behaupz
ten, daß.die ;Arbuud,Anzahl-die�exBedienten„#0
wie.FSder„Curnli�cheStuhl. und.diePrâtexte,15

vouden benachbartenEtrugkern,�eien„en

worden,indem.die�elbenund zwar deówegenzwölf
Lictoxen.gehabt,weil.jededer zwölf,Vôdlker�chaften,
die.die�en.Staat. ausgemachk,.„demvon ihnenges

mein�chaftlicherwählten.Köuige-einen.eignenLictorx
beigegebenhâte.Mittlerer.Weilewardder Ums:
fang dexStgdtimmermehr1undmehr,erweitert.¿ und
zwgr nicht �owolwegender �chonvorhandenen
Volkömeuge,als vielmehrin der Folgeeine �târ-

fe Beo bieren:au4ehaltenasDamit aber die�e
2 : Erwei

E

Volk“Zi�amundn:und.eit
t1gtè; was die:Méhrheit der

timmeên be�<lo�en:‘hatté.
er Senat eñt�cßiedin al-

henvorgerragenenSa-
? er�uchte des Kód-

ngs Vorträgeund ent�chied
nah der Mchrÿeit der Stim=
men. “Das Volk wühltedie
Dbrigkeitenund den Könid,
ent�chied“über Ge�eze‘und
‘Krieg, wenn ihú der Konig

. Kivius Ix Band,

gigteit :

vor�{hlug.Docewar die
Geneÿmhaltundes Senats
bei allem: erforderlich.

So „waren ‘al�o‘König,
Senat und Volk in einer Art.
von wech�el�eitiger.Abhän=-

dargus ent�tandeig

Gleichgewicht ‘der Machte
dadurc)jeder Theil im Be-

fiz �einer Rechte Seidenwürde.

E
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Erweiterüügnicht unnûßze,�ondern.balo mit Ein

wohitern be�eztWerdenmdgte, �obe�timmteer dar
auf die damals nochmit dichtenGebü�chenbewärh©

fie �ogeñaunteGegendzwi�chendenzween Zaynen
teiner (2)Frei�tätte,und“ zwar nach einer altea

ewohnheitdêr‘Städteerbauer;Welchedadur{h
âllesgeringeud unbekaunté Volk“hérbeïzogen‘und
fóbann'vorgaben7 ‘daßihre“Béwbhiikr«aus der Erdé

ént�prof�enwären."“Nathdie�er*Frei�tättelief nun

alles, was inen ’neüenAufeüthält“wün�chte,freié

Meu�chenund Sclaven,ohneUnter�chiéd, wels
demder Stadt eitengrö��enZuwachsan Einwohe
wern ver�chaffte.“Die�em‘üutiéhr‘ziemlichbevdlz
ferten Staate �uchteRomülus dutchklugeEinrich
fungStärkeund‘Be�tandzirgeben, ,; und evrichtètè
déówégencinenSenat,der aus hundertGliedern

be�tand,weiler éntwederE Zahlfürhinteicheid,
Ee

(2) Die âlte�tenFrey�tätte"
ebráâer.O wohl die der

errichteteadmus

A�yl „ um �eineSHO,zu

_bevólfern.Die A �ole rih-"
teten in der Folge, da fle
fa�tbei jedem Tempel �ichbe-
fanden; fo viel Unheil in
der - politi�chenVerfa��ung

der Staaten an, daß ihre
RechteIs Zeit zu Zeit - #0
wie auch der Umfang

Le 7 eini e�Hränftwerdenmußte. iberius zeich:
nete �i<in die�erAb�icht

BIA aus �chränktedie

-

bei
Thebens Erbaumig- em

“hattendas A�ylat.
‘es eine Múnze von alten

“ders

griechi�chénA�plen, und
�chaftedie mei�tender�elben

anz ab, wovon Tacitus
nnal.* 3, 60.7 ausführlich

redet Nicht nur Tempel -

�ondernauch ganze Städte
So �agt

Sicyo.n, und von der In�el
Delos �agtLivius B.
44: C. 29, Sanctitas templi
in�ulaeque invioJatos præ=-
�tabat omnes. Eine ausführe
liche Nachricht von die�em
Gegen�tandefindet man in
den Memoires de }’Acade-

mie des In�criptionsTom. 3.

4
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oder alle iibrigefúr unfähighielt zu Vätern-dex
Stadt erkohren zu werdemz dénn die�enNamen ers
hielten die Senatoren von- ihrer Würde;„weówetsz

gen auh ihre:E SAAPatrizierSRE
_

worden, Pt
'

H

LeuntesCapire,
Si wax der nticii�ebeStaat �chonzu einer Macht
gediehen , die jedem benachbarten.trotzenfoúntes
Allein es ‘war ‘eine Macht ;: die wegen Mangel aw

Weibern nur-Ein Men�chenalterdauern konnte , ine
deim dié�eRòômerweder zu eigenerNachkommen�-haft,
noch zu

-

Heurathen aus den benachbartenStädten
Hofuunghattén. Romulus �chiktedaher auf: den

Vor�chlagder Väter Abge�andtean die benachbarz
ten Vôlker „ um ihnen eine Verbindung und Vers

�hwägerungmit dem neuen Volke vorzu�chlagen,
In die�erAb�icht�telltenihnen die�eAbgeordueten
vor: 7, daß Stádte eben �owol ; wie andere
Dinge , öfters eiten �ehrgeringen Ur�prung
hâtten, welche aber in der Fôlge ‘unte? den
BVei�tandeder Götter und ihrer eignen Tapfers
keit �ih zu einer glorreichen Macht empor-
�hwängen.Sie wüßten �elb�t�ehrwol , wie
�ogardie Gôtter Roms Ur�prungbegün�tiget
hâtten; au��erdemwürde es ihnen an Muth
„nichtfehlen,Sie mögtenal�oohne alles Bes

| & 2 denten,
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denken» vermöge der Rechte der Men�chheit-
Dies! Volk �t>(mitihnen-ver�hwägernlaßen, 1

_Die�er:Autragfänd aber:nirgends!ein. Züu�tigesGee

‘hörri>foallgemein[verachteteman nicht allein, �on-
dern fürchteteauh aus Be�orgnuiß-für gegeuwär-
tige und zukünftigeSicherheit , die�emitten unter

“ihnen�o’�chnellUpon�trebendeMacht, Die mei�ten

fragten �ie�oga?’noth- bêin Ab�chiede: ;„ ob �ie
etwa au für Weibsper�oneneine Frei�tätte
etriter7alsdañh würden�ieihresgleichen heu-
xatheh Fönnen. 4 -Dies:gerdroßdie jungen Römer
au��erordéïtlich.¿und?mau be�chloßGewalt zu ge-

Prtauchea,  Jnidie�er:Ab�icht�uchte:Romulus ;- der

�einen“Vexdruß-verbarg , eine �chikliche-Zeit-und
Gelegenheit»und»veran�taltete:-dem-Leptunus
ÞŒque�triszu Ehrei unfer grö��enZurü�tungeu(x)

«FeiêrlicheSpiele, die nian Con�ualia:nanute.Auf
 zdiés Fe�tließer die Nachbarneinladen , und wandte,

«„Um'ésrecht prächtigund anloïkend zu machen, nah
_ wVe�chaffenheit.der -damaligen Zeitenalles mögliche

2zude��enVerherrlichung an. Es käm äl�o!be�onders
auch aus Begierde dieïñene’ Stadt zu �ehen, eite
‘+Meagevou--Men�chenzu�ammen; vorzüglichdie

Ss

“D E nd con�i- Fahr - undReitkun�tollcra.
fliöorum  arcanorum Deus, funden habenDies ac�chahe
¿Foll-mit dem |Neptun ei- im-Circus inder Folge, bei
“

nerlei gewe�en�èya. Die welcherGelegenheitauch der
{ Confualia wurden aber den im Ciecus vergrabene Al-

“

2xa�ten_Augu�tgefeiert, und tar ‘ausgegraben 1nd dem

“zwarmit Wettkennènund“ Co n�u daraußgeopfert
"„Reirensweil Neptun die wurde. ES

15
Th 4 u
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näch�tNächbarn;dièCâmièn�er(Krü�tuminiet)
und At:teinngatéèr© iñgleichemfanden fichall“Saë
biner mit Weib ‘und Kindern ein, Man vertheiltè

die�éGä�temik’ vielée Ga�tfreiheitin die Häu�er;
seigte ihnen die Lage E die Mauren unddie \chöû

zahlreichenGebäudé der Stadt, da’ �ie�ichdein
wunderten, daßRom üi �okürzerZeit hon �oweit
gekommenwäre; Als

-

nin hieräufdas Schau�piel
angegaugew/ uid aller’Augewund Gedankendarauf
gerichtet-wareiu', da brach die verabredete Gewaltz

thâtigkeitâuszdie jingeu Rörnerdrangen anf das
gegebene Zeichen*von’ allen Seiten indie-Ver�amms-
luitg , um der Jungfrauen \�ih'zubemächtigen,“nid

jeder nahm �ichdiejeuize, welche“ihm zuer�tindie
Hânde fiel, doh einige der�elbe,‘die �ichdurch
ihre vorzüglicheSchönheitauszeiä#ncten,wurden

von getïvi��en, aus dem Volke ausdrüklichdarzu be
‘�telltenLeuten, für die vornehm�ten!Seuatoreu aus-
ge�uchtund in der�elbenWohnungen gebracht: Une
ter audern-ward, wie mas erzählt¡¿eineau Wuchs
und Schönheitvortreffliche“Sabinerinn für einen

gewi��en(2) Tala��iusvon de��eaLeuten forkge-
: cM 3 führt,

C2) Plutarch, der übri- mtchtigety Thala��ius'

gensmit dem Livius über-

ein�timmt,bemerft , daß
nav demSé�tius Sylla
auLCarthago, Éhalaf�-
�iud das Loo�ungswortge: -

we�en, welches Romulus
zum Raube der Sabine-
rinnen gegeben,daß jeder, -

der �ideiner der�elbenbe-

4

ge�chrieen- Und daß ‘eit der
eit die�e Gewohnheit ‘bei

der Hochzeitfeyer beiteßal-
ten worden “Juba abet
behauptet bei eben bem P lue
tat <, daß die Woile bes
den Griechen Thäla��ia
gehei��en,und daherder Zu-"
ruf Thala��ius eine Er:

>
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fúhrt, welchejedem, der �iefragte, für wen die�es

Mäâgdchenbe�timmtwäre, allemal aus Furcht ,

es mögte�ich.etwa jemand an ihr vergreifen „ mit

lauter Stimme riefen: je für den Tala��ius: ‘/

daherdenn dies in den Brautliedern �ogewöhnliche
_ “Wortgekommen, Nachdem al�oFurcht und Schrek-

‘ken dem Schau�pielein Ende gemacht, nahmendie

traurigen Eltern der geraubtenMägdchendie Flucht,
machten den Ròômernwegendes verleztenGa�trechts
bittre Vorwürfe, und fleheten �elb�tdie Gottheit ,

auf deren Fe�teman thr Vertrauen auf göttlicheund

men�chlicheRechte�o�chändlichgetäu�chthabe,' um

Rache an. Eben �otro�tlos, aber auch eben�oauf-
gebracht waren die geraubtenMägdchen. Jude��en

gieng Romulus von einer zu der andern, und

�tellteihnen (3) vor : ¡7daß den ganzen Vorfall
der Stolz ihrer Väter veranlaßt habe, als wels

“

cheihnen als Uachbarn ihre Zand ver�agthât-
tén : �ie’�olltenaber von nun an der Romer

Srauen werden, an allen ihrenGütern , �owie
:

an

mahnung an die neu ver-

EE Frauen ‘gewe-
en - die Arbeit zu lieben ,

- welche in Weben und Woll-
�pinnenbe�tanden,als wozu
allein nach cinem ausdrüúfli-
chen A:tikel des Friedens-
vergleihs die geraubten
Sabinerinnenverpflich-
tet gewe�en.Man hat in

der Folge ausdem Thala �-
�ius einenFoc zeitgott

_Sleichdem Hymenäaus-,

”

gemaht. Im figürlichèn
Ver�tandeheißtT hala i o
bei dem Martial ein

Hochzeitgedicht.
(3) Romulus lies die

geraubten Mägdchen„- 683.
an dér Zahl - alle zu�ammens

bringen, niemand durfte �ie
berühren - und den folgen-
den Tag er�twies ex jeder
ihren Mann ag, -



__
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an dènVortechten,ihrerStadt und „an der
größtenGlú?Úf�eligFeitdes men�chlichenLebens,
an ihren Rindern (als gemein�chaftlichenLies.
bespfändern)Antheil haben. Sie möógten�ich.

asZufricdengebeny unddeneny dieOu das,

der Liebe Quellegeworden; und �iewürden.
gewis mit ihren Männern recht vergnügtlebens
weil jeder der�elben�icbe�trebenwürde au��er
dem pflichtmä��igenBetragen, durcheinenlie-
bevollen Umgang ihr erz zu gewinnen, und.
�ieEltern und Vaterland verge��enzu machen. (l -

Máânuer�elb�ten�uchtenaber auch durchihre Liebs
ko�ungen�ie zu gewinnen, und das Ge�chehenedurch,
die Heftigkeit ihrer Liebe zu ent�chuldigen, welcher

_“

Art von Bitten das weiblicheHerz nie �eineVerzei-
“

hungver�agenfan. i

Zehentes Capitel.

Sou fiengendie geraubtenMägdchenan �ich
zufrieden zu geben, da inde��enihre Väter zur nemz

lichen Zeit in Träuerkleidern nit Wetnen und Vehe-
klagen ihre Städte zur Lache aufforderten, Sie bez
klagten �iaber nicht ällein in ihrer Heimäath,

�ondernkämenvon állenOrtèn her hâuffemvei�ezu
i

dem Sabini�chenKönige Titus Tatius, zu wels
C4 chem



| abitui vtDimaR

WS es ous

<êmauch‘die‘ver�chiedenentagtenihre‘Abgeordué-
tènchiften,weildie�erKönigder Sabinérdamals?
beidie�enVölker�chaften“intgrößtenAn�ehen�tand.
Unter.anderner�chienenauchdie Câhinen�et, Rrü-“

_�uüminierundAntémnatery als welHedié�erUn
failinit getroffenhatte.Dâ ihüeiábcr Tatius
únddie Sabiner zu �aum�eligzu verfahren\chie-.
nent, �orú�teten�ichdie�edrei Vdlkérvor �ichallei

gemein�chaftlichzum Kriege, Déx(n)Cáninen�er
 Sorn’Und“Hibe gienggar �oweit, ‘daß, ‘als ihnen

die Rru�tuminierund Antemnater nicht ge?
{windegenug fichin Bewegungzu �êten�chienen,
die�eStadt ganz alleineinen Einfallin das Ndmi-

{heGebiete that, nud úberall alles verheerte. Als -

VeinRomulus giengihnen mit �einemHeere ent-
gegen, lehrte�iein einem leichtenTreffen, 1íé
unbedeutend‘dév’von Macht nicht unter�tüzteZorn
�ei,�chlugihr Heer in -die Flucht, �ezteihm nach;
tbdtete deu (2) König�elb�t, zog ihm �eineRü�tung
‘aus , und machte. �ich, nachdem der feindliche.
Heerführergefallen, bêïr dem er�tenAngriffe Mei

filer von der Stadt, Romulus , der eben �obe

“gierig‘wä; gro��e‘Thatenzu verrichten, als den

durchdie�elbenerhaltenen Ruhm der Welt zu zeigen,

dogAELEer mit �einer�iegreichenArmeezurük-
E

:

/
gekommeny

“y
u

i

“(D Sie ‘(ohnenah (2) Váleétius Ma is
“dem.Hol�tenin der Ge- mus nennt ihn 18 Marle

gend voa Monticellf,

pia des A nio,

/.
-
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gekömmen- unterVoëtragungder demfeindlichen
¿ FelvhetrnabgeüommenenRü�tung,‘diéer auf einer

zudie�erAb�ichtverfertigten(3) Bahre‘vor�i<
hertragenließ, @ufdas Kapitoly wo er die�elbe
an einer ‘dênHirtenheiligenEiche befe�tigte, “und

zugleichmit die�emdem Jupiter gewidmetenGe

�chenkeeinen Plaz zu dem Tempeldie�esGottes be-

�timmte,und il �olchenünter êinembe�onderen

Beinamenmit folgenden Worteu weihete : ¡dik
Jupiter Héretrius bringt hier der �iegreicheR0-

“mzulus die Rú�tung.welche-er als König einem
Zönige abgenommen und gelobet dir auf dem
Plaue , dener �i jezt in �einenGedanken bes
zeichnet, einen-Tempel zu erbauen in welchen

dit, meinem Bei�pielegèmáß,die a<Fommen
jedesmal die den ex�chlagenenfeindlichen Könie
gen und Feldherrn abgenommene Rü�tungen
bringen �ollen.4/ «Dies war deë Ur�prung-des

allerer�tenTempels zu Rom. Juzwi�chenfügten
és die Götter in der Folge ¿ daß zwar des Stifters
Wille jn Erfüllunggieng , und die Nachkommen;

C5
:

�einem

(3) Ferculawaréneigent-
lich!die Lragbahren , und
Gèftite auf denen die Gêt-

ter�iatuenbei ‘dem Aufzuge
“

m.den Circus getragen
oder gefahrênwurdén. Das

BeiwörkFeretrius �oll
nac) etuigen von die�enfer-

culis oder feretris, nach dem
Piutar< von ferire fœdus
vder lo�em berfommen. Zu
Romulus Zeitenway {rei

lichdas-Kapitol no nichts
es wird al�o hier der

LE'

vertanden , der aber au
er�tin der Felge unter den

Taxrguinius Pri�cus
den Namen des Capitoe-
lini�henerhalten. Sþ o?
lia opimá war die vo

Feldherrn demvon ihm erz
�<lagenenfeindlichenGenes
val. abgenommeneRUfiunge



�einemGelübdegemäß, dergleichen Siegesbeute
dahin brachten, daßaber ‘auchzu gleicherZeit �ol:
che Ge�chenkenicht dur< ihre Menge ihre Achtung
verlohren, indem �eit�ovielen Jahrhunderten und.

in �ovielen Kriegen (4) dies nichtmehr, als zwei-

malge�chehen,

Kilftes-Capitel.
|

MittererWeile benuztedie Armee der (17) Ane

ee

ns

temnater die Gelégenheit, und that in die wehrz

lo�enGrenzen der Römer einenEinfall, ward aber
von einer in der Eile zu�ammengebrachtenRöômtis

“

�chénLegion, die man ihr entgegen�chikte,und die
dént Feinde, währenddemer im Land herum�treifte,

. plôzlichauf den Hals kam, gleich bei dém er�tén

Feldge�chreiund Angriffederge�taltge�chlagen, daß

‘ihreStadt zugleichmit erobert wurde, Den Ro-

mulus, der nun zum zweitenmale als Sieger in
Romeinzog, bat bei �einerZurúkkunft�eineGemaz
lin Zer�ilia; und zwar auf in�tändigesBitten der

geraubtenJungfrauen, dié' Väter der�elbenzu be-

guadigenund �iezu Römi�chenBürgern aufzuneh-

__ (H Nemlichvom Cör tie:

�iusCo��usimJ.D.St.
313/ und vom Marcus

- Claudius Marcellus
im JI. D.St. 542.

:

“cn Anten war eine

-

néit 5-

Stadt des alten Latiunis
an den Grenzen der Sa biz
ner/ Und hatte ihren Na-
men qua�iznte amuem litás

Nach einigen foll �ienicht
1iveit vom Ka�teldel Bufalo
ge�iandenhaben.

L
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ten , weil durcheine �olcheeinträchtigeVereinigung
der Römi�cheStaat einegewi��eFe�tigkeiterhal-

ten würde, Dies ward_ihr.ohne. An�tandbewilligt,
darauf zvg er gegen die (2) Rrufzuminier , die

_fih auch �chonin Bewegungge�-zthatten,
-

Die�e
machtenihm aber de�towenigerMühe, je mehr �ie
�chondurch die Niederlagenihrer Nachbarn.den
Muth verlohren hatten, Beide Städtewurden Rôz
mi�cheKolonien. Wegeu der Fruchtbarkeit des
Rru�tum.ni�chenBodens gaben �i viele als

Pflanzerda�elb�tau, �owie auh im Gegentheile
vieler der dortigen Einwohner , be�ondersEltern
und Verwandten der geraubten Mägdchennah
Rom zogen. (3) Die Sabiner waren die lezteu,

welche zu den Waffen griffen,- machten aber den

Rômern am mei�tenzu �chaffen.Ohue �i<aus
Zora und Rach�uchtzu übereilen, ließen �ieihr
feindlichesVorhaben nur er�tbei de��enAusbruche
mnerken, Zu die�erVor�ichtge�ellte�ich-auch- die

Li�t. Spurius Tarpejus war damals Befehlsha-
ber anf der Burg zu Kom. Die Tochterde��elben-

, eine

nern werden nur die Böl-
fer�chaftenver�tanden, wels.
chezwi�chenden Flü��enA j a-

(2) Die Stadt Cru tus
merium, eine Alban i-
\< € Colonie, lag im Sab i-
ni�chenam linken Ufer? der

Tiber, wo jezt Marcigliano
Vecchis i�tam Flu��e-Allia;h.
¿-T. Aja.

(3) Unter die�enSa bie

(Aa) und Nera (Nar)
gelegen waren; Die heutige
Land�chaft Sabina im
Kirchen�taatehat etwas en-

gere Grenzen
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eineVé�tälinn,welchèvon ohngefährum (4) Wa�-

�erzum Opfernzu holên,aus der Ve�tunggegän-
genwar,“gewannTatius-dur<h"Geld - um den

Feind indie Burg zu la��en,”Kaum warten �iedarin-
nen,“�ofódteten�iedas-Mâgdchenmit ihreù über �ie

geworfenènSchildenzvielleicht,daßmänglaubeit
mögté;fie’hätten’dieBurgmitGewalt eig enom-
men -, ‘vielleichtaber, um durchdies Bei�pielzu zei-
gen, baßein Verräther�ichnie auf das ihmgegebeüe
Work“‘verla��enköune: Eine Sage erzehlt , daß,
weil die Sabiner’gewohütgewe�en, än “derlin-

ken Hand {were güldeneArmbänderuud mit Edel- .

gé�teinénbe�ezteRingezu tragen, ‘dieNömerinn�ich
das „was die Sabinét ander linkénHandtrügen,

zutBélohnungausbedungen, wofür denn die Sat

biner �iemit ihren (5) Schilden “bedekt*hätten.
1 BL IAN

1h

ME

EAR

Andere

H (4) Nemlich an dem für
den Dien�tder Be�ta be-
Kimmten Brannen. “Dies
Wa��erwär: bei dem Dien�te
der Ve�tazum Wa�chender

Opfer, zum BVe�prengendes
Tempels und zum be�tändi-

gen Wa�chender Ve�tas
linnen �elb erforderlich.
Ob-dies die Quelle geroec�en/

welche den Hain der Ege-
riga-wväijerte, und weél<e,
wie Piutar< neidet y

Numa zudie�emnGebrauche
der Ve�talinnenin der Folge
geheiliget hatte , i�tunge-
Wip.

(5) Ald welche �ieand
A

4‘

am linken Arme getragen.
Plutarch im Romulus
�agt: ,, Tatius befahl,

|

daß die Sabiner vermôòge
ihres Ver�prechens, dem
Máägdchennichts vorenthal=
ten �oltenvon dem, was �ie
am linken Arm trüge. Er.
zogzuer �cinArmband ab»
ind warf es mit dem Schilde
zugleichauf �ie. Alle thaten
das nemlihe, und �oward
�ievon Gold und Schildern
bedeftuud von der La�ter=

druft. ‘/ Brauchten denn
aber die�eSabiner ihre
Schilder nit mehr bei die-

�ex Ueberrumpelungder
VUA Ds
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Andere-�agen,,daß,da ihr die-Sabiner.das, was
�ie.an Áhrer linken -Hand-trügen,ver�procheu.,�ie
ausdrüftlichihre Schilde gefodert;habè:.da,�iedeune
weil man eine Schelmerei. hierunter vermuthet„ in
éhrerVelohnzs�elb�tden-oWEe hae:ote

È - oE
R puc) Cry E i IS

SV Swvölfees-Capitel.1020
4

Bu
Whedi�a

i

Ware VleSüidiinsiin von der

irg 7 imdwagten {nicht in die Ebeñeheruiter,
als denfolgenden Tag bie Röiner di&ganzEGegend
zwi�chendèmPälatini�<thunsRäpikolini�chän
«Hügel“mitihrer in Schlächtordnüngge�telltenArmee'

be�ezt'hatten, bis ‘endlich‘dasRömi�che.Het ,- voll

Wuth und Begierde:die Burg ‘wteder"Zuürobern},
‘aufieig, ‘�iedrobeir’ aizuyteifeñ,Diet Anflihrer,
«Metriys-Curtius vou de? Sabinerp! ‘und:Zof�us
So�tilius vonder Rômex: Seite, fieagen dis Gz

Fechtan. Lezterer fochtaw der Spißbe�ieiner Rödnier,

obglêich an inem für ihn �eh?uachtheiligen"Orte
mit Muth und Tapfeëkeit;ohnezu weichen, bis ep

endlich'fiel,- worauf: das: Ndmi�che:Heer!nichélänger
“Stand hielt , �ondernbis au das e alteThördes.

:
Y

-

Palas
(N):Dies�cheintdas Thor‘Máuer‘umdas damaligeam Palatinus nah deu noc) kleine, aufdem Palgz

Forum zu gewe�enzu �épn;,Ei Hügel „ erbaucete
welches-vom Janus, por- "Nom führen.la��en.Ex

‘ta Janualis genennt worden. I miteinem Pflu
‘Romulus hatte nach �ei- ein Vierekum die�eny:‘nes Bruders Tode �tattdes latini�c en... Berg, die

anfänglichenGrabenseine fortlaufendeSreebe�itz
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_Palatinus zurükge�chlagenwurde, Hier hob Ros
muluús ,

“

der durch die Ménge der Flîichtendenmit

war förtgedrängtworden , �eineWaffen gen Hini
nel, und“�agté:,, Auf deinen mir dur< deñ

Vogelflúg'ertheiltenBefehl , o Jupiter, habi
hier auf die�emPalatinus denGrund zudie�er

Stadt gelegt. Dennoch �inddie Sabiner cur
VerräthereiMei�ter von der Burg geworden,
und von daher �ind�iebereits: mitten dur das
Thal gegen-uns in Schlahtordnung angerükt.
Hier wenig�tenshalte �iedo< auf, 0 Vater’der

Gétter und: der Men�chen, ver�heu<hvon den

Rômern die Furcht , und heime ihre �{häándli»
ce Slucht. Dann will ich dir als demJupiter
(2) Stator einen Tempel weihen, den Liach-
Fommen cin Denktmahl , daßdeiner augen�cheih-

lichen Rettung Rom �eineLrhaltung zu ver-

danken habe. ‘! Hieraufrief Romulus mir einer

gewi��enArt von Vorempfindung, daß �einGebet

erhört worden.

-

„, Jupiter , der gró�teund be�te,
_bejielt uns, ihr Róméèr,,_hier Stand zu halten

und das Treffen wieder anzufangen. ‘ Die

Rômer

: te dasFundament derMauer;
‘da wo die Thore hinfommen
„�ollten,ließ er den Pflug
aufhalten.und ihn tragen y

indem er demjenigen, der
den�elbenführte , zurief
por‘+d.i. tae den Pflug.
Daherbekam das Stadtthor
hei den Rômern �einen

Namen- die hernachdié�en
GebrauchbeiAnlegungneuer
Städte allzeit beobachteten.

(2) Bon Kare �tehen y

weil Jupiter die weichen-
den Römer wieder , wie
er auchgetöanezumStehen
bringen �olte,

i

A“
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Néri�chè!Ge�ichte,
: Rdmer�tanden;- ‘nichtänders)?‘AIS“hâttees eine

Stimme vom Himmel befohlen, Romulus abex
-flôg'an die 'Spibe�einesHeers, welches?der Sabi
_fl�cheFelöherrMettius* Curtius, ‘der“zuer�t'von

"

derVurg'heruntérden Angriffgethan , zurükge�chläë
gen und auf déni ganzenPlaz'deshéutigenForums .

¿èr�treuethatté. Schon wär er-nicht mehr weit 201

dem Thor am Palatium , und rief “7, Wir haben
�iebe�iegt, die treulo�enGa�tfreunde,die�e

weibi�chenSeinde. Jezt �ehen�ie; daß mágd-
<en'rauben und mit Männernfechten �ehrver- |

�chiedeni�t:1 als Romulusdie�enPrahler mit
einemHaufen der tapfer�tenjungenRörterplòzlich
angrif. Mettius focht damals zu: Pferde und
ward eben deswegenleichterzurükgedrängt,da ihm
denn die Ròômernach�ezten,Zu gleicherZeit�chlugdas

übrigeHeer der Rdmer , durch desKönigsTapfer-
keit angefeuert, dieSabiner in die Flucht, Met-

tius, de��enPferd durchdas Schlachtgetümunel�cheu

geworden, �türztein ‘einen Mora�t, wohin�ichdie

Sabiner bei Erbli>ungder Gefahrdie�esgro��en
Maunes zogen , der aber durch die Merkmahleder

großenZuneigungder Seinigen „, die ihm zuwinkten
und zuriefen, neuen Muth bekam und �iwieder

heraus half. Nun fieng das Treffen zwi�chenden

beiden Bergenwieder an , wobei�ichderSieg auf
der Römer Sieiteneigte,

2

Dreis



Mirto nidDreizehentes Capitel,Lie litio
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C) «Feztaber ‘drängten�ich-dièSabinerinnen
deren Raub den Krieg verur�achthatte „und Die:der;
Anblik-�ovieles Elends úber alle weibliche Furcht
hinans�ezte„mit fliegenden Haaren, und zerri��euen
Kleidern, mittendurch die fliegendenPfeile zwi�chen
beide im Kanpf begriffene.Heere-,
Erde BF 7 GH

FE tab È

2) Di omys lieferteine
viel wahr�cheinli<ereEr-

LUNS‘hiérvon# und'\agt;
daß„ da beideTheile „ohne

ouf den Sieg n�pruchzu
Häben

-

�i des-Abends-zu-E die Sab in i-
{hen Weiberauf Anra-

then der Herfilia, und
mit Genehmigung des R o-
zuulus und des Senats,

den Sabinern Friedéns- und

BereinigungsVor�chlägeges
an hâtkeit, die'denn wären

angenommen worden. Beide
Könige regierten hierauf
fünf Jahre lang - gemeins
\chaftlih mit gro��er

-

Ein-
tracht. Rdömulus hielt

 Féinen Hof auf: dem Palaz-
tini�hen- Hügel, und

Tatius auf dem' Tar pe-
ti�chen. -Die-Sabiner

baueten �i auf dem QUi-
rénalis an, der entwéder
¿zum Andenken ihrer Stadt
Cures, oderzu Ehren ihè?es
Gottes Qu.irisd �ogenennt
worden, Die Röômi�chen
und Sabini�chen Raths-

wagten es die�els
zi

E vii abeit

Fänglich“abge�ondert:-in:
Pallâ�tenihrer beiden IA :

nige.
“

Nachher
- kamen! f&

aber.an Einem:Orte zu�amz
men „ derdaher den Nameit
Com itïum erhielt, “von

comire„ d. i. coire z1\gm=-
menfömmen. Der Naum
zwi�chen--demPia{atimiä
�en Und Tarpeji�chen-
Hügel“ward ein“ gemeitit
�chaftlicher«Marktplazfür
heidevereinigte Völker,dé
manForum nanñte:© Es
ent�tand.eine-Mi dung,er
Sitten - Gebräurhe und dek
Religivn„? und man �tiftête
zum Andenken der durch
Bermittlung der Sabin i-
�chen Frauen zu Stande
gebrächtenVereinigungbei-
der Völker: das Fe�t“dét

Matronalien, -welde
den er�tenMärzgefeiert wür-
den’,da“dié Männer! ihren
Weibern, und die�e-jenen
we<�el�eîttige“

“

Ge�chente
machten- ‘Und die Weiber
ihren Mägdencine Maßlzeit

zubereiteten.
lieder ver�ammleten�ichan-

”
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Nömi�cheGe�chichte,Lais 49
benauseinauderzubringenae:derFeind�chaftein?

_Eudezu machen,yud:fléheten'dort zu threnVäter, -

, hierzu ihrenMannern, 1, �ichniht Táñget-der
Ligaturzuwider mit.dem-Blute von: Schwieger

|

elternund Schwieger�öhnen.zu:befle>en.,noh!
denen,derenMütter�iewúrden¡ihren Lhbleln*

und Rindern1 durch.eine�ounnatürlicheMord=
-

�uchteinenewigen- Schandfleëanzuhängen.u:

WVie-,„riefen�ieihrenVätern, von der einen’;utid
ihrenMânnexn,auf. der andern: Seite zu;

-

i eut
die�eVer�hwägerung„ i�t-eu<eure Verheuräs

ung mit.uns etwa zuwider;- wolan �o"wen-
det.euren Grimm wider uns. Wir �indUr�«Ge
an die�emKriege1 an die�en:¡verwundetenund)

er�chiagenen.Gatten und Váterm: Be��er�téx#

ben wir , als daß.wir ohne euúch>als'Wittwêii:

und Wai�en.leben.�ollten::441,‘Die�erAu�trit>
rührtebeidesdie-Heereund ihreAnführer, ‘und ès

erfolgteplôzlich-Ruhe und Stillê.-:Die Be�éhlsház*
ber-tratenhierauf,zu�ammen,um: cin Bünduißzu
lie��en., Es. ward; Friedéz.:uo{<:mehy | máitvere
einigtebeidèStädteund ein Reich mit dem andern,

derge�talt, daßRomder; Sib desgemein�chaftliz-

hen Regiineiks.�eynTollte.Nachdie�erVerdoppes
lung des Römi�cheStäats wardthan.eius, um. den:
Sabinern dochauch-einen Vorzug!vinzürâümei,
daßhinführodie�äl�itlichenRômervon der Sa=-
bini�chenStadt; Cures ‘�ollten:‘Güuíriténheißeu.z;

gd ut die gééndigteSchlachty welche¿da Culs!
_Lipius TeBand. 2D

Uve



$0 ‘Des Livius

tius aus dem Sumpfe �ichwieder gerettet hatte ,

“�ichangehoben,"zu verewigen, neunte man die�en
Sumpf, ‘den (2) “Sumpf des Martius. So

�chnellfolgte auf die�enverderblichenKrieg“der an:

genehm�téFriede, ‘dur den'die Sabinerinnen au�:

_�erdemihren Männern und Vâtern,und vorzüglich
dem Romulus- noch .theurer ‘und liebenswürdiger
‘wurden, Daher gab er auh bei dèr Vertheilung
‘des Volks in Curien , jeder der�elbendénNamen ei-
ner Sabinerinn:* Das wird ‘äber nicht geinèldet,

da doch‘die�erSabinerinnen weit mehr“,‘als drei�ig
gewe�en, -ob-man bei die�erBenennungder Curien
auf ihr Alter, oder ihren ‘und ihrèr Männer Stand

ge�ehen; odér dié‘ganze Sache durch’das Loos ent-

�chiedenhabe:-Zu’ gleicher Zëït errichtete man auch
drei Rittercenturien„'-dérén’dié-éine vom Romus:

lus die Ramineri�er„die andere voin Titus Tatius
‘die Tatien�er“‘genénit‘wurdet,  Wöher die (3)
Luceres ihren Ur�prungund Namen erhalten, i�tun-

‘bekannt. Vo die�erZeit añ herk�chtendie�eHeer-

führerund Köduigenicht allein gémein�chaftlich,�on-
dern auchn der:v ollklommen�tenEintracht,

itt

_“) Die�erSumpf, ‘der

Aichin der Mitte: des na<ma-
ligen Forums béefand:;
-wardausgefülltund geebnet,
-der Ort -behielt ¿aber den
“Na1inenLacus Curtius,

3) Oder vielméhrnicht
«gewisdundausLgemacht,
Indem ¿gsinige.die�eBenen-

CT
F

-

Vierz

nungvomHainédesA�yls,
a Tuco’ A�yli; andere vom

Lucumo aus Thufcien;
¿der dem Romulü 2 gegen
„den Tat ius zu Hülfe ge-
fommen-, und no< anders
:vom Luc erus, dem Köni
von Ardea, der ebenfalls
den Römern beige�tand

herleitenwollen.
O fi a
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RVierzehenres‘Cgpicel, Éur

EinigeIdhré darauf mißhandèlten‘desTatiüs
Verwandte die Ge�andten(1)der Laurenter', ‘ind

Als’die�enah “dém Vödlkerréchté'desfalls Géuige
thuungfoberten, vermogtenGun�tund Bitten der
er�ternmehr bei ‘demTatius y alsdiéKlagen der

leztern, wofür er aber �elb�tbúßertmußte/ idem
‘er in einen ‘ent�tandenenAuflaúfezu Lavinium-,
wo er einém Opferfe�te'beiwohnte,er�chlagenwUr-
de, Romulus âu��ertedarüber ¿‘vie män meldet ,

weniger Empfindlichkeit, als man hätte’vermuthen
�ollen,“entweder weil Mitregenten �eltenwahre
Freunde �ind, oder weil er des Tatius Ermordung
nicht für �oUngereht hielte, Ohne al�o“die�elbe
mit den Waffen zu rächen,begnügteer �ich, umalle

wegen der beleidigtenGe�andtenund des getddteten
Königsent�tandeneFeind�chaftaufzuhében,das alte

Bündnißzwi�chenRom und Cavinium zu erneuern,
Mit die�emVolke dauerte al�owider Vermutheu dex
Friede fort. Hingegenent�taùdgauz'in der (2) Nähe,

IN D
LIN

und

(1)D ionys erzehlt die�eNachdèm Divnys hatten
Sache andèrs , und- neunt die Fidenater den. auf
auc �tattder Laurenter,-
Laviniet, welches mit der
no folgenden. Erzehlung
des Livius mehr überein-

Fimmt. 3

E

5 idená or Us40 Stadien - 24000 Rômi-

�heSchuhe, d. i. ungefähr
Eine deut�chèMeile; La v'i-

nium hingegen 4/ deut�che
Meilen von R ow entfernt.

der Tibet, denRömerny
‘von dén Cru�tumeriéry
zugé�chikten.Proviant weLenden Fidend fag
aber am-linfen Ufer der
Tiber, jen�eitsdeêA n io,
an “den Sabini�chey
Grenzen,“ nicht weit von
Ka�telGiubileo, Und �iéhet

man von ihr ‘nicdts uoh? y.
als ¿hreTrümmer,



4 2e

Y

“Destivius
LA.

und �ozu �agenvdr den Shore?VdBE in
“

Krieg Die Fidenater:,- deneu-ihre-allzunahe:géèles

genen, Nachbarnzu- mächtigzu- werden �chienen„ beg
�chlo��enihnen zuvorzukommen„„und �ie-uoch,che �ie

wirklich�ofurchtbarwürden„ als �ie-allem;An�ehen
uach. werden mußten„mit, Kriegzu überziehen.Sie

Fielen aber zuer�tin das zwi�chenRom und Fiden&
gelegeneGebieteder. Rômerein, Von da wandten

�ie�ichlinks ; weil ihnen.zur Rechten‘dieTiber im
Wege- �tand, und verbreiteten durch ihre Verwüs

_FMung-Furcht.und Schreckenunter dem Landvolke.,
welches. �ichiu der grö�tenUnorduung..in-dieStadt

Müchteteund von die�em_feindlichenEinfalle die er�te

Bot�chaftdahinbrachte: Ein-�o-naher Feind- er-

laubte kein Zaudern, Romuluseilte gl�omit der
“ Armee dem Feinde-entgegen, und-lagerte �ichtau-

Fend Schrikte ‘vonFidenà. Hier ließ er eîne mâ�-
_ fige Ve�atzuug„,rüktemit dem übrigenHeer weiter,

Ließ„einen Theil de��elbenin -einexmit Gebü�chen

dichtverwach�enen;Gegend bleiben. undcinen Hinter-
halt machen, und giengmit dem grö�tenTheile des

Fußvolks:und der:�ämtlichen- Reuterei. bis vor die

‘Shorevon Fidená, wo leztere‘ in �cheinbarerUn-
“ ‘orduung , aber mit Ent�chlo��enheit.�hherumtum-
‘Meltenund den Feindaus. der Stadt zu lo>en �uch-
ten , der �ih-auch zeigte. Das von der Reuterti

angefangene Tre�fenmachte dieverabredete und verz

�teliteFlucht der:Rômerwenigerauffallend. Da
À

a das.-Su�ivolf,ÉfolBdMReuterei ¿wi�chendem
Ente



Römi�cheGe�chichte,53
:

Eut�chlu��ezu fechten,oder zu fliehenzu. wanken:
�chien„ebenfallszuweichenanfiengz„�obrach-der.
Feindmit voller Machtaus.den Thoren, �ezteden.
weichendenRömernnachund�tieß_inderHißedes,
Nach�ekensendlichaufden Hinterhalt, dern.
plöblichhervorbrach, und den Hidenaternindie,
Seite fiel. Zu gleicherZeitzeigten�ichdie im Lager.
zurükgela��enenRömer undvermehrtenden Schrek<
Ten, Dies verbreitete eine�ogroßeBe�türzuuguns,
ter ihuen „ daß �iefa�tnocheher, als Romulus.:

(ichmit �einenReuternwendenkounte, die Flucht„,
und zwarmit �olcherEilfertigkeit“ergriffeny daß:�ie,
“jeztaufihrer wirklichenFluchtweit ge�chwindernad

ihrer Stadt zurükeilten,als �ievorherdem.Feinde;-

auf de��enver�tellterFluchtnachge�ezthatten.Dochz
Éonnten �ieden Römernnicht entgehen, die-ihnen;
derge�taltauf dem Naken waren , daß �iegieich�anx:
in Einem Zuge„ noch echeman dieThorever�chlie�--
{enkonnte„ mitihneni indisStadt drangen, „7

PE oct, Capitals‘i400

Fh: “Kriegder Fidenater" ergriffgleich�amwié_

eine Seucheauch die (1) Vejenter ; welche aü��ér-
: D

3
js

x

‘dem,
G) IhreHaupt�tadtbießwoman‘A Ennitedie�eVéji, lag ungefähr 2 1/2 ehemáls

wo jezt der Ga�thofLaStorta, Camillus er�tnach einer

_am Flu��eValca, ehedem gzehenjährigen Belagerung
-

Cremera, �ihbefindet, hatre erobern)fönnen,

:

Ï \

7

grepund mächtt- -

deut�heMeilen-vonRo m,da - gen Stadt findet» welche“



tt "Des Livius

Lein / daß�iemit er�terngleichesUr�prungswaren,
=“ denn beide Völker�chaftenwaren Ltru�ker—

duchoch durch die Nähe der Römer ; deren Macht
állen ihren Nachbarn furchtbarwerdeu konnte, auf-
gebrachtwurden, Sie fielenal�oin das Rómi�che
Gebiète, dochmehr uit darinnen zu plúndern, als

tit einémföritilichenKriegeda��elbezu úberziehen.
Ohne alfo eiu Lágerzu �chlagen, oderden Feind zu
erwarte , kehrten�iemit ihrer auf dem Loude ge-
itächtenBeute nach Veji zurúk, Die Römer hin--
gegen,als �iekeineit Feind mehr fanden, und doch
énf�chlo��enund begierig wären, éin ent�cheidendes

Treffenzu wagen, giengen über die Tiber. Auf
die Nachricht, daß �ieda�elb�tgelagert und ent-

�chlo��enwären vor Veji zu rú>en , zogen ihnen die
Veéjenterentgegen , um ihnen lieber eine Schlacht
zü liefern, als eine Belagerungauszu�tehen.Doch
Röômüluserhielt den Sieg, den er keiner Kriegsli�t,

__�ondérnblos der Tapferkeit�eineralten Krieger zu

verdâtikenhatte, und verfolgte den Feind bis an die

Maäurei von Veji , dochohnedie�edur Kun�t und

Natur befe�tigteStadt zu belagern , �ondernverz

heerte:blos das feindlicheLand auf �einemRúkzuge,
und zwär mehr aus Rache, als aus BegierdenachBeu-'

te. Durch die�eVerwü�tungeben �o�ehr, als dur<
ihre Niederlagegedemüthiget, ließendieVejenter
durchAbge�andtezu Rem um Frieden bitten
der ihnen auch als éine Art von Waffen�till�tand

LS

rid

auf.
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(2) auf hundert Jahre und zwarunter der -Bedinz!

gung zuge�tandenwurde , daß �iegleich�amzur
Strafe einen Theil ihrer Läudereiei äbtreten muße
ten, Dies wáreu ungefährdie vornehm�tenThaten.
desRomulus im Kriege und im. Friedenz deren
Jede der Meinung von �einemgöttlichen.Ur�prunge
Und der nach �einemTode behauptetenAufnahme

unter die Götter ent�prah; man mag nun den.

Muth, mit welchem er �einenGroßvaterwiederauf
den Thron�ezte , oder die Klugheit betrachten, mit

der er den Römi�chenStaat ge�tiftet, und ihm im
Krieg und Frieden Sicherheit und Fe�tigkeitgege-
ben, Deun von die�emgeringen Auwachserhob
�ichder�elbedurch die allmähligerhaltenen Kräfte-
zu einem �olchenAu�ehen, daßer vierzigJahre lang
eines ununterbrochenen Friedens genoß.-Jnde��en-
war Romulus bei dem Volke beliebter als bei dem

Senate. Vorzüglichaber liebten ihn die Krieger ,

von denen er auch dreihundert im Krieg und Frié-
D 4 den

(2) Dies i� eine unge-
tööhnlicheArr von Wa�fen-
�till�tande,Der Rechtdge-
lehrte Paulus fagt: In-
duciæ �unt, cum in breve
& in præ�ens tempus con-

venit, ne invicem �e lace�-
fant. Man �ehehierüber
den Grotius de Jure B

LPC LCA Ye!
Wenn �ichNazionen wegeni

der  Friedensbedingungen
nicht vergleichenkönnen- 6
bleibt ihnen gegen dieUebel

des Kriegs noch ein Mittel
in einem langen Waffen-
�till�tandeúbrig. Aufgleiche
Wei�e,wiehier dieR o mer

und Vejénter verfuhren,
wiewol bei einem'ganz an-
dern Gegen�tande/ die

Richtet des Areopagus-
welchedieEnt�cheidungeiner

�ehrwichtigen Streitache -

bei der man gleich�tarke
Gründe für ünd wider
hatte, auf 100 Jahre hin»
aus per�chobene

à LLE, 1

gg E
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BG Des fivius
dénals eine Leibivacheunter‘demNamenderCelé-res

‘Unterhleltei:
Ff iaig GU NULS À

QT.

0

ÉD

“SechozehentesCapital.
Ns fölehénbetUn�terblichkeitwürdigenVierfen
ward Romúlus,áls er bei dem (1)- Ziegen-See
'feiù Kriegövölkmi�ternwollte, bei éinemmit gro�<

-

�ènPra��eln‘ünd�tarkenDonner�chlägenbegleiteten,
Metter von einer {warze Regénwoölkeden Augen
‘derVolksvér�ammlungplôzliccitzogen und nach-
her nirgends méhrauf der Erde ge�ehen,Die jungeu

_Hdtner, welche,als der trübeHininel�ih_wieder

alfgeheitert/ und man �ichvoin Schre>en‘erholt
hatt” den *FöniglichenStuhlledig�ähen,ließen
�ich“zwarvon den Senatoren, die zunäch�t“bein

Romulus ge�tandeithátten,völligberédeù,daß
der�elbei im Wettergen Himniel gofähren/ bedbach-

tete

is Des Romulus Tod
érfolateden 7ten- Julius
NonïisQuintilibus i im 6oten

“

oder nach:andern¿ im 55ften
Fahre�eines:Alters:

�ermerkwürdigenBegeben-
Héitwegenaucyals eit Feicr-
tag im Röômi�chevKalender
untér den-drci- Rubriken:
Romulus non apparuit¿ Poe

pulifagiura (eil �i das
_„Bolé bei deni gto}fenStukmz

weiter ESETERGrAe

-

Die�e
_NonæAgulowirde dies

L

und

Nonæ# Caprotinæ,äu Fea
�tum anciliarum“et�teredy
weil dié gro��eBegebenheit?
fich-ani Ziegen�e(ezuge.
tragen hatte, angemerft;-
Die-Urfacheder Benennung“
fe�tum :ancillarum -f, “in

Cilano’s C
teri�intennoBa: 3: Sb 2953 wie toohkli

die�erUAlterthumsfor�cher
nicht iminer-dienôthigeBe

�timmtheit;,-undRichtigkeit?
bei �einenSMIC gtsbevbaddtethat, tt
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Nömi�theGe�chichte:_#Æ
teténaber, von der Furcht, �ich,nunmehr,gleich�am,
verwai�tzu �chen„ ganzbetäubt„ eine Zeitlaug-
é:
n trauriges€Still�chweigen.Endlichaber,da ti--
nigewenigedenAufanggemacht.hatten,forderten,

e ein�timmig, daß.Romulus,als»Gott, als eia-
 Eôttér�ohn,als derStifterundBeherr�cherRoms;

verehrt werden�ollte,und flehetendie�e�eineGott
heitzu gleicherZeit um Gnade und Seegenfürihr.i
Volkan, Judee��enmogten freilich.einigeunter. ih;
uen gewe�en�eyu,- welche die Senatoren- im Vere:
dachthatten,daßfre ihn heimlichin Stückezer,
ri��enhätten,, wie wenig�tensdies, wiewohldunkle
Gérüchte\i< verbreitet hatte. Juzwi�chenbekam

jeue Sage durch.dre,au��erordeutlicheBewunderung
des Mannes und dendamals herr�chendenSchrek-
ken die Oberhand„. und erhielt durch den klugen
Einfall

€

eines eiuzeluc»Men�cheneiné -neueGlaub,
würdigkeit,Denuals die Stadt úber de Romu-,
lúsBerlu�tbetümimertund gegendeu Senat aufgez-
brächtwär, trat Julius Proculus in die Volkóver-

�amkuneg/ und erzehlte folgendezwarau��erordentliz;

he, dennochdurch�elugro��esAn�ehenunter�tüzte
:

Begebenheit.y Quiriten , �pracher, Romulus, _

der Stifter die�er,Stadty Fam heuteplôzlichbei
Anktruchdes Tages: vom- Simmelherab, und“
ct�hicimir, “Voll Schre>enblieb ih �tehen,

um ihn añzubeteny und baty ihn von Ange�icht
�chenzu dürfen...Gehe hin, �pracher, und-

meldeden Röômérn/*daß nach dem Rath�chlu��e
000 0-8) 0a 27S Mtr,



58 Des tivius

der Götter mein Rom die Beherr�cherinnder
Welt werden �oll. Ihr Ge�chäfte�ei al�o die

Rriegskun�t: �ie�ollenwi��en,Und es ihren
Llachkommen �agen, daß keine men�chliche
Macht der Rômer Waffen werde wider�tehen
Eónnen. Und hach die�enWorten , ‘�pracher,

fubr Romulus wieder gen Zimmel. ‘ Es war

zumVerwundern, welchen Glauben die�eErzehlung_
fand , und wie �ehrdes Volks Betrübnis úber den -

Tod des Romulus durch die Uebèrzeugungvon �ei-
ner Un�terblichkeit(Vergötterung)vermindert wurde.

SiebenzehentesCapitel.
Cv

i

i

:

aÎuzwi�chenerregte die Begierde nach dem erledige
ten Throne Streitigkeiten im Senat. Zwar hatte
no< niemand insbe�ondreein �oausgezeichnetes
An�ehenum �ichbei die�emneuen Volke eine Pars
thei zu machen ; der Streit war blos zwi�cheuden

beiden (1) Stäuden(Völker�chaften).Die Nach-
_ fommen

Cr) Inter ordines certa-

batur. Eigentlich wäre al�o
nach der gewöhnlichenBe-
d:utung des Worts Ordines

zwi�chen dem Senat und
dem Volkewegen der Wohl
des Königs der Streit ge:

wc�en: Allein nach dem Zu-

fammenhange war er�t'i<
¿ni�chenSenat und BVötk,
zweitens zwi�chendenbeiden

nunmehr vereinigtenVölker-
�chaften,und drittens den
Sabini�chen und Rö.

- mi�chen Gliedern des Se-
nats úberdie�enGegen�tand
ge�tritten„ und die Sache
�oent�chieden- daß zwar die
alten, d.i-die Römi�chen
Senatoren den König ernen-

nen - ihn aberaus den S as

binern wählen �olten,
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kommender Sabiner, welcheweilnah des Ta<
tius Tode niemand von ihrer Seite regiert hatteZ

befürchteten,in die�ergleichenGe�ell�chaftihr Recht
an die Regierungzu verliehren, und drangen al�o
auf die Ernennungeines Königs aus ihrem Mittel,
da inde��endie alteu Rdmer keinen andern , als einen
einheimi�chenKönighaben wollten, Bei aller die�er

Ver�chiedenheitder Ge�innungenverlangte doch
jedermanneinen König, weil man die Sú��igkeit
der Freiheit noh nicht geko�tethatte. Auch fieng
der Senat an zu fürchten, da ohnedem viele der be-
náâchbärtenStädte gegen Rom aufgebrachtwären,
es mdgteda��elbe,wenn das Reich ohne König,
Und die Armee ohne Oberbefehlshaber noch länger
bleiben �ollten,vou eineë auswärtigenMacht ange-

gri�enwerden, und wolltenal�vein gemein�chaftli-
hes Oberhaupt haben. Doch konnte�ichkeiner eut-

�chlie��eu, dem andern die�eEhre zu úberla��en,/Sie.
errichteten al�oeine gemein�chaftlicheRegiérung
theilten die ganze Bürger�chaftin zehen Centurien,
und wähltenfür jede Centurie Einen aus ihrem
Mittel , ‘der bei der�elbendie Regierung führen

�ollte,So waren al�o zehenRegenten : doch- nur

Einer hatte die Zeichen der höôch�tenGewalt neb�t
den Lictoren, Die Regierung währete fünf Tage „,

und gieng im Senate herum, - Die�eThronerledi-

gung dauerte aber nur Ein Fahr , und man nennte
�é, der!Sachegems , welcheBenennungnoch heut
zu Tagegewöhnlichi�ty dasInterregnum (Zwi-

�chen-
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�chenreich),DasVolk fiengneimlichlaut an zu
mutren , daß jezt die Sclaverei�eivervielfältigeti

worden, und �ie�tattEines, nunmehr zehenHerrn.
hâttez, Man�ahal�o, daßda��elbehinführonur
eiuem,und zwarvon ihm �elb�terwähltenKönige
würd‘gehorchenwollen. Als der Senat die�eBez,
wegungen-bei dem Volke inerkte,hielt er es fürs

“

Ve�té,.‘dem�elbendas freiwillig abzutrcten, waser
dochniht wúrdebehaupten können, trat ihmal�o
die hdch�teGewalt ab, doch�o„ daßer nichtmehr.

Vorrechteweggab,als er �i �elb�tvorbehieltund
fichdennochzu gléicherZeitdie Gun�tdes Volkser-
warb, Denn er machte die Verordnung,daß»
wénn das Volkeinen Kdnigwürdegewählthaben,
der Senât das Rechtihn zu bé�tättigenhaben�ollte.
Dâs nemlichegilt noh heut zu Tade bèi Gebung
der Gefeßeund Erwählungder Obrigkeiten,ohne
(2) daßMacht�prüchedabei gelten, Den bevor
das VolkzumStimmen géla��enwird , erthèilt{chon

_zumvdôrausjedesmal auf jeden Fall der Senat die

Be�tättigung,Der Zwi�chenkduigCInterréx)bes
“

rief al�odas Volk zu�wmmén',und �agte: ,, Quis

riteny“taseuch (Z) unter glüFlihen Vorbes

deutuns

n Utarpmus:idemjus, C3)Quodbonum,fantini
ei ademtia, dd. i. daßder id ne fit, wax die gewöhn»
Senatdi 'SthlügédesBoltsi

Admi
ormel, deren �ichdie ,

- nit wieder. um�to��enkan: Römifchen Obxrigkeiten-boni,
�ondernden�elben{on zum óminis cau�la in ihren Edics
voraus �eine:DVe�tättigung.¿tenUnd:Aûreden‘an das

eben.muß Volk zu bedienen pflegten,
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deutungen‘�elb�teinenRKónig:Diesit der
i illedes Senats,der , wenn ihr unseinen

óniggebenwerdet ; der wúrdigi�t- desRo-
mulus UnmittelbarerLlachfolzerzu �eyn,eure
Wahl"be�tättigenwird. /! Diesgefiel demVolke
�o�ehr, daßes „umdie�eGefälligkeit.durcheine

gleichgroßezu erwiedern,die Wah! des Ködngs

durcheineneinmüthigouSchlußdemSenate, �elb

Sd, N

+> +A
E

-

SAGE

“

AchtzehentesCapicel,

Damals�tandLtuma Pompilius:

y

wegen�einep
Recht�chaffenheit

-

und Frdmmigkeit (Religion)iu

au��erordentlichemAu�eheu.Er wohntein der Sabis
ni�chen.Stadt (1) Cures, und-wgrmehxr.,-als irs

gendeiner �einer“Zeitgenof�en,mit dei dämaligen
Lehrender göttlichenund men�chlichenWeisheitbe-

kannt, Man hat, weil man keinenandernwußte,

�chrixrig, den (2)e itrugs
von Samosfür

::�einents

N) Cures war
e“

vörherRömi�cheSéuß, d. i. tins
die -Haupr�iadt

-

der Sabi- gefähr 5 deut�cheMeilen von
ner Und“ des Tatius Romda/ ws h: z.T! das
Ré�idenzgewe�en, wd, vhunz- Klo�teril Ve�covio ti ZabirA

eachtet der Vereinigung der i�: nachandernGeographen
eiden BVöólker�chaftendenz i�tdas heutigeCore�a

enochviele vornehme Fami- dOrt der altenStadtCu e
lien der Sabiner wohn-

oft geblieben waren. Nach (2) Man�ehehiervon
em Cluver lag-�ie25000 ‘Brâlévi‘hi�t! crit philo

Riwi�deSchritte - 125009 Tow. Lp. ME348. Und

$
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�einenLehrerausgegeben, der bekannterma��ener�t
hundert Jahre hernach unter der Regiérungdes Ser:

“$HiusTullius auf der âu��eë�tenKü�teJtaliens
bei (3) Metapontum; Hetackeaund Crotonciue
philo�ophi�cheSchule �tiftete.Undge�ezt,die�er
Mann wäre Luma's Zeitgeno��egewe�en,wie
hâtté èr aus einer #0 entfernten Gègend den Sabi-

nern bekaunt werden, =
vermittel�twelcherSpräz:

che die Begierde die Weisheitzu erlernen beiirgend
jemand erregen

— oder endlich unter we��èénShußz
und Geleite er — ein Einzler = durch �oviele an

Sprachen und Sitten.ganzver�chiedeneVölker�icher
uud ohne Gefahr dahin kommen können? Jch glan-

be daher , daß Liuma �choneine natürlicheAn-
lagezur Tugend ‘und Weisheitgehabt, und �olché.

: “E nicht

Des Livius

Meiners Ge�chichteder
Wi��en�chaften“in Gri e-

chenland und Rom B.1.
. 304. Soviel i�tandem,

daßnach dem Berichte eini-
ger alten Ge�chicht�chreiber
in der nemlihen Olpmpiade,
in welher Numa den

Thron be�tiegenein roterKämpfer aus Lacedämon
Namens Pythagoras 7
als Sieger in den Olompi-

. �chenSpielen i�gusgeru-
fen worden.

_CG)Metapontum, an-

fangs Metabum genannt,
war eine ange�eheneStadt
in Grosgriechenland, un-

gefähr eine halbe deut�che
ÉE i

O
H

Meile vom  Ausflu��edes
Ba��ento (Ca�uentum)jh
Calabria Citra, wo P-yth a-

goras nach �einer Vertrei-
bung: aus Croton �ihbis
an �ein Ende aufgehalten
Croton, das’ heutige
CErotone war in Cala-
bria Ultra, am Ausflu��e

-des E�aro (Ae�arus)He-
raclea¿eine Colonie

’

der
Tartkentiner , die’ pom
Pliniäs mit der den Hes
racleoten zum Hafen ge»

-

dienten Stadt Siris an
der Mündung des Flu��es
gleichenNamens verwech�elt
wird/ ‘lagin Lucanién
da ungefähr, wo heut z. T.
Amendolara i�t.
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vicht�owohl.dur ausländi�chenUnterricht, als
vielmehrdurch die �trengeund ern�thafteGrund�äße
deralten Sabini�chen„-wegenihrer Reinigkeitin

“

demAlterthume-�oberühmtenWeisheit ausgebildet
habe. Ohngeachtetdie Glieder „des.Senats,als
man den LJuma.in Vor�chlagbrachte, wol ein�ae
hen, daß, wenn man einen Sabiner erwählen

wollte,dies Volkein gewi��esUebergewichtdadurch
erhaltenwürde: �owagtees dochniemand �ich�elb�t,

odereinen �einesAnhangs, noh �on�teinen Senator

oder Bürger dem�elbenvorzuziehen: weswegen er

denn ein�timmigzum Kbuigerwählt wurde. Bei

�einerAnkunftzu Rom verlangteer , daß , �owie

Romulusbei Erbauung der Stadt durch die Au-

�pizienzum Köbuígerklärt worden , man �einetwegen
gleicherma��en"dié: Götter vorher befragen �ollte.
Es führteihn al�oein Augur „ der von der Zeit au

Ehrénhalberdas Auguratals eine d�entlichèPries
�terwürdezeitlebensbekleidete, «aufdie Vurg , wo

er �ichmit demGe�ichtenah Mittag zu gerichtet
auf einen Stein �ezte.Jhm zur Linken �ezte�ich
der Augur : ‘“verhülltem(bedektem)Haupte, und

hielt in der Rechtenœinen krummentnotenfreien
Stab, Litnus genaunt, Nachdem er �ichnuneine
völlig freie Aus�ichtnach der Stadt und dem freies |

Felde gewählt,und �einGebet zu den Götternvers
richtet hätte, �obe�timmteer die Gegenden von

‘Morgengegen Abend, nahmden Mittagzur Rehe
;

5
EL

rt ES ten,
Cot
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So ben Beet f. For
ely

EHUD: Cet TAE SMG 2

ten ,* und (4) Mitternachtzur Ünkenan, uns
dehntegegen überin �einenGedankendenGe�ichts:
kreiß�oweit aus, als �eineAugennuxreichenkonz
tén. Nun‘nahmer denAugur�tabin die likiks
Hand, legte dieRechteauf Lrum@sHaupt uad
that ‘folgendéèsGebet : » Jupitet, i�t es dei
Wille ; dàßdië�erLum Pompilius,auf de�s
�enSauptemeine Hand liegt, Roms B;hèrrd
�cherwerde, 0 #0gieb uns innerhalb‘dërvon

mir am Simmelbe�timmtenGrenzen davo
ungezweifelteZeichen.1! Zugleichnainteerdié
eichen , Welcheet zu �enwUncheE,Undbet tee
Erbli>ung“ord L7uma zumKönigerklärt,und
HS R MAUTTS rte Fi

“‘c4)Er �aß‘alfomit dem

Sie ng<_ Morgen
gekehrt.

‘elató

Sichesmán tdt; in dem
wöhnlichenftrengeren

Ber�tandenehmen muß,weil
ér�on�tendie ugurien nicht
hátte beobachtenfónnéèn.Al�o

mix bede tXemp*vitlleitht
auch an deiven-Schläfen
eingehutitent Haupte,

* dañiit �eite
*

Buen *ohne

durch. etwa nuf Lenbeiden
Séicenirr? 3242 zu wer

den, bloszdas emp l‘U m,,

der die bezzidicte Gegend
fnO�ten betrachtenfonn-
ten: Dent: eine, �olcheGez
gend bezeih®eteer �ichg e-
rade gegenüber na<

dunkelausdruüft:igurum
i.e. locum cœ!o �eutemplum,
ia guo vigna�euauguria ex.

/

Et �aß7elats ¿apite,'

nige“ feierlich

Oleu-welches Livius 'et-, das Volk wi
1a

�peäbat;5cantaquo: pit
gi�limeconf]pe&um nE Ter
rebánt, ‘animo finivit,’ Fúr
�eine

-

-Auguralwi��en�chaft
„war es vortheilhaft , daß er

dié�eGrenzen des Horizonts.
nicht�agte.,

-

�ondernþlos
dachte, und daßèr, wenn

-

andétéPex�onen uicht das:
emlihe �ahen,fi auf �ein,gulesGi�idriu der größten

gernedes-
#0

weit, als mógs

Lo Gedanken ausgee.
'

dehnten Horizontesberufen
fonte. ¿Béialler, lächerlichen:
Eitelkeitdie�erAugurienit.
dohviellicht in jenen noh

LA rohen Zeiten; die�e:
nauguration der K-

r;,0 und ‘auf
virf�amergewe-

�en, als die Krönungund
Salbung der�elben, :
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Degab�ichvon der Burg (der zurVogel�chaugewählz
ten Anhdhe) wieder herunter, |

“LleunzehentesCapitel,

Ns er auf die�eArt die Regierung angetres
ken , faßte er �ogleichden Ent�chluß, die�emneuen,

durh Waffenund Gewalt gegründetenStaate ver-

mittel�twei�erGe�etzeund Einrichtungengleich�am
‘als ein zweiter Stifter eine ganz- neue Ge�taltzu
geben. Da er aber wohl �ahe,daß die Rdmer,
als ein durch die vielen Kriege verwildertes Volk ,

fich �chwerlichunter dem Geräu�cheder Waffenax

die�elbengewöhnenwürden, �ohielt er es für ndz

thig, um' die�emkriegeri�chenVolke �anftereGez

fühle einzufld��en, da��elbevon den Waffen zu ent-

wöhnen (1) und erbauete in die�erAb�icht(zuvorz
“der�t)ganz unten am Argiletus den Janustempel

als ein Sinnbild des Kriegs und Friedens, indem
er im er�tenFalle offen , im andern aber ver�chlo�-

�en

und hatte�einen Namen
entweder von dem da�elb�t
begrabenen Gefährten des

(1) Argiletus, Arg i-
fetum war die Gegeud zu
R om in der eilften Region,
welche vomForumOlito0- -E
rium bis an den-Vicus
IT hu�kus gieng, oder heut
¿. T. von derBrúke di qua-
tro Capi bis an, die Kirche
di Santa Maria Eggittiaca,

Livius Ir Band.

vanders, dem Argos,
oder, ‘wie Barro meint,
von Argilla, wegen des
vielen "dort gefundenes -

Thons. AU

E
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�en�eyn�ollte,welcheslezterenachdes uma Negiez
rung nur zweimal ge�cheheni�t,das erXema! unter

dem Con�ulTitus Manlius nach geendigtem er�ten

Puni�chenKriege„und das andere mâl, welches

durch die Gúadeder Götterun�erZeitaltererlebt hat,
“unter dem Cá�arAugu�tus, als nach der Schlächt

bei Actium ein allgeméiner“Friedezu Wä��er‘und

zu Lande herr�chte.Nachdem nun LTuma mitalleû
Nachbarn Verbindungen ‘und Friedensverträgeerz

richtet , und ‘al�odiè�enTempek ge�chlö��enhatte ,

�o�uchteer zu' verhindern , daß, da jezt von ausz

wärtigenFeinden nichts mehr zu fürchtenwar , die
Gemüther , welche bisher die Furcht vor dem Feinde
und die Kriegszucht im Zaumgehalten, im Genu��e
dés Friedens nlcht aus�chweifenmògten, und bé-

diente �ichin die�erAb�ichtdes �tärk�tenZaums bei

die�emdamals nochunerfahrnen und rohen Volke ,

der-Furcht vor den Göttern , welche er ihm einzu-.
{lô��en�ihbemühete.Weil die�elbeaber ohneein

erdichtetes Wunder �ichnicht leicht der Gemütherbe-

mei�ternkonnte,�ogab er vor, daß die Gôttinn

Mageria ,. mit welcherer nächtlicheZu�ammenkünfte
hielte, es eigentlich�ei, die ihn unterrichte, was

dew Gôttern für gefälligeOpfer dargebracht, ‘und

welche Prie�terfür jede Gottheit verordnet werden

müßten, (2) Eine �einerer�tenEiurichtungenwar

E ES
EGIEZ

A aber,

ai�enGriechenund De�ebeider�eitsan�engs
Rómer war wegen ihrer �ihder Mondsjahre be:
Unfunde in der A�tronomiedienten, und die wahre

-
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aber, daß er das Jahr nach dem Laufedes Mondes in

-

zwdlf Monate eintheilte ; und weilder�elbeinweniger,
:

E.2 E

Größedes SntEnzahrs
no nichtfannten , �omuß-
fen daraus nothwendig Feh-

er ent�tehen,welche“die

Jahreszeiten-bei ihren bür-
__Berlihen Ge�chäftenund bei"

dên Fe�ten�ehrverrükten -
Und �iebald überzeugten,
daß ihre Zeitrechnung höch�t-,
fehlerhaft�ei.Der Griechen
Und.RömnerMondenjahre.
hatten entweder 354 oder 360
Táge. Folglichwaren �ieim

er�ternFalle über eilf Tage
„Fleiner/ als das Sonnen-
Jahr, Al�o“machte ‘die�er
“Unter�chiedin 15 Jahren
{on mehr„*als 165 Tage,
Und die Fe�teund Ge�chäfte,
welche an gewi��eTage ge-
bunden , und anfänglichauf

ommermonate angewie�en
wárèn, fielen nunmehr auf

'

Wintermonatezdie�en�oauf-
fallenden Abweichungen �uch-
te man abzuhelfen, und zwar
dur< Ein�chaltungenvon
Mönaten , welche Ein�chal-
kungen man auf gewi��e�o
genannte Cyclen“gründete,
Und durch die�elbenzu er-

leichtern"�uchte.Nach ver--

�chiedenen�ehr unvollfom- fi
menen Cyclen von vier-und
acht Aahrenerfand endlich
der Griechi�che“A�tronom
Meton die Enneáde-
faeteris, oder den �oge-
nannten Metoni�chen
Cyclus von 19 Jahren ; nach
deren Verfluß - �einerMei-
nung uach, alle Neumonde

als

und Völlmondewieder auf
den némlichen Tag, wie
19 Aahre vorher, fallen muße

'

ten Der ganze Cyelus bes
�tand'aus6940Tagen , wels
he unter die’ 19 Jahre #0
vertheilt wurden,daß8 Jahre
des Cyclus, 354 Tage , vier

Shre355 Tage und �ieben.
Ja re einen Schaltmonat

von dreißig Tagen und al�o
384 Tage bekamen.Die�egro-
�eVerbe��erungdes griechi-
�chenKalendersmachte Méx
ton in der 87�tenOlym-
piade- oder 432 vor unfereë
Zeitrechnung bekannt, verz

fertigte gewi��e7aeir1yuaTa
oder a�tronomi�cheKd-
lender, die öffentlichaußs
«ge�telltwurden, worin näch
die�emCyclus der Lauf der.
Sonne berechnet , der Aufz
uud Untergang der Sterne
bemerkt, die Jahrszeiten -

Fe�teund d. gl. mehr anges

zeigtwurden. Doch hatte
ie�exKalender�einenFeh-

ler , weil dieNeu-und Voll-
monde nach 19 Jahren wohl
auf den nemlichenTag, aber.
nicht aufdie nemliche Stunde

Denn 19 Sonuense

er zu 365 Tagenosjahre -

und 6
ach!

nur 6939 TageUnd 18 Stüns"
den. Al�oüber�ahMeton
in einem Zeitraume von 19
Jahren, �é<®Stunden,
al�oin vier. Cyclen, oder in
76 Jahren , �choneinen gans»
en Tag - daß-al�o‘nachdies

|

tunden, machten
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als dreißigTagen �eineBahn vollendet, mithin no<

einige Tage an einem Sonnenjahre fehlen, �otraf

�en76 Jahrendie Fe�tez. B-

‘betragen ,

hon um Einen Tag früher
fielen, Eigentlich würde

Die�erUnter�chiedno< mehr
weil 235 \yn0-

Di �cheMengesRRA
E

en 693 age, I un-

e / ‘32Minuten1 28 Se-
ecunden und s5-Terzien.

So viele Genauigkeit
hatten die Griechen bereits

in die�en’noh ziemli< frú-
hen Zeiten in ihre Zeitrech-
nung ohne Zweifeldurch ihre
Bekannt�chaft mit Egypten
und Per�ienzu bringen ge-
_wußt, da inde��endie Rômer

Die ihrige noch in Unordnung
hen - oder aus Grunden

der Staatsflugheit und aus

Eigennußzder ober�tenPrie-
�er, welche das Kalender-
we�enunter ihrer Auf�icht
hatten , im Verborgenen
hielten , �oeinen guten An-

fang auh Numa, �elb|
Romulus “zur Berichti-
gung der Zeitre<hnung ge-

_macht hatten

-

_ Romulus fand nem-

Iich das Albani�<eJahr,
welches er als ein Abkómm-
ling die�esVolks , anfangs
gebrauchte , �ehrunregelm-
Îa. Um die�enFehlern ab-

zuhelfen- �ezteer das Jahr
auf 360 Tage, machte den
März zum er�tenMonate -

ab dem�elbenneb�tdem
Mai, Quintilis ‘(Jy-
[ius -in der Folge) und

Hetobexr, jedem zi Tage,

er

den übrigen�e<sMonaten
aber (denn Januar und

Februar hatten damals
noch feine Namen)

'

jedem
nux 30 Tage,

“

weêwegen
er�terepleni, leztere aber
caviin der Römi�chenSpra-
e hießen.Die�e10 *ïonate

ha�tenal�ozu�ammen304
Tage. Zu ihnen �ezteex

noch den eilften Monat von:

33, Und den zwölften von

23 Tagen, ohne“Namen -

welches die beiden Schalt-
monate der Albaner ge-
we�enwaren.

Numa wußte, daßdas
Sonnenjahr 365 Tage , das

Mondsjahraber nur 354
Tage betrúge. Der Unter-
�chiedwar al�o11 Tage.
Die�everdoppelte er, und
fezte am Ende jedes zweiten
Monde rias :

einen
Schaltmonat von 22 Tagen -

der Mercedonius hies:
Die�erSchaltmonat war nach

dem 23�tenFebruar, auf
den die Terminalien
fielen , eingerüft. -

Die Kalenderverbe��erung
des Numa waral�ofolgen=
de. Umein volles Monds-
jahr von 354 Tagen zu er=

halten , �ezteN uma zu den
394 Tagsn der zehen Monate

e; Und da die�e50 Tage zu
zween Monaten zu e
waren, �onahm er �e<
Tage von �e<sMonaten des
Romulus, deren ieder

.

omulus noch 50 Taz
‘
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er, dur< Ein�chaltungeiniger Monate die Einrich-
tung, daßnach jeder Periode von vier und zwanzig

EZ
drei��igTage hatte, und
�ezte�iezu jenen 50 Tagen.
Aus diefen 56 Tagen machte
er zwecn neue Mouate y

und nennte den er�tenJa-
Nuar, weil. er ihn dein
Janus widmete, und den

anderndemGotteFebruar

e LD Februarius.
eder die�erMonate hatte

- anfängs 28 Tage. Aus Aber-
glaube, daß dieu ng le iche

ahl glúflicher �ei, gab. er

Herna< dem- Januar 29
Tage. Dadurch bekam�ein

“januarius
März
April
Mai

unius,
vuintilis

Sextilis
September
October -

November
December
Februagrius PART

T

19

14.4141

Jahren
Mondsjahy 355 Tage: Der
Februar: war al�oder eins

zige Monat,der eine gera de
Zahl ,' nemlih 28 Tage hats
te, weswegener auch als

ein unglüflicherMonat den

Höllengottheiten ges
widmét ward, Au��erdem
änderte Numa auch die

Ordnung der Monate, und
fieng -- �tattmit dem März >

feinVahrmitdem Januar
an. Das Numai

Einidey al�ofolgende Einriche

29 - Tage.
sf

29

RETTA
1114

28

Summe 355Tage.
Weil nun das Monds-

fahr um 11 Tage kürzerwar,
als das Sonnenjahr - �o�ezte*
er um beide gleich zu machen,
ein Jahr um das andere einen
Schaltmonat von 22 Tagen
unmittelbar nah den Te r-

minalien», oder nach dem
23z�tenFebruar, als des
lezten Monats im Jahr. Und
dics war der Anfang der
Ein�chaltungins Rd mi �che

- Fahr: und dadur< würden

4

beide ziemlich einander nahe
efommen �eyn,wenn nichtNumaEinen Tagúberdie

354 Taga ge�ezthâtte, als

wodur< �cinSchaltmonat
2 Tage zuviel befam „ die

hâtten
|

abgezogen werden
ü��en.

Numa hat �onder Zwei=

fel die�en Fehler bald gez
[merkt , und in gewi��enPe-
rioden die úberflúßigenTage
weggeba��en,Li pis “bes
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Jährendie Tage dem er�tenanfänglichèirStande

der Sonne ent�prachen,und das Sonnenjahr mit dem

zeugt dies in un�erer; aber
etwas dunklen Stelle, welche
Makrob Saturn. 1/ 13. érs

“

Läutert.Nachun�ermLivius
Hat Numa �einMondjahr
iv. eingetchnEsdaßes ins

nerhalb 24 Jahren mit dem

onnenjahre zu�ammen-
�timmte.Dies konnte aber
nicht anders ge�chehen- als
daßer ; wenn 3 achtjährige
Periodén um waren - oder
nah Verlauf von 24Iahren,
24 Tage abzog - derge�talt-

daß fo wie die Griechen in

edem achtjährigen Cyclus
drei Schaltmonate er�tkich

von 88 Tagen - und herna<
von 90 Tagén hinzüthaten
a��odie Römer-in jedem
dreimal achtjährigenCyclus

_‘anfánglih nicht mehr - als.
“64 Lage /, und hernach 66

Tage hatten, und 24 Tage
am Ende des 24�ten-Jahrs

abzogen. Mak rob nimmt
an, daß damals ,- als die�e
Ein�chaltungenangefangen -

Griechen und Rö

fon gewußthätten, daß
das Sonnenjahr aus 365 Ta-

“E
gen und 6 Stunden be�tehe,.

“Und al�ozwi�chendem Son-
- nonjahr und - Mondenjahr

ein Unter�chiedvon eilf Tá-
gen �ei, Die�e¿meint er,

âtten die-Rômer verdop-_

rA �odaß�iecin Jahr um

as andere einen Schaltno-
nk einmal von 22, das an-
“dêre ial von 23 Tagen»

und al�oin 8 Jahren 90TLage,

mer

Mond=-

wie die Griechen, einges
„�chaltethätten.“ Da�ie aber
Einen Tag mehr in ihrem
Mondijahre, als die Griez
<en gehabt, �ohâtten �ie
�ichgenöthigetge�ehen, am
Endèédes dritten achtjáhs
rigen Cyclus , d. i. des vier
und zwanzig�tenJahrs,-24
Tage abzuziehen,nd mithin
hätten �ietn jedem dritten
Cyclus nicht mehr, als 66 Tas
ge gehabt , wenn die Griez
<en 9ohatten. -Mafkrob-
der �ehrrichtig hierurtheilt,
irrt aber, wenn e, wenig-
�tensin An�ehungder Gri és

hen behauptet , daß {on
zu Num as Zeiten der Ue:
ber�chußvon 6 Stunden úber
die 365Tage betannt gewe�en
wäre,in demer�tEudoxus
die�eKenntniß 300 Jahre
�päteraus Egypten as

6

Griechenland gebracht. Doch
konnte �ienah dem hohen
Begriffe; den man �ichbilzs

Tig von den Kenntni��ender
älte�ten Hetrurier ma-

<en muß , be�ondersda dies
Volk durch�eine ausgebreiz
tete Schiffahrt mit Phöôni-
zien und Egypten �chon
in den âlte�tenZeiten in
Verbindung ge�tanden,deni
Numa allerdings �chonbes»
fannt gewe�en�eyn.

:

Nachdem Numa das
Jahr in 12 Monate abge-
theilt hatte ; errichtete er auf
dem Janikulum zu Ehe

xen des Janus den J ä-
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Mondjahre zugleichwieder anfieng.Auch führte

Í

ZL

Liuma zwi�chen(3) fa�ti�henund"nefa�ti�chen
Tageneiuen Unter�chiedein, weil erzein�ahe,:daß
es in der Folge zuweilen nöôthig�eyn„werde,mit
dem Volke �ichin Feine Verhaadlungen:einzula��en,

MA

a

S4

nustempel. mit die�es
Göttes Bild�äule , nach dem

linius
afrob Saturn. B. 1.

und Suidas beim Worte
Januarius— und �teilte,
um die 12 Monate mit ihren
Schußzgöttern-vorzu�tellen-
das �ogen.FoSixaLoueor,Oder
12 Altàre auf. Die zwei
Ge�ichterdes Jän us �tell-
ten die Sonne, und das
alte und neue Jahr vor, und
�cineFinger waren �ogelegt,
daßdie Finger an der rechten
Hand die-Zahl 309, und die
an der linfen , die Zahl 65

: vor�tellten„- Undal�o beide
die Anzähl der Tagedes
Sonneajahrs® anzeigten.

Das Numai�che Jahr
blieb bjs auf das Jahr d. St.

04 unverändert,. da die
ecemvirs,- éine Aen:

deruúg darinnen machten,
eine andere Ordnung der
Monate einführten „ den
Februar na< dem Ja:

. Pu ar, und auf die�eArt
den März -inden Frühling
�eztea- j iE

(3) Idem wefa�tosdies

Fa�tosgvefecit. Der Deut-
{cehat feinenfür die�eWör-

Be: 347 C Tp.

“an denen der PÞ

“gehörenauch

Zwans
ter völligangeme��enenAus-
druf. Die Tage der Römer
waren entweder Fe�ti (Fe�ts
tage) odér profeñîi (Werkel-

tage). Leztere waren entwe-
der Fafti, von Färi, reden,

rätor Gez
richt halten - „und die -be-
kannten drei Werte, do,
dicò , addicò! au �prechen
fonnte, oder nefa�ti, an

"welchen Éein Gericht gehal-
ten werden konnte. Zu den
Faßis gehören auch die co-
mitiales — worauf hier be-
�ondersgezielt wird - als an

welchen Volksver�ammlunz
gen gehalten werden durfs
ten. Auch gabes nur hal be-
fa�ti; die, deren Vormittag
�a�tus war y

priores ,

*

oder primo’; die
deren Nachmittag

-

Fa�tus
war, hie��enfa�tipo�teriores»
oder nefa�ti primo.

“

Endlich
hierher die ina

tercili, d.i. halb, Feiertage,
welche halb den Göttern,und
halb den Men�chenbe�timmt
waren ; und an welchen zu

hießen fa�tt

der Zeit „ da das Opfer ges
�chlachtet,und der Wethr
rauch  angezúidet wurde 7
fein Gerichtgehalten werden
dure 2 S4 F

«5

Le |
dd
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Des tivius
i

Zwanzig�tesCapitel,”

Hieraufbe�chäftigteer �ichmit der Wahl der Prie:
�ter,ohugeachtet (1) er �elb�tennoch den grb�ten
Theil des Götterdien�tes, be�onders.denjenigenbe-

�orgte,der h, z, T: dem (2) Prie�terdes Jupiters
obliegt. Weil, er aber voraus �ahe, daß meh-
rere der kúnftigenKönigedie�eskriegeri�chenStaats

mehr dem Romulus ; als dem Liuma gleichen
wúrden , �ogab er aus Be�orguiß, daß wenn die-
�elbenzu Felde zdgen, die von ihnen, als Königen,
‘Áu veran�taltendenOpfer unterbleiben mögten, dein

“Jupiter einen be�tändigenPrie�ter, den er mit einer

Amtskleidungund dèm königl.Ehren�tuhlebeehrte,
e

E

:
Au��er-

e LUNTITS Arne nen; Salier; Feciales und
e Kai�er

,'

Pöntifiees.
. Waren nachder Sitte vieler

alten Völker ¿+ und den (2) Flaminem Joyi a��is

Grund�äzeneiner aufgeflär-
ten Politik gemäß, die ober-
�tenPrie�ter; und nachdie�er
Einrichtung �owvhl, als
nach derjenigen, welche in
dem Römi�chen Frei�taate
�tattfand , gab es nie einen
Ñatus in �tatu, �onderndie

Religion war mit dem po-
Titi�chenSy�temin der �tärkz
ßen Harmonie. i

__
Numa theilte die

Diéner der Religion nach
dem Dionys in acht Cla�-

enz in Curiones, oder
e�ondrePrie�tereiner jes

Deri Curié; Flamines,
Celéres,; wahr�cheinlich
Aufwärter der Prie�tery

Uigut di PVe�talina

-

*duum �ecerdotem creavit;

Flamines waren eigent-
lich�olchePrie�ter, die nur

für Eine Gottheitbe�timmt
waren, und hatten ihren

Namen nah dem Dé onys |

von Flama, welches bei den

Alten eine Inful �oube-

es habeú ; nach dem
arro von filum, ein Fas

den quali filamines, weil
�lenie wit entblößtemHaup-
te unter freiem Hinimel ge-
hen durften , wenig�tensei
nen Faden um den Kopf ha-
ben mußten;nach dem P luz

tar < vónpiléus, der Hut»
weil �iedamit bedeft’�eyn
tnußten/guai pileamines,
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‘Au��erdemverordnete er noh zween ändere Prie�ter,

den einen fúr den Mars,den andern fürdenGuirinus,
und wählte(3) Ve�talinnen, ein vonAlba her�tam-
mendes und in des Romulus Familieeinheimi�ches
bekanntesPrie�terthum.Die�enwies er, weil \�ie-

be�täudigePrie�terinnenim Tempel der Ve�tæ

�eyn�ollten, ihren Unterhalt aus der gemeinen

_Schazkammeran , und gab ihnen durch ihre be�tän-
_dígeJungfer�chaftund andere Câremonien eine aus-

gezeichnete Würde und Heiligkeit. Weiter verord-

nete er zwölf Salier für den Mars Gradivus,
deren Prie�ter�chhmukein bunter Rok war , úber dem
�ieeinen ehernen Bru�tharni�chtrugen , und deren

Amtdarinnen be�tand, daß�iedie vom Himmelge
fallenen Schilde, (4) Ancilia genannt , unter Ge-

__�angund feierlichem taktmä��igen®Tanz durch die

Stadt tragen mußten, Zum (5) Oberprie�terer-

E nannté

(3) Des RomulusMut-°
ter war �elb�teine Ve�talinn

"_

gewe�en.

(4) Bei einer Zu�ammen-
funft mit der Egeria fiel
demNuma ein kleiner eher-
ner Schild vom Himmel in
die Hände, auf de��en�org-
fältigenAufbewahrung na<
die�erNymphe Ver�icherung,
Roms Macht und Erhal-
tung beruhete; daher lies
Numa no< x1 ähnliche
Schilde vom Ma m‘urius

Veturius machen- auf
welche die�erKänfiler / �eis

_ poemYerlapgengemas�tatt

der Belohnung, �einenNa-
men �egendurfte. Die vors

nehm�tenjungen Römerhiels.
ten es für eine Ehre in dem

Collegium der Salier eine
eitlang zu dienen/ und die
eiligen Schilde aufbewah

ren zu helfen.
:

(5) Die ehrwürdig�tenun-
ter allen

Dinde,
en » was

ren die Pontifices, de-
ren Haupt der Pontifex
Maximus war, der hier
�chle<thinVontifexheißt.
Dies Collegium be�tundnah
desN uma Anordnung aus

yiexPrie�tern,die allePaé
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nannte er den Luma Marcius, des Marcus

Sohn, einen Senator , und übergabihm eine ge-
naue, mit �einemSiegelbekräftigteVor�chriftvoit

der Einrichtungdes gauzen Götterdien�tes, �owolin

An�ehungder Opfer , als auch der Táge und der

Tempel, wanu und wo �olcheverrichtet werden �oll-

ten, und derAnwei�ungder dazu erforderlichenKo�ten,
Alles - übrigein Ab�ichtauf den Götterdien�t, �o-'

'

‘ol béi öffentlichen, als be�ondernVorfällen, über-

gab er der Ent�cheidungdes Oberprie�ters,damit
-

das Volk jemand haben mögte, bei dem es �i<
Raths erholen könnte, und al�odie gemächteEin--

richtung durch Vernachlä��igungeinheimi�cher, und

Einführung fremder Religionsgebräuchein keinent

“Stúk in Unorduung und Verwirrung gerathen mödgte.
“

Die�erOberprie�ter�òllteaber nicht allein úberdie

den Götterdien�tbetreffendenGebräucheent�cheiden,
�oudernauh anordnen, wie es bei Leichenbegäng-

ni��enund mit der Beruhigung der (6) Manen ge-

‘haltenwerden �ollte, ingleichem, was man bei Blißen
vder auderùñEr�cheinungenam Himmelals gôttliche

Vorzeichenanzu�ehenund zu bemerken (7) (auszu-
E

e
:

�ühnen)

trizier feynmußten. Die�eVölker, �elb�tder übel un-

hóc�tegei�tlicheWürdeblieb terrihteten Chri�ten zun
in der Folge- den Kai�ern ei- Theile noh, herum�hwär»

en. Marcius ward des men und er�t.dur be�on-
uma Eidam. dere Gebräuche und Câri-

BAO GE uE
- _moniten zur Ruhe- gebracht

(6) Die Seelen der werden können.
Ver�torbenen, welche

t

“ nach der Meinung der R ó:- (7) Quaeque.prodigia ful-
mer 7 und vi�eranderer minibusAaliovequovi�omi��a
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�ühnen)habe. Und um von den Götkern �elb�thier-
über belehrt zu werden , errichteteer“ dem Jupiter
unter dem Bejnamen ($) Elicius,4 auf dem

Ju�civerenturatque curaren-

tur (procurarentur), Su�ci-
P2re prodigium in der Augus-
ral�prache,etwas ald ein

wahres Vorzeichen
anzu�ehen haben: pro-
curare, �vl<es, woferue es
etwas bóô�esbedeutet, dur
Opfer und añdere Mitte
ausß�uß
dadurch ge
abwenden.-

(8) Ad ea, (�c,fulmina)
elicienda ex mentibus divyi-

nis; Al�oeigentlih um

die�e Blize den Gö.t-
tern (der göttlichenYor�e-
hung und Regierung) zu

_entlofen, um uemlih
daraus ihren Willen zu er-

kennen. Jch hab die�eStelle
aber ohne -Rüf�icht:auf die
von

-

einigen dem Numa

zuge�chriebeneKun�t den

Bliz zu leiten und aus den
Wolken zu rufen , über�ezt-

ohngeachtetih der Meinung
bin , daß: die�eKun�t.den
Alten, be�onderödemNuma

�conbekannt, gewe�en�eyn
“

fônnen. Numa hatteua
dem Plutarch, überhaupt
�chraufgeklärteBegriffe von

der Gottheit. Um die Be-
griffe �eines

-

friegeri�chen
Volks von. Religion und
S tilichkeit, �o viel ihm
�eineStaatsfun�terlaubte,
zu reinigen , lehrte er da�-

rohete Gefahr
n undal godie

Aven-
tinus

�elbeunter andern - daßdie

Gottheit ein unförperliches
und al�oun�ichtbaresWe�en
�ei„-dás man eigentlich un=

ter feiner Ge�taltvor�tellen
fónne. Und um ‘die �anfs
teren Gefühleder Men�ch-
lichéeit �einen wildenUnter-
thanen' dur< Hulfe der Re-

ligion einzuflóßen„ �chaffte
er alle blutige Opfer ab y

_ und verordnete nur �olche-

die aus Kuchenvon Mehl
und Salz, in Erdfruchten
und in Tranfkopfern von

Milch und Wein be�tandeù.
Tertullian -lâßt

/

die�en
Könige al�o Gerechtigkeit
wiederfahren, wenn er �agt:

¿e Obgleich Numa einige
abergläubi�cheGebräucheein-

fuhrte „ fo dienten doch zu
�einerZeit die Römer den
Göttern ohne Bilder und

Tempel. Jhre Religionwar-

ohne Pracht , und 1hr Got-
tesdien�t ohne Gepränge-
Die�en�oeinfachenGottes-
dien�tunter�tüzteaber N üs

ma durch Iene Tä u-

�chungen des Volks, und
die�e�elb�tdurc) �einegehei-

/ me Naturwi��en�chaft; wel-

che er von den in der Natur-
funde �hondamals au��evor-
dentlih erfahrenen Hetru=-
riern erlernt:hatte. Und

-

welche - Täu�chung konnte
wirk�amer �eyn, als die

Meinung des Volés/ daß
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tinus éiùen Altar , und befragteden�elbendur
das Augurium (den Vogelflug), auf welche Vor-

zeichen man zu achtenhabe.
|

E

thr König und Hoher-
*

prie�ter mit dem Gotte
es Donners und der

Blize felb�|in vertrauli-
cher Bekannt�chaft�tehe-und .

über die�e vermeintlichen
_- Werkzeuge des erzurnten

ME
te frei gebieten

onne? Und wie hätte er

die�eMeinung mehr befe�ti-
gen föanen , als durch wirf-
licheVer�uche,den Bliz vom'

Himmel zu hohlen „ und
vermittel�tde��elbendie dar-

gebrachten Opfer auf den Al-
téren anzuzünden?Die ganze
Sache kommt al�ojezt nur

noch auf Zeugni��eder Alten
an, daßdies wirklichge-
fchehen�ei. Schon die blofe
Sage, daß es ge�chehen-

würdedie�erheut z. T. als

möglich anerkannten Sache
das Wort reden. Denn wie
hättemanin dem Alterthume
von die�erSache �oviel re-

den fönnen , wenn nicht ei-

nige Kenttniß davonbei dem

damaligen

“

Men�chenge-
\<le<te gewe�enwäre ? Jene
Zeugni��ewill ih aber hier

«nur furz anführen.Pli nius

�agtB. 2. c 54. daßder Ge-
�chichtezu Folge, Blize ab-

gewendet und herbeigerufen
worden — daßPorfenna

und vor ihm {on Numa
dié Kun�tden Bliz zu leiten
ver�tanden, daßna< cinem

�ehrglaubwürdigenGes

Lin

�<it�creiber; dé
ifo,

Ho�tilius LIE
in die�erKun�t, aber auf
eine. unge�chifteArt, nachs
geahmt, und darüber (�owie
Richmann 1753 bei einem
äh! chenVer�uchein Peters-
burg) vom Bliz �eier�<la-
genxorden; und�eztendlich
darzu : freili<h glaubt
esFnur ein fühner
Gei�t, daß �i<h die
Natur gebieten la��e.
Nach dem Dionys von

Halikartaß hatte Ale
ladius, der eilfte König
der Albaner, bei cinem

gleichenVer�uchedas gleiche
Schik�aldes Ho�tilius,
Die�eKenntni��ein der ge-
heim�tenNaturkundenaßnt
Numa in einer mit Bleë
ver�chlo��enen�teinernenLade
mit �ihins Grab. Ein Rd-
mer fand �iebei der Bear-
beitung �einesA>ers „ zur
Zeit des macedoni�chen
Kriegs mit dem Per�eus)
brachte�iedem PräâtorP e-

tilius, der �ieaber. nac
einer darüber mit dem Senas
te gepflogenenBerath�chlas-

gung - öffentlichauf den C o-'
miziis verbrennenließ,und
zwar, wie Livius meldet,
aus dem Grunde, quod anims
adverterit, pleraque di��ol-
vendarum religionum effe,
Damals war aber �chondie
Religion der Rômexin dea
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Ein und zwanzig�tesCapitel.4

; DCacbdem er al�odas Volk von den Waffen und

jederGewaltthätigkeitauf die Beobnchtung und

Ausführungdie�erVorzeichen gelenkt hatte, �oune

terhielt er die Gemüther dadurch nicht allein in einer

be�tändigenBe�chäftigung, �ondernihre immerfort
mit dem Dien�teder Götter be�chäftigtenGedanken,
und der Glaube , daß eine Gottheit für die men�che
licheAngelegenheiten �orge,hatten auch die Herzen
mit einem �o�tarkenGefühle der Religionerfüllet ,

abge�hmakte�tenAberglau-
ben ausgeartet. Sollten
aber alle die�eZeugni��e,

daß dem Alterthume die�e
erhabene Kun�tbekanntge-
we�en, verdächtig �eyn, �o
berufe ih mi< auf den Pro-_.
pheten Elias, der durch
einèn aus der Atmosphäre

eloften Bliz �eindemgro�-

�enJehova be�timmtes
randopfer hac anzünden

und verzehren la��en, wo-

durch er zugleih in dem
Dun��tkreißeeine �olchèVer-
änderung hervorgebracht -

daß gleichnach die�emOpfer
ein heftiger Plazregen der
langen Dürre ein Ende mach-
te. Au��erdeui�t die�es
Propheten Feuereifer be-

fannt. Kein Philo�ophwird -

hiereinWunder im �iren g-

�ten Ver�tande anneh-
men. Solches pom Himmel
gefallene Feuer entzündete
übernach3. Mo�.9. 24; und

daß

2 Chronik. 7, x. no< meh=
rere Opfer. Eine Sache y

welche.auch den Heiden nichs
unbekannt gewe�en. Sers
vius �agtdeswegen bei dem

Ver�eaus dem 12ten Buche
der Aeneide: Audiat hæe

Genitor , qui fœdera fulmis
ne f�ancit i. e, confirmat y

�anéta efle facit: quia cum

fiunt fodera , fi coru�catio

fuerit, confirmantur: vel
certe, quia apud majores
aræ non incendebantur , �ed
ignem divinum precibu®
eliciebant (cine von dem
Prie�terveran�taltet: Tâus

�chung)/ qui: incendebatal

taria. Die�e Gründemöós
-

gen genug feyn, die Meis
nuns /- daßder Jupiter
Elicius eine Beziehung
auf die Electri�chen
Ver�ucheden Bliz zu leiten
habe, vom- Vor ceder
Grillenfängereizu befreien,



s- Des Livius?

daßnâch�tder Furchtvor Ge�eßennnd Strafen, Gez

wi��enhaftigkeitund Achtung ‘fr den Eid regierten,
Und da �ichRoms Einwohner �ozu �agennachdem

einzigenMu�terihres Köuigs bildeten; �òbekamen

nurmehr die benachbarten Völker, die bisher Rom
uicht �owolwie eine Stadt , �ondernals ein mitten

unter ihnen zut -Srdhrung ‘des Friedens aufge�chlaz
genesfeindlichesLager ange�ehenhatten, eine �olche
Hochachtungfúr*da��elbe, daß�iees für ein Vere

brechen hielten , die�esmit dem Dien�teder Götteë

ganz be�chäftigteVolk zu beleidigen. Bei Rom war
|

ein Hain, mitten durch den�elben�trömteaus einer bee

�chattetenGrotte eine lebendige Quelle. - Hierher
begab �ichLiuinaoft ganzallein, um �ich,�einem
Vorgeben nach, mit der Göttinn (Lgeria) zu bez

�prechen,Die�enHayn weihete (1) ‘er den Mu�en,
weil auch die�e, wie er �agte,den Unterredungen
mit �einerGemalinn Lgeria beizuwohnenpflegten,
Auch. der einzigen.Göttinn Treue bauete er einen
eignenTempel , und verordnete ,

-

daß die Prie�ter
in einemgewdlbartig gedektenzwei�pännigenWageu
in den�elbenfahren , und die Opfer _mit ihrer bis an -

die-Fingerumwundenen Rechtenverrichten follteu z

zumZeichen, daß Treue und Glaube zu halten,
und un�reRechte , als das Symbol und Unterpfand -

ST ; ESE
der�elz

(NEt �oliFidei �olennein-Numai�hen Religicn
�tituit,Sie war nemlih die männlichenGe�chlechtswa-

- einzige Göttin, welche ren. Jh übergecheanderè
einen Tempel bekam, da Lesarten und Erklärungen.
olle úbrigeGottheiten dex -

|

TUA TIES
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der�elbenzu’vérehren‘�ei:ali�fetöcWeärdiereer

noch viele ‘andere Opfer an ver�chiednenOrten ,

welche die Prie�ter(2) Argei nannten. Das wich= =

‘tig�teund rühmlich�teVerdieu�tdes Liuma'i�t“ine
zwi�chendie große, während�einergänzenRegiez
rung angewandke Sorgfalt für den allgeméinenit

Wohl�tandund die Erhaltung des Friedens.Und-

�ohabén zween auf einander folgende Kdnigeauf
Hanzentgegenge�ezteWei�e„ der er�tedurchKrieg,

der andere durch Friedenden Römi�chenStaat gros
gemacht. Romulus regierte�iebenund. drei�ig,

uma aber drei und vierzig“Fahre.Undjezt�ah
�ihRom �chonmächtig+ �eine©Macht�tüzte�ich
aber auf die Kün�tedesFriedensund desRe
gleich�tark. ZVG

Stes g

LIE

Zwei und zwanzig�tesCapirel.
N. desuma: TodebliebbeiThrduwiede
eine Zeitlang erledigt, bis das: Volk den Tullus
So�tilius, den Enkel des Ho�tilius,-der.�ichdur<

feitieunten an Ver Ls Seger
die e

bewie-

hj
; LEA �enei

; (2) Argei hießengewi��elis) von‘dempote lblicid4

aus Biñ�engeflochteneMenz in die Tiber gewörfen wur-

�chenfigurenderen jährlich den. ter bezeichnet aber

20 Stuk den 15ten Mai die�erÄusdruknur gewi��e
pon den Prie�ternin Bei�ein pez geDer tor uN amder Ve�talinnen und an denen man, nah des =

der FlaminicaDiali®Numa
AAE 209d.i. derFrau des Jupiter d- durfte,

prie�ters (FlaminisDig»

,

(Ft
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fene’Tapfertlit�oberühmt gemacht atte zuin
Königerwählte, welcheWahl der Senat be�tätigte.
„Die�erglich �einem(unmittelbaren) Vorgänger�ehr
‘enig,roar noch kriegeri�cher, und unternehmenudex
als Romulus ; be�ondersda �einAlter, �eineLei

bes�tärkeund der Rhum �einesGrosvaters �einen
Friegeri�chenMuth nochver�tärkten,Da nun �einer"

Meinungnach der laugwürige Genußdes Friedens
Roms Macht �hwächenmußte , �owartete er mit
Ungeduldauf die nâch�te, be�teGelegenheit zum

Kriege. Nun fügtees �ich,daßRömi�chesund Alz
bani�chesLandvolk, einander in ihr Gebiete fielen
und �olchesausplúnderten. Damals regierte C.

Cluiliusin Alba. Von beiden Seiten �chikteman
fa�tzur nemlichenZeit Ge�andte,um das Geraubte
wieder zu fodern. Tullus ; der, voraus �ahe,daß
der Albaner�ichzu nichts ver�tehen,-und man dann
eine re<htmäâ��igeUr�achezum Kri¡eg haben würde,
gab �einenGe�andtenden ausdrüklichenBefehl,
ihren Auftrag bald möglich�tzu be�orgen.Die Al-

bani�chen-Abgeordnetenbetrieben aber die�eSache
nicht allzueifrig. (1) Tullius ließ�iemit aller

Gâte und Höflichkeitaufnehmen ; und auf das

freundlich�tean der königlichenTafel bewirthen.
«Inzwi�chenwaren die Römi�chenAbge�andtendie

er�tengewe�eit, welche die Wiederer�iattungdes

Geraube-

(1)Tullus <üztenah �onderntruges�einenFreun-
dem Dionys,

“Me
Ge- den auf, ein�tweilenden

feafte vor, und er�hienWirth zu machen.al�oud bei der “Tafely
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Géraubtenverlangt und, bei erfolgter Verweige=
rung -, dem Albani�chenKönige andeuteten , daß
man nah Verflußvondreißig Tagen die Sächedurch
die Waffen ent�cheidenwerde, So bald Tullus da-
von war beuachrichtiget worden ,- gab er er�tden

Albani�chenGe�audtea Gehôr. Da �ievon den
Vorgegangenennichts wußten,�omachten �iea=
fangs weitläuftigeEnt�chuldigungen: 1, wie un-

gerne �ieetwas dem Röónigeauf irgend eine Art

Misfälliges vortragen würden; allein die ih-
nen gegebenen

Fe�tlenôöthigten�iedarzu:�ie
_

bátten den Auftrag, das Geraubte wiedee zu
'

fodern , und im Weigerungsfalle den Rrieg
anzuFündigen./ Tullus antwortete “ihnenz
117 Meldet eurem Rónige, der Rómi�cheRónig

-_ nehmedie Götter zu Zeugen ,; welches von bei-

den Völkern die das Geraubte zurüFverlangens
den Ge�andtenzuer�tmit Verachtung abgewies
�en,und úber dies Volk �olltendie�eGötter
alles Quasdes Aynegoverhângen, ‘/

Drei und zwanzig�tesCapitel,

Soba die Albaner mit die�erAntwortLa
Hau�egekommen, rü�teteman �i von beiden Seis

. ten au��erordentlichzum Kriege , der, weiler gleiche
�amzwi�chenEltern und Kindern �olltegeführtwer-

den, einem Bürgerkriegenichtunähnlichwar, Beide
Lipius Ir Band ___F Völs
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Völker �tammtenvon Troja ab : Trojaner hatten
Lavinium erbauet- von die�ement�praugAlba y

und Roms Könige waren: Nachkommen der Albag-

ni�chen.“Doch war „der Ausgang die�esKriegs -

nicht �o traurig, als man vermuthet hatte: denn
es kam zu keinem Treffen , �ondernAlba ward gee

\hleift , und beide Völker vereinigten�ichzu Einem.
“

«Die Albaner fielen zuer�tmit einem gro��enKriegs=
‘heer ins Rômi�cheGebiet ein , �chlugenihr Lager
nichtweiter als fünf tau�endSchritte von Rom und

befe�tigtenda��elbemit einem Graben, der �ehrlange
‘von ihrem Feldherrn der Cluili�chei�tgenennt wor-

den , bis endlichmit der Sache auch der Namevers

�chwundeni�t.Jn die�emLager �tarbder Albanis-

�cheKônig Cluilius , an de��enStelle man den

Mrettius Fu�fetius zum Dictator wählte. “Der

ohnehin kriegeri�cheTullus ward durch die�esKdz

nigs Tod noch muthvöllery behauptete dffentlich,
‘daß die �chreklicheRache der Gôtter , die bereits vom

Oberhaupte-angefangen habe , das ganze Albani-

�cheVolk , wegen ihres unrechtmä��iigen Kriegs
zur Strafe ziehen würde, gieng des Nachts mit

�einemHeer vor dem Lager des Feindesvorbei, und

fiel in �einLand ein, Mettius y derhierdurch�ein

befe�tigtesLager zu verla��engendthigt wurde,

folgte dem Feinde auf dem Fu��enach, lies aber

durch éinenvorausge�chiktenHerold dem Tullus,
noch ehe es zum Treffen käme, eine Unterredung

la
mit derVer�icherung:jy, daß er ihm
-

Feine

lI
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“Feineandereals �olcheVor�chlägethunwürde,

- welche: beiden Völkern glei vortheilhaft �epn
�ollten,// Tullus, �owenig (17)Zutrauen er guh
zu die�enVor�chlägenhatte, willigte‘dennoh"in-das
Ge�uch,Ex�telltal�o�einHeer in Schlachtordaung,
welchesau< von Seiten der Albaner ge�chiethet.

Hierauf traten beide Feldherrnin Begleitungeiniz

ger der vornehm�tenBefehlshäberzwi�chenbeiden
Heeren hervor und “Mettius fieng die Unterredung

{0

folgénderma��enan,

Statt der gewöhn�li-
hen Lesart; tametli vana

aferebantur folge i< der

Fabriani�<en; tamethi
vana aíferri rebatur.

/

(2) Wagner �o wol,
als der franzö�i�cheUeber�ez-

zer aus dem vörigenJahr-
hundert Du-Ryer„über�eßen,

- meiner Veverzeugungnah,
den Anfang die�erRede

anz fal�chund ¿wefwidrig ;

agner läßt den Al ba-
ni�chen Dictator �agen:
77 Wie mich deucht , �ohab.
ih gehört, daßman zwar
die Ungezechtigkeit gegen die
Rômerbegangen, und ihnen
die Auslieferung der in ihz
rem LandegeraubtenSachen,

“dem zwi�chenuns oöwalten-
den Bündni��ezuwider , ver-
weigert habe, und daß Kö-
nig Clu ilius die�enKrieg
angefangen 5 i<zweifele au
nicht, Tullus, “daß dies
eben dasienige i�t,was dy

(2) ¡Man hat mir, wenn

F232 n ih
‘

uns zur La�tleg�t.‘// Würde
der Dictator nicht auf die�e
Art �einem“Vole allés za
Schulden “kommen la��enp
und al�o�ehrunpatrioti�ch-
reden? Au��erdemwäre es fa
al�oeigentli Tull 8 ges
(we�en,der die Schuld des

N Ueden EENENchen. Fönig ge�choben;
und voc foll der Dictatop
nur �oneben her, zulezt denz
�elbennennen — �agen:-i<_
zweifle auch nicht uf
w. die�eIncon�equenzvers -

liert fi<, wenn man die
dtei “Worte præ

*

�e“ferre
auh dem Cluilius zy
�tattèn fommen , und den
Déetâtoretwas tveitläufiger
�agenlßt: lnjurias e. nr,
yv.exf.g.r. �,& ego regem
no�trum- Cluilium cau��am
e��e hujusce belli æ &
ferre audif�eyideor, necte .
«dubito, Tude, eadem præ
te ferre,

i
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ih mich re<t be�inne, ge�agt, daß der Rónig
Cluilius die un�erer Seits erlittenen Zelcidis

gungen und die verweigerte Rúkgabe der gee.

raubten Sachen zur Ur�achedie�esKriegs an-

gegeben z und die nemliche Ur�achewir�td1:, mein.

Tullus , ohne Zweifel auh in An�ehungdex

Rômeranführen. Sollen wir aber nicht �owol

den �{<cinbarenVorwand, als vielmehr die

wahre Ur�acheanführen y 0 i�tes gewis die
Begierde zu herr�chen,welche uns beide verz

wandte und benachbarte Völker hat zu den

Waffen greifen. la��en.Gb dies ret oder uns

“recht�ei; will ih jezt niht unter�uchen. Dies

überla��eih den Urhebern die�esKriegs. Mi
haben die Albaner blos zum Feldherrnin dies

“fem Kriege be�tellt.Doch- halte ih es fúr -

Pflicht , dir mein Tullus, folgendes zu Gemús
the zu führen. Welche mächtigeLiachbarn du

und wir an den Thu�ciernhaben, muß dir

um �omehrbekannt �epn,je näher du ihnen

bi�t.Máchtig�ind�iezu Land, no< mächtiger
zur See. Bedenke al�o; welhes angenehme
Schau�pieleine Schlacht zwi�chenun�ern beiz

den $eeren für �ie�eynwerde. Und was wird

anders erfolgen y als daß; wenn �ie den einen

Theil be�iegt, den andern aber ge�chwächt
�ehen,�ie.úber uns beide , den Sieger und

den Be�iegten, hevfallen. Sind wir al�ojezt
/

mit einer �icherenHreiheit niht zufrieden, und
:

i

wollen
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wollen Serr�chaftund Sclaverei aufs Spiel
�ezen,wolan, �olaß uns ein Mittel wählen5
ohne gro��enVerlu�t, und. ohne gro��esBlute ©

ver gie��enzu ent�cheiden, welches Völk ber das

andere herr�chen�olle.‘/ Dem Tullus ‘mißfiel
|

die�erVor�chlagnicht, �ogeneigt er'übrigens theils *

von Natur , theils auf Hofnung des Siegs, zum

Kriege war.  Judem maù �ichaber von beiden Seiz

ten berath�chlagte,bot das Glüt �elb�tein Mittel
Dar, -

: : .

He

Ï

_ Vier und zwanzig�tesCapitek,

eE; befanden�ichdamals durch cinen be�ondern
Zufall bei jedem der beiden Heere Drillinge, welche
an Jahren und Stärke einander gleich waren, Dies
waren, wie jedermann weiß, die Sorazier und,

Ruriazier. Ohngeachtet dies aber eine der berühm-

te�tenBegebenheiten in der alten Ge�chichtei�t,
�obleibt doch bei die�er�obekanuten Sache nochims-
mer ungewis, von welchemVolke-die Einen und die

Andern ‘eigentlichgFewe�én�eyen,“Die Ge�chicht-
�chreiber�indhierübergetheilt, Doch erklären , wie

ih �ehe,die mei�tendieHorazier für Rdmer, und

.

GZ C th
*

4

\ <
x

4 \

>

(1) Nah dem Dionys mitdem RömerHorazius
hatte ein Albaner, Na- zu gleicherZeit verheurathes
mens Sequinius Zwil- te. Beide Weibcrkamenzu
lingütochter, deren Eine er gleicherZeit mit Driilin-
mit �einemLandsmanne gen nieder. Die�ewaren

Cyriaziuse die andere al�oGé�chwi�terkindöperter.

SF
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ih biit geneigt,

-

die�enzu folgen, Die�enDrillinz
gewnun tháteu ‘dieKöniae den Vor�chlag, daß �ie

- fúxihr Vaterlandkämpfen�ollten;da denn das Volk,

de��enVorféchter �iegenwürde, "úber--das andere

herr�chenfollte. DieJúnglingela��en�ichden Vor-

�chlaggefalléti}und �ogleichwird Zeitund Ort zuut-

Kampfe be�timmt.Ehe der�elbeaber angieng,
machten beide: Völker den feierlichenVerträg : ¡, da�

dasjenige de��eKämpfer �iegenwürden , ru-

hîg und unge�törtúber das andere herr�chen:
�ollte.# Bei den unter�chiedenenBündni��en�ind

_ Zivar auchdie Bedingungender�elbenunter�chieden:

Die Art und Wei�e, wie �tege�chlo��enwerden , i�t

bei allen einerlei, Bei dem gegenwärtigen, dent
älte�ten, de��endie Ge�chichteerwähnet,wurden, wie
man meldet , folgendeCereitonicit beobachtet.“Der
Bundesprie�ter(2) (Fecial) fragte den König
Tullus jj Bóônigi�tes dein Wille , daß ih
mit dem ober�tenButidesprie�ter(Pater patra-"

(55 Fecialéd, Fetias)
es

(

Römerndie Stadatshez

Gide
in Ktiegd- und

+x

ten/- �tantmten�chonvot

feu

Nuana héèry erhielten aber -

vont Anfkfus Martius
éiné

-

be�timmtere«Einrich:
tung. Ihr Kollegiut bes
�tändaus 26 Per�ontn; wel-
dê�dwic die P on tifices
aus vornehmen Familien er-

wähliwurden, unFihr Amt

p1HätXac warten bei den

iédensángelegénhet.

tus)

lebenslangebehielten. Unter
*

ibibemSchutze �tandenau“
auswärtigeGefandt�chaften.
BVärro de’ L. Lat. B44
�agt: Fetizles dii, quod,

“fidei publicæ intér poputos
præerant; nam péêér-hosfiea

bat, ut jußum �u�ciperetur
bellum,Sb dies Follegiunt
iumer einen pater patratug

ehabt, oderob der�elbénur
ei wirtlihen Amtsverrich-

tungen. vot �einenKoiegenift
érneini worden,i�tungewis«-
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tus) der Albanerein Bündniß�chlie��e?i! -: DE
der Kduigdie�e

F

Frage mit Ja beantwortétéug :

ér fört: �o’ fordere ih von dir, Rónig7 héié
liges Rraut : (3) Sole dir �elb�twelches?‘ant
wortete Tullus.

“

Der Fecial/ nachdém"& \<
heiligesEi�eúkrautvon der Burg gehölethatte?
that daraufnôchdie�eFrage an denKönig",Mah
du mich al�omit die�emmeinem Gpfergeräthein
Ge�ellchaft meiner Amtsgéno��enzumBevöll2
mächtigten des Römi�chen“Völksder Giri?
ter? Ich the es, antwörteteder König:doh
meinen ühddes Römi�chenVolksder Guiriter
Rechten unbe�chadet.(1 “Datnálswar M. Vale?
rius Bündesprié�tex((Fécial)det den Spurius
Su�ius/ ‘indemer de��en“HäuptUnd Haare mik

einerKröne von Ei�enkrauturnwand , zum ober�te
Bundésprie�terweiheté/ dét , weil er das ganze
durcheinen Eid.zl be�tättigendeBünduißzu Stande

bringt undihmal�vdie feiérlichèSanction giebt,*
vom ‘Worte patrare

.

(zu Stande bringen) Pater

patratus genennt wird; dies thut er näch eiuem

weitläuftigenvorge�chriebenenFormular, welches
hier anzüführeuunudthig i�t,Nachdent nun

-

die

Vertragsartikelvorgele�enwoxden , “�o{loß der

: Wee�teBundvespriejiermit

E Worten: I Sore,

(5)Cagmn,au< Ver. nius B. 2256. 2. Voit
bena, Opferfraut, AS die�er Vecbena hießen:dic
ligesfkräut-, Eifen- Friedensherolde; Caduceas
frauty/ zuwei�enau blos“ tores ‘au bisweilenLUREgramen, be�chreibtBEE

narii,
|
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0 Jupiter, hôre es Gberbundesprie�terdes Al-

báni�chenVolks, und hóretes �elb�t,ihr Albaner;
von allen die�en�oeben öffentlich.vom er�ten
His auf den lezten nah der Wahrheit ohne allen

Betrug zu jedéèrmanns völligemVer�tändni��e
von. die�enwäch�ernenoder (4) andern Tafeln
Taut abgele�enen.Vertragsarti…elù wird das

Römi�cheVolk nie zuer�tabgehen. Sollte dies
aber auf öffentlichenBefehl des Staats treus
lo�erWei�ege�chehen; dann ; 0 Jupiter ; �{la-
gt no< am nemlichen Tage die Rômer ,- �owie

ich jezt die�esGpfer�hwein{lagen werde , ja

-

�chlage�iemit de�togró��ernStrafen, je �tärker
und mächtigerdeineZandi�t, als die meinige./
Bei die�enWorten �chluger mit einem Kie�el- oder
andern Steine dás Schwein todt, Von Seiten der
“Albaner wurden hierauf die bei Schlie��ungdeë

Búndui��ebei ihnen übliche Feierlichkeitenvom Dic=

tator uud ihren Prie�ternebenfallsvollzogen (5).

Súnf
(5) Von derRechtmä��ig-

feit die�esDuells derDril-
linge S. Grotius I]. BZ
G&P. B. 3. C. 23 und P ufe

_ (D Ex illis tabulis, ce

rave recitata �unt, Man
{<hriebin den éltern Zeiteú
muff Bretter, die entweder
Glos, ‘oder nit Wachs über-

zogen waren. Von er�terer
rtwaren dieAtheni�hen

Áxones, auf welchen S 0s
JAons Ve�eze ge�chrieben
waren. Lezterek ( bedienten
ih no< in �páterenZeitén
ie Römer; be�onderszum

Eoncipiren. Al�oex tabulis,
<erave recitare heißt.über-
Haupt able�en,

fendorf de Jur. N & G.
B. 8, E. 8, $. 5. Man
könnte die�eArt die Kriege.
zu endigen unter die Or-
dalien zehlen, Solcher
Zweikämpfebediente man �ich
in den mittleren Zeiten zur
Ent�cheidungtheoreti�cher
Streitigkeiten, zB. in

Spanien, ob die Moza=
rabi�che/vderRômi�che
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Fünf und zwanzig�tesCapitel,DELA

Soa die�eFeierlichkeit vorbei war , griffen
beider�eitigeDrillinge, dem Vertrage gemäß,zu |
den Wáf�fen, da inde��enjede ‘Partheidie�enihren
VorfechtérnMuth eiu�prahund ihnen vor�tellte:
17 DaßLandesgôtter,Vaterland und Eltern 5

daß alle ihre zu Zau�ezurükgelä��eneMitbüúr-

ger , und das ganzéSeer ihr Glükvon ihren
Waffen und von ihrem Arm erwarteten. lt

Schon durch eignen Muth, noh mehë" durchdie�e
Etmunterung entflammt , tratten �iedarauf in die
Mitte beider Heere , welche inde��enbeider�eitsvor

ihren Lagern hingelagertbei die�erGelegenheit, wo
dié Ent�cheidungüber ‘dieOberherr�chaftauf der

Tapferkeit und dém Glük �oweniger Per�onenbe-
rühete, mehrdes Ausgangs die�er,Sache, als des

“

Schik�alsder Kämpfer wegon be�orgtwären, und

mit banger Ungeduld den Ausgang die�ésihneneben
uicht �ehrangenehmen Schau�pielsmit grö�terAuf-
merk�amkeiterwarteten,

“

Fezt fward das Zeichen gé
geben, Sogleich giengendie�eDrillingshelden, gleich
zwoen -Schlachtorduungen,, ‘voin Muthe gro�ferArz

meen be�eelt, mit dem'Sehwerdte in der Fau�thißig
äuf einander los, Nicht eigne Gefahr, nein, blos

die HerROR:oder Knecht�chaftihrerDE,/ und

F5
|

 d&S

Tieuraie�ollte

-

eingeefúhrtgen des NReprä�entation8-
*

werden, Unter dem Kai�er‘re<ts der Kinder bei groÿväs
Orto dem Lro��enwe, ter ichenErb�chaftenu. wé
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das voy ihnen äbhängendeSchik�alihres Vaterlands
“�chwebteihuen vor Augen. Das Gefklirre der Waf-
fen, das Blitzen:der Schwerdter, bei dem er�têi

: Angtiffe.ver�eztedie Zu�chauerin einenbetàáubenden
Schre>en,Yezt-da noch keine Partheiwas hoffen
konnte, herr�chteúberall bangeFurcht und eine allez

gemeineStille, . Kaumaber waren �iehandgemein,
Xaumhattendie Bewegungen- die �iemit ihren Leiz

;

bern, mit_ihren-Schildernund- Schwerdternmachs
ten, und das, aus ihren Wunden hervor�trömende

Blut die Augen der Zu�chauerauf.�ichgezogen:, als

(chonzween-Rômery nach.vielen den dreiAlbanern
‘

beigebrachten-Wunden , einer úberden andern todk

zur Erden �türzten,Bei- ihremFalle erhob- die Als

bani�heArmee ein Freudenge�chrei,da inde��en

die Rômi�chen_Legionen ganzhofuungsólosdas

Schik�aldes- nunmehrvon den drei Curiaziern ume

‘ingtenUébriggebliebenenvoll banger Furcht -erware

teten, „ZumGlük war der�elbenoh unverwundet,
nud “al�ozwar allen dreien állein nicht gewach�en,

aber dochnôchmuthiggenug, es mit jédem be�on--

ders-aufzunehmen.Unt�ieal�ozu- trennen , nahm

er-dieFlucht , indent, er wohl voraus�ahe,daß ihm

jeder mit der �einerVerwundunggemäßenGe�chwin-
digkeitfolgen.wárde.Jezt hatte er �ich�chonetwas
aus den Grenzendes Kampfplatzes-entfernt, als ex

fich umwandte , �eineGegner in weiten Zwi�chenräu-
met getrennt ihm nacheilen„ Einenaber nicht weit

hinter.�idShia/alf.deuex �ogleichmit gro��er
j

1 SU RITI E, Zis

Hilé
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Hite losgehet, Judem aber‘dieAlbaner. den bei-

den Curiaziern zuriefen, ihrem Bruderzu Hülfe
zu éilen ,-hatte der úorazier�chondie�enFeinder.
legt, und- eilte auf den. zweiten loß. Da erhoben,
dié Rômèr (1) �owie manu bei plôzlichauflebender.
Hofuungaus Zuneigungzu- thun pflegt „ein Freu.
denge�chrei;um “ihrenVorfechter zu ermuntern,
der �ichdenn auch die�esFeindes zu entledigen�uch-

te, und die�enzweiten Curiazier , nocheheihnder.
Dritte, der guch uicht; mehr weit weg war, ceinho-
le fonnte ,- ‘zu Boden- �trekte.Nun waren beide:
'Pártheienan der Zahl, nicht aber an Hofnungund,

Krá�teagleich; Der Eine noch unverwundet ,- eim

doppelter Sieger, eilte „voll -Muth- in den dritten.
Kampf: der Andere aber, der �einenvon Wunden,
und Laufen matten Körper kaum fort�chleppte,und

durch�einerBrúder Tod �chonhalb be�iegtwar, �ah

�ich�eiuem‘Feindé ls ixin gewi��es?Schlachtopfer
preis gegeben. Dies war al�onicht- mehr ein ors
dentlicherKampf, ; Frohlo>end rief der Römer.
1e Zween hab ich-denSchatten meinerBrúder.
aufgeopfert :" den dritten weihe-ih derAb�icht
die�esRa1inpfs ; daß Rom úber Alba herr�chen

nge:
14 Zu dlelcherZeit �tießer �einemFeinde,

:

?

der;1

(1) TamGiace:ctas Wettfahret- wo’ jederbes
“ex in�peratofaventium �olet, rühmte Fechter, jede Bande
Ramani adjuvant militem der Witrenner ihre Freunde
�uum. Livius zielt auf ‘und Parthei unter den fedèn Kampfplah dér Glädia- �cauernhatte-toxen und den Cirfuspee
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der käuinvö< �eineWaffen“halten konnte, baë

Schwerdt in dieKehle, �trekteihn zu Bode und“

nahm ‘ihm’�eineRü�tung. Frohlo>ken und Glücks

wün�chen; womit die Rômerden Horaz empfien-"

gen, vérdoppelte�ichum �omehr, je gegründeter

vorher thre Furcht gewe�en,Von beiden Seite>@-
- Mate maúùdarauf An�talt-dieSeinigen zu begraz
“Ven,welches aber mit �chrungleichen Empfiudunz

gen ge�chah,indem die Einen thre Herr�chaftver-

grö��ert- die Andernaber| in dex Unteèwür�igkeit
Tähen. “Jeder“wardda

“

begraben, wo’ er“�einen

“Gei�eraufgegebenhatte. ‘Die zween Römer liegen
-

bei�ammengegen Alba zu’; ‘die drei Albaner aber

näher gegen Rom’, an den ver�chièdeuenOrten „“
wo �ichihr Kampfgeendiget hatte, -

4 Sechs undzwanzig�tesCapitek,

YB... die Heere ausecinandergiengen, befahX

Tullus dein Mettius ; auf de��enBefragen, was

cr zu befehlenhätte, zufolge des“ Vertrags , �eine
|

jungeMann�chaftunter den Waffenzu la��en,weil

&t �ich1hreëim Falle eines Kriegs mit den Vejen-
“tern „ bedienen wolle. Beide Armeen zogendarauf
"_nach Hau�e, Vor dem Râmi�chenHeere gieng der

Horazier mit' der Rü�tung�einerdrei erlegten
Feinde her. * Hier kam ihm-vor dem Rapeni�chen

D Thore �eineSchwe�ter,die Yraut eines Ruriaziers,
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entgegen. Kaum-erblikte �ieauf ihres Bruders
Schultern den vón ihr �elb�tverfertigten (1) Kriegss.
rof ihres Brâutigams,. als �ieihre Haare rau�fte,
und mit Thrânen und Wehklageneinmal.über das
andere den Todten bei Namezarief. Dies Wehfla-

gen der Schwe�terbet �einemSiege und- bei der �o

gro��enallgemeinenFreude, brachteden hißigenjun

gen Kriegerderge�taltin Zorn , daßer das Schwerdt
zog, und �eineSchwe�termit die�enbitteren Worten
durch�tach:

/

77 Gehe nun mit die�erdeiner un-
zeitigen Liebe zu deinem Bräutigam,deinec
gebliebenen Brúderund des noch Lebênden eben

�owenig , âls deines Vaterlandes eingedenk.
Und die�enWeg �olljede. Röômerinnwandern,

. welche einen Feind betrguren wird, ‘4! Scuat
und Volk mißbilligtendie�egrau�ameHandlung :

Allein das �oeben erhaltene Verdien�t�prachzun
_Vortheile des Mörders. Doch ward er deswegen
fe�tgenommenund vox den Königgebracht.Der

aber weder in die�ertraurigen. und dem Volke uns

angenehmen Sache �elb�tein Urtheil fällen, noch
das gefälltegerne voll�tre>enwollte, Ertrug al�oin'*
einer zu�ammenberufeuenVolksver�ammlungden (2)
;

y ‘Jweens
C1) Paludämentum war alle in�igniamilitaria &or

gigentlih der Kriegsman- nämenta, Nonius nimt
tel des fommandirenden das Wort überhaupt,wie
Generals: Varro erklärt hier Livius, pro ve�temir
das Wort B.6. de L.L. quod litari, i

eo ¿zduti confpiciuntur & =

func patam., Fe�tus �ágt: 2) Qui Horatioperduel«
paludameñta, bezeichnetenlionem judicent �tgttHora«
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Zweenmännern auf: dem Zoäz, als eilem
Staatsverbrecher, dem Ge�etzegémäß, den Prozeß
zu machen, Folgendes war ‘abèr det Fahalt diefes

Ge�etzes:¡7 Die Zweenmänner �oUen über

peinliche Verbrechen urtheilen. Wird der“Ver-

 brecher �i<auf's Volk berufen, �o�olldies
den Aus�pruc thun. Wird das Urthril ver
er�ternvón dem�elbenbe�tättiget, �o�ollman

‘dem Verbrecher den Kopf verhúllen , ihn ént-

weder innerhalb, oder au��erhalbder Stadt
�táupen,und dann an einem Pfahle aufhán»
gen, #1 Die nach die�emGe�eßverordneten“ Riche

“ter , welche dafür hielten, daß , wenn Horaz auch
zu ent�chuldigenwäre, �iefür ihre Per�onihn “doch
vermögedie�esGe�eßes'nicht los�prechenkönnten ,

verurtheilténihn'al�ozu der ge�ezmä��igenStrafe,

und der Eine �prachihm �einUrtheil mit die�en
Worten: y, Horaz, ih erfláre dih fur eiven

peinlichen Verbrecher; Fomm Lictor undbinde

ihn. 1/ Schon nahete�ichder Lictor , und wollte

¡hmden Strikanlegen, als Horaz �ogleich,und
i

: E
i

zwar

tii! perduellionem judicent, rath betraten, weil er--
"eine nit �ehrgewöhnliche

S

Kon�truction, diè in den
Palmen der Vulgata zuwei-
Ten vorfómt. Perduellio

heißteigentli< Hochver:-
rath, zuweilen auch jedes
ro��epeinliche Verbre-are Des Horaz Ver-

brechen fonnte man in ge-DeeIb�ihtalsH 0 pere

�ozu �agen, vor des Königs
und des ganzen Volks Augen
einen Mord begangen, und
al�odiéAchtung gegen die
Maje�tätaus den Augen ge-
�et hatte. ;

SZ

Von den Dunmeriris ca-

pitalibus wird in der Folge
B.6; €20: gèredetwerden,



Nömi�cheGe�chichte« 95

zwar aúf Anrathendes Tullus �elb�t;berdas Ges
�e zu �einemBe�tenerklärte, �ih"andas Volk
wandte, Nun ward al�odie Ent�cheidungdemVolle
überla��en, das bei die�emUrtheil , be�ondersdurch
die Erklärungdes Vaters in eine für den Sohu �ehr‘

 vortheilhafte Bewegung“ gé�eztwurde.

“

7 Mir

�cheint,rief der�elbemit lauter Stimme, meine

Tochterihren Tod mit Recht verdient zu habenz
widrigenfalls würdeih mi �elb�tmeiner vä=

terlihen Gewalt gegen meinen Sohn bedient
haben. 4 Zugleich bat er , „, daß man ibn,
den Furz porhervon ‘\0 vortreflichen“Rindern
gewe�enenVater, nicht auf einmal aller der�el<
ben berauben mögte.‘! Bei die�enWorten um-

armte der Greis �einenSohn, und’ zeigte auf die
den Kuriaziern abgenommeneBeute , welche an den

noch.heute zu Tage�ogenauntenBorazi�chenVfeié
lern gufgehängtwaren, ‘4, Wie 1 �prachex hierauf,
i�tsmögli, ihr Römer, daß ihr jezt den un:

ter der (3) Strafgabel in“ Fe��eln�täüpenund
martern �ehenwollet, ‘den ihr no< kurz vorher,

, mit Sieg und Lhre gekrônty im Triumph ein-

ziehen �ahet?Lin Anblik, der �elb�tden Augen
der Albaner unaus�tehlih �epnwürde: Ja!
gehe hin, Lictor, und bindéèdie�eZánde , welz

che �oeben mit demSchwerdte , dem Röini-

�chen
(3) Man weis 6:4„T, worden i�,ficht mehr.Man

dié ‘eigentlicheGe�taltdex �eheFU LCNFurca.. und die Art, wié �ie Eililay9,
dem Delinguenteuapplizirt |
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{hen Volke die Gberherr�chafterfohten haben !
Gehe hin, und umhülle dem Retter die�erStade

das Saupt!:-Zánge ihn an’jenem verfluchten
Baume auf! Stäupe ihn noc vorher, entwe-

der innerhalb die�erMauren , aber ja mitten

zwi�chendie�enmit' dem Raube der Feinde gez

“ �{múktenPfeilern, oder“ au��erhalbRoms,
aber ja zwi�chen“den Gräbern der Ruriazier !
Denn wo Fönnet ihr wol die�enJüngling hin
zumTode führen; wo ihn nicht die Ehrenmäh-
ker �einesSiegs gegen eine �o�himpfliheTo-
desart {unen �ollten? 1! Jezt konnte das Volk
eben �oweniggegen:des Vaters Thränen, -als des

Sohns bei allen Gefahren �ichimmer gleichen Muth
längeraushalten. Man �prachihn al�olos, mehr
aus Bewunderung �einerSeelengröße,als der Gez

rechtigkeit�einerSache wegen, Doch mußte, um

‘einen �ooffenbarenMord einigerma��enabzubúü��en,

der Vater �einenSohn auf Ko�tendes Staats mit
“

den Göttern wieder aus�ühnen.Nach einigen in

die�erAb�ichtdargebrachten Sühnopfern, die von

der Zeit an die HZorazi�cheFamilie auf be�tändig:
'

be�orgenmußte, lies der Vater �einenSohn mit

‘verhülltemHaupte unter einem auf der Straße in

die Queer erhdheten kleinen Balken, gleich�amals

unter (4) einein Joche, hiagehen, welcher Balken
|

noch

(4) Sab jugum mittere, Jugura be�tandaus 2 in die
einen dur<s Joch ge- Erde ge�tekten

-

Szie�en-

hen la��enund gleich�amüberwelcheder Dritte quer
aum Sclapon machen, Das in Ge�taltdes griechi�chen=

Y -
|
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nochheut zu Tage auf dffentliche-Ko�tenunterhalten;
“nud der �chwe�terlicheBalken (�ororiumtigillum)

genanut wird: der Horaziaaber ward an dem nems;
lichen -Orte, wo �ie war er�tochen,worden , aus-
Quader�teinenein Grabmmaghlerrichtete 4

E

S

ESE i

#
\

<S

Sieben und zwoahzig�tesCapitel,

Da Vértragmit den Albanern war aber nicht
vbn langeni Be�tand. Des VolksUnwille über dex
Dictator, daß der�elbedas Schik�aldes ganzen
Staats blos" durchdrei Kämpferhatte ent�cheiden!
la��en, hatte einen �o�chädlichenEinfluß auf dâs

ohnehinveränderlicheGemüth de��elben, daß, da«

re<tmä��igeMittel fruchtlos waren , ex durch uner-

Iaubte ‘die Güún�tdes Volks wieder zu erhaltenKi

�uchte,Statt das er al�o“vorher “den Friede
im Krieg ge�ucht, wax er nun ‘int Friedenauf

Krieg bedacht. Und weil er bei �einemVolke mehx
Muth, als Kräftezu einem offenbarenKriègewähr-

‘ nahm, �owiegelte er andere Völker auf, um üuntex
dem Scheine des Bündni��es�eineLéute (zur rechten

: EA Ra Zeit)

ebunden war, unter welhen war aber als ein perduellis,

�odanndie Ueberwundenen- d, i. bo�tis, ein Feind des
ie feigherziger Wei�e ihre Staats betrachtet worden ,

Waffen übergeben hatten „ webwegen er dennauch als
insgemein nafeud, wenig- einabetblos�pmboli�cher-
�iensohne Waffen und unge- Feind \ymboli�< behane.
gürtetgehenmußten.Horaz

' delt wurde. -

-
dt

_-

Lipius Ir Band, E
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‘Hierdurch
«burdenwirklichdie Fidenater; eine Rômi�cheCo-"

Ioûïe; üntet“ dem Ver�prechendès Uebergangs der

Älbaner / bewögen,in Vereiuigung mit-den Vejen-
tern gegen Rom die Waffen zu ergreifen. Sobald“

Die�erAbfallder Fidenater ausgebrocheny foderte
Tullus den Mettius mit �einenAlbanern auf» zog

‘gegen den Feind „ und lagerte �ichnach �einemUe-

 Bergange über deu Anien , da „ .wo die�er-Fluß in

die Tiber fällt. Zwi�chenFidená und-diejemOrte

waren die Vejenter über die Tiber gegangen, wo

�ie„nahe am. Flu��eden rechten, die Sidenater

acht deuBergenden linken Flúgelder Schlacht--

:orduungmachten, Tullus. �tellte�einHeer den

Vejzeuternentgegen „ da inde��ezdie Albaner gegen.

‘dieFidenater fechten�ollten,Allein die Albaner,

waren eben �ofeige ,
als treulos; und da er eben �o

wenigMuthhatte, Stand zu halten, als offenbar
zum Feinde überzugehen, �ozog er �ichallmählich
‘gegen die Berge zurük. So bald er glaubte weit

«genug zu �eyn, (1) führteer dasganzé,Heer auf -

: die�eAnhöhe,und �telltees „ unx bei �einerUnent»
“ hlo��enheitZeit zu-gewinnen,in Schlachtordnung,
“Denn �eineAb�ichtwar , den Ausgang abzuwarten,
amd �ich‘dann zum Sieger zu"�{lagen.

-

Anfangs
:

;

tate
(a) Sen�imadmontes �uc-

«Cedits inde ubi ‘�atis -�ubii��e
_ i�e�eratus e�t,erigit tótam

aciem. Das erigere ac:em

i�t dunkel. _ Wagner

úber�eztes:e:r (pta �eiz
nem

gewis �ehrfal�ch.
Uber�eztes auchDu-Kyer.

Bolk-Muth ein?
‘Eben fo
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citaitenBieRömer, als �iedurch-den:Rükzugihz
rer Bündsgeno��en-ihre Seite entblößt:�ahen,und,
liéf�en�olchesdem Könige in allex-Eil durch eineyz
Reuter melden, Ju der au��er�ten-Verlegenheit
wodurch �ichTullus durch die�eNachricht ver�ezt
�ah, gelobte er dem Pallor und Pavor ,- (der
Surcht: und: der Blá��e)zwölfSalier und einéy -

Tempel , und �chikteden, Reuter, mit einem lautes
Verwei�e, den auch die Feiudehdrenkonnten, ins
Treffen zurüf,. “mit dem Bedeutent 77 die Furcht
wäre ganz, unnöthigz"auf �einen Befehl habe
fich die ani�chèArmeeberumsgezogen, um

die Fidenaterim Rücken anzugreifen. *

Zus
gleichbefahl“erihm, daß die Reuterei ihre Lanzen
empor halten �ollten, als wodwch.ein gro��erTheil
des Römi�chenFußvolks‘verhindertwurde

, deu
Abzug der: Albaner zu bemerken,Diejenigenaber,
welche den�elbenbemerkt hatten, �trittenin der

Meinung,daß, was �ieden König.hatten�agen
hôren, die Wahrheit�et,mit de�togrd��ererTas
pferkeit, und der Schre>kenverbreitete�ichnunmehr
über die Feinde : denn der Kduighatte �olaut gez
�prochen,daß.die Röuti�chen(2) Koloni�ten,die
einen gro��enTheilderSidenater auésmachten,und

al�olateini�chver�tunden„ ihn gehöbrthatten, ‘Um

al�onicht durch einenuuvermuthetenAugriff-dex
TE

ciónzi 2 00e NRE

_(2) Statt magna. pars �ciebant, {es id: -_p- Fe
 Fidenatiùm,. ut qui-colóni ut’ qui: coloni additie Ros

additiRomanis e��ent„latine amanis.ef�ent,
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Albaner Louder Anhdhe herunter: von ihrer Stadt:

ábge�chnittén.zu werden, ergriffen"�iedie Flucht.
Tullus!�ezteihuen:nah y �{<lug'den“ganzenFlügel,
und kehrte init ‘de�togrö��eremLuthe gegen ‘dié

durch die Niederlage ihrer Bundsgeno��enaus ihrer
“ Fa��ung.gebrachten Vejenter | zurük. Auch die�s:

“

Tonnten niht Staus ‘halten:“allein �iehatten deu.

Fluß int Rücken,der �iéauf: der: Flucht hinderte.

Da aber die’ Fluchtdahin allgentein ward , �owar-

Fenviele �chimpflicherWei�e‘ihre Waffen weg, und

Fúrzten�ichblindlings.in denStrom#+ da inde��en

__diesbrigen „unent�chlö��en;ob �tefechten¿"oder fliez
“

heu �ollten,am Ufer-�ämintlichdarniedergehauen:
“wurden,So. ein blutiges Treffen hatten die Rd=
Mex nie vorher geliefert,

Ie
NUL rect

2% Achr und zwoanzieç�tés‘Capicel,

Di Albâaner y die bisher mü��igeZu�chauer
‘des Gefechtsgewe�en, kamen numnehrvon dèr An-
hdhe auf die Ebeneherunter, und Metrius wün�chte
dem Tulkus wegen des erhaltenen Sieges Glük,
der �einerSeits ihm freund�chaftlichbegegnete, und

denBefehlértheilte, daß beide Armeen, in Jupi-
kers Namn, in Ein Lager rü>en�ollten.Zu

gleicherZeit ‘machteer auf dênfolgenden Tag zu
:

einem Reinigungs- Opfer die nôthigenAn�talten,

C1) Genauerundausführ-licher erzehltdiesDionys
2 Jus

js? zi

¿
|

|

:Ze

/ ,
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_ So; bald“der�elbe-angebrochen„uid :alles: derGee
wohnheituachin,Vereit�cha�twar, - ließ-er beiden
Armeendas, :Zeichengobem1:. ichvox,chun.Zu veo

“

Fammlen, - Die.Hexoldefiengeæ damitam Ende
des-Lagersan „ amdriefen: al�o,,dieAlbaner zuer�F

:

zu�ammen,- welche:bei:die�er¿für�iezgauz. neuen
Sachevoll BegierdezdenRömi�chen:Kduig-d�fentlich
xeden-zu <hôren„�ich zunäch�t,um ha her�tellten

¡Un�ie hex; �cellten-�ich,der genommenen Abxede
-

gemäß, die Römi�cheLegionen in den Waffen
¿Und die CeyturiouenzhatteuzdonAuftrag: auf den
(er�ten:Wink die ihneazu gebenden,Befehlezu. vollzie=
hem. - Darauf. fieug Cullys(folgenderma��enzu-res
«denan, 7, S5aben-wir bisher.in; irgend einenx

‘Rriege-Ur�ache;gehabt y zuvorder�?ben un�terb-
Tichen Göttern, und-dann ¿auch euxer: Tgpfer-
Feitz ihr Römersden verdienten. Dank abzu-
Fatten ;-�ozwares das ge�trigeTreffen.Licht
�owohlmit xinem- erklärtenFeinde „y als viel=
«mehr und -das ‘i�tnoch weit �limmery mit
«verräâtheri�chenund treulo�enBundesgeno��en
haben roir ge�tritten. Denn z--um-euh-lánger
micht im Jrrthume. zu la��en,#0 wi��et7 daß

-ganz ohne meinen Befehl �ichdie Albaner auf
die Anhdhe-gezogen haben. Keine Ordre von

„mir, �ondernein: Stratagem war:es»„- daß ih
die�enRúkzug für meinen“ Befehl , und zwar

in der Ab�icht-ausgegeben y daß ihr in der Un-
wi��enheit,eu< perla��enzu �ehen,murtiF

Gt 4 Stand
'

+
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7?

Stañdhaïtèi; der Fändabér iti der‘tieihüñg
imiRütten angegriffenzu werdên ; voll Furcht
dié Fluchtergreifenmóäte. Doch ih will hier-

mit niht älle Albaner für �chuldigerklären.

Siéfolgten! ihrem Gberhaupte; �o wie au<
thr’würdet gethan häben; wenn ih un�erSeer

Hâttéwolléneine andere Wendüngmachenlafe
�ei, Die�erMettiüs allein war der Urheber
dié�esRübzuügs7 ek der An�tifterdes gatizen

Rrie@&szerdex eidbrüthigeUebertreter des zwiz

f<henRom und Alba ge�chlo��enenVertrags.
Wollte ih âl�onict an die�eniUettius éine in

déniAusénñdèr Welt �hréktiheRache‘ausúbetiz
Würdenicht-alsdänn jeder anderer das neinlie

wagen? #- Sögleichnahinen ihn die Eéntürionèn
_fûihre Mitte}der Königfüh? abex iñ �eine>Rébe

fött 7 ünd-�agte:‘¡/ was ih“jézt vornehmen

Werde das wollendié Göttéë; meinem Wüuta

{hégemáß, dém Rômi�chenVolke ; mit, und

ti Aibanerü zum immerwäh:'enden GlÜk gè-

Feichenñla��en!Ie bin nemkih gé�onneny allé

MWinwöhnërvóñn Alba nah Rom zu führen;
Ihen das Burgekrécht¡‘den Vornehm�tenaber

Stelle im-Senat zu’gebeti/ und’ al�ogus bei-
dèñ Völker Line- Städt ‘und Lin gemeinñés

We�enzu inahen. S0 werdèn‘dié Albänery

(2) dié �ichehemals in zwei"Völker theilten,
wieder zii Line Volke �ichvereinigen.1 Sö

DE vets

HESDàRomulusAlba vérliés,undRo üérbâuete:



t

Römi�cheGe�chichte.2 303,
ver�chiedendie,Ge�innungendesAlbani�chen,Heers
bei die�emBoörträge�egu‘nogten,�o‘beobachteten
�iedoch,da�ie�elbunbewaffuet,von Bewa�fnékeù
‘Umringtuidin Be�türzung“waren,ein tiefes
‘Still�chweigigen,“Di wändté< ‘TúlluszumMet-
tius: ,;; Du äbèr, ÚiïéttiusSuffetius�prach
Pr, wi��e,wwäre�t.dufähigCreueund Bündni��e
haltenzuterhen

7

1 gewißih würdedichbei Leben:
la��en,Um dir �elb�tdarinténUnterrichtZus
‘geben.Da aber deineVer�to>ung.unheilbar
i�t,0 lehredieWeltdurch.deinenTod.géden

das, was‘du�oeben verleztha�t,Ehrfurcht
zu hegen. Wie al�ovorher zwi�chenRom und
den SidenaterndeinGemüthe, �owerde auh
jezt deinKörpergetheilt. Daraufbrachte
man zweenvier�päunigeWagen,„an welchemain

„denMettius. mit Strikenbefe�tigte,da denndie
4nachentgegenge�ezt:r“RichtungangetriebenenPferz

de �einenKörper.zerri��en, (unddie an ihnenhân-

gen bleibendenGliedermit�i< fort�chleiften).Fe-

dermann wandtedie‘Augenvou die�em�cheußlichen
_Anblik, Dieswaraber auchdas er�teund lezte
Bei�pielemerwideralle Nechteund Gefühle der

_Mea�chheitfireitendenStrafe bei den Römern, die

. fich übrigens.einer vorzüglichenGelindigkeitder

Strafen vor.alleaúúdrigenVölkern rühmenkönnen,

FA

x

SE _LVeeun
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|E ndzwanzig�teCapie.

DiReuterei|
A ‘unterde��en�chon!nahAlba

vorausge�chift,worden, um das-‘dortigeVolknach-
Rom abzuführen._¿Jhuen,folgtendaraufdieLez
„gionen, um. dieganze.Stadtvou,Grundauszy�chlei

ée BeiibremEinzuge�ah.man.freilichnichtden
Larittennicht

|

denSchrecen„|die�egewöhnliche
Ereigni��ebeigewalt�amenEroberungenderStädte,
wennnacherbroche:cuenThore, 2h niederge�?túrz-
fenMauerodereinerim Sturni er�tiegenenBurg
derdurchdieStraßenrennendeFeind.Uhter fúrchterz
lichemGe�chreidieganze Städk

ij

in ‘Feuer‘und Flams
men�ezt© vielmehrherr�chtellentgâtbeneiné trái-

rige Stille, “ündin“�tummerTraurigkeitver�enkt
i wußteniemaud; ‘idasét zurüflä��éu, lind was èr
mit �ichnehutenfollfe; einerfrâgtébeibie�erUnes -

*

�chlo��enheitdenadern y ws er thun�ollte;bald
bliebmáân.inden Thüúrèndév Hâu�ei�ehen,bbald

Tiefntänwiederhinein, uni �ichdärinnernndöcheit

mal umzu�eheit_Hâ,eudlichdie Reuterdurchihr

Zurufen,in �iedrangeny die Städtzu verla��en,
‘ündnian �chonait deuäu��er�teiïElidéù‘der�elbedie

“niedéxgeri��énedHâuferinitgtö��einin ‘Krachenein�türz-
zen hörté und.deraus derFertéfich.herbeizieheibe

:

‘Staub gleicheineëWolke allésbederté;o uhm
endlichjédes; da er nun éinnial diè-Haus¿und Vaz

terländégdttèr; neb�tder Wöhnung; darinnen er

R pene und
Eogenworden,vérla��enuißte,

was
le

:

€
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* Ririi�he?Ge�dihe,‘x05
‘vasiht in der Géfchivindig?eit”‘üntécdieHide
_fám,mit �ic<fört;F&Gtwaren die Stra��enmit
“ganzenZügendie�erWanderer bebett.“JederBük
‘des eiten äuf‘den aúdern“veruï�achte“wech�elfeiticés
*Mitleiden und Thrâñen, "Die Sktimttie!désWehkläz -

“gens‘horte man úberäll7-be�ionders“beiden Weibs-

‘per�duen,wenne hein Vorübergehenvor den lerr-
- Tichèn“‘Tempel’; ‘die�eibenvon Bewa��tietén*be�ezt

�ahen,und al�oihre Gôtter'gleich�aii‘als Gefañ-
“genezuürüfla��en“müßten.Nach: ‘dent Abzugder

“Albanerri��éitéubliljdie Rômer; ‘álle �owohldf=-
‘fentlicheals Privatgebülidebis äuf den Grund nie-

.

der; \o daß in Zeit“‘von Etier“ Stunde eïn Werk von

%

A

‘SiérhundertJahten?,: ‘als fo lange Albage�tandén.
“hatte; zer�törtud gänzlichvernidtet wurde. 4Doch
“ver�thvntemat auf desFondsELE e i

AnRENdetGötet Ve di

Î

443 ILY

Dreißig�tesCapital.ú

Ronwuchs‘inde��èn_‘dur Albasgtüinèn!/ und 1

die Auzahl- dérBürger verdoppelte:fichdadurch.
\Der>Bexg:‘Côliusward daher-mit zu det Stadt ge-
“¿dgen,' und unt"deti�elbede�to”bewöhnterzu 11a-

¿chen, ließ ichTullusda�elb�teinenPalla�terbauen,
“venef nachherbewdhnte,“

Dainit abèëtâuchdie Anz

«zahlder Patriziervermehrtwerden môgte,�onahm

¿6die
e vornehmenUbani�chenJamiliendie Jus

UB Nie G5 NINT 6

al liery
e

D

Z

Le
HL



|
|

1066 Deg-tivius---
lier, „Servilier , Guinctier, Geganier, Ru-

riazier und Clólier unter die�elbenauf , undwies
dent dadurch�ehrver�tärktenSenate einen (x) Tem

‘pel zur Curie an, welchenoch bis auf un�ererVà
ter Zeiten unter-dent Namen der o�tili�chen.Curie
bekannt gewe�eni�t.Ferner errichtete er, um.alle
Be�tandtheile-des Staats durch die�enneuen Zu-
‘wachs.zu, ver�tärken,zehen Turmen (2) Reuteraus

 blo�enAlbanern, �owie er auch aus die�emVolke
“

die alten Legionen vollzähligmachte , und �olchemit
‘neuen-vermehrte-Voll Vertrauen auf die�eMacht,
Fündigtenunmehr Tullus den Sabinerhnden Krieg
“an, welche„Nazion ‘damalsnachden Etruskern
die: mächtig�teund volkreich�tewar, Vou beiden

Seiten beklagte:mau �ich:über erlittene Beleidigun-
gen, uud nicht erfolgte: Genugthuung. Tullus
be�chwerte�ich,daß man auf dem berühmtenJahr»
markte bei dem (3) Témpelder Feronia Rômi�che

Kaufleute in Verhaft genommen, die Sabiner aber -

i t Ta re, ZIER C �ag-

(D, Eigentlich ein in au- „al�ogewöhnlicherWei�eeine
gurirtet Plaz, ein einge- Turme aus drei�igReus

_‘weihtesGebäude’; das hier -tern be�tand.
templum genennt wird. So : A

wird unter B. 8, c-14- von (3° Berúhmte Tempel,
dem Orte , da die No�tra welche�tarkbe'ucht wurden
aufdem Forum waren auf- gts Gelegenheit“zur Er-
gerichtet worden das Wort “bauung: der Städte. Dies
templum gebraucht , 70/7a- „war der Fall bei dreiTempeln
que id teu: plum adypellatim: der Göttin Feronia, wel«

CAP ns BINN, QE von auxilium- ferre y;
(2: Jede: Legion hatte Re lei�ten, ihren

305 Reuter / die�ewaren in Namen hatte, die Schuga
«0 Lurmas vertheilt, daß: patronin der Freigela��enez
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�agten,daß vorher �choneinige von -ihrem Volke,
dre �ich.zum A�ylgeflüchtet, mit Gewalt zu Rom
wären zurükbehalten worden. Diesführte man zur
Ur�achedès Kriegs anz - Inde��en:erinnerten �ichdie
Sabinier �ehrwohl , daß.bereits. vom Tatius ein

‘Theil ihrer Macht uach Rom:ver�ezt,- und,der-Rd-
ni�cheStaat úberdas er�tneuérlichdur<Einvertei=
bungder Albaner �ehr.ver�tarktworden „ und fahen
Fich-deswegennach auswärtigerHúlfe um. Am
äch�tenwar ‘ihuenEtrurien y au die�esgränzten

_ die Vejenter. Von die�enleztern , -bei denen von
‘denvorigen Kriegen:her noch eine geheime Verbit-_

>érunig--herr�chte„- bekámen�iecin Corps freiwilliger, |

meb�i:‘einerAnzahl aus dem Pöbel„der nichts zu
verlieren hatt; genomnienerSôldner« Andie�er
Unter�túßungnahm man aber vou Seiten des Staats
keinen Antheil. (2) So gros war die Achtungder

Véjentex= für deu mit dem Romulus? ge�chlo�-
:

iel “�enen

ät; und ingañzÎtälién-
Fehr, vorehrt wurde

:

Die
von ihr begei�tertenPer�o-

uti�ererArtStk.Feronien
nennen. Es- gab aber in

‘nen’fonuten, nach derheid-
‘ui�cheûLegende ,'; unbe�chä-

-

dig!über sluhende“Kohlen
Fehtn. In die�enbei �olchen
berühmtenTempeln angeleg-
«tenStüdténent�tandenvolk-
réihe Märkte’,�owie-untér

“denChri�tenbei dergleichen
¿von vielen Wallfahrenden
be�uchtenKirchendie Me �-
�en. Man könnte al�o:die�es
Fanum Feronià nch

KA
1

Italien drei�-lcherStädte

HD.i. desoben be�chrie-
| edefundeetitheigen Still-

�tandes,den �ieaber doh
nah dem 2#�tenCapitel > -

wiewol unter dem Schein
dér allianzmá��igenHülfe
gebrochenhatten. Die úbrie

en Völker�chaftenwären i<wa< , und mußtenal�s
wol �tille�ien 3A
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FenenStill�tandzbeiden übrigen:wär és wenigexzu
vérwunderit.— Da man un von beidea Seiten dié

_“größténAï�taltenzum Krieg machte, uüd es haupt-
�ali dataufanzukommen�chien,wer den“er�ten

‘Angriffwagén-wúrde , �othat endlih Tullus! den

‘er�téiEtifall’iis Säbini�che. Béi' dem'iWalde

Malitio�á/7{dein Betrüslichen)fant eszu“einetn

‘fehrblutigéiTreffén’, in dendie: Rdômi�che“Armee

Durch diE Tapferkeitihrer ‘Legioiten,und“ ‘be�ouders
‘die er�t‘nenerli<errichtètéAlbani�cheRNeuteré!
fich“au��erördentlichhervörthat."Die lezteredrang
nit �olchéüiUngéftimnplötzlichin die Glieder' dér

‘daß die�ein’ der dadurch ent�tandenen
i Unordünügweder länger Stand-halteù , noch‘ohne
großenVertaf�:�ichEs MESE

rs Rae

23e IFIL4F

Einunddreißig�tesCapitel.ad

¿ N.vidie�emüberdie Sabiner vrkaltiaénSiege,
als die: Regierung:des: Tullus y �owie der gauze

“Römi�cheStaat.au��erordentlichglorreich und mäch=

tig geworden„erhieltder König und der Senat die
:

Ri > Mh
es CMEdem0)Albani�chenBerge

'

Steine

fehtdie phy�i�cheGeograsE tivinsthutjuderfage öfters von dergleichen

einregen Mel(dung,Wel-
ce ungeheuere Ma��en-von

-

Steinen und’ in welche fa�t
ung!aublicheWeite die Vol-

- fane

- Î

‘Moro in �einenUn-ddercesüber die Ver-
änderungendes Erdkörpers
fährt desfalls auffallende-

0 al{<hleudern könnenPi
)
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‘Steine geregnethabe. Damanwegen-dexUnglaub-
lichfeitdie�erSache Leutedahin �chifte,um von diez

�erwunderbarenVegebenheit2Augeazeugeuzu. �eyn,

�ofielen wirklich"vor ihren Augen,nicht anders als
“wenn es hagelte, Steineaus det; Luft, Zu gleicher

Zeit glaubten �ieauh von deur höch�tenGipfel des

__Vergesvon einer donnernden Stimme den Befehb
zu-hören, daß die Albaner nah-Art.- ihrer Vora

fahren den Goötterdien�tbe�orgen.�ollten:Denn

bisher- hatten die�elben,- nicht ‘anders, als. hâtten
�iemit Verla��ungdes Vaterlandes,zugleichauch -

den Götternde��elbenent�agt„gar; uicht:mehr an

die�esGegen�tandgedacht , �ondern7nkweder- den

“Rómi�chea-Götterdien�tangenommen , oder, wie'es

zu gehen pflegt„--mißvergnügtüber: ihr -Schik�al,
die Verehrung

-

ihrex Götter vernachlößiget.Wes

gen die�esWuuderzeichens �telltennun-auch-dieRôdz
mer’,‘entwederauf Veraula��ungjener himmli�chen

Sfkîmme — deun auch die�eUr�achewird. angeg&
ben — oder-auf-Aurathender Prie�terundZeicheüs-

deuter , ein allgemeines(2): neuntägigesFe�t- an.

Wenig�tensward-esvon; der: Zeit-an-gèbräuchlich¿
�ooftman von einem �olchen.Steinuregeuhörte, ein

�olches-neuntägige-Fe�tzu -feieru, … Bald- darauf

pans diebYeEsdihageahtrtzu

nundadurchdie krie-
geri�che

40
Y

ie,
A

ÉE

-

as
z

(2) Die�e Novemdialia Men�enin Todtenopfern-
Caérá �indUnter�chiedenvon Ga�trählen,Lu�t�pielenund

finer EkrimonisglichenNas “Seung dex ¿Srglri�ionMens ,„welcheden neunten be�tand.
*

Kag nach dem Tode eines is
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_géri�chèHikedes Volks �ehrerkaltete,�oließihn doc

‘die�erkriegeri�cheKbuig keine Ruhe,- be�ondersweiler

glaubte,die Be�chäftigungendes Kriegsim Feldewären

für die Ge�undheitder jungen Krieger weit zuträg-
licher , ls der unthôtigeAufenthalt“zu Hau�e.

_

Endlich verflel Tullus �elb in eine langwürige/
Krankheit ; welche�amt“dém Körper zugleich auh
�einenkriegeri�chenGei�tder.*e�talt:\{<wÄt<hte, daß;

�oweniger es aich vorher �einerföniglichenWürde
für angeme��engehalten , �ich!mik religid�enGegenz
�tändenzu bé�châftigen, er �i<{jezt auf einmal-von

allen Arten des Aberglaubens‘nicht allein �elb�tbes
herr�chenließ ,  �ondérn-auch“die�enGei�tder äbers
gläubi�chenAndacht ‘unter �einenrVolke'verbreitete,

Jedermann!wün�chteal�ojene Verfa��ungunter deni

Liuma zurúk, în‘der Meinung, ‘das einzige Mit-
tel gegen ‘die verheerende Seuche ware die dadurch
zu“ erhaltendeGnade und Erbartmnungder Götter?

Mán erzéhlt, daß der Königbei dem Nach�chlagen
der Commeutgrien des Liuma , darinnen die Nähe

richt von “gewi��egeheimen und" feierlichen, dem

Jupiter Llicius gebräc<htènOpfern gefunden,
‘daraufeben dergleichenan einem geheimen "Orte

“vetahn�taltet, aber weder dié gehörigeVorrichtung
nö vór�ichtigéBehandlungbei den�elbenbeobathtet
habe, Daer denn nicht allein keine himmli�cheEr-

�cheinungerhalten, �ondern�ogar von demúberdie

verkehrten Cârimonien entrü�tetenJupiter vom
|

Bliheer�chlagenundmit tendem

Ne
von des

\
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Fliitiiäsiverzehrtwordéitwäre, nachdem““erzwe?
und dreißigJahr mit demEEE Hölvéntühmk
regiertTE

|

Jwei und dreißig�tesCapita,”Vet

Mz des Tuvllus Tode kani, wíe es vorherchon,
i

üblichgewe�enwar , die

-

Regierung ín die Hânde
des“ Séênats, der einen Zwi�chenkduig�ezte.,Auf
der vdn dem�elbenzu�ammenberufenenWahlver-
�äntmlungward Ancus Martiusvôm Bolke zum
Kôdniggewählt, und vom Senate be�tättiget.Dies

�erAñcus war des -Lïuma Pompiliuüs Enkel von

de��enTochter, Derowegen , da er �ichau den

Ruhm �einesGroßvaterserinnerte, und “zugleich“
überlegte, daßder Römi�cheStaat uuter dem voz 1

“tigen Könige zwar in mancherAb�ichtblühend,
eines Theils aber do< undzwar deswegeitnichtrecht
glöflichgewefen, weil ‘derGötterdieu�ttheilsverz
náchlâ��iget,theils niht gehörigbe�orgtworden,
�shielte er es für�eineer�tePflicht, die Anördnúune
gen deó Luma bei den dffentlichenOp�ferawieder
befolgen zu la��en.Jn die�er“Ab�icht‘gaber dem

i

Oberprié�terden Auftrag , alles dahin“gehörigeaus

den\ Commentarien (hinterla��enénNachrichten) die-

�esKônigóauszuziehen , “uud �olchesdurch eine
fentlicheAnzeige ‘auf einer weißenTâfel ‘dem
Volke“bekannt zu machen.“Dies

“

erwekte \owol_
- bei �eineunach Ruhe << �ehnendeiuUnterthanén-

als



112,:

- Des:Livius
alsauchbei: den beng{barkeanVölkern,die Hofnung,-
daßdie�erKènig dem Bei�piele.undò-denGrundfußeg-
�ciuesGroßvaters folgen werde, Die Lateiner,wgs-
ren die er�ten,welche, oh geachtet des mit dem

Tulbus ge�chlo��enen2Büudui��eäz,dadurchMuth

bekamen, in das Rômi�cheGBebicte Streiféreien vor-
:

nahmen,denRomi�chen:auf-dixWiederer�tattung des

Geraubteundringenden Abge�andtenmit Zrutz und

“ Pebermuth;-antworteten, und in der Meimuug5;daß
Ankus, �tattzu régieren„�eineZeit in den Tempela
bei den Altären zubringen-würde,ihn úberdas noch"
einen trágen und unthâtigenRegenten. uanutenz

Dochdes- Ankus Gemüthsart war zwi�chen-der des

uma und-des Tullus das Mittel , und beide hatte
er jederzeitvor Augen, Er �ah:wol sin, daßda
�ein.Großvaterin �eineRegieruugüber ein damals

nochuéues und kriegeri�ces. Volk vorzüglichauf den

Friedenhabebedacht�eynmü��en,ex jezt die�edem:
�elbenzu Theilgewordenefriedliche Ruhe , ohne �ich

“denBeleidigungen�einerNachbarnauszu�ecßen,

5 nichtgenießenkonne „- da nun �eine�chonjezt auf
dieProbege�tellteGeduld endlich , wie er wol
merkte , würdegemißbrauchtund verachtet werden:
�o�chloßer daraus, daß die�eUm�tändemehrei-

‘nen Tullus, als einenLiuma erforderten. Da- .

mit aber , �owie tuma dem Götterdien�tein |

Friedenszeiten�eineVerfa��unggegeben, er der
Stifterder bei demKriege zu beobachtendenheiligen

Gerade�eynmôgte, undman nichtgleichohne
Y, aufi ini
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auf eine feierliche Art dem Feinde den Krieg angé-
kündigt zu haben, zu den Waffeù greifenlimuüte-
�oführte er die bei dem alten Volke der (7) Aéqui-
Loler üblichenRechteund Gebräuche, die Wiederer-
�tattungdes Geraubten vom Feindezu fodérn, �o
wie �olchenoch jezt die Fezialen bcobaŸhten,auh -

in Rom ein, ‘Sobald nemlic der abge�chikteHes
rold au den Grenzen öcsjenigenVolks augetommen,
$on welchem man ‘etwas zurútzu fodern' hat , ‘�o

ruft er, das Haupt mit einer wollenea Müßtebe-
deft, (2) mit lauter Stimme: 7) Zórt ihr Gren
3e11 — ‘und hier neunt ex das Volk, an de��en

:

Grenzener �tehet,
— hôre mi<h Recht und Bila

ligkeit ; ih bin ein nah aller Form bevollmäch-
tigter Zerold; meine Worte verdienen Glaus»

ben. Hieraufmacht er �eiñe-Foderung bekannt,
und ruft�odannden Jupiter mit folgenden Wor=

ten zum Zeugen an: /,, Sollte ‘ih wider Recht
und Billigkeitfodern, daß man’ mir als des
Róômi�chenVolks zerolde die�ePer�onen,oder
die�eSachen wieder ausliefern �oll, �olaß mich
‘mein Vaterland nie wieder �ehen.(/ Die�eFors
melun wiederholter , �obalder über die Grenzengee
kommen , �obaldihm die er�te“Mannsper�onbegeg-
get, �obalder einen Fuß in dieStadt ge�eztund

auf
(1) Hießeuau< Aequi, (2)Davonhießdie�eHände

auch Faute:und grenzten lung des Fecials Clarigatio:an die. Sabiner und \

Folsker. :

Lipiüs Ir Bande (a H
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‘auf.das Forum (den dffentlichenPlaz) gekommen
i�tznur daßer twa ein und das audere Wort bis-

weilen in der Formel�einerErklârungund in den

'Nusdrücken des Eides abändert, Wird ihm das Zue

‘xükgefodertenicht ausgeliefert, �okündigter nah
_ Verfließung von dreißigTagen = als �oviele fe�tge=.

�ezt�ind— dem Volkemit die�enWorten den Krieg

A200 SóretJupiter, Juno und Quirinus -

“‘hôretes alle Gôtter im Simmel, auf Erden und
unter der Lrde. Luch rufe ih als Zeugen an,

daßdies Volk — und nun nennt er da��elbe—
ungerechthandle, und uns das, was uns gez

búührety vorenthalte. Doch bei un�ererZurúF-»

Funft-ins Vaterland wird man im Senate �hon

dieMittel , zu un�remRechte zu gelangen , aus-

findigmachen. ‘! Hierauf gehet der Herold nach
Rom zurük, um die Sache der weitern Berath-

�chlagungzu âberla��en.Damals’ trug
‘

nun der

_Ködnig�ogleichdie Sache dem Senat vor „ ‘und �agte
“

Zu dem er�ten,den er um �eineMeinung fragte,
ungefährfolgendes: 7, Dadie alten Lateiner in

- An�ehung derjenigen Sachen , Streitigkeiten Va

und Foderungen , davon des Römi�chenVol-

Fes ober�ter,Bundesprie�terdem ihrigen und

ibnen �elb�tdieöffentliche(3) Anzeige gethan
hat,

(3) Die�eetwas dunfklé dixit pater parratus* populi
‘Stelle könnte durch folgen- Rowani Quiritium patri paz
deErgänzungdeutlicher wer- trato pri�corumLátinorum,
den. Qusrum rerum, li- hominibusquepri�cis Lati

tum » cauflarum leges cón-' Nis, “quas res dari, fieri,

-
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ASUi
;

bât,�ienichtszurüPgebeny nichtsthun, nies
vergütenwollen 7 was �iedochbillig zurüfgebenSa
thun und vergütenfollten ; �o�ägemir darüber
deine Meinung: 11 Die�erantwortete tf 7 Ih
ghaube , daß wir mit gutem Gewi��endas “us

fridgemit den Waffen in der Zand �uchenFönnénj
und �timmeal�ozum Krieg, Dig anderu wuré

*

den ‘der Reihe nach ‘ebdeufállsgefragt ; und da dé

größteTheil der nemlichen Meinungwar , �oward
déêr Kriegeinmüthigbe�chlo��en,Es mußte al�o}.

‘der Gewdöhnheitnach , der Tezial ‘einenmit Ei�en

be�chlagenen, oder vornen angebraunten_und mit
Blut (4) gefärbtenSpieß in der Haud an die feind-
lichen Grenzengehen, und in Gegenwart von ws

._ nig�tensdrei erwach�enenPer�onenfol endè Worte
ausrufen ; 1, Weil die Völker der ‘alten Lateil
ner und auch einzle Per�onen“der�elbenwider?
rechtli gegen das Rômi�cheVolk der Quirxitex
gehandelt und keine Genugthuung gelei�tethaz
ben ,; und weil die�esal�oden Krieg ‘wider‘dié
alten Lateiner be�chlo��en, und der“ Senat des
Römi�chenVolks der Cuiriter damit úberein-

x

Bi den Krieg genehmigetund HEGERSn URREA MN

�olvioportuit; & qyuas res Hart Bites �anguineus,
nec dederunt , nec fecerunt, Doch wahr�cheinlicheri�;
hec �olverunt;dé iis, âie,

quid cen�es ? Condicere heißt
aber: folenni ritu denun-
E

- (4) plinjus gedeuf

daß die�eLanze an. der- un-
be�ch{ageuen5 blos am Feuer
agedurrtenuid gehärteten
Spite in Blut UE gewe�en,
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�enhat ; �okündigejezt ih und ats Römi�che
Volk den Völkern der alten Lateiner , und al-

len Linwohnern die�esLandes öffentlich den

Rrieg an, mit dem ich auch �ogleichden Anfang
mache. ‘! Er warf nemlich bei die�enWorten je-
nen Spieß in das feindlicheGebiete. Auf die�éArt
foderte may damals vou den Lateinern das Entzoz

gene zurúk, und küudigte thnen , da �ie�ichde��en

|
weigerten, den Krieg auz WELYETER man

noch heut zu Tage beobachtet, =

Drei und dreißig�tesCapitel,

A „rus übertrughierauf dieBe�orgungdes Gôt=-

terdien�tesdeu �ämtlichenPrie�ter�chaft, zogmit �ei
nem neugeworbenenKriegsheere' gegen den Feind,
eroberte (1) Politorium, eine Stadt der Latei-

ner , und führtenach dem Bei�pieleder vorigenKd-

nige, welche, da�ie die (be�iegten)Feinde zu Búr=-

gern aufgenommen, den Römi�chenStaat vergrö�e
“�erthatten , alle Einwohner die�erStadt nah Rom.
“Weil nun die ‘alten Rômer den Palatinus, ‘die

Sabiner das Kapitol neb�tder Burg, und den Có-

lius die Albaner ganz bewohnten, �owies er diez

�emneuen ‘Volke den Aventinus an, und verei

nigte

en) Politorium �alC

in

in wo jezt Falcognañavecchia“

der Gegend gelegenhaben „ liegt.
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“

vigte bald dâtaufnach der Eroberung von (2) Tels“
lená und Fikana die Einwohner die�er‘Städte mit

*

thuen. Politorium , das der Feind, da er ‘�olches
leer fand, wieder be�ezthatte, eroberte er zunt

gweitenmale, und lies da��elbe,um den alten La-
teinern die�enZufluchtsortganz Zu éntrei��en, ‘völ=-

lig �chleifen.Endlich zog �ichder ganzéKrieg nah?"
(3) Medullia , wo bei �tetsabwech�elndemGlücke |

‘eine Zeitlang nichts ent�cheidendesvorfiel, Der Ort

war �tarkbeve�tigtund hatte eine �tarkeBe�aßuag:
:

Beide Heere hatten �ichauf der-Ebéne gelagert „ d&

deun ver�chiedeneTreffen vorfielen. Nachdemaber
endlichAnkús �eineganze Macht zu�ammengezogen
hatte, erfocht er einen vollkommenen Sieg, kehrte
mit unglaublicherBeute nah Row zurük, räumte
ver�chiedenenTau�endenvou Lateinern , die er zu

|

Bürge:n aufgenommen , das NRevoternäch�tdem

Tempel der (4) Murcia ein, und vereinigtedadurch
HF

—-

a
rebeñ

{2)Tellena, óder Tellenæ

tine Stadt der Lateiner , die-
Kircher in die Gegend
von S, Avrocolsó �ezt.Ficaua

lag an der Straße nah

dem Romulus, der �ie
eroberte, cine Rómi�cheCos:

lonie geworden. :

STtia, eilf Milliarien von

om, hies in der. Folge
Duilia �axa. Jhre Drú mmer

fiehétman noch auf der An-
höhe ungefähr1000 Schritte
vom Wirthshau�eMalaFede,

_—_ A

(3) Eine Albani�che
*

Pflanz�tadt; wèlchenach Ee
Dion9s e hernach_untex

Sn

(4) Am Fuße des Aven-
-tinus, der vorher Mur-
‘cus hieß , war ein Sacell -

welches der Venus M pre
téa geheiligt gewe�en„ die
nach dem Plinius, Plus
tar und Fe�tus in der
Folge Murcia genennt_
worden. EineandereMu r=
cia war die Gôttinn der
Trägheit
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den. Palatinus mit dem Aventinus. Auch (5) Jáz
nifulum wurde mit-därzu ‘gezogenz-undzwar nicht
aus Mangel des Naums, �onderudamit �ichnicht:
étwa eiamálder Feind,da�elb�tve�i�ezenmogtez und!

“

manfänd fúr-gut die�enOxt nicht allein durch eiue

Mauer ; �oudernauh der Gemächlichkeitdes Hinz

undHérgehenswegen ; (6)- vermittel�teiner hölzer-!
neu Brücke ¿ welches dieer�tewar , die man über

die Tiber �{lug,mit der Stadt zu vereinigen.
Auchder �ogenannteGraben der Guiriter 1 eine
nicht zuvérachtendéLandwehre auf den Ebenen nady
dérStädt zu», i�teii Werk des Königs Ankuss

Der Rônti�chéStaât wár nunmehr au��erordentlich
ver�tärktworden,Da thau aber bei der �o

'

gro��en
“ Mengevon Einwohnern; weder die guten , no die
bòö�enHandlungen�oleicht bemerken konnte , und

dahervielé’ heimlicheVerbréchènbegangeuwurden
“�olies dér Kdnigmitten in der Stadt , zunäch�t-ank

è
-

(5) Der BetaJattictis
fut s lag jen�eits der T iz

bert an der 14tén Región
der Städt ,- hatke �einen
Namen vom Janus. Auf
ihm �tanddas Ka�tellJ a-

nieulum. Wegen �eines
elben Sandes heißt die�er

Berg h. z. T. Montorio di is

der Goldberg.

“(6) Ponté fablicio tur

rimum in Tiberi -fafo.
Sublicæ vdet fubliciæ hießen
die in dem Strom einge:

Forum

t'atititéi Stámmé- auf wels
chen die Brükeruhete, Nach;
dem Diönys war anfangs
fein ei�ernerNagel 7 no:
fonfi eine Berbindüngvom
Ei�en.daran ; damit ma

�icimFalle der Noth �ogleich
Stukwei�ewieder aus eina:
der nehnien konnte. Aemi-
[ius Lepidu s v rwandel=-
te die�eBrüke in-der Folge.
in elne �teinerne,

-

und
Antonin der Frommeé

EA:�iegar aus Mar mot:
GU. ;

SM

Se

-
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Sorunr (7) ein Gefängnißbauen, um denimmer

\

kühnerwerdendei Verbrechern einSchreen einzu=
jagen. Unter die�einKöuigé ward aber uicht‘alleit
der Umfängvon Roi, �ondernauchvom Röômisë
�chenGebiete an�ehnlicherweitert. So nahmer des
Vejéntern den ($) Mar�i�chenWald weg, erweiz
terte �einGebietebis aus Méer, wo er am Ausz
flu��eder Tiber (9) Oftia erbauete , und index
Gegendda�elb�tSalzwerke anlegte, Auch ward nach
Der �oglorreithen Endigungdie�esKriégs der Tem-
“pel des Jupiter Keretrius erweitert.und ver�chöz
et

is BB SGR 78

Vier und dreißig�tesCapitel,14 iA

Miei der Regierungdes Ankus lies fichLukümo,
ein unternehmender und �ehrreicher Manu zu Rem
Und zwar haupt�ächlichtu der Ab�tchrund Hofunig"
nieder , da�elb�t“�ichemporzu �chwingen,welches"

E as

FEY
L

Miz

LAS MAE
(7) Zu dem Tullus in nen andern Arm in dieSee-

der Folge noch ein unterir- ergießt. Six ward von den
di�chesBehälter that. Ett « Saraceneuverwüßtet

' Die

Jocus in carcere, quod 7z/- hier geref�enenSalzwerke
fianum ‘appellatwr

:

waren eigentlih nur Bruz

- ben / in welchen das. dahin
(8) Soll dêr heutigeBolco gelciteteSeewa��erdurch die

di Baccauo �eyn.
: Ausdün�tunadasSalzzurüks

:
Z

lies. Die Via falaria, welche -

(9) I�th.z.T. �ehrunbe- in ‘das Sabinerland
deutend; und ohe, Haven - führte, hatte ihren Names

weil der Fluß �ehr�eichti�t,von die�enSalinen.
und �ichau< noh durchci Te “

1

‘
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'

ihm_zu(1) Tarquinii , �einemGeburtsorte, ws

aber �eineEltern Fremdlingegewe�en, uicht hatte.
gelingenwollen. Er war der Sohndes (2) Dema-

‘ratus aus Corinth» der inuerlicherUnruhen wegett

�einVaterland verla��en,�ihzu Tarquinii nieder-

gela��enund- vérheurathet hatte. Von�einen beiden

_
Sdhuen, die er in die�erEhe erzeuget hatte, úber-

lebte ihn LuFumo, Aruns aber, der andere Sohn-
“

fiarb noh vor feinem Vater, und hinterlies eine

�chwangereWittwe,

-

Da der Vater , welcherdie�en
�einenSohn nichtlange überlebte , al�onichts von

der Schwanger�chaft�cinerSchwiegertochtergewußt,
und-�ciuesEnkels im Te�tamentenicht erwähnthat-
te, �okam der�elbenach des GroßvatersTode ohne
allen An�pruchatf einen Antheil an de��enVermögen
áuf die Welt , und bekamdie�er�einerdaher ent�te-
henden-Armuthwegen den Namen Lgerius ; Lu-
Fumonhingegen , der nunmehrige Be�itzerder gan-

zenväterlichenVerla��en�chaft, bekam durchdie�en

feinenReichthum einen hohen Sinn , der durch �ciue

Vermählungmit Tanaquil vermehrt wurde, die

da�elb�taus einéin vornehmenHau�ewar, und nicht
das An�ehenunter ihren Stande verheurathetzu

�eyn,habenwollte. Da es. ihr al�ounerträglich
;

war,

520

__() Von ihrem Erbauer
Tarco anfangs Tarconia,
¿Tarchouium,in der Folge
abet Targuaiïniaoder Tarqui+
mii genannt. Jhre Trüm-_

mer �iehernan no< nicht
weit yon Cornejoin ‘dem

1

Dorfe , welches la Tarquinia
-

und von den Bauerala Tur=
china genennt wird.

(2D NähèreNachricht von

die�emDemarat giebt
Vi9nvy imaten Buche,
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wâr , ihren Manu, als den Sohn eines Fremdlings,'
von den Etruskern verachtet zu �ehen„�ofaßte�ie,
shne �ichdurch die �onaturliche Liebe zum Vaterlau-
de abhalteu zu la��en, den Ent�chluß, Tarquinii-
zu verla��en, und zog, um nur ihren Mann mehe

geehrt zu �ehen,na< Rom y welche Stadt �iein

die�erAb�ichtfúr die �chiklich�tehielt, Denn bei

die�emneuen Volk, wo Ruhm und An�ehen

gânzlih unmittelbar auf großeVerdien�tefol-
gen ; würde es, wie �ieglaubte, ihrem Manne

nicht fehlen, �i dur< �einenMuth und �eine
Thätigkeit empor zu �{hwingen: Tatius, ein
Sabiner , habe da�elb�tregiert. Liuma �ei von

Cures dahin auf den Thron gerufen worden ;
und Ankus hätte eine Sabinerinn zur Mutter

gehabt , und Fönne in �einem:Stammbaume
nur den einzigenberühmtenLiuma aufwei�en.!!
Ihr Gemahl , den- ohne dem �chondie Ehr�uchtbee

herr�chte,und der Tarquinii blos �einerMutter
wegen als �eineVater�tadtbetrachten konnte, war

leicht zu überreden. Sie begaben�ihal�omit ih=
rem ganzen Vermögennah Rom. Aufder Rei�e
dahin , wo fie bei�ammenim Wagen�aßen, fügte

es.�ich„daß, als �ienahe beim Janikutum waren,

ein Adler ganz lang�amaus der Luft heruuterflog,

dem. Lukumo den Hut vom Kopfe nahm, �olchen.
aber , nachdemer eine Zeitlang rit lauten Ge�chreë
über dem Wagen ge�chwebthatte , ihm wieder ganz

ge�chiktauffezte, nicht andersals hâtten ihmdie

95
: Gôttex
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Götter elóftdiesGe�chäfte?cütgéliazià, nd

_daräuf�ichwiéderin die Höhe�chwang.Tanaquil,
die, vie dies bei den Etruskern nichts �eltneswar,

einigeKenntnißder Augurien foll gehabt haben ,

war über diés Vorzeichen�ehretfrènet, ‘úndum-
ärmtkeihrenMann init der Ver�icherung:¿7 daßer
diè hôch�teLhren�tuffehoffen könne. Denn
die�erVogelwärein die�erGegend des Simmels
als ein Bote �einesGóftes anzu ehen, habe
dut �einSchweben ber dem Haupte ein �chr

glüFlihersVorzeichen gegében, und den Shmuk
vom Kopfe desMannes nur deßwegetwegges -

_tiómmet, um ihm den�elbenauf Befehl des

Sinnielswieder auf�ezenzu können. ! Unter

�olchenHöfnungenund Gedanken kamen �énach
Rom, wö Lukuiño ein Haus kaufteund �i<unter

deni Namen Lucius Carquiñius'angab. Als ein
Fremder „ der ‘befondersein grof�esVermöòdgeittmitg@s
brachthäte, erregte ér bald die Aufmerk�amkeitder

Römer.
“ Vorneinlichbeförderte er aber �einGlúk

durch �tinBetragen’, ‘indem'er durch�eineGe�präz
chigfeikund Freundlichkeit, durch�einhöflichesund

;

ga�tfreies“Bezeige, und durch Gefälligkeitenund

Mohlkhaten jedermanns Liebe zu erwerben wußte.
Das Gerüchte von ihm kam endlich auch aû Hof,
und kaunhatte er da�elb�tZutritt erhalten, �1o wußteer

�ichdurch fein edles und recht�chaffenesBenehmen
bei �einenerhalténen Aufträgen#0�ehrdas�tärkte

LAseas
des Königszu CE Ta

er bei als.

6. | len,
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_léù df�énflihäzuo geheimenVérath�chlagungeit

im Kabinet �owol, als im Kriege zu Rathe gezogen
purde. Endlich ward ‘ex gar vönt Könige als ent

Mam von reprobten Verdien�ten“int Velintiuas
zum Vormund�éiterKinder ernannt.

:

Raa“Fünfund drecißig�tesCapitel, ; E

N„rns, dex jedem�einerVorfahren än Ruhm uns

«n Talenten im Krieg‘und Frieden kan an die Seité

ze�Gtwerden 5,regierte vier und zwänzigJahre.
Seine Prinzén*waren ‘fa�t münd1g,"De�to meht
drang Tarquin darauf, daß bald zur Wahl eines

neuen Königs ge�chrittenwerden mögtre.So bald

dor Tag dex Komizkenangé�eztwat ;“ veran�talteté

eres, ‘daßan dem�elbendie Prinzen aufdie Jagd
giengen , und Tarquin war, wie man �agt„ der er�te;
welcher �ich�elb�tdffentlichum dei Thron �ollbez

worben; und folgende“zur Gewinnungder Volks2
gun�t‘eingerichteteRédegehaltenhaben ©. Ic)
wage nichts neues, Quiriter. Jh bin nicht deë

ér�t2= denn dies könnte euh unbilligund

fremde vorkFomnien — nein, ih bin �hon der

dritte Ausländer , ‘der �ihum den Römi�chen
Thron bewirbt. Tatius, nicht: nur ein Aus-

länder, �ondern gar euer Feind, war denno<
euer KRónigz dem-uma, der eure Staats3

petfa��ungFannte,als er eure.Rrone�uchte-

REEE
dai

:

À
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botet ihr die�elbevon �elb�tan. JG, �obald
ih mein eigner Serrx geworden , zogmit meiner

Gemahlinnund allen meinen Reichthümern(zu
euch) na< Rôm ; und habe nunniehr bei: euch
einen grö��erTheil desjenigen Alters , in wel<-

chem man �i<den Staatsge�häften widmet y
als in meinem Vaterlande zugebraht — habe

unter «der gewis �ehrwei�enAhführung eures

Bónigs Ankus die ganze Römi�cheVerfa��un@
in Ab�icht-auf Rrieg und Frieden kennen gee
lernt. — Hab endlih an Treue und Gehor�anr;

gegen den Röônigmit jedermann ,, und an gús-
tigem Betragen gegen andere mit dem RöónigeE
�elb�tgewetteifert. ‘! Das Volk, welches 'von

der Wahrheit -die�esVortrags überzeugtwar , eve

Flärteihn ein�timmigzum Könige.Die�eu-�on�t!

‘herrlichenMann begleitete die�e(dies) bei �einer»

Bewerbung um die Krone geâäu��erteEhrbegierds:
(Be�trebennach Volksguu�t)auch auf deu Thron z:
indem er theils unt �eine:Regierung zu befe�tigewz:
theils. um den Staat zu vergrö��ern,hundert neue

Mitglieder des: Senats erngunte, welche nachher die

Senatoren der (x) kleineren Völker�chaftengee

: Bs HH

“

nennt

(1) Tn Patres legit, qui ‘der-Folge in Rúfk�ichrauf
deinde minorum gentium die neuen vont Brutus
�unt áppellati; ohne Zweifel erwählten Mitglieder ; wiea

*

zur Nachahmungder deorum der. als majorum genrium
minorum gentium, Man patres anzu�ehen. Man
könnte es dur Senato- könntedie�eEintheilung mit -

ren der geringern den ver�chiedenenCla��ender

Cla�fegeben. “Aber eben Nobili zy “Venedig
die�eSenatores waren in vergleiche,

-
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nennt wurden,unddes Kdnigs, dem�iedie�eMWärde
zu danken hatten, erklärte Anhängerwaren, Sie
nen er�ienKriegführte er mit den Lateinern , denen
er die Stadt (2) Appiolá wegnahm; und da ex
mit einer weit grö�}ernBeute als man bei die�em

Kriegeverinuthet hatte, nach Rom zurükgekommen,

�overan�talteteer �oprächtigeund ko�tbareSpitle ,

als kein König vor ihm gethan hatte. /Veidie�er
Gelegenheit ward ‘auchdie er�teAnlage zu einex

Rennbahugemacht, welchejezt die großegeneunt
wird. Man be�timmte darinnen be�oaderePlâtzefüx
die Senatorenund Ritter, wo �ichjederZu�chauer

‘

�elb�t�einenEiz verfertigen ließ. Mau nennte

die�eSiße Jori d, i, Schiffsverde>e, und es waz

ren auf zwölf Schuh über dem Boden �tehenden
Gabeln (Pfeilern) mit Brettern belegte Erhdhun«

gen. Die�edamals gegebenenSpiele, waren aber

theils Pferderennen„ theils Fau�tkampf, worzu
znan die Leute únd Pferde mei�tensaus. Etrurien

hatte fommenla��en.Die�efeierlichenSpiele wur=
den in der Folgealle Jahre gegeben„ und bald die
Römi�chen,bald die Großen genannt, Die�er

König wies auch Privatper�onenBaupläßeum das

Forum an, an welchem auch Gallerien undBuden
erbauet wurden.

Sechs

2) Die eigentliche e e e ganz ver�hwundenen
O M s Stadt i�tnicht dune

<
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è

;

Sechs und dreißig�tesCapictel,

SEaigutà hatte �ichvorgenommen , eine (1) Mauesd
vôn Quadér�icineuum Romzu führen: ein mit dey

_ Sabinern ent�tandenêrKrieg uuterbxachaber dies

Unternehmen, Die�erKrieg brach aber �opldßzlids
“aus, daß der Feiüd-�honüber den Fluß Anten
gegangen war , che ihm das Römi�cheKriegsheex
hatte entgegen gehen und den Uebergang �treitig
machen können, Alles war daher zu Rom in Furcht,
und es fielen im Anfangver�chiedene�ehrblutige,
aber uichtent�cheidendeTreffen vor. Weil �ichaber
hiérauf derFeind in' �einLager zurukzog ‘ ‘und das
durchden RömernZeit ließ,�ichvon neuem zu rü�ten,
Tarquin aber bemerkt hatte, daß es ihm bishexr
vorzüglichan Reuterei gefehlt , �obe�chloßer*die

Centuxien, welcheRomulus unter den Namen der

“Ramnés , Titien�esund Luceres errichtet hatte,
mit neuen zu vermchrea, die �einen.Namen führeyg

follten. Da dies aber Romulus er�tnach vorher-
- befragten Augurien gethan hatte, �owider�ezte�ich

ihm bei die�emVornehmen ‘Attiys Lïiavius ; ein

damals �ehrberühmterAugur, und behauptete ;

düßmanin die�erSache weder eine “Aenderung,noch
eine Neuerung vornehmen kòduue,ohne vorhexvoit
der Genehmigungder Götter durchden Vogelflug

TEE vers
»

*

(1)Muro lapideo, Das und al�ounnôthigzu �eyn.
eiworf “�cheint-die- Natur“ Es bezeichnetaber- lapidibusPrSache�honzu exfodern2 quadratis exfruto,
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ver�ichertzu“�eyn,

.

Der hierüberentru�tete:König

�agtedarauf „-wiemgn erzehlt , voll Spott über,die

Kua�tdes Augurs : 7, Wolan al�o;du gro��er
Prophet , befrage-einmal deine Vögel, 0b das,
was ih: mir jezt gedenkege�chehenFönne?:4

-

Die�erbefragtedie Augurien uzidbejahetédie Frage
41 Gut , �agteder König„ ih dachté7 ob-du wol

mit dem Scheerme��ereinen Wetz�teinentzwei
*

�chneidenFönnte�t?:Siebe hier �indbeide; bea

werk�tellige,was dir deine Vögel als môgli<
angezeigt haben. ‘ Sogleich durch�chüuittdey

Augur, wie man erzehlet , den Wek�teiu,Die�em
Attius/ ward darauf ein Standbild mit verhüälltem
“(bédektem)Hauptean dem nemiichenOrte ; wo dies

vorgegangen, auf dem Lomizium/,- linker Hand
auf der Treppe, die zur: Kurie führt; aufgerichtet,
Auch�ollder (2) Weß�tein“�elb�tzum be�tändigen
Andenkendie�esWunders da�elb�t�eynüiedergelegt
worden, Au��erdembekamen dieVogelbe�chauaugen-

und das*gäánzeKöllegiumdêr Auguïrnein �olches
<tsvonAn�ehendurch die�eBegebenheit,daß ni

ÿ

(

2) Er �ollnemlichda�elb�t
unter einem Altar �eynver-
graben worden. -Die ‘ganze
Ge�ch:chtefan eine mit dem
Augur vérabredete  Tâu-

hung gewe�enfeyn , wiewol
- der bald darauf erfolgtè Lod

des Augurs ,- welcher dém

König beigeme��en

-

ward,
, dies-nicht ‘glaublih macht.

Dochfindetman puter un�ern

— Wiche
Volks�agen, und in den Le-

enden no<. wobl abgese\matteteMärchen„als die-
�es die doh.von Len mei

QAfür wahr gehalten werz
en, So viel vermag JÎrrz

thumund Vorurtheil wenn -

dnsne Pteinmal un�eres Ver�tande
bemei�terthaben,

8 : s
L «> FÀ LS,

EIC Ej 4

è -
i

s
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Wichtigkeit, weder im Kriege,noch îm Frieden von

der Zeit an ohne der�elbenZuziehungunternommen

wurde: daßman vielmehr �elb�tendie Volksver-

�ammlungen,�owie die ver�ammletenArmeen wie-

der auseinander gehen la��enmußte , und auchin

den wichtig�tenAngelegenheiten keinen Ent�chluß
fa��enkonnte , �obald die Vögel thre Zu�timmung
uicht gegeben hatten. Dies war denn auch die Ur-

fache, daß Tarquin damalsmit der Reuterei-keine
andere Veränderungvornahm, als daß er ihre Ans

zahl verdoppelte, und al�odie drei Centurien auf
tau�endund acht hundert Mann ge�eßtwurden, Das

einzige wodurch�ichdie�e‘Ver�tärkungunter�chied,

war’, daß�ieneben dem Namen der Centurien no<
den Bei�aßder neuen führte, doch zehlt man

heut zu Tage �ehsCenturien , weil die Anzahl derz
fadeni�tverdoppelt LSA

Sieben und dreißig�tesCapitel.

M: der �olcherge�taltver�tärktenArmee, griff
Tarquinvon neuem die Sabiner an, verband aber

mit die�ervergrö��ertenMacht eine Kriegsli�t,Er
 �chikftenemlichLeute ab, welche das in Menge ans

Ufer des Anien (Teverone) liegendeHolz in Brand

{ée>en, (1) und �olchesps
viel �iékönnten , auf die

: ‘im
(Ò Die�eetwas dunkle nähere Be�timmungenmehr

Stellewird durchfolgendsLicht erhalten, Qui j36gg-
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im Flu��eliegenden Flößewerfen mußten, da deun
der eben damals bla�endeWiud zu Hülfekant, úünd-

die in Brand gerathenenFlöße hinuutér trieb, wo

�ieau den Pfählender feindlichen Brücke an�tießsw,
hängenblieben, und �olchecbeufalls in Brand �te

ten, Die�er.Vorfall brachte die im Treffen begrifs::
fenen Sabiner ‘aus der Fa��ung;- verhinderte �is

aber auch zugleich „ da �iege�chlagenwareu , �ich“
[mit der Flucht zu retten. Viele al�o,die dem feind-
lichen Schwerte eutlkommen - waren, mußten im"

Flu��eumkommen , und ‘ihre auf der “Tiber ‘nach
Rom �chwimmendenWaffen machte den Sieg daz:
�elb�tnoch eher bekanut , als dië Nâchrichtdavou-
dort einlaufen konnte. Judie�erSchlacht hatte �ich
die Reuterei vorzüglichhervorgethan; und da �iedie
beiden Flügelde>eninußte „, �othat �ieanf die Sas’

biner , "welche �hon das Mitteltrefféu der Römer
zum Weicheu gebracht harten, eineu! �ogrimmige
Angriff, uud fiel ihucu �owütheud in die ‘Flanken

tem in Anienis ripa ingen-
tem lignorum ftiruem (ac-
«enderent &) accen�ampro-
Jicerent in flumen; & (�ic)
cum ligna, vento flammas
excitante, ardentia, (quo
rúm) pleraque ratibus *

(de-
ferebantur): incarrentia in

füblicas- (quibus pons hofti-
um ftru&us erat)’ illis im-

pa&a adhærerent, pontem

fuccenderent.* Gronov
fragt hier, was +1atès�u

 Kipius Ix Band.

daß?
bliciæ \eye n? Beide Wör«
ter gehoren aber nicht zuiam=-
men

- Eigentlich wärenal�o
auc no< Baunftäñime - die
nicht auf Floßeu gelegen,
brennend iy den Strom

peeworfen worden ; welche aber
wol wenig Schaden verux=-

�achthâtten., weil fie „ohne
auf Floßen zu liegen , bald
vom Wa��erwürden �eyæ
gusgeló�{<twotdeu. -—

}

Î

y %
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daß:die�euicht uur vou ihrer Hitzeim: -Nach�etew;
|

ablie��ea, �ondern�elb�tvloßlichdie!Flucht ergriffen.
Die Sabiner zogen �ichin Eile und: Unordnuag nach-
dem Gebürge ;z“aber nur wenige erreichten da��elbe?

 Dergrößte Theil wärdz- wie �chongemeldet worden,

inden Fluß ge�prengt.“Tarquin be�chloßdem in

Schre>en ge�eztenFeiide nachzu�etzen, �chikkeal�o"

diè gemachte Beute neb�tden Gefangenen nach Rom,
die“dem: Feinde abgeuömmenenWaffen‘aber lies er

auf einen gró��en-Haufen zu�ammenbringen, und?

�einemdeit Vulcan gethanen Gelübde gemäß, vLer-

brennen, und drang-darauftiefer in dasSabini�he

ein,- Die Sabiner gieugen aber ohngeachtetihrer?

erlittenenNiederlage’und der geriugen- Hofnung ;-

die�e- Scharte wieder auszuweßzen,*

-

weil-die:-Noth
ihnen keine Zeit zur : Ueberlegung-ver�tattéte, mit

einem in der Eile zu�ammenzgerafftet:Heer dem Feind

>

Vea
entgégen, wurden -aber wieder. ge�chlagen,

?

und :

mußten, / da fa�talles verlohren war, «um Friede?

bitten, )

det GE

�tes‘Capitel.li i Acht‘und-dreißi

(ON ollatia mit �einemgähzen Gebiete, verlohz :
ren-dieSábiner ; und ŒKgerius¿der Bruders�ohm

*
i

(1) Es waren ¿wo-Städteu d B. 3c. 11. zielt: die
die�esNamens ehemals in andere: eine Sabini�che
Italien : die ‘eine in Stadt. Von beiden �indfeine
Apulisn / auf die Pl ini- Spuren méhrúbrig. Leztere

\

di
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des" Kdnigs, hard dä�elbÆmit ‘éiñer-Befäßúngzue?
rüfgelä��en,

”

Uebrigensfindeih , daß‘die Rollatiz?
ner�ih üachfolgender Uebergabsformel‘an dieRô«'
mïer‘ergebenhaben. Der König fragte’nemlich ihre:

Abgeördneten*" „"Sepd ihr“Ge�andtendes

Rallatini�chenVolks , und init dem’ Auftrage:
ver�ehen,‘eu< Utd" da��elbezu“ ergeben ? —*

Wik �indés. =—"Sind'die Rollatiner ‘ein freies y

(ühabhängigés)Volk ? — Dies �ind�ie— 2px

gebt ihr al�oeuch , das Kollatini�cheVolk 5
|

eure Stadt ‘‘eüërLCañd, Wa��er;eure Grèn-
zén ; Ténpéèl,Héräâth�chaftenpalles überhaupts*
es mag Götter’ odèr Men�chetiäñachóren; una:

ter meine und des Röómi�chenVolks Bottmá�e
�igkeit? —. Das .thun wir.

7— Und ih nehme
dies al�oalles darunter auf. (18Nachdie�emmit
den Sabinern’geendigtenKriegekam Tarquin im*
Triumphnach Rom zurük ; zog aber, bald darauf
gegen die alten Läteiner. “Jndie�emKriegekam

es aber ‘nie zu éinêin H«"pttreffen,�onderaTars=-

quin griff eine Stadt nach der andern an, bezwang
die Sabiner völlig,und eroberte (2) Rörnifulums*

0%,

�eztHol�ten in die Ge-
gendnicht weit von der Ver-
einigung der O�a mit dem
An#9/, nicht weit von lanta
Symphoro�a. Die�ex. Weg
würde aber für einen �olchen
'Spaziérritt ein wenig zu
weirgewe�en�eyn.Cluwver
�eztdie�eStadt aber ‘nur 6

Milliarien von-Rom , wo

SF 2 «1
rta

A�o

die Marana in den Anígo..

(2) Carniculom. Ta zwia.
�chendem Anio ud der
Tiber war , nah dam

Hol�ten- “das

-

heutige -

Städtchen st, Angeli, nah
demClbuver, Ca�ale,nap -

den-Kir cher-der Ort, ws;

/
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Alt Hikulnea, -Rru�tumerinm, Kameria, Ame--
riola 7 Medu�llia, LTomentum und alle übrigen
Städte, die den Cateinern zuügehörten, „oder �ich
Zu ihnen ge�chlagenhatten. Da kames:endlich zum

Frieden ; damit aberdas Volkim Friedennicht weniz:
‘ger, als bisher im Kriege , thâtigbleiben mödgte,

Îe unternahm:der- König in die�enruhigen Zeitendie

Vollendung»ver�chiedenerWerke , diecer durch:ganze,-
�einenbishexigew Armeek gleichkommende.H e von

Axbeitern mit dem grô�tenEifer zu: Stand brachte.
Solies er in derAufführungder �teiuerzgaStadt-

mauer, derärAnfaug durch dem Sabini�ch
war uuterbrochea worden „ fortfahren, legte

. 4. T. die Kirh?«di,Santa-

BN n �tehety dhean
‘dem Bache \dlagliano, nicht
weit vom Torre Vergato.
Ficulnea vetus, au< Ficu-

lea �ot{12 Mi�lliarienvon

Rom da, wo jezt die Ka-
elle St. Va�ile’ oder- St, Ba-
¡lio i�t, gelegen haben.
‘ Cameria \zt Hol�ten

in die Gegendvon Pal oms-

bände
SabinaÄutigen Sabina.DE NEariala und Medullia

Lagenam Bache Maglianoim
Heutigen Sabina.

.Noraentum i� das heu-
tógeLämentanaVecchia.

(3) Die�e- “Kloaket-
oder unterirdi�cheKanäle
und Wa��erableitlingenwa-

*

pen‘eine der nüglih�ten!und

Föhu�tenUnternehmnunget-

einem Fle>en im

Krieg
die (3)-

Age
A

Rloa-
deren die Römi�cheGe�chichte
erwähnet Agrippa verz
be��erte�ieals Aedil im
I: de St. 72x und leitete
einen �tartenStrom in die�e
Kloaken - wodurch �ie�ich
�elb�tenvon dem -darinnen
�ichhäufenden Unflathe reiz
nigten y da vorher die C e n-

Tores einmal-zu die�érAbz-
�icht hatten 1000 Talente -

d- i- eine Million Thaler vers *
wenden mü�en Dee Stelle
des Plinius B. 36. erláus
tert den Livius �ehr,und
verdientäl�öhier einen Plaz.
¡7 Die Kloake, �agtdiga
�erSchrift�teller, �ind.das
rô�tealler ‘Werke, die je
e�chrieben�ind- ‘Man’ hat

Berge dut{hauen , und die -

Stadt �chwebend gemacht;
-

�odaß man unter ihr hine
�chiffenfan. M: Agrippa“

>
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Rloakfen (unterirdi�cheKanäle) an, vermittel�tdez
ren êr das Wa��eraus denniedrig�tenOertern der

- Stadt, am Forum und in den zwi�chenden Bergen
_ befiadlihen Ebeuen, von welchenes Feinenrechten
Abflußhatte, durch den ihm nunmehrgegebenenFalk

|

demPf

ig die Ti er leitete, So lies er auch den Plaz zu
m Jupiter auf dem Kapitol im Sabini

�chenKriegegelobetenTempelab�tenuund ebenen,

licßal8 Aedil �iebenBâche
durch Fa zu�ammen�lei-
ten. den jáhenFall
wird dM Wa��ereine �olche
Sÿhnelligkeitgegeben , daß

¡ESwie ein heftiger Strom
(les fortreißt und mir �i

nimmt; und da es durchdie
Menge des Regeus überdem

nochauf�hwiüt, �ofließtes

mit einem heftigen Stoß
Uberden Boden-und an den
Wänden der Kloaken hin.
Zuweilen wird es von der
ange�<hwollenenLiber auf-
ge�tauet, da denn în der
Tiefe'ein Strom mit dein an-
dern fämpft. Aberder ve�te
Bau der Gewölbehält alles
aus. Große Le�ten:werden

Unten fortgewälzt, und doch
leidet das Werk nichts.
Trúmmer �türzenvon oben
her entwœedervon �elb�t/

oder bei Feuersbrün�tenauf
da��elbeherab ; dur< Erd-
beben wird der Boden er-

<hüttert, und doh �tehet
ie�er Bau vonden Zeiten

des Tarquinius Pri�-
cus fa�t700 Jahre unúberz
windlich da, IS mus hier

I __S#Æ uicht
h

fi .
eine merkwürdigeGe�chichte
berühren, de A �o
mehr, weil �ievon den be-

ruhmte�tenSchrift�telleri�t
übergangenworden, Ta r-

quinius ri�cts  êra

bauete das Werkmit den
Händendes Bolks; die Arz
beit w <werlich; man
wußt ty ob�ielangwühs
riger} oder gefährlicher�ti5
und dann und wann entzo

Ach ihr ein Quirite- au

Ueberdrußdür<hSelb�tmord.
Der König erfand dawider
ein neues Miltel. — — Er

/

ließ die Körper aller die�er
Selb�tmörderans Âreuzhef-
ten, �tellte�ieden Bürgern
zur Schau aus „ und ließ�ie
denn von wilden Thieren
und Vôgeln zef�lei�chen.Die
demRóm er eigene ZSchaam-
die �honoft bei fa�tverl�ohr=
nen Schlachten das Treffen
wieder her�icllce

“

und ge-
wann - Fain ihm auch hiér
zu �tatten.— “Er �olldie
Gewölbe �ogeräumigange=
legt haben , daßeii breit ge-=
ladener Wagen Heu darins

aen hätte fahren fóuyen,
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‘nichtañders-,„als härteer jene Größe, die diè�&
Ort in der Folge érhaltenwürde; �con im Gei�te

vorausge�ehen!

Leun und dreißig�tesCapitel,
‘ “Hg e

ÄUU.die�eZeit ereignete �ichin der königlichenRe�iz
denzeinezwunderbare, ihres Anbliks und Erfolges
wegen‘au��êérordéntlicheEr�cheinung,indem nemlich ,

-

‘wiemanerzehlt , in vieler Per�onenGegemvart�ich
um das Haupteines �chlafendenKnaben, der«Ser-
vius Tulliùs hies, (D Flammen �ehenlie��en:
Der bei die�emwundervollenAublik ent�tandeneLârz
wenzog auch den Königmit �einerGemahlin herbei,

'

welche leztere. einemBedienten , welcher Wa��ek

brachte , um die�e“Flammen anszuld�cheu, - �olches

unter�agte,jédeïmann befahl �tillezu �eyn,und den

Knaben ja nicht zu �hütteln(aufzuwec>en), �on-
dern abzuwarten , bis er von �elb�terwachen würde.

Sobald dies gejchah , ver�chwandauch die Flamine.
Die Königinnnahin darauf ihren Gemahlbei Seite ,

“und�agte: "7 Betrachte doh die�en Knaben ,

dem wir eine �o�chlechteErziehung geben. Gee

wis, er wird uns ein�tensno< ; wenn un�er

C1) BeiBiirgil Aeneid.
| 2.680, Und weiter unten

beim Livius B.25, c 39.
kommen ähnliche Fálle dor -

bei denen h. z.T. das Wun-
derpolle ver�chwindet, nachs

1

GlüPes

dem die Kenntni��eder eloc=
tri�chenWunder�olchefün�t-
lihe Nimbos oder hei-
lige Scheine hervorbrin:
genu kfónnen.

;

‘

f

À



Nöómi�cheGe�ichte.:

|

L35

 Glüfs�tern niht recht.mehr leuchtenwill ; zur

:

Leuchte und dem wankendenThronezur Stúgze
dienen, Laß ihn uns al�o:iñZukunftmitallér
Liebe und Sorgfalt erziehen, ihn “der niht
allein’von ‘un�rèmHau�e,�ondern audy von

dem ganzenStaate , derein�tdie größteZierde
�epnwird: (4 Von diè�erZeit-an- hielten�ieih
wie ihr eigenes Kind , und ließenihn!in allen denjez
nige Kenntni��enunterrichten , welchedem Gei�tzu

einemerhabenen Stand zubilden gë�chikt�indMän

merkteauch bald , was die Göttermit ihm vorhat-
ten. Dex Jünglingzeigtein. einem ganzen Betra-

gen etwas rechtkönigliches: und als �ichTarquin
nach- einem Schwieger�oÿhneum�ah, fand er unter
allen Ròômi�chenjungen Hereu keinen, der in Kennt-

ni��enund Ge�chiklichkeitmit die�emhätteverglichen
(

werden können,weswegen er'ihm �eine‘Prinzeßinnzur
-

Gemaliun gab, Die�edemServius wiederfahrneEhre,
die wahre Ur�achedavon mag gewe�en�eyn,welche�ie

will, läßtmichunmöglichglaubén, daßer der Sohn
‘einer Sclavinn , und iù �einerJugend �elb�tSclave

gewe�en�ei.Jh bin vielmehr der Meinung derje-
nigen ¿ welchebehaupten , daß bei der Eroberung

von Rorticulum Servius Tullius , das Haupt

die�erStadt , uüingekommen,�eite�chwangereGe-

mahlinn ‘aber;uiiterden brigen Gefangenen erkannt
und blos ihreshohen Standes wegen durch diè Güte

der Kdniginnfúr frei erflârt worden- �ei„ «da:�ie

tenn in demPalla�tedes Tarquinius Pri�cus
4s 4 Die�en
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diefen Sohn gebohrewhabe. Die�eGnade habedé
Grund zueiner in der Folge mehr und mehr verz

�tärktenVertraulichkeitbeider Damen gelegt, uus

�eiUr�achegewe�en, daß man den Knaben von Kind-
heit:auf in dém königlichenPalla�teerzogen und ihu
mif ausgezeichneter Liebe und Achtung begegnetha:
be : da denndas Schik�alder Mutter , welche nach

, der Eroberungîhres Vaterlandes in des Feindes
Händezgerathen, Anlaß zu dèm Gerüchte!gegeben,

__ baß Servius der Sohn einer Sclavinn gewe�en,

Véíerzig�tesCapitel,

À SFcrquinháâfkentnmehrfa áchtund dreifig Nahre
_

regiert , und Servoius Tullius �tandnicht alleis

bei dem Könige,‘fonderaauch bei dem Senat und

_ Volk in dex állergrößtenAchtung, als die beiden (1)
Sdhne des Ankus ; die es. �chouvorher au��er�t

-_ verdro��enhatte, daß ihnewdurchdie Li�tihres Vor-

mundes dex Thron entri��en, und der�elbeeinen

Fremdlinge„- der nicht einmal aué Italien y ge-

�chweigedenn aus Rom ab�tamme, zu Theile gez
worden y jezt noclyheftigerdarüber aufgebracht wur
den , als �ie�ahen,daß wenn die Krone nach dés

CTarquinsTode nicht wieder auf ihre Familie kon-

“A Siehafte&zuvorchor that, angegebe. DerKs
benKönix als den Mörder nig hatte aber das Yol vos
des Aut, Arkas Nas feine? Un�chuldüberzeugte

vins,derp�ôglichgeltorbes
E
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y meit,�ondernvon de��enHaupte �ogleichwiederun
auf deu Kopf eines-Sclaven herab�inken�ollte, als-

bann in eben dem Staate, (2) den zweihundert
Jahre vorher Romulus, der Sohn eines Gottes,und

nunmehr�elb�teine Gottheit , während�einesAufent=
halts auf Erden bechérr�chthatte, det Sohn einer Sclaz
vin herr�chewwerde,welchesnothwendigden ganzen

Römi�chenVolke , be�onders.aber ihrer Familie
¿nm grö�tenSchimpf gereichenmüßte,wenn wäh-
‘rend dem des Ankus männklicherStanmm noch blühe,
nicht allein Fremden , foudern �ogarauch Sclaven
der Weg zum Römi�chenThrone offen �tünde. Sie
glaubtenal�o die�erSchande mit dem Schwert vor-

beugenzu mü��en,Doch �uchteihr Zorndie�eBe-

leidigungtnehr amt Königé, als am Servius Tulk-
lius zu rächen, weil der“amLeben bleibende König,
theils den Tod des Servius �tärker, als jeder an--

dere Privatmann rächen„ theils �ich-�einemGut
dünken - nach einen andern Eidarn ‘und. Thronerben
wählenwürde. Sie bé�chlo��enden König�elb�taus

dem Wege zu râumen. Ju die�erAb�ichtdingten
fie zween der verwegen�tenHirten, mit ihren. ge-

wöhnlichenAextcn, Die�eranntew im grò�tenLär<

new iu deu königlichenPalla�tals hätten �teHân-
del untereinander „ und: zogew dadurch. alle königliche
Bediente iu: deu: Vorhof Dà �ieuun beidemit lagu-

SS rs ter

[4

2) Livius �eztcinc, im J d.. St. das r75fe -E tzu LLOieS run- odev nachRomulusTode das
de Zahl- polt cexzrefimum 139€ Jahr EFexc-anaum - bges doch-�ch9on

-
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“terSbitanevom KönigeGerechtigkeitfoderteny

“würden�ieendlich, da ihrGe�chreidur < den Palla�t
zu des"Königs-Ohrendrang, auf �einenBefehl. vor

ihn gebracht, ‘wo �ieanfangs beider�eitszu �chreien

“fortfuhren, und keiner den andern zum Wort: kom-

mei lies , bis ihnen endlichder LictorStill�chweigen
unñd- einem nachdem andern zu reden gebott. Da

fieng. denn wirklicheiner , der Verabredunggemás’,
allein zu reden-an:Judem der König aber �ichges
gen die�enwandte, hieb ihm der andere mit aller
Macht �eineAxt’ in den Kopf, lies die�elbedarinnen

�te>en,undbeide �uchten�ichdurch die Flucht zu rettenz

Æinund vierzig�tesCapitel.

I e renb dem die Anwe�endenden �terbendenKd=-

nig von der Erde aufhoben , wurden die Thâter vou

den Lictoren auf ‘der Flucht eingeholt, Mittlerer-
weile gabs Lärmen, das Volk lief zu�ammenund

Fonnté nicht begreifen, was da ntüßtevorgegangen

�eyn.Tanaquil lies inzwi�chenalle Thüren-ver-

�chlie��enund jeden Neugierigen abwei�en.“Zu glei
cherZeittraf �ieaber alle mdglicheAn�taltenzur Wie-

‘derher�tellungdes Königs, wofernenoch einige Hofs
nung- darzu �ichzeigen �ollte, nahmaber

-

auch im

entgegenge�eztenFalle die gehdrigenMaasreglen.
Fn die�erAb�ichtlies �teeilends den Servius rufen,

*

zeigteihmihren mit demTode 'ringenden*Gemahl,
i

er-
-



Römi�cheGé�chichte, 139

eûgrif �eineHand und bat ihn in�tändig, den Tod

�einesSchwiegervatersnicht ungerochen zula��en
und ‘�eineE chwiegermutterkfeineswegs der Will-
kühr ihrer Feindé preiszugeben.“ Bi�t“duy
�prach�ie:ein Mann (von-Ent�chlo��enheit),�o

gehört dir y: mein Servius , der Thron, und
nicht jenen Meuchelmörderny die dur fremde
BSánde�o �hândii<gemordet haben.“ EKrmanne

dich, folge den Göttern, die dich leiten y die dir

ehedem �chondurch jenes himmli�cheFeuer , das
dein Haupt um�trahlte, ver�icherten,daß ein-

�tensdie Krone auf die�emZaupte �trahlen
werde.

“

Die�egöttlicheFlamme mü��edich jezt
ermuntern! Ja y ja, erwache und eïmanne

dich völlig! Auch wir, obgleih Fremdlinge,
beherr�htenRom. - Licht woher du ent�pruns-

gen , �ondernwer du jezt bi�t, das bedenke.

Weißt du in der Lile und Be�türzungniht
�elb�ténRath�chlägezu fa��en,woölan, �obe-

folge die meinigen. !! Weil abex das Volk, das
mit gro��emGe�chrei�himmer mehr nah dem Pal-
la�tedrângte„, fa�tniht mehr abzuhalten war , �o

zeigte �ichTanaquil im ober�tenGe�cho��ean einem

Feu�ter,welchesauf die neue Straße gièng
— denn

damals wohnte der König näch�t:dem, Tempel des

Jupiter Stator , und rief dem Volke?zu: ¡y Ls

nmógteruhig �epn, der Kônig �eidurch einen

Sieb, der aber nicht tief eingedrungen , in eine

Ghnmachtgefallênaberau< �chonwieder zu

�ih
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fich gekommen. Ltachdem man das Blut abge:
wa�chen7 und die Wunde ‘genau be�ichtigty

habe man �ie nit tódtli< befunden. Jn we-

nig Tagen würden �ieden Rônigwieder �ehen.

Inde��en�olltedas Volk dent FóniglichenBefehl
áémáßy in-allenStú>kendem Servius Tullius -

gehorcheny der mittlererweile jedem zu �einem

Rechte verhelfen,“und des Rönigs Stelle in

allen Stü>en vertreten würde. # Servius

zeigte �ichauchwirklichinr königlichen(1) Schmuk
unter Begleítungder Lictoren , �ezte�h auf den

EöniglichenThron ,- nud ent�chiedin Streit�achen,

theils�elb�t; theils gaber vor , �olchedem König zur

Ent�cheidungvortragen zu wollen. Auf �olcheWei�e
ward des Königs Tod noch eine Zeitlang geheim ge-

halten, da inde��enServiús ;: und zwar unter dem

Scheine eines Thronverwe�ers, �ichauf dem Throne
�elb�tbeve�tigte,Eúdlich aber wärd der Tod dés

Königs durch das® in“ der Ne�idenzent�tandeñe

Trauren und Wehklagen öffentlichbekannt , und
“

Servius, der nunmehr glaubte , �iarkgenug. zu

(1) Servius cum !7abea
“ &li@oribus prodit, �agt£ i-

vins. Trabea wareineArt
von Toga, aber etwas furzer,
mit Palmzroeigen „ oder
Streifen durchzogen. Die
Trabea der Könige war von

Purpur mit etwas Weis un-

terme?gt- dergleichenauch
die Ritter bei ihrem großen
áhrtichenAufzugeauf Cas

- feyn,
ES

itof (transvefio annua) ay=
atten. Die .Trabea

-

der.
Ton�uüln beim Antritte
ihres Amts war eigentlich
ene mit Gold ge�tiftepur-
pune Foza (Toga pia)»
mit Palmzweigen, und die
Frabea der Auguren von

Purpur mit Scharlach
verbraut,

j
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�eyn; war der er�teKönig- der blos-tit Einvilli-
gung des Senats , ohne vom Volke gewählt zu

�eyn,den Thronbe�tiegen,Die Prinzendes An-

Fus; als �iehdrten, daß
die Werkzeugeihres Meu-

chelmördsergriffen wären, der König noch lebè,
und Servius alle Macht in Hândenhabe, flüchtez:

ten �ichnah (2) Sue��aPometia y 1oo fielinder

Beans lebten,
*

‘Suvétuns
6

ietzig�tes| Capitel.
SE �uchte�ichnunniehroo Probl.dur
ueue Verfügungenim Staate , als viélmehrdurch.
Familienverbindungenauf dem Thronezu. beve�tiz-
gen, und damit uicht �einesVoxfghrenKinderges:
gen ihn fo gefährlich.ge�iuntwerdenmöògteu,als
des Ankus Sdhneesgegen-denTarguingewe�enBE
�overmählteer �einezwo.Tochteran ‘de��enbeide,
Prinzen,denLucius und-Aruns, Dochmit aller
die�ermen�chlichenKlugheitfounteerdennochniht.
den unvermeidlichenSchlußdes Verhängui��es_ver
eiteln — uichtSeI daßBi denThron

E ges.Cs

(2) Ward La zum oe MR ie Gebiete:Unter�chiedvon Suel�áArun- gewe�en.Daher lommen
ca‘genénnt. Die-Einwohnerauch “die Pometiïni�chen?.
von Pometria ‘hießen:-po- noch-bisjezt-nicht ausgetrof=-
mentini, 7aus7wvo, Durch neten Sümpfe. Pome-
eine Eli�iónE

aus Pome

Ts lag Be zwi�cheBeletia, Pomtia, daher der ag 4 ris, elitræ, ori

pomtinúsy welchesdderNain“Cora ‘in der G egendpon
des an�ehnlich�tenIheils St, Donato, ¿

N



a »liDes Livius??? z
:

gereizteEifer�uchtZutrauenund’Sicherheit, �elb�tbei
Verwandteñ,, “nichtgänzlichverbannen�ollte, Zur

Erhaltungder“ gégenwärtigenRühedes Staâts
wählte inde��enServius däs {ikli<�teMittel,
nemlich den Krieg mit den Vejentern und andern

ÆtrusFcrn-/‘mit welchen er�tern“der bisherige
Still�tandzu: Ende gegangen wär. Fn die�emKriez

ge zeigte �ichdie Tapferkeit und das Glük “des:
Tullius im �tarkenGlanze, Nachdemèr das �ehr

großeHeer der Feinde-befiegt:hatte, lehrteer und

zwar in der völligenHofnung nah Rom zurüf,
der Zuneigung�owoldes Volks , als des Senäts,
in jedemFalle ver�ichert�eyn’zukönnen. | Er �chritt
al�ozu der wichtig�tenUnteruéhmung,welcheut
immermehrdie Staatsklugheit "in Friedens.zeiteit

wagenfounte , ‘und�chmeichelte�icy, daß, ALIwie
_ man den uma als denUrheberaller den Götter-|
dien�tbetreffenden"Anordnungenverehre,_ebéêñ�o
die Nachweltden Servius als den eigentlichen“
Stifter derver�chiedenenStändeund Rangordnun-E

gen der Bürger
|

in Rüfk�ichtaufWürde.und Ver-

mògenan�ehenwerde.Er führte"al�odie Schaz-"
zungêin, die�efür die“die�emReichebe�kimtite?
Grôße�ehrgedeihlicheEinrichtung , nach welcher
diebeiKriegs- und’Friédehszeiten“zu lieferndéuBei-

trâgenichtmehr,wievorher„naheiner Kopf \euer,�on-
, dernnah einêrVermögens�teuérbe�titümtund erhoben“

werden �ollten‘Daraufmachteex die Einutheilung
: desVolksin Mata

il

ugs4 GERE“dur:hwelchè
Aus:
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“Anordnunger demStaate in Kriegs- und‘Friedens--

zeiten:die‘herrlich�te-Verfa��uggegeben. €
25/0

s Dreiund MEER EsE

Maudie�erAb�ichtie er alleSENGvets2
cheias O Mesó,

und darüber-iim Verz !

_

URS

möôdgen

C Lirik mäillivmtas
|

añfünglichchdevdAb -der
cen�um.Centuï millia æris,| Brat€ derA Römi�ches
odertauh‘centenamilliaæris, |

wobei jedesinala��esver�tan-:
dén tperdèn , Und der voll-'-

�tändigeAusdruk al�oheißen
j e

aids
cénténa millia aflium

ætis', d. 4: hundert tau�end-

A}fes von Erz. Die�eAl;
�eshatten aber na< dem Un- ;
ter�chiedder Zeit itn Rômi-"

�{henStaate einen �ehr,ver-,
�chiedenenWerth , je nah
dem der Münzfuß“{wet
oder-leit gewe�en;

zur Zeit desServins
Tullius, der: ñach -

“dem Plinius zuer�t
Erz hat

-

prägen-

la��en;da man es‘vor-°
ccadas

> her nachPfunden „oder
“A��enund Unzen

“der.Papicia.

Pfund Ertz- und al�o12Un-
zenwog/ und in- Bezichung
“aufden nachhereingeführten
leichtern MúnzfußAes grave

_geuennt wird, erlittver�chies
- dene Berändèrüngen,"nach
dem Plinius 33, 3. ward
leichter zur Zeit des er�ten
Puni�chen Kriegs, noh

leichter zur ZeitBeit,Puni�chen?Kriegs “anEDOEBAEdérÈ Lex*
/ >

3 è 0ATf aro ;

y

ni mfr, ¡

_—& 6} DSi
e 2 E in

aine
i

ausgewdögen.
_—

zf wogHafar,ae
„I:JahrderStadt490i 0 ‘= nur

A
2Uncias.

IR 1 nt 2gDE 1 Ii ur:
a

1 ‘Uóbcid.*
ceh

+ 575 Al
— gar nur L‘Vicia.©

Die�erRE hiendem Alciat und
ter (0 unglaublich,daf

‘er�tererde-E ‘&pon-
-

:
„deribus undlezteverin-Ar-#

“chologia,Diens
10,

4

[

»
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mödgenhatten, in achtzig Centurien , deren vierzig
aus den âltern, und ében �oviel aus deu jüngern

. de affibus imminutis behaupP-
ten, da dié�ercrîaunliche
Abfall dem Staate und den
reichen Römern eben �onach-
theilig gewe�en�eynwürde -

als er mit deén au��erordent-
lichen freiwilligen Feiträgen

,

Zur Zeit de8Servius

“be Je d, St. —

490

__ IJ. d. St. — 537

LAA Gti = gur

So viel i�twolau��erZwei-
fel,daßEinAs nach�einemál-
te�tenWertheoder in ære gra-
vieinen nicht�ehrunbeträcht-
lien Werth gehabt haben
mü��e,indem man im J. d.
St 503, als £L.Met ellus

triumphirte’,Einen Congius

E
12

y
funde

Kiei 10 �olche

Olivenöhl,,úünd:0 Pfunde
getrokneteFeigen--jedesdie-
fer vier Stüke für Einen
AL zu Rom haben: konnte -

wie dies Plinius B. 18,
c. 3+ meldet. EinCong ius

Hielt aber 2 Berlini�cheMaas
11/2 Nó��el:Eine Libra
betrug, ï Matk 6Loth
etwas drüber, Kölni�chen

“und �ichdie

funde

und.

Bürc

nachderSchlachtbei Can n
unuüberein�timmend“wäre *,
daß man der angeführten
Pliniani�hen Stelle
eine andere

Sas geben
ache f\ó vor-

�tellenmü��e: D [Fe

[ — — [1Librzæris oder
12 Uncias.

= 1-16 Uncias, uttd

wog
ein

|

verlohr al�oe i-
Ss {nen Sextans.

\

,

9 Uncias,: undJ
/Ÿ verlohr- „al�o

wieder 1 Un«
c1amse

4
— —

1-57Uncias “und
verlohr al�o

| wieder 1 Sesc.
d. i. IF Uncia,

Gewichts. Freilich war da-
mals wegen des Pu ni�chen
Kriegs das Geld zu Nom
�eltener,alsdieLebensmittel.
“BVeidemCen�us des Ser-

vius i� ‘al�oau��erallem
Zweifel *æs grave zu ver�tes
hen Daher betragen ! 60000

Erz�tückeoder Pfunde nach
Ei�en.�hmid „der den
A��emgravem. zy 18 Kreuzer
�ezt 20000 Thaler ; da die
nemlicheSumtae von �emun-
cial «A��ennur $33 Thaler -

30 Kreuzerbetragen wärde.
Dionys von a lie

farnaß über�eztdie Cen-
tuin miiliaÆris dü? éaurou

at», di, 400 Minen,

und
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Würgernbe�tanden,welchè zu�ammendíe Er�te
Kla��eausmachten, Die ältern�olltenzur Vertheis
digung ‘der Stadt �ichgebrauchenla��en, die junge
Mann�chaftaber wider den Feindzu Feldeziehen,
Zu Schußwaffenhatten �ieeinen runden Schild,
Bein�tiefeln, einen Helm, (Sturmhaube) und
Panzex, alles von Erz ;_ zu Truzwaffen aber die
Lanzeund das Schwerdt, Zudie�er Kla��ekamen
noch zwo Centurien von Arbeitslenten,welche une

bewaffnet, und zwar- in der Ab�icht,um dieerförders
licheuKriegswerkzeugemit�ichzu führen , mit zy
‘Feldegehen mußten, Die zwote Kla be�tandaus
denen , welche zwi�chenhundert tau�end,unt fünf
und \�iebeazigtau�endA��esim Vermöòdgenhatten z

und die�emachten, Alré und Junge zu�ammen,
zwanzig Centurien aus, und hatten die nemlicheBes
waffnung, wie die er�teKlä��e, nur daß�iekeine

|

Panzer , und �tattder runden Schilde Thürfchilde
- führten,“Der dritten: Kla��eVermögen,ward auf
fünfzigtau��endA��esge�ezt,Die Bürger der�el-

Und bald darauf dutch 10000
‘Drachmen, welches bei dem

 damaligen- Verhältniß des
Erzes zum Silber , da 1 De-
BAarius np< io A��esTlibrâles
galt, auch Statt finden muß-
xe. Damals war aber zu

Rom das Erz im Ueberflu��e-
das Silber aber �orar , daß
der 7te Theil Einer Unze —

als welchesanfänglih das
Gewicht eines Denar

s

ges
Kipius Ir Band,

we�en — 10 affibus lIibrall«
bus glei ‘gehaltenwurde-
und al�odas Erz zum Silber
ih wie r zu 840 verhielte,
Vondie�emCen�usdes S erz

viu s verdiente be�onders
in Rük�ichtauf den Livius
nachgele�enzu werden , ‘des

rn, Prof. Na�s vortreflis
che Römi�cheKriegsglterthüs
mer S- 7. u, f,

g
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ben-wurdenebenfallsmit Nüfk�ichtauf das Alter in

ZwanzigCenturienvertheilt + auch ihre Rü�tungwar

die nemliche , nur daß�iekeine Bein�tiefelnhatten.

Fn die vierte Kla��ekamen alle , die fünf und zwan-

zig tau�end.A��esbe�a��en; �iewar ebenfalls zwan-

Zig. Centurien�tark,ihre Bewaffnung war aber au-

ders; �iehatten nur* Lanzen und Wurf�pieße,- Die

Fünfte Kla��ebekammehr, nemlich dreißig Centu-

rien, und führte Schleudern und Schleuder�teine.
Unter ihnen befanden �ichin drei Centuriemdie (2)
_Accen�i, die Hornblâ�er'und Pfeifer , und das in

die�erKla��eerfoderlichheVermögen, be�tandin eilf
tau�endA��es.Alles übrigeVolk ; das weniger be-

„�aß,kam in die lezte Kla��e,die nur aus Einer Ceu-

turie be�iund,und ward für frei vou allen Kriegs-

dien�tenerklärt, Nach die�enbei dem Fußvolkein

An�ehungder Rü�tung“und Eintheilung getroffenen
An�ialten, errichtete er auch aus den vornehm�ten

«Bürgern zwölfReutercenturien , „und fügtezu den

dreien berèitsvom Romulus errichteten Centurien ,

uoch drei andere hinzu, doch �o, daß�ieihre alten

geheiligten Namen beibehielten. Zum Ankaufe der

Pferde , wurde jedem zehen tau�endA��esagus

“der d�entlichenSchaßkammerausbezahlt; zur Uu-
terhaltung der�elbenmußtenaber die (3) Witwen,

iS

y
=

UDE -

© C2)Accenfiwirdvielleichtquæ biîna millia æris in
be��erals ein Particip Annos

-

�ingülospenderent»
ange�chen. Die�eStelle �cheintkeiner

;

alte

ganz befriedigendenErfläs
(3) Et quibus equos ale- ‘xung fáhig zu �eyn. Der

rent, Yiduæ- attributae» Sprache - gemäß-hâttejede
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jede jährlichzwei tau�endA��eszählen, Alle die�e
Abgabenfielen aber nicht den Armen , �ondernden

Reichénzur La�t, Die�ewurden aber. dafür auch
durch be�ondereVorzüge ent�chädiget.- Denn von
uun an kam es in der Stimmeu�ammæmlungnicht mehx,
wie vorher unter dem Romulus und de��enNach-
folgern, auf die Anzahl der Köpfe an „- �odaß jes

__
der Bürger ohneUnter�chièdmit gleicherRechts
krftigfeit und gleichemEinflu��eauf die öffentlichen
Verhandlungen hätte�timmenföuneu, �ondernmag
beobachtete jezt einen gewi��enRaug , doch�o, daß,
ohngeachtet- die Ent�cheidungaller Verhandlungen
ganz in den Händender ange�ehen�tenBürgerwar Z

dennoch niemand glaubte �einStimmrechtverlohren
zu haben, Deun die Nitter wurden zuer�taufgerus
fen, Darauf kam die Reihe an die achtzig Cenrus
rien der er�tenKla��e.Ward durch ‘die Mehrheit
der Stimmen in der�elbennichts eut�chieden, -wel-

ches nur �eltender Fall war, �o wurden auch die
Centuriender zwoten Kle��eaufgerufen: „und fa�t
niemals fand man nôthig, weiter bis auf die un-

K 2 ‘tern

Wittwe jährl i < 2000 A�-
�es, d. i. 600 Gulden zahlen
mü��en, welcheAuflage un-

er�hwinglichgewe�enwäre.
Hâtten aber alle Wittwen
zu�ammen�oviel gezahlt-

�owürdedies Geld völlig
zu �einerAb�ichtunzurei-
c<end/ aewe�en�eyn.Au��ere-
dem würde im er�ten Fall
Fein pe�tsrFuß haben Fóyo

nen angenommen werden,
weil zwote Heurathen und
der Tod bei der Anzahl der
Wittwen jährlich manches
perändert hätten, Nähme

[man den [eichten Münzfuß
an/ (owárenfreilich 25 Gid,
für Eine NB, nur reicheWit-

ts

we / da��eohnedemvon allen
Auflagen frei wax , nichtzw
piel gewe�en, E

AD

te
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"

tern Kla��en.fort zu fahren.Inde��enmußman �i

“nicht wundern , “daßun�eregegenwärtigeEinrich-

tung , nachdent die Anzahlder Tribus, auf fünf
und dreißigge�tiegen,(4) und al�overdoppelt wor-

den i�t,mit der vom Servius ve�tge�eztenAnzahl
der Centurien von Alten uud Jungen nicht mehr

überein�timmt.Denn von ihm ward Rom nach
den vier damals bewohnten Hügeln in vier Quartie-

re cingetheilt, welhe man Tribus nannte und

(4) In die�er Stelle
herr�chtcine Dunkelheit-
welche alle bi8herigeAufklâ-
rungen nit vertrieben zu

haben �cheinen:In duplicato
earum numero, beziehet �ich
das earum wol auf das er�t

Folgende cezturiis juniorum
�eniorumgne, oder niht
vielmehr auf die vorherge-

angenen tribus ? Die'4Tri-5 urbanæ blieben be�tändig
in ihrer Zahl, aber nicht in

Ihrer Würde. Es �cheint
al�o,Tullius habe x5 tri-

bus rufticas gé�ezt; zu wel-

chen in der Folge noch15,
neb�tnoh Einer, boni ominis

<«auf�a,wegen der ungera-
den Zahl, gefommen. Jede
‘Die�ervom Servius angeord-
neten Tribus hatte ihre Frei-
Fatt , ihren Tempel, ihreu
Sdchuggott, ihre Obrigkeit
und ‘ihr be�ondres- Fe�t,
Paganalia genannt,da
jeder den Auf�ehernúber
die Opfer, �owolMänner-
als Weiberund Kinder ein

zwar , wie ih glaube , voni Tribut , den�ie erlez

gen
Geld�túfzahlen mußte, wo-

durch man die Anzahl der-
�elbenin jeder Tribus-wi�-
�en fonnte. Eben �owurde
der Göttinn Libitina bei je=
dem Sterbefalle,derGöttinn
Lucina bei feder Geburt »

und der GôöttinnJuventus,
wenn jemand ins Jünglings=z
alter tratt, ein be�ondères
Geld�úf gebracht, dadurch.
die Sterb =, Geburts- und
waffenfähiger Per�onenLi=
�ten fonnten gemacht wer-
den. S. Schme!zer de pros

“babilitate vitæ ejusque u�u
�oren�iGottingæ1787. Auch
über dié Sclaven er�trek-
te die�erwei�eFür�t�eine
Bor�icht, lies für �ieauf
den KreußwegenKapellen
Ur dié Deos compitales ‘efz

richten , und verorduete, daß
nur Sclaven zu“ Prie�tern
der�elben be�telltwurden»
und daß.�ieihre be�ondere
Fe�tehaben �ollten, an: de=-
nen �ievon aller Arbeit frei
WARTE, :

N
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gen mußten.Deun die�erKönig war. der er�tey

welcher eine Vermögens�teuereinfúhrte,Au��erdem.
haben ‘die�eTribus gar feinen Bezugauf die Einz-

theilungin Centurien, uud die Anzahlder�Gue

Vierundvierzig�iesCapitel.|
N. Endigung.‘dieferSchaßzung, mit welcher

i

Servius um �óge�chwinderwar fertig geworden,
weil �ichjedervörder den Vichtge�chänten(1) an-

gedröhetenGefängniß-, ja Todesf�trafegefürchtet
_hâátte}lies” er bekannt machei, dáß mit Anbruch

des folgendenTagesalle Rdmi�cheBürger, Reuter

�rwol, als Fußvolk, jeder iù �einerCentarie , auf
dem Marösfeldeer�cheinen�ollten;Hier �tellteex

‘das gauze Kriegsheer in Schlachkordinug, und
bra:hteden Gôttern fúr da��elbé/ das in einèm Eber,
Och�enund. Widder be�tehendeSühnopfer. Dies

hies
man dás vollbrachteLu�trum; weil(2) jedes:

MNS mal
(1) Die�eStéllé könnte

man \o paraphra�iren po�t
peraêum cén�um , quem ac-

celeraverat (incu��o)meétu

legis,» (quam tulerat) con-
tra €os, qui incen�i erant

(ie. qui nomen fortunasque
�uasnoudeferrent in cen�um,
œna carceris- & Capitalis'

�upplicii(adver�as eos pro
poulita).

(2) Fidiallemal, War
eine

nettlih das Jahr desCén�us

dur be�ondereUnfälle bez
zeihüet, �ounterblieb das
Lu�trum. S- unten B. 3
(Xii Gewöhnlich"wuedei
alle fúnf Jahre ein. Cen(�us,;
und zwar in der Folgevotr

31
ondern hierzu erwählten

AUN
a er�onenden

Cen�forèn „7 ange�tellt
weswegendenxau Lufirum“

ZeitvonmfJahrendis
:

¿cine 0 1

Y
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tial der Cen�us(‘dieSchaßung) mit diefer Lu�tráz
“tion(die�emSúhnopfer) geendigt werden mußte.
| Bei die�erer�tenSchatzung �ollenachtzig tau�end

_ Várgergezehlt worden �eyn:wobei aber einer un�e-
rer álte�tenGe�chicht�chreiber, der (3) Fabius

Pictóorbemerkt, daßdies blos von den Waffenfä-

‘higenzu ver�tehén�ei./ Für eine- 6 gro��eVolks-

menge �chienaber die Stadterweitert werden zu
mü��en,Der König vereinigtedaherden Guirina-
li�chenund Viminali�chenHügel mit der�elben,

zog niehr Bewohnerauf den Lsquili�chenBerg,
wöhiner, unt. die�erGegend mehr An�ehenzu ge-

ben, �elb�t�eine.Re�idenzverlegte, Die Stadt

�elb�tumgab er mit einem Wall nnd Graben, führte
die Mauer ganz um die�elbe, und erweiterte al�o
das Pomórium / welcherAusdruknach der Mei-

nung derjeuigen, welcheauf die blo�eWortableirung
�chen,�oviel als Po�tmórium, d, i, den Plaz

«4 hinter der Mauer bezeichnen�oll. Eigentlich be-

zeichnetaber dies Wort den freien Plaz au��erhalb
und innerhalb der Mauer , den ehemals die Ltrus-

Fer-bei Erbauungeiñer Stadt, da, wo die Mauer
“

folltéaufgeführtwerden, mit be�ondernCärimozien

abzuzeichnenund zu heiligen gewohnt gewe�en,da-

mit, wie h. z.T. üblich, die Häu�ernicht dichtean die

Mauerngebauet wárden, und au��erhalbden�elben

i
>” Hit

D) eo �es

PDEU�im�dethabeneSri�te auto:
ér im zweikenPuni�chen"An nius von DaeKrieg lebte. Dieihm unterge-
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cin von allen men�chlichen:Gebrauche freierPlaz:
bleiben andgte, Die�enPlaz, den man weder mit

Hâäu�erubebauen, noch anbauen durfte , wurdenicht:
�owol,weil - der�elbehinter der Mauer , als viel
mehr weil-die Mauer hiùter ihm war , von den Rd=--
mern (4) Pomóriúum-genannt; und je mehr man,

daher bei zunehmender Bevölkerungden Umfang
der Mauern erweiterte , de�tomehr wurde mit die�en*

geheiligtenGrenzen, iu undau��erhalbden Mauern“

foregerüttfis
Gps

red

Fünf undvierzig�tésCapicel,

D, mitderErweiterungderStadt auch die Be-

völkerungzugenommen, und nunmehr alle Einrichz
tungen fürKriegs - und Friedenszeiten getroffenwa-

ren, �obemúhete�ichder König,�tatt�eineMacht
von au��endurch die Waffen zu erweitern, �olchevon

innen durchKlugheit zu gründenund zuvergrö��ern.
Zugleicher Zeit �uchteer aber �einemStaate einen.
gewißenGlanz zu ver�chaffen,Schon damals warŸ
Dianens Tempel zu Lphe�us(1) �ehrberühmt,

K 4

(4) Das déut“cheWort

Zwingerer�chöpftdie Jdee
niht. Heut-z.T.- �agtman

Semen hinter der

Mauér: und um den

Stadtgraben.

(1) Eine chemals �ehrbes

den,
rúhmteStadt , h. z.T. aber

°

ein �ehrunbedeutender Orb.
in Narolien. Bon dié�em
Tempel „der zu den �ieben-

Wundern der Welt gezehlt_
_ wurde, handelt ausführlid

Plinius Y.367 I4-
Í
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dei , wie es hies ¡ A�iensStädte gémeinfc<áftlich
erbáuet hatten,

‘

Der König nahm daher Gelegen-
béit, die Eintrachtdie�erVölker“,und ihren gemein-
�chaftlichenGötterdien�tbei den Großendex Latei-

_ herz mit denen er �ichgefli��eätlihin“dfentliche

und be�ondreVerbindung und Ga�tfreund�chaftein-

gelá��enhatte, au��erordentlich"zu loben, Und

brachteés endlichdurch feine dftere Ge�prächedavon

fowéit; daß die Lateini�chenVölker�chaftenge-

inein�chaftlichmit den Rômern zu (2) Rom der

Diáná einen Tempel erbaneten, wodurch�iegewi�s

�ermaßendffeutlicheinge�tanden, daß�ieRom áls

{hre Haupt�tadtau�ähen, welchen, Vorzug �ie0"
oft bisher dem�elbendürchdie Waffenhatten rei
tiá machenwollen, Ohntgeächtetaber der Gedanke

" dárán ; wegen der fo viele unglüflichäbgeläufenen
ÑBérfuché,bei den Lateinern ganz hien ver�chwunden

“zu�éyn,�oglaubtedoth ein gewi��erSabiner; voin

Schikfal �elb�têlñé Gelegenheiterhalten zu habeu,
“ dutch �eineállcinigeVérmittelungSibiGSbeifet
\c<aft �einemVolke wiederzy ver�chaffen.Die�er
häâtténéinlicheineKuh voit au��erördentlicherGröße

_ und Schduheéit¿ ‘deren HbyuerdennLARYno< Jahr-
hun-

l

25 An been StelliñiC2)fnde��eRom dié

Kirchè dér h- SRria e:
Xommeii:DérXémpel�tand
au „démAvéntin87 Dierfundé des ¿A

vén
ditern Eifhlö��enen4Vütidni��esvar

eiñéeherne Sduleauf wels
<er die�elbewit dem alten!
griechi�chenCharactereinge=-
graben war. Sié �tandin
die�emTempel ¿ und. war
noh zu :

ateinêril!y chenrs Zeitenu
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Tes

hündertélang am Eingange dés Diatietitempels
zu Rom, wo �iewaren befe�tigetworden , als ein
Denkmahl die�esWunderthiers �indaafbewahretwor-

»

dert,

:

Die Er�cheinungdie�erKuh ward, wie�iees

auch in der That wat , für ein Wunderzeichen-ges
halten, und Zeichendenterwei��agten-,"daß die;

Stadt , deren Bürger der Diana die�eKuh op-

fern wúrde ,- die Beherr�cherinndex úbrigen�eyn
�ollte,welche Wei��agung-dennauch dem Prie�ter,
des Diañentempels-zu Ohren-gekommen war: -Der,

Sabiner aber führte am er�ten�chiklichen-Opfer-
tagé �eineKuh nah Rom in den Diauentempel vor.

den Altar. Der römi�chePrie�ter, den die Größedie- .

�esdurch dèn Ruf bekannt gewordenen Opferthiers |

aufmerk�ammachte, und“ der �ichan jene Prophe-
zeihung eriniterte, �agtezum Sabiner. ¿z; Wie

Sgrèmdling, du will�tder Diana mit unreinen
(unheiligen) Zánden ein Gpfer bringen?- Gehe
vorher hin und wa�che-dichin flie��endemWa�-
er. Da drunten im Thale fließtja die Tiber. 14
DenrFremdling , der, um die Erfúllungder Brophe-

zeihuugzn bewirken , alles aufs punktlich�tezu beob-

achten �uchte,fiel dies auf's Herz, ; uud gieng-�0-

gieich aus dem Tempel zur Tiber ,- da unterde��en
der ‘Rómer die Kuh der Diana �elb�topfertej wo-

durch or bei.demKönigeunddemVolke gro��eueinlegtez-

zs
A

Secs
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Sechsundvierzigz�tes‘Capitel,

Soinswar idnitsim verjährtenBe�igdé

Thröts : weil er aber öftershörenmußte , daß der

junge’Tarquin bei jeder Gelegenheit behaupte ,

Servius be�itzebhne vorheigegangene-Wahl des

Nolks den Throir,�o�üchteerdas Volk“durchdie

VertheilungdE dem Feinde? abgenonmenen Lände-
reien zu gewinnen, und wägte es �odann, die Fra-
ge, ober Rônig �epn�olle?durch die Stimmen
des ver�antmeltenVolks ent�cheidenzu la��endä
er denn mit einer nie vorher bekannt gewe�enenEine

múüthigkeitals‘König-anerkanütwurde. Doch Tart

quin lies fih* niht dadurch äb�chre>en,nach dent

Thronezu �treben?vielmehr glaubte er, da, wieer

merkte, jene Ae>ervertheilungnicht mit des Senats

Willen ‘ge�chéhen'war, den Servius bei die�erGez

legenheit bei dem�elbennoh verhäßterzu machen, unt

�einAn�ehenin der Rathsver�ammlung:meh? vergrd-
�ernzukönnen,Hierzukainnoch�einhitzigesJugend=

feuer, welches �eineGemahlinn Tullia: in die�emune

ruhigenGei�teunaufhörlichnoh mehr anfachte. So

mußte denn auch der königlichePalla�t zu- Rom ein

Schauplatztragi�cherAuftritte: werden, damit aus
dem Mißvergnügenüber die königlicheRegierung:

die rèpublikani�cheFreiheit de�toeher ent�pringen„-

und ein durch Königsmordauf den Thron gekommez
ner Herr�cherin der Reihe der Königeder lezte �eyu

mbe. Esi�t Spigensno nichtausgemacht, 0%-

ES E
2 die�er”
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die�erLucius Tarquiniys , des “Târquinis
Priscus Sohn , (1) oder Enkel gewe�en, wiewok

“ihn die mei�ten Ge�chicht�chreiberfür �einenSohn
gehaltenhaben, Sein Bruder Aruns Tarquinius
hatte emen �anftenCharacter. Beide Brüder wa»
ren , wie �{ongemeldetworden „ au die Prinze��in-
nen des Königs, die beiden Tullien , vérinählt,die

‘Ebenfallsvon �ehrungleichemCharacter wären. Zun
Glücke des Römi�chenStaats hatte-es das Schik�al
�ogefügt, daß bei die�ergedoppelten Vermählung
zwei gleichheftige Gemüther nichtvereiniget wurden.
Dadurch erhielt des Servius Regierung eine län--

geré À auer und der Staar die gehörigeZeit , durc
wei�eEinrichtungenKraft und Stärke zu gewinnen.
Die hejtige und unternehméude Tullia bemetkté
mit dem größtenVerdrußebei- ihrem Gemahl nicht
die minde�teAnlage eines unternehmenden und kühz2
nen Gei�tes, Alle ihre Zuneigung fiel daher auf
de��enBruder „ -den bewunderte �ie,der war in ihsz
ren Augen ein Mann, ein achter Königsö�ohn+ ihre
“Schwe�terhingegen verachtete �ie,weil , da �itei.

nen Mahn zum Gemahl erhalten, �iedem�elben

durch weiblicheKühnheit�owenig gleiche. So ähn-

licheGe�innungeitvereinigten Beide �ehr bald gez
:

nauer , �owie überhauptBö�esmit Bö�em
nsam:

:

:

-

be�ten

(1) Wáro Tarquin der �einerThronbe�teigung,nah
Stolze des Pri�cus der 44 hährigen.egierung
Sohn und bei diejes �eines des Servius auf 69-Jahre
Väaters Ableben müúndig-�eßenmü��en,und er wáre

. B. 25 Jahr alt gewe�en„ x08 Jahre ält geworden,
Yiwúrdeman �einAlter beá EEE
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be�tenverträgt.

-

Doch war, das �tolzeWeib, die.

er�teStifterinn von allem Unheil, Sie hatte be=-
�tâudiggeheime Unterredungen mit ihrem Schwa-:

ger, bei-dem �iebald ihren Gemähl, bald ihre.

Schwe�terohue alle Schonung verlä�terte, und be-

hauptetet y, be��erwürdees für �iebeide �epn;-
im Wittwen�tande, als mit �oungleichge�innten.

Gemütherndurchdie Lhe vereinigt zu leven,

durch deren Feigheit fieendlich allen Muth und:

Rlle Thátigkeitperliehren múßten,- Zätten die:

Götter ihr den Mann, den �ieverdiene, gege-

ben „gewis die Krone welche jezt: ihr Vater

- ‘trúgey�olltebald auf �einemZaupte glänzen.li

Auf den jungen Prinzen , machten- die�everwegene

Neden-�ehr-ge�hwindden �tärk�tenEindruk, Aruns

Tarquinius und die jüngereTullia , mußtendurch:
ihren fa�tgleichzeitigeuTod „, der Vermählungihrer

Ge�chwi�terPlaz. machen, welche jedochServius
aut�owolbilligte,als zulies,

“Siebenund
d vierzig�tesCapitel.

E Nun lebté und FlarisihneiTullins�elb�tzu
langt und kaum hatte das herr�h�úchtigeWeib: cin

Verbrechenbegangen, �veilte da��elbezu einem

neien, und lag, nm ja bald die Frúchte des Ge-

�chivi�termördszu genie��en,thre CGertahleTag
Tt Nacht

|

u deaOÖhrens 1 atteid/EE�ie,
it

-
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in �tillerSéclaverei lcben wollen, da hatte i<
ja (an deinem Bruder) wenig�tenseine Manns-

per�on,de��enFrau ih mih nennen konnte;
Allein ein mann fehlte mir 7 der Muth genug

hatte, eine Rrone zu tragen , ein Mann y, der

�icherinnerte, des Priscus Sohn zu-�epn— dev

mehr wün�chte, eine Krone zu tragen y als �ola

cheer�tzu hoffen. / Zabe ih mi nun in meiner

Wahl nicht betrogen , �o�echeich in deiner Per=
�onnicht blos einen Gemahl, �óndernau einen

König. Widrigenfalls i�tun�ere jetzige Lage

 _no< �chlimmergewörden: zum Verbrechenhat

�ih dann auh no< Feigheit ge�ellt.Soer-

mannedich denn doch ! du brauch�tja nicht, �o

wie dein Vater von Corinth, oder Targuinii
er�therzukommen , um dir den Zugang zu ei-

nem fremden Throne zu eröffnen. DeinePea

naten, Roms Schunzgöôtter, die�e(1) Bildni�ße
deines Vaters, die�erköniglichePalla�tund
der darinnen �tehendeKönigsthron y, dein eiga
ner Llame, dies alles erklärt dih zum Róônig»
und reicht dir die Krone.  $a�tdu niht Muth
‘genug �olcheaufzu�ezen, warum vereitel�tdü

dieallgemeine Zofnung, warum will�tdu dann
noh lángerauf den Ltamen eines Rônigs�oh4a

y

nes

(x) Die Imagines oder in den älte�teneN in
Bü�ten der Vorfahren Hetrurien bekannt und
�tandenim Atrium. Die einhkimi�: / é

Bildunerei wax abep�chon
;

|

ÉE

4
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nes An�pru<machen? Lieber entferne dich
wieder , �oge�hwinddu kan�t, nah Corinth,
Oder Tarquinii, und �inkewieder , woferne du
lieber dem Bruder, als dem Vater ähnlich�epn
will�t,zu deinem er�tenUr�prunghinunter, ‘/

Mit die�en‘und dergleichenVorwürfen , quälte �ie
ihren Gemahl ohne Unterlaß , und beunruhigte�ich

- �elb�tdurch die Vor�tellungen,daß, da Tangquil
in einem fremden Staate mit �olchemGlücke es
habe wagen können, ihrem Gemahle, und unmittel:

bar darauf ihrem Schwieger�ohneauf den Thron zu

helfen , �te,eine Königstochter, nicht im Stande

�eyn�ollte, die�eKrone von dem Haupte eines andern
wegzunehmen, und �ieihrem Gemahle aufzu�eßen!
Durch die�eFurie von einem Veibe gereizt,wandte

�ihierauf Tarquin zuvorder�tan die von �einem

Vater ernannten (2) neuen Glieder des Senäts,
derenjedem er �chmeichelte, und �iean die von �ei-
nem Vater erhaltenenWohlthaten , mit der Bitte

erinnerte , �olchedurch dankbare Ge�iinnungen gegey
ihn zu erwiedern. Die jungen Patrizier �uchteer

au��erdemdur< Ge�chenkean �i<zu ziehen, und

machte �ichdurch er�taunlicheVer�prechungen�owol,
als durch die bei jeder Gelegenheitgegen den König

_ausge�treuetenLä�terungeneinen �tarkenAnuhaug.
Daer endlich im Stande zu �eyuglaubte , �einVor-

haben auszuführen, MIOSer plôzlichuntex einem

�tar-
Ty

“) Minorummaximegen- oben das nöôthigei�terinnere
_tigmed oon �hon worden.
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�tarkenGefolge von Bewaffneten aufdemForum y

be�tiegdarauf zu jedermanns Er�taunen7 beidem all-

gemeinen Schrecken, -den königlichenThron vor der
:

Rurie (dem Rathhau�e)lies ‘durcheinen Herold“
„den Senatoren den Befehl kund machen, �ichbei

dem KönigTarquin iù der Kurie einzufinden,Sie erx
i

�chienen�ogleich: viele waren bereits aufdie�eScene

vorbereitet; die audern befürchteten,woferne�ieauv-

blieben,üble Folgen. Bei allen herë�hteaber ein

gewißes Staunen über die�enneuen, ganz wunderz
baren Auftritt ; und niemand zweifelte mchr an des

Servius Uutergang. Hierauf fieng Tarquin �eine
Für den Könighöch�t�chimpflicheRede mit den beleis

digend�tenAusdrücken über de��enHerkunft an.

11 Kin Sclave, �pracher , der Sohn einer Scla-
:

vinnz erhielt nah meines Vaters �o�{händlis

‘<henLErmordung die Rrone, nicht; wie �on�t
|

gewöhnlich, nah einem Zwi�chenreiche, nicht
durch die Stimmen des Volks -in einer ordent=-
lichen Volksver�ammlung,nicht dur Be�tät-

tigung des Senats — nein, aus den Sánden
eines Weibs. Als Sclave gebohren ; als Sclay

auf den Thron erhóhet, entriß er, nunmehr
“einFreund des niedrig�tenPóbels, aus dem

er �elb�tab�tammte,�owie des Adels erklârter

Seind, den Vornehm�tendie�eLändereien, und

vertheilte �ieunter den verworfen�tenPó»
bel , wälzte,von ihm alle vorher gemein�chafte
lich gewe�eneLARGguf die ange�ehen�tenBúrs

ger y
Y l
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ger , und führte die Shatzung in keiner ait-

‘dern Ab�ichtein, als um die dadurch kenntli<
“gewordenenReichen , dem Weide de�tomehr
auszu�ezen, upd allzeit im Stande zu �epn,

auf Ro�tendie�erReichen die AENE Ge-
{�chenkenzu gewinnen, ‘/

Acht und vierzig�tesCapitel.

D, Tarquin noch�oredete, kam Servius , der
in aller Eile davon war benachrichtigetwordèn, und

"rief glei beim Eintrit ín die Kurie mit lauter Stim
me : ¡7 Was: erFúhn�tdu di, Tarquin , deh

Senat zu ver�ammlen, und di no< bei mei-
“nem- Leben auf meinen Thron zu �ezen24

Tarquin aber antwortete mit trußiger Stimme :

11 Ich �izeauf dem Throne meines Vaters,
und i<, als �einSohn , bin mit weit mehre-

[rem Recht, als du , �einSclave, der Throner=
be. tur zu lange �hon,ha�tdu di erfrechty
mit Uebermuth über deine Gebieter zu herrs

�chen.‘/ Jezt ent�tandzwi�chenbeidenPartheien
ein großer Lärmen „

das zu�amnengelaufeneVolk

drang in die Kurie, und man �ahgar bald, ‘daß
“der, welcher den andern überwältigenfdunte, auch

den Thron behaupten würde, Tarquin der bei

MeeUm�tändendas âu��er�tewagen mußte, (D
i ¿#2 ‘und

vd WeildasDékurdesSexyius Seite war»
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ünd weitjungerund�tärkerwar,ergriffden Serviuse
�chleppteihn ans derKurie, warf-ihndie Treppe,“

hinunter, und Fehrte�ogleichimdie Kurie- zurüf; unt
Den Senat wieder zu ver�ammlen„da inde��en:des
Kôuigs Bedienteund Begleiter �ichzer�treuet.hate:

ten, Der hâlbtodteServius wollte �ichmit wenis

gen , ihm-noch úbrigenvor Furcht er�tarrtenBegleiz
tern in �einenPalla�t retten, als ihn einige von

Tarqguin nachge�chikteMörder einholten undtôdtee
ten, Man glaubt, daß die�erMord auf der Tullia
Anrathen ge�chehen�ei, wie dies ihre nachgehende
Unmen�chlichkeitvermuthen läßt, Wenig�tenskam

Fie , wie bekanut , ‘auf.das Forum gefahren„rief
ihren Gemahl aus der Kurie, ohne alle Scheu vor

die�er�oehrwürdigenVer�ammluug,und war die

er�te; die ihn als König grüßte. Die�er befahl ihr
Fogleich aus die�emTumulte weg“nach Hau�ezw
eilen, Als �ienun auf: demRükwegeans Ende dee
Cypri�chen-(der glúPFlichen)Straße gekommen
wovor nicht gar langer Zeit noch ein Dianentempel
ge�tanden, und �ieda rechter Hand nach dem Virs
bi�chenHügel, und von hier dem Lsquilini�chen

Merge, hinauffahrenwollte , �ohielt der Kutcher
ganz er�chro>en�till,und zeigte iht den auf der Erda
liegenden Leichnamihres ermordetenVaters, Da

foll �ieaber �ichjener ab�cheulichen,und gänzunnas

türlichenThat �chuldiggemacht haken , deren An= -

denken noch bis jezt der Name Aes Vlakes aufbee-
‘wahïët,den man deswegendie uE nenita
ATIS IFBand. CE E { Denn:
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Dent"vollun�innigerWuth, von ihres Mäniresund

ihrer Schwe�terSchalten“erfolgt, befahl �iedem
Kut�cher,úber ihres Vaters Leichnamhinzufahren,

_‘da �iedenn wie mauerzehlt , be�udeltmit dein Blute

dés ermordetenVaters, das an den Wagen uud an
ihré Kleider�prúzte,vor ihren uud ihres Gemahls

‘Hausgödtterner�chien,welche dur die�en“Greuel
_

‘derge�taltbeleidigetwurden , daß �ieauf einen'fol-
chenab�cheulichenRegierungsantritt , bald ein dem:

Felbénangeme��enesEnde folgénließen.

“

Servius Tullius hatte aber vier und zwanzig
“Fahre , und zwar mit �olchemRuhme, den Thron
‘be�e��en,daß es �elb�tein tugendhafterund wei�er
Nachfolger würde �chwergefundenhaben ; �einMü-

fer zu erreichen.- Au��erdemverewigetauchdies

�einenRuhm , daß er der lezte gerechtigkeitliebende
“undrechtmä��igeKönig zu Rom gewe�eu,So �anft
Und wei�eübrigens �eineRegierung géwe�en, �o

foll’er’doh , wie (2) einigemelden,blos aus Ab:

¿neigunggegen die monarchi�cheVerfa��ungge�onnen

gewe�en�eyn,�ie niederzulegen-, welcher Bor�a
|

aber, dem Vaterlande die Freiheit‘zu�chenken, durch

e vatermörderi�chenHändevereiteltwördei,Beall
Ï .

eint

304 O
Leun

“e 3. BeDivüys von Halikarnaf,
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|

LIeun und vierzig�tesCapicel,
-

S» fieng demuna<hTarquins Regierung an,

de��enBetragen gegen �einenSchwiegervater , dem
‘er keine (1) ó�entlicheLeichenbe�tattuugzuge�ian-

den, und zwar unter dem Vorwaude, daß.Romu-
lus auch �eiunbegraben gebliebeu, den Beinamen

des Stolzen ¿des Deópoten)�ichzugezogen hat. Hier-
zu kam uoh , daß er- die vornehm�tenSenatoren,

-

welche, wie ex glaubte , auf des-Servius Eeite

gewe�en,hinrichteu. ließ, \Da- er befürchtete, daß
�ein-eignes bò�esBei�pielbei �einerThronbe�teigung
auderé reißenmögte, �olcheszu ‘�einemSchaden
nachzuahmen, �olegte er �icheine be�tändige:Leib-

wache zu: -deun unter keinem andern Titel , als dem
Rechte ‘des: Stärkern,

-

be�aßer den Thron , auf
deu ihn weder die Wahl des Volks ge�ezt; noh der

Senat darauf be�iättigethatte. \ (2) (Au��erdem;
‘ Dda er auf die Zuneigung �einer:Unterthanen gar

nicht rechnen konnte, mußte ex �ich.dur Furcht auf
dem Throne zu erhalten �uchen,“Umdie�elbede�to

- “mehr zu verbreiten , zog er die Unter�uchungaller

Haisverbrechenblos vor

a “e

(1x) Weil ‘er einen Auf-
fiand befürchtete.Sérvius
wurde von �einenFreunden
und �einerGemalinn Ta r-
quinia inder Stille beerdi-

get , welche leztere „Tochter
-und Eidam verfluchte ; 1n.der

er�tenNacht aber guch7und

und

�ah

¡warwahr�cheinlicherWei�e
gewaltthätig, �tarb. -

(2)-Dedwegen bekam er
auch den Beinamen S u-

perbus, den man p:elleicht
am füglh�tendur<-Dsô-
pot über�ezen-fönnte.—

�einenRichter�tuhl,

2 F
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�ah�ich'dâdút<’in Stand gé�ezf,nit allein ihn
verdächtigeund verhaßtePer�oneu, �onderualle

amd jede; aúf deren Vermögen ‘er Jagd machen

wollte, zuin Tode zu verurtheilen , zu verbannen,
oder am Vermögenzu �trafen.Auf ‘die�eArt ver:

Fuhr“ er „be�oûdersgegen die Senatoren, dere

L'nzahl-er dadurch �chrverminderte, und zwar mit

dem Vor�atzè,den Senat nichtwieder zu ergänzen,
damitder�elbewegen �einerwenigen Mitglieder verz

Âchtlichund au��erStaud ge�eztwürde , �ichzu bez

�chweren,daß ihr der-Kduig:bei Staatsaugelegeuz
heiten niht mehr zu Rathe ziehe. Denn er war der
ær�teKduig', welHer den von Anfang an, üblichgez
æwe�enenGebrauch,alle Staatsangelegenheitenmit

SBuziehung“des. Senats zu verhandela > ahb�tellte,
“

‘und bei der Regièrungnach (3) bloßemGutdünken

verfuhr: . Friede, Krieg , Bündni��eund Verträge
machte , veran�taltete, errichtete und bracher , mit

wem:er wollte , nach �einemGutdünken, ohue Rükz

ficht auf des Volks und des Senats Willen und Ge-

nehmigung.)Ju�ouderheit�uchteer die Freund�chaft
‘der Lateiner zu gewinnen „ um auch durch eine aus-

wärkigeMacht �ichauf dem Thron zu beve�tigen,

Zudem Ende vermählteer-�einePrinze��innmit dem

OGctaviusMamilius von Tusculum 5 einemder

Lopnalü�ienHerrn im Lateinerlande,und der,
E Z

A
:

E wie

LU 5 Dilidrä:ei - @á6inetsbefehle, Flighs
‘tem-publicamAadminiftrayit.te man vielleichtam�ciflichaEr etirt�chied“*MEG‘Hard�ten�agen,

*
¡#4

7

-
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wiezmanbehaupteuwollte, vomuUlyßund-dèr-Gôta
tin-Circe ab�ta¡nmtezduxch-welche-Ver�chwägeruug
ermitvielen VerwandtenundFreundeudie�er,Famiz
lie; in. Verbindungfam,RN ie aa -CSH-

Ì
â A

�

9 E

E

I

A

N

“Sünfgig�tes-Capitch
206Ctauiauisaufvie�e:alrifi< bei deit

Lateiñern in großesAn�ehenge�ezt-hatte, luder
ihreGroßen zu ‘einet-Nazionalver�ammlungin den

Ferentini�<hen-Hayn: cin ;* wy er thüen wie et

�ägte,Sachen voù Wichtigkeit?vortragen wollte:

Sie er�chieneù�ehrzählreich, gleichbet Aubruch-des
Tages z“Tarquin kam’zwar auch’ aher’-er�èfurz
vo Sbi znenuütcigang,welchesdenu'zu allerlei Gez
\fâthen den Tag über: Anlaß gegeben!hatte,1-Bes
�öûders*èreifértCurnus SGerdonius (1) von

Aricia << �ehrheftiggegen den �olange: ausbleiz

bendenTarquih.'*}, Ls wundert michgar nicht;
fprach tr’, daß man? ihm den Zunamen, des
Stolzen aibt 51! = welcher Beiname;, olxngeachtet
hitan �ich�olche@urin’ die::Ohren �agte„denaoch
�chon�ehrgewbhnlichwar. —

¡, Denmi�t'esnicht
der übertrieven�teStolz, mitdem ganzen Lateiz

i

:

4
Ad

£3
ERS:

ni�chen-/

Y
e?

(5) Tarúús : Herdóonius‘int atm an der ap
ab-Aricia,- von Arizia. �chenStraße 160 Stadien
Aricia war aber nachdem von Rom und heißth. 3. T«

i

Eta bsB. 5. eine Stadt noch VArxicia, Aricciae

7
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ni�chenStaate’ �o�einSpiel zu treiben ? Die

ánge�ehen�tenMänner de��elbener�cheinenalls

hier auf �eine-Kinladung, er �elb�taber bleibt
aus. Gewis er fellt un�ereGeduld auf diè

Probe, um, wenn wir niederträchtig-genug
�ind, einmal �eineHerr�chaftanzuerkennen»
uns zu �einenSclaven zu machen. - Siehet man

nicht deutlih, daß er auh unter uns �einen
Thron auf�hlagenwill, -den ihm die Lateiner
freilih , ohngeachtet �ieals ein fremdes Volk’.
darzu gar nicht: verpflichtet �ind, Úberla��en
Xönnten ; hätte er die Rrone ‘nur y ich- will

nicht �agen,auf eine re<tmá��igeArt , �ondern

Úberhauptnur von �einen Unterthanen erhal-
ten , und �olcheniht vielmehr dutch einen Va-

termord an �i geri��en.Da aber die Römer

�elb�tmit

-

�einerRegierung unzufrieden �ind,
indem einer na< dem andern hingerichtet , verz

wie�en,oder ‘�einesVermögensberaubt wird ,

können da die Latéiner wol ein be��eresSchi?-

�alerwarten? Lein, folgt mir, und gehet
alle wieder na<h Haus. "Wie, wir �ollten bei

“Beobachtung des ‘ange�eztenTags púnktlicher

Da die�erwirklich {händlicheund. unruhige Kopf,
der durch ähulicheKun�tgriffe,�ichbei �einemVolke

in großesAn�ehenge�ezthatte, noch �oredete, kam

Tarquin» da er denn zu redén aufhören mußte,

indem die ganze Ver�ammlung�ichgegen den Kd-
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ng wandte und thu bewillkommte,der �einerSeits,
�°bald es �tillegeworden,und.ihn�eineVertrauz
ten �ichwegen �eineslangenAusbleibenszu ent�chul-
digenerinnerten, �agte,‘/, daßer zwi�chenVa-
ter und Sohn habe einen Schiedsrichterabge-
ben mü��en; die Bemühung.beide zu vereinis
gen , habe Ls �olangeaufgehalten; und weil
nunmehe‘der Tag.bereits verflo��en�ei,“�o
wolle er denfolgenden Tag Uberdas ; was er

vorzutragenhtte, mit ihnenberath�chlagen.
Ul

(2) Auch hierúber. hielt.�ichwie man meldet,
Turnusauf. ¡, Reine Streit�ache„| �agte.er -

fan Fürzerund mit wenigern Worten ent�chièz
den werden, als die zwi�chenVater und Sohn :

weil lezterer , wenn er nicht nachgeben wollte
�ihdadurch �ehr�hadenwürde.

i

Minundfünfzig�tesCapitel.4

M dié�engegen den “KöuigSlbtäteiWorten
verließder Ariciner die Ver�ammlung.Tarquin
verbarg zwar �eineEmpfindlichkeitdarüber , dachte

£4 Et Aber

(2) Né id quidem a Turno- �agtCicero ad An 2, epi�t,
tulif�e tacitum ferunt: 1.e, 3. Cetera fi reprenenderis,
Non abü��eabsque re�pon�onon feres tacitum. Eben #0
a Turno. Man �agtvon ei- �agtman impunitum ferré»

nem , tacitus fert dium aut wenn man unge�traftdagenfaÆtum, wenn hiemand i�t, kommt.
der �ichE S0
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aber�ogleichaufdenTod desTurnus)uit dadurch
“denneinlichen Schrecken, der �cineNömerzur Muth-
lo�igkeiterniedrigethatte, auh überdie Lateiner
zu verbreiten.Weil-erihn 'aber nicht als �einGez

bieter(durcheinenMacht�prüch)öffentlichfonnté

hinrichtenla��en,�orätte êr thn durchcin ihn
ängedichtetesVerbrechenaus dem Wege. Er bez

fachnémlihdurchVermittlung einigerihmergebe-
ner Aricinec einenvon des TurnüsScklaven, un-

‘ ter de��enVergün�tigungittân iir der Nachteine
großeMéèngeSchweödterheimlich iù �einesHerrn
Quartier brachte,Nachdentdies (in der Eineit
Nat) ge�cheheu,ließTarguin no< vor Tages
Anbruchdie Lateini�chenGroßen zut < bitten,

“amid�agtemit einer au�cheinendenUnkuheund Bez-

�türzung:¡- Ich betra<te mein ge�trigesZäu-
Dern als das Werk einer für meine und eure

Mrhaltung wachenden Vor�icht.Turnus, um

allein úber Latitint zu herr�chen; ‘�tehetmir

und allen Großen die�erVölker�chaftenna<
deni Leben. Schon ge�ternin der: LTrational-

ve:�ammlung wollte er uns úberfallen,ver-=

�chobes aber ; weil i< / der Urheber die�er
Ver�amnnlungund der Zauptgegen�tand�eines

Sa��es7 abwe�endwar. Und dics mein Au�-
_fenbkeiben, weit es ihin �einenPlan verrukte

war die Ur�ache,daß ér auf mi �{hmáhete.
Ghne Zweifel wird et; went man tuir anders

dieWahrheit Bs hat , gleichbei Anbruche
: des
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des bgs; o bald mañ die Ver�ammiunger
dffnenwird, unter Begleitung�eiñesMitver«

“

{worn mit dem Schwerdte“inde?Sans
da�elb�ter�cheinen.Ïn �einem‘Quartier �ol[
er cite MengeGewehrhabenZu�ammenbrin=

gen la��en.“Gb dies richtig�ei,Fañ man bald
wi��en,und ich bitte euch , �ogleichmit mir-in
�eineWohnung zu gehen, Des Tuënusune
bândigeGemöthéart, die ge�trigeNede undidesKbs

nigs langes An��enbleibeñ„-weswegen.vielleichtdas

mörderi�cheVorhaben konnte �eynver�chobenworz

den „- alles- dies machte den Turnus verdâchtiga
Sié giengen al�omit dem Tarquin 5 ‘ziemlichgeneigt;
„die Sache für waht zu halten , wenig�tensuicht

eher, ‘als bis man fein Gewehr gefundei, fue
fal�<zu ‘erklären, Gleich bei: dem er�tenEintritt
in �einZimmerwekte man ihn auf, ver�icherte\i<
�einerPer�on, bemächtigte�ichder Sclaven, dië
aus Liebe zu ihrem Herrn �ichzur Wehr fezea
wollten, und fand beiauge�tellter‘Nach�uchüng(1)
in allen Winkeln des Quartiers ver�tektes-Gewehr.
“Mun�chiendie Sache richtig, Turnus

-

ward if

Fe��elngelegt, und die Ver�ammlungder Lateiner
unter vielem Lärmen erd�net.Kaum: erblikte man

darinnen: das bei dem Turnus gefundeneGewehr,
als die’ Erbitterung.der Gemüther fo gros ward,

daß man ihn , ohne die Sache weiter zu unter�uchen,
zu einer neuenTodes�trafeverurtheilte, ihn in deu

: L 5° E
(1) Ls omnibusloois diverticoli ie, diver�o,
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Serentini�chenBrunuen�türzte, eins aciiedeau
Húrde.,.…um ihn de�toeher zu er�aufen,auf ihn

warf,und�olchemit Steinenbe�chwerte.

diveiund fünfia�tesâge& \

M.,ehrtehierauf in- die:Slniznnlanazurük;
welche: Tarquin mit einer Dank�agungeróffnete;

‘daß�ieden Turnus wegen �einererwie�enenMordz

nud Empörungslu�tnach Verdien�tbe�trafthâtteny
und darauf folgenderma��en

-

fortfuhr :-_,, I<
_ Tönnte mih- zwar auf jene alten Rechte beru-

fen ; nah welchen alle Lateini�cheVölker�chafz
ten , als ur�prúnglicheAlbaner in jenem Ver-

trage mit begriffen �ind,Fraft de��ender ganze

Albani�ch?Staât (1) ‘�amt�einenKolonien

�ihunter dem Tullus mit dem Kömi�chenReize

che vereiniget hat. Allein blos die RúkF�ichtauf
das allgemeine Be�tei�t’die Ur�ache, daß ih
die Erneuerung jenes Bündni��esanjezt: in

_ Vor�chlag bringe, und eu -rathe, lieber an.

dem Glüde des Römi�chenVolks Antheil zu

nehmen,- als eu< der be�tándigenGefahr aus-

zu�etzen,‘eure Städtezer�tórt,und eure Láne

‘der
vbrheert zu �chen;welches Schif�alihr.un»:

ter
(1) Ce: DEERdem le der ais EREfleghaften Horazier über die nen Streits.

Obethert�aftzum Vortheis
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ter dem König Ankus, und hernah unter mei-

nem Väter habt erfahren mü��en.7 Die La-

teiner machtenkeine �onderliche

-

Schwierigkeiten
die�eVerbindungeinzugehen „.�o�eht�ieauch dabeidie
Obermacht der Rômer fühlen-mußten, Au��erdem
�ahman wohl, daß die Oberhäapter des lateini�chen
Staats �chonmit dem Königeeinver�tandenwaren;

auch war fürjeden; der: etwa andererMeinung ge-

we�enwäre , des Turnus Schik�alein noch fri�ches

warnendes Bei�piel. Das Büudniß.-ward.al�o‘er<“

neuert , und die- junge Mannu�cha�t..derLateiner
bekam Befehl, �i, „die�emBünduißegemas, an

au einem be�timmtenTag , �amtund �oudersim

Serentini�den Hayne gewaffnet zu �tellen,Vei

allen Völker�chaftenbefolgtéman dies Aufgebottdes

Ròmi�chen

-

Königs. Damit die�eMann�chaftaber
keinen eignenHeerführer, keinbe�onderesKomman-
do-,und keine eigue Fahuen haben mögte, �omi�ch-
te er die KömpagnienanéLateinernund Rômecn,

(2)inachte aus
uen Kompagnien (einer halben

Rdômisz

Ie

(2) Mi�cuit manipulos ex

fiotinisRomanisqué, ut ex‘

binis �ingulosfaceret,bi-

nosque ex �ingulis.,
winatis manipulis, centu-

riones impo�vit.„Die M a-

nipel der Róômer famen
mit un�ernCompagnien
überein Romulus ers

richtete�olcheManipel noh
in �einemPrivat�tandeunter

den jungen Hirten ;' theilte
fie in MPR von hundert

:

Ita ge- -

Manny und gab jeder �tatt
der Fahneeine Stange , an

welcher ein Bü�chelHeu ge=
bunden wat. Hierauf zielt
Ovid Fa�tor. 3.

Pertica �u�pen�osportabat
longa maniplos ;

Unde mauiplaris nomina
miles habet,

In der
FolgebeansEManipel aus 120,

unter den Kai�ern nur a
einer ven Cegturie.



… U7R Des Liotti

Rörni�chenutid halbenLateini�che)Eiuc, und! ans

_“Einor:„Zwo:(indemer jede Lakeini�cheund Römi�che
utter: Zwo"vertheilte), und gab davanf jeder Coins -

‘págnie’,deren! Aizahl: jeztE EE us
CrotnesON. t

tet
Ï

4

FCN

“Dreiund fünfzig�tesCapitelGin

E Se I LEET -4 E R î
¿i313

Savquiten“war Abigensfein�o�chlechterFelvge;
als‘ungerehterKonig,ja er würde tit dèn vorigen
‘Königenin derKriegskun�tgleichenEES25haben, hâtteêx den�elbennicht dädürc

‘daß man der�elbenübrigeTugendenbei ip ¿tE
te.

Krieganfieng, det zweihundert“Jahreúath‘ihn
er�t geendiget würde, ‘und éröbettke “darinnel

Sue��aPométia. Die aus der dabei gemächtei
Beute gelö�eteSumme voù ‘vierhündert“(viert

tig) Talenten(2)-ia Silbek und Gold’ be�timnite
Er

(D Dié�e“(1h o tine:
waren- ein kriegeri�chesund

máchkigesVolk , “und be-
mi��us im
nur 140° Fahrever�loßen.

wohnten dié ganze-Gegendy
wv jeztbie Bibthümer Ter
racina(Anxur); Segni

Sa in Campagna
di Roma, undin Terra
di Lavor, dievonSora
und Aquino find, Ei-

entlich �indvon die�emer-

eù Kriege der N ömer mit
denVo cht bis

a

Livius �ceintaber die folz
gende Zeiten , da �ichdie�es
Böoilkôftêrs. wieder empört

‘Er war es, dermit den (1)! VolskFerii éinèi

-

diedritte Dictaturdes C a-

I-d. St. 365

hatte, mit in An�chlagSf,bracht zu haven:

CA): Nicht Silber - und
Goldtalente. Ein Gol dz
talent galt nach: dem daz

maligen EEE 2 :

\
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êr für den Tenpek dés Jupiteë67 dem ev eine
dem Beherr�cherder Götter und Men�chen, dem

Römi�chenReicheund der Maje�tätdes Ortes �elb�t

(des Rapitols) angeme��eneGröße geben wolltez
die�ezu Geld-gemachte-Beutelegte'erzu ‘die�erAb=

�ichtbei Seite ,
weil er bald darauf in einen Krieg

*

verwi>elt wurde, der längerdauerte ;: als-er vermuz

thet hatte. Denn �emAngriff auf die bénachbarte
i

Stadt  (Z) Gabii war nicht allein"fruchtlos ,

GoldszumSilberzehenmal

ELA
als ein Silberta- h

Lent. Talent war ein �ehr
unbe�timmter Ausdruk fur
grö��ereGeld�ummen, und
es fam’ allzeit darauf an -

von welchemVolke es �eine
be�ondreBenennung.hatte,
So gab es Aeginài�che,
Córinthi�che, Eubdi-
f<e;, Vabyloni�che,
Aegypti�chè - Rhodi-
\<e, Syri�chè, Sicis
liani�c<e Talente ; “die

allé in ihrem Werthe un-

er�chiedenwaren.“ Das be-
- Xannte�teud beiBerechnung -

der gro��enSummen ge-
wöhnliche war das At ti-
�<e, und galt 6000D rach-
men /, oder 60 Minen.
Eine Mine betrug ‘abèr

na der vortreflicen R a m-
bachi�<{<en*Berechnung
Der Munzendes A�terthums,.

21 Thôler , 7 Gro�chen, 9
2/3 Pfennig im 20 Gulden
Fuß: Däher >enn-Ein- Ta-
lent 1279;Thaler¿z 12:Gr.
4 Vf, würdebetragenhaben.

�vn=:

Dies Atti \< e Talenterz
alt zuroeilen auh und zwar

blos in Beziehung auf die
obenangeführtenfleinnern
Talênte, den Namen des
Gro��enEin Goldtalent
würdeal�onachdem oben an=-

geführten  BVerhältni��e10
Silbertalente, und in �pâ=
tern Zeiten nah dèm Ver-
hältni��e‘12 13, Dreizes-
hen ÄAtti�cheSilbertalente
betragen haben. Von andetn
Bedeutungen det Gol dtgs
lente redet Rambach iw
der Potteri�chen Ars
<âologie; Band 3, Se
132: $5 SLL

_ (3) War eine ve�teund
auge�ehenèStadt dera lten
Lateiner, ander Pra
ne�tini�hen Straße, -in
der Mitte“zwi�chenRom
und Präne�te, undzwar
nach El'uver und Kirch es
da/ w0 h. z. T. ein Wirths=
haus: (Ho�teria)de Finoë=

chio �tehet
A

na< dem Hofa
�ten aber beidem Wirths
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�ondern“er ward’ fo gar: zurükge�chlagenund ntußte
|

die Hofnung 7 fich der�ebbendurch eine förmliche

Belagerúñgzu“bemei�teru; aufgeben. Er �uchte�ie

darauf durch ein �ehrunrómi�chesMittel , dur<
Li�tund Betrug in �eineGewalt-zu bekommen, Ju

die�erAb�ichtmußte Sextus, der jüng�te�einer

drei Söhne- währenddem �einVater au- nichts we-

niger , als au Krieg zu ‘denke„ �ondern�ichganz

und gar mit Erbauung. des- Ternpels und anderer

öffentlichenGebäude zu Rom zube�chäftigen�chien,
einem verabredeten Plane gemas, zu den Gabiern

�ichflúchten, und bei ihuen über die unerträgliche
Grau�amkeit�einesVarers klagen, ¡7 Daß �eine

Wurh �i jezt von feinen Unterthanen gegen
�eineeigne Familie Fehre, die er nur mit Ver-
druß �ozahlreich �ähe,‘und daher eben �o,wie

“die Rurie veróden; und Feinen Zweià der�el

bens �elb�tden Thronerben nicht úbrig la��en

‘wollte. LTur mit. genauer Loth wäre er de�-

�elbenDolchen und Schwerdtern entronnen ;

und nur bei de��enFeinden habeer eine Frei
'

Aátte finden zu könnengeglaubt. Sie �ollten
nur nicht glauben , daß der Kriea, an den ;

‘Tárguinniht mehr zu dènken�chiene,geendi-
‘get wáre: er würde �ievielm-hr bei der er�ten

:

WEEndesLNPEOUVEDEEúberfallen.Würden

bris

hau�e(l'Hoferia)delPan- Sie war 12 Milliarienvon
tano, welche’Gegénd no< Rom eee È

b. ¿- D. Campo RD heißt. i
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übrigens Bedrängtebei ihnen Feiñe Zuflucht
finden , �owolle er ganz Latien dur<wandern,
und �ihzu den Volskein, Aequiern unid Zer-
mikern wenden „bis er'endlih ein Volk fände,
das großmüthig genügwáre , Kinder gegendie
mörderi�chenZánde #0unnatúurlicerVâterin
Schútzzu nehmen. Vielleicht wäre er gar #0

ölúFlid , cin Volk zu finden , ds Nuth genug
be�itze,die Waffen gegen die�enTyrannen und

die�eübermüthigenRömerzu ergreifen. Die
Gabiniery welchebe�orgten,Sectus mdgte,wenn
man ihnnicht da behielte, voll Berdrußund Zorn
weiter gehen , begegnetenihm aufs liebreich�te,

und �agtenihm: ‘¡, Lr mü��e�ihniht wundern,
daß �einVater; �owie er bisher aegen Un-

terthanen und _Bundsgeñßo��enverfahren y
endlih auh �eineRinder zu behandeln anfan-
ge —

ery, der, wenn, es �einerWuth an Ges

gen�tändenfehlen �ollte,�eineigner Tyrann
werden würde. Seine Ankunftwäre ihnen er»

wun�ht,und unter �einemBei�tandehofften
�iein kurzem mit der ihnen angedrohetenBee

lagerungRom�elb�tPein n A

Vierundfünfzig�tesCapital2

V..iderZeit an nahimer an allenStaatsange-:

TegenheitenAntheil, bei welcherGelegenheiter
j

jes
EMO
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“derzeitder-Meinuugder Aeklteren , als der mehr.66
den Sachen unterrichteten Rathsglieder beizutreten,
übrigensaber unaufhörlichauf den Krieg zu dringen
PVflegte2 17- Weil, wie ex �agte, dies der vers

núnftig�teRath wäre , den -er ihnen als ein

Mann geben Fönntez der-beiderVölker Rráfte
am be�tenFenne, und dabei wúßte, wie vera

haßtder König �i durch �einey �elb�t�einen
Rindern unerträglih gewordene Grau�amkecit
bei �einenUnterthenen gemacht habe. 'So
brachte er unvermerktes bet.den ange�ehen�tenGas
biniern dahin, daß�ie wieder zu den Waffen zu
greifen�ichent�chlo��en,da er �elb�tinde��enmit

„den.tapfer�tenjungen Kriegern, haufigeStreife-
reien in das Rômi�cheGebiete vornahm, und �ich“

._ durch�einetäu�chendeSpracheund Aufführung.ein
�olchesZutrauen erwarb, daß�ieihn endlichgax
zum Feldherrn wôhlten, Da mittlererwe'"eohne
daßdas Volk von der wahrenLageder Sache un-

terrichtet wurde , ver�chiedenekleine“S charmigel
zwi�chenden Römernund Gabiniern ; und zwgr
mei�tens.zum.Vortheile der _leztern,vorfielen , fo
glaubtenHoheund Niedrigezu Gabii - dieeinen ,

wie die andern , daß der Himmel�elbihnenden
“Sextus Tarquinius zum Feldherrn ge�chikthät

te. Beidem_Heermachte.er. �ichaber. dadurchbe-

�onders, daßer alle Gefahrenund Strapatenmit

ihnentheilte , und die Beute ihnengroßmüthig
7 r:(dergé�taltbeliebt,daßderVaterzu Ronx

‘uicht
TO RE
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uichtmächtigerwar , als der Sohnzu Gabii. So
bald er nun glaubté, ‘im Stande zu �eyn, �eineñ

Plan glüklichauszuführeny �o�chikteer einenvou

�einenLeuten nah Rom , um von �einemVater'zu
dy vernehmen , welche Maasregeln er nnn ferner néh-

men �olle,na<dèmihm die Götteë alle Macht zn
Gabii verliehen hätten, Der König gab die�em
Votenvielleicht , wie 1chglaube , weil er ihm uicht

_

trauete , keine-mündlicheAntwort, �ondernnahm
thu, als wollte er darüber nachdenken, mit �ichin
den Garten, wo er , ohne ein Wort zu-redep , herz

:

um�pazierte,und mit �einemStabe die Kdpfe- an

den läng�tenMohu�taudènherunter�chlug,
“

Der
des Fragens und Harrens anf Antwort müde
Bote gieng endlich,gleich�amunverrtchteterSache
wieder na< Gabi zurük , und meldete , was èr ge-

�agtund ge�ehen, daß�einVater , �ey?saus Zorn,
oder übler Laune, oder aus Stolz , die�emihm �o

natürlichenFehler , ihm nicht eine Sylbe geantworx
fet habe. Sextus merkte bald die Ab�icht�eines
Vaters und des râth�elhaftenBetragens de��elben,

und dachte �ogleichdarauf,wie er die Vornehm�teñ
der Stadt, theils durch dffentlicheAnklage bei dem
Volk, theils unter Begün�tigungihres eignen bez

reits verhaßtenCharakters aus dem Wege räumen
könnte, Dadurch brachte er es dahin , daßviele

dffentlih , andere aber , deren Anklagencht �cheinz-
bar genug auszufallen�chien, heimlichhingerichtet
wurden. Einige kamen durcheine. freiwillige, ane

Livius Ir Band, -
¿M0 dere
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iz deredurchdie ihnen zuerkannte Verbannungdävou:

von allen aber, �iemogten nun verbannt , oder hin-

gerichtet �eyn,wurde dasVernmdgeuunter das Volk

vertheilt. Die Süßigkeitdie�ervertheilten Beute

und des eigenen Vortheils machte unvermerkt die

Gemüthergegen die allgemeine Noth unempfindlich,
bis endlichder von Hülfe und Rath entbldßeteGa-

bini�he Staat-.�ichohne Schwerdt�chlagan den
Rômi�chenKönig ergeben mußte,

Sünfund fünfzig�tesCapitel.
|

Ns der ÜebergabevonGabii �{hloßTarguin
mit den Aequiern einen Frieden- und erneuerte das

_

Vündnismit den Thusciern. Nunwandte er �eine
, ganzeAufmerk�amkeitauf die Angelegenheitenvon

( Rom , und zwar zuvotder�t, auf den „Jupiters-
tempel auf dem (1) Tarpeji�chenHügel,um

durchde��enErbauung�einenNamen. und �eineRe-

gierungzu verewigen„- indem der�elbeal�ovon den

beidenTarquiniern, dem Vater gelobet-, dem

Sohne aber aufgebauet worden wäre, Umaber

den ganzen Plaz von dem Dién�teandererGotthei=

ten zu befreien,und die�emTempel- des Jupiters

Fleinen zu fbunen,p be�chloßer alle heilige
A 2 Oer

¿e CD: Der nana der “Ment�chenkopfsin der Folge
Saturnini�ché,und we- der

AAL ge=
gen des RETAgefundenen hei��en,S PIEL ERN 4s
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Derterund mit Mauren eingefaßteAltäre,‘deren
einige von dem König Tatius in demmißlichen
Treffen mit dem Romutius waren gelobet ,- und

:

hernach geheiligetund ‘eitgeweihetworden, wiedèr
entweihen zu la��en.Gleich beim Anfangedie�es
VBanes , �ollenauf den Wink des Jupiters die Göt=-

ter Roms zukunftige Größe dadurch haben!ahnden
la��en,weil die Augurien , welche die Entweihung
aller übrigenheiligen Gebäude erlaubten,dies bei
dem (2) Fanum des Gottes. Terminus allein

nicht ge�tattenwollten , welche vorbedeutungsvells
Augurienmati auf die Fe�tigkeitund Dauer des

Reichs deutete , weil die�erGrenzgott unter den.

übrigenGottheiten allein �eineStelle nicht veränx

dern, und �ichnicht aus �einengeheiligtenGrenzen
ander�twohinhatte wollen bringen la��en,‘Aufdies

er�teVourzeichen-derimmerwährendenDauer folgte
ein anderes ,’ die Grôpßedie�esReichs. wei��agéndes
Wunder , indem man bei dem Ausgraben des Fun-
daments zum Tempel einen noch fri�chen(unver�ehr-
ten) Men�chenkopf�ollgefundenhaben, welcheErz.

_M 2 _�cheie

C) Fanñum hies ein heili-

derab der zu einem
un�tigenTempel bereits

war eingeweihet worden
Wenn auch gleich nie der.

Tempelerbauet wurde, �o
blieb der Play doh heilig.
Dergleichen Pläße wurden
bei Anlegung einer Stadt
vor allei Dingen bezeichnet -

weilen bedeutet fanum au<
einen wirklichen Tempel.

__
Sacella waren heilige mit

einer Mauer umgebeneOrs
te ohne-Dach , darinnen ein

Altar �tund. Bisweilen be-
deutet

/ Sacellum auch ein

fleines Tempelchen.
Delubra waren Tems

pel mit Brunnen zum diets
welchesfana li�terehies, Biò- wa��er
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�cheinung�ehrdeutlich-anzeigte , daß die�eBurg das

Haupt des Römi�chenStaats und des Erdkrei�es

werden �ollte,
- Das nemliche be�tâttigtea�owoldie

einheimi�chen, als auchdie aus Etrurien wegen der
-

Erklärungdie�esWunderzeichensberufenen Wahrz

fager. Der König�cheuetedeswegeunkeine Ko�ten5
daher deïn auchdas aus der Pometini�chenBeute

erlòô�ête, zur gänzlichenVollendungdie�esTempels

uiedergelegte“Geld kaum zu den Fundamenten def
�elbenzureichte.Daher mögteich lieber dem Fabius,
der au��erdemein âlterer Ge�chicht�chreiberi�t, als

dem Pi�oglauben „, deren er�terernur eine Summe

von ‘vierhundertTalenten „,- lezterer aber von vier<«

mal’hundert tau�endPfund Silbex angegeben, eiué

Summe , die �ichvon der Plünderungeiner einzigen
Stadt nicht erwarten läßt, und die zur. Grundle<

gung nicht nur die�esTempels , �ondernjedes anz

dern noch �oprächtigen«Gebäudesüberflüpßig.hins
reichendgewe�enley:würde,

Sechs und fünßfzig�tesCAPRE,
, Jur Erbauung die�esTempels , de��enVollendung

“ihnjezt ganz be�chäftigte, ließer aus allen Gegen-
denSetruriens Werkleute kommen, und bediente

: < dabei nicht nuxder b�fentlichenGèlder, �ondern
auch der. Frohndien�tedes gemeinen Volks. ‘So

�chwerdie�eArbeitnochnebendem KriegSsdien�te

war#
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war ; “�owenig �cienfie doch demgerneiñenManne

lä�tig; weil er �tolzdaïauf war y den Göttern mit

feinen eignen*Hâuden einen Tempel aufführenzu
‘Xóunen, da er im Gegentheèile-bei* andern: nicht�o

gros�cheinendenWerker, zu denener �ichgleichfalls
mußtebrauchen la��en,die�eArbeit weit �tärker-
fühlte, als z.-B.„beîder Verfertiguligtder. Schau-
gerú�teim Cirkus und der grö�tenKloake; die�es

Sammelplatesaller Unrein;gkeitenaus der Stadt»
mit welchen beidenWerken un�ereheutige nocho
prächtigenGebäudenicht zu vergleichen �ind,Da

er das Volk ein�tweilenmit die�enArbeiten be�chäftiz
get hatte’, und dafúr hielt , daß eine unnützeVolks=

|

menge der Stadt zur La�tfallen mü��e,�o�chikteer

darauf , um die Grenzen �einesReichs durch :Koloz -

nien�tärkerzu bevölkern, Pflanzer nah Signia
(1) und Circeji, welche beide Oerter eiu�tRon
von der Land - und See�eitedé>en �ollten, Unter

die�enBe�chäftigungenzeigte �ichihmein �chrekliches
-

Vorzeichen , eine Schlange, welcheaus einerhdl
_ernen Sâüle! hervor�hlüpfte.

*

Alles floh voll

4

ESchre>endarüber ‘in den FoniglichenPalla�tz+ dex

Kduig�elb�taberempfandnicht �owol Furcht, als
bangeAhndungen. Son�tpflegte manu bei dffeutliz
<en Vorzeichenblos Zetruri�che.Zeichendeuterzu,
Rathe zu ziehen: bei die�erim Palla�te�elb�tgez

: M 437fdr
=>

Habter

(1) Zwo Stidteim Ge-dem BoigebirgeMonte Citbieteder Vol�cierSiguia , h. celli,

FZ, Zs und. Carel,bei -
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ßäbterEr�cheinungbé�chloßder Königaber zu deri

weltberühmtenOrakel nach (2) Delph zu �chi>en:

Und weil er den ‘Orakel�pruchniemand anders gerne
wollte wi��enla��en, �oließer �einebeiden Söhne
Titus und Arunsdurch die damals noch unbekann-
ten Länder und auf den noh unbekannteren Meeren

nah Griechenlandrei�en. FJhuen ward CL. Junius
Brutus y des Königs Neffe von der Tarquinia,
ein Jüngling von weit größernGei�tesgaben, als

�eineVer�tellungmerken ließ, zum Gefährtenmits

gégeben,Brutus + �obald er erfahren hatte, daß
die vornehm�tenRdmer und darunter auch �einleib-

__TicherBruder von �einemOheim wären hingerichtet
worden, be�chloß�ogleichden König, weder durch

�einengroßenGei�tzur Furcht , noch durch�einVer--

mögenzur Hab�uchtzu reizen. Statt der Gerech-

tigkeit gewährte,ihm die Verachtung �eineSicher-

heit, Mit Fleiß machte er al�oden Wahn�innigen,
gab�ichund �einVermdgendem KödnigePreis, und

Heß�ichohne Widerrede den Brutus (den Dum-

men) neunen, um áls Roms künftig Befreier
die gelegen�tenZeiten dazu abwarten zu können.

Fhn nähmen ‘nun ‘die Tarquiner mehr zum (3)
Zeitvertreib , als zum Gefährtenmit nah Delphi,
wohin er, wie man meldet , einen goldenenin' einem

i

Fut-

TSEDas �o berúhmteor Lepanti�chenMeer-
Delphlag in Griechenland bu�en.
ín der Provinz: PÞPb#cis, i� (3) Ludibrinm us,h.
Ì

D E “unan�ehnlicherquam ‘comes : Mehr zum

_Fle>en Caftri genannt , Ge�pötte,"als
JUEUntere“einige Meilennordwärts “haltung,
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Futteral von Cornelholz verborgenen Stab, ein

Einnbild -�eines-Charakters , für-:-denApoll mit»
�ichnahm. So hald die Puinzenbei ihrer Ankunft
�ichdes väterlichenAuftrags entledigethatten,
kam�ie die Neugierdean, zu wi��en,wer-vönih-
nen ein| deaThronbe�teigenwerde. Da �oll(4)
tief:aus der Höhledie Antwortgekommen�eynt

77 Wer unter eu<-, Jünglingey zuer�tdie.
_Mugtterkü��enwird , �oll.Roms Herr-,

RL ar SRE
“Beide Prinzen befahlei die�eAntwort �ehrge

heim zu halten’,damit ihr Bruder Sextus �olhè
"niht erfahren und al�oan dem Thron keinen At

theil haben mögte. *Vei“ihnen aber \ollte es das'

Loos ent�cheiden, wer bei ihrer RüfkünftderMutter“
deú er�tenKuß' geben �ollte: Brütüs, der die*

Stimme det Ppthia ganz:andèrsdeutete, that ,

als fiele er von ungefähr, ‘ud tü��etedïè Erde —

dié�egemeiü�chäftlicheMutter alletSterblichen.Sie

dg is

C4) Das Delphi �che
Orakel fam aus einer tiefen
Höhle, welche eine enge
Oeffnung harte, úber welcher
der bekannte ‘durclôcherte
Dreifuß fiand. Die auf die-
�emDreifuße �itzendeP y-
thia, oder Prie�terinndes
Apolls , ward von denen

aus der Höhleauf�teigenden
Dünen begei�tert,Ausführ-

“Griachi�chen

lih handeln von die�eminbeBdete�oberúhmtge-
we�enenOrakelAnton von
Dale in �einem�hähßbaren
Buch, de oraculis veterum

Ethnicorum, 4, -Am�telod,

1700. und Potter in �elner
Archäologie -

Band. 1- 616. der Ra m ba-
<if<en Ueber�ezung-

Æ#%
ps AA

ARSE -
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kamendaraufinRomwiederau , wo man fi fichmit

allerMe gegendie Rutulerrü�tete,

Sieben und fünfzig�tesCapitel,

A.dea war die Haupt�tadt“die�esin der dortigen
Gegendund in dem damaligeuZeitalter�ehrreichen
Volkes. Und dies wat die Ur�achedie�esKriegs ,

indem der Römi�cheKönig, der �ichdurchdie Auf-
“

Führungprächtigerdffentlicher Gebäude er�chöpft
hatte-, �ichbexeichern und au��erdemdie Gemüther

�einesVolks3, das unzufriedenüber �eine�trengeRe-

gierung, be�ondersdarúber aufgebracht war ; daß

manes �olange gleich Sclaven bei dem Bauwe�en
- gebraucht hatte , durch die Beute die�erStadt wie=-

Der beruhigen wollte. Man ver�uchteanfangs ei

nen Sturm auf Ardea. Dader�elbe aber fehlz
{<lug , fiengman an durch eine förmlicheBelage-

rung, und durchBollwerke der�elbenzuzu�eßen,Jn
Lager war es, wie �olchesbei langwürigen, aber

nicht hißigenKriègenüblich i�t, erlaubt , doh mehr
den Offiziers,als dem gemeinen Soldaten, auf Urlaub

fichzu entfernen.Die koniglichenPrinzen vertrie-
ben fich zuweilen die Langeweile mit Schttiau�en

uad bei Trinkgelagen, Ein�tzechten �iebei dem

Sextus, ws der Rollatini�cheTarquin , des
: EgeriusSohn, zu Abend �peißte,beï welcherGez

e

lege
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legenheitkiaUnterredung auf ihre“Gémahliuneit
fiel , da denn jeder die �einigeau��erordentlichlobz

te Der Streit ward hilzig, KRollatin fieng ends

lich an: ¿, Worzu- alle ‘die Worte? in wenig
Stunden Fönnt ihr euch von den úberwiegenden

“Vorzügen meiner Lukrezia úberzeugen. Da

no< Jugendkraft uns �tärkt;warum �hwin-
gen wir uns nicht auf un�erePferde, um dur
Ueberra�chungden eigentlichen Charakter un�e»
rér Frâuen Ffenñenzulernen. Dás muß jedem
der �tärk�teZug in deñi�elben�epn7 was bei
die�erUeberra�<ung dem Männe zuer�tin die

Augen fällt. # Wolan , riefen�iè- vom Wein
„ ehizt ; “uudeiltenmit verhängtem

*

Zügel“nah
Rdom'y wo �iebei Anbruch der Nacht aukamen,
und vit da �ocgleichnách KoUati@ forteilten, Hier
_fandëi�ieLuFrezien ganz andérs bé�chäftiget,als-

des Königs Schwiegertöchter, “welchebe der An=
kunft ihrer Herri �ichbei der Tafel und! bein Spiel

die Zeit verkürzten, da hingegenjee" �ch'no< b>
|

fpâter Nacht mit ihren Mägdemnbei Licht im Haus:
flur mit Spiùneu und Webeube�chäftigte.

Indie�en Streite über die Weiber behiekt al�s
Lufrezia den Vorzug: Liebreith* hatte �iedie

Prinzen und ihren Gemahlempfangen „ der die�els
bein auf das freundlich�tezum Abénde��eneinlud.

Hier erwächte heim: Sextus Tarquin ; den Lu-
Freziens Schönheitund bekaunte

"

Keu�chheitganz.
M5 bes
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bezauberten,zuer�tdie bó�eLu�t,�h den Genuß
der�e!benauch mit. Gewalt zu ver�chaffen.Doch
di&malfehrté‘die Ge�ell�chaftvou ihrer nächtlichen

; VSENRaras zurükins Lager. *“
dii

“Achtund fünfzig�tesCapicel,

VIV.nig ‘Tage darauf kam Sextus Tarquín y

phue daß es-Rollatin wußte, nur von Einer Per-

Fonbegleitet, « nah“Rollatia, wo ihn Lukrezie
und ihreFamilie , „die nichts Vö�esvermutheten

“

Fehrhöflich empfiengen, ‘und nach demAbende��en
'

_‘ 1hmein Schlafzimmér'anwie�en,Sobald ihm alles .

-

überall �icher‘und. jedermann zu- �chlafen“�chien,

_gieng er brennend vor-Liebe mit blo�emSchwerdte
vor Lukrezieus Vette, ergriff �iemit der linken
Hand an der Bru�tund �agte: Schweig Lukreziezs
ih ‘bin Sextus Tarquin , �icheden Dolch
in meiner Zand — mit dem er�tenLaut „den

du von dir giob�t,bi�tdu des Todes.“ Bebend

‘fuhr die Dame aus dem Schlaf auf — �aheden

_ Tod vor Augen, aber keine nahe Hülfe. Jezt ge-

�tandihr Tarquin �eineLiebe, bat, drohete, flez
hete und griff das weibliche Herz von allen Seite
an. Da er �ie�elb�tgegen die Furcht des Todes

uner�chüttertfand, verband“ er mit der Vor�tellung
-des Todesdiezder Schaude. 1e 2Tac>kend ; �prach
Ro EEE ¿è V6

“
SET
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et, �ollneben deinem Leichnam ein: ermordeter

Sclave liegen , damit mán �age,du wäre�tim

�himpflih�tenEhebruch betroffen und getöódtet
worden. //

*

Durch“die�e�chreklicheDrohung über-

wältigteendlich die-nuuméhregreicheBrun�tdie
verher �tandhafteKeu�chheit„/ und Tarquin: gieng
darauf �tolzauf die be�iegteweibliche, Tugeitd wie-

der zur Armee. Traurig über die�en*�chreklichen
Unfall, lâßt aber-Lukrezie einen Boten zu ihrem
Vater nach Roim und ‘von’ da ‘nach Ardea zu ih-
rem Gemahle eilen-und beiden �agen: ‘7,�temög-
ten beide, jeder mit Linem vertrauten Freunde
zu ihr kommen. Die Sache habe File: etwas

�chrekFliches�eivorgefallen. 1!

Bald er�chienenSpurius Lukrez mit dem

Sohne des Vole�us y dem Valer ; und det Kolla-
tin mit dem L. Junius Brutus , in de��enGe-

|

�ell�chafter' von ungefehr auf dem Rükwegenach
Róôm dem Boten �einerGemahlinn begegnet war.

Niederge�chlagen'in ihrem Zimmer�ißend- trafen
|

�iedie Lukrezie 7 die, �obald �ieihrer au�ichtig
geworden, in Thrânen ausbrach + und: auf ihres

Gemahls-Frage , ob fie �ichwol befinde » folgey-
des antwortete: ¡, Mit nichten. Wie �ollte
�i ein Weib , das �eineReu�chbeiteingebúßet,

wol befinden Fönnen? Min Fremderhat dein
Bette befleët. Doch nur mein Körperi�t ent-

ehrt — die Seele i�trein — der Tod �ei
À
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“Gebt mir eure Rechteund euer Ehrenwort;
‘daß der Lhebruch nicht �ollungerochen bleiben.

“Sextus Targuin, i�ts, der in voriger Lacht y

nicht ‘als' Ga�tfreund/ �ondern als Feind ge-

walt�am®”mit dem Dolche in der Zand hier
Sreuden-gexaubt hat, die mir, und’ — �eid
ihr Mánúer -

—

aue ihmden C bringe

RE
M ts, E

lle:tibetith der Réihe ir Tort, �uchen
die Niederge�chlagenezu“ trô�ten,und �prechendie
Genothzüchtigtefrei von der Schuld, als: welche
gänzlich:auf. dem Thâter ruhe. „Die Seele, �a-

. gen �ie, �úndiget,niht-der Leib: wo keiz.

LANsts IE i�tFeinVerbrechen,
Ul

MO

D

IcIirbstzu be �prach,Lüties�e/ wag

ihm gebühret, — Von der Schuld, niht abex

von der Strafe �prehih mi frei. Viie �oll
«eineUnkeu�che,auf Lukreziens Boi�pie!ge�túzt,
leben. 4" ‘Bei die�enWorten �tdßt�ieden unter ihrer
Kleidung verborgengehalteuen Dolch in ihre Bruft,
�inktnieder und fällt mit dem Dolche in der Wunde

todt zur Erde,Gemahl -

ündVater erhebenein
A

|

i |

Leun
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 Lieun und ‘funfzig�tesCapitel,

j

Wagrendihres Wehklagensziehet“Brutus den
Dolchaus der Bru�t, und hieltihu, nochvomBlute-//N

triefend mit die�enWorten in die Höhe: 7 Bei die
fem von der vom Königs�ohneerlittenen SchânaE
dung �okFeu�chenBlüte �chwöreih, ‘und neh-*
me, ihr Götter ; eu< zu Zeugen ,-daß ih von

nun an Tarquin , den’ Stolzen, jamt Gib
verruchten Gattinn und allen �einenKindern
mit Schwerdt, Feuer und mit jeder Art von

Gewalt verfolgen und nicht dulden werde y

daß die�elben, oder irgend" jemand ferner zu
Rom herr�che.!!* Nun gab er dem RolUatin den

Dolch. Lukrez und Valer aber ; voll: Er�taunen
Úber die�ewunderbare Verändexung,da ein neuer

Gei�t deù Brutus «zu b-leben �chien, \{wuren
ebenfalls, de��en‘Verlaügengemäß, verwandeln
ihr Trauren în Rache und folgen dem Rüfe und der
Anführung.des Brutus, um ohneAuf�chubden
SE zu�türzen,-

KubrézidtiaLeichnamward aus dem Hau�s
auf das Forum gêtragen, wo die�erau��erordent:

liche , neue und fläglicheAnblik , ‘wie gewöhnlich,

eine Mengevon Men�chenherbei zog. Jeder äu�z
�erte,úber des Prinzen Frevelund Gewalthätizkeit

�einenUnmuth. Des Vaters Betrübniß, nochmehr

aberBrutus, dex Thrâkénund Wehklagen als

unnús

H
LEAN

H ÍXELLL a
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¡unnúßetadelte , und gegen diejenigen, welche fich
“

die�eGewaltthätigkeitenerlaubt , alle und jede als

‘Männer—*als Rôèmerdie Waffen zu ergreifen erz

niunterte „- �eztendas Volk“in Bewegung. Feder

beherzte junge Mann er�cheintfreiwillig: in den

Waffen:ihrem Bei�pielefolgen die übrigen.

-

Diè

Hâlfte voù ihnen bleibt zur-Be�aßungzu Kollazia

zurúk, [und- be�eztdie Thoren, damit die Könige
von: die�emAuf�tande nicht benachrichtiget-wür-
‘den, die andere Helfte zog: aber unter des Bruys-
tus Anführungin den Waffen nah Rom, wo

der Anblik die�erbewaffnetenMann�chaftúberall

Lärmen-únd Schreckenverbreitete, Da man aber

‘die’Vornehm�tender Stadt an ihrer Spiße �ah,
vermuthete jedermann irgendeine: Sache von Wichz
tigkeit, Jezt verur�achtedie�e�o�chreklicheBege-
benheit eine �ogroße Bewegung unter dem Vo!ke

“zu -Rom - als vorhin zu-KRollazia. Anus alleú

Gegenden Roms lauft man auf das Forum ; wo

das da�elb�tver�ammelteVolk durcheinen Herold
zum Obri�tder Leibroache (Tribunus(T1) Celè-

rum) welche Stelle- glüklicherWei�edamals Bru-

tus bekleidete , berufenwurde. Hierhielt der�elbe

�ogleich,allein mit einer bisherbei ihm noch’nie
‘

bemerkten Gei�teó�tärke, eine Rede, �prachvon der

: A Uwhstiglaitund tada des Sextus' Tarqui-
: ; nius,

(D DieCubivasoder Romulus U olaeRitterwaren ihrer er�ten den Könige,
nd der folgens

Ab�ichénach7 die: Gardedes
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nius, von der“ ab�cheulichenNothzüchtigunder
- Lukrezie , ünd ihrer jammervollenEntleibung,vou

der nunmehrigen Kinderlo�igkeitdes (2) Tricipis»
tin ; dem der Tochter Tod- — noch mehr aber “die

Ur�achedie�esTodes höôch�tempfindlihund �chmerzz
haft �eynmüßte. Er �childerteferner die �tolze

Hârtedes Kdnigs , das Elend und die Arbeiten
des Volks, das in den Kanälenund Kloaken gleich-
�ambegrabengewe�en, und wie Rdmi�cheMäuner,

die�eUeberwinder aller umliegenden Völker , aus

'

Kriegetn zu Handwerkern und Steinbrechern �eien

erniedriget worden. Dabet erinnerte êr�ieauh“au

die �{ändliheErmordung des KödunigsServius
Tullius , und wie de��enab�cheulicheTochter über
ihres Vaters Leichnamgefahren, und flehete die ge

rechtenGdtter um Rache au.

4

le
1

2

Durchdie�e, und ichaldids:nochanderefürchs
terlichere Vor�tellungen; welche der Ge�chicht�chreiz
ber nicht �oleicht erzehlen kan , als �ie�idamáls

dem Redner bei der noch fri�chenGräüelthat'von

�elb�tdarbotten , brachte ‘er das dadurch erhizte
Volk dahin, daß es den Königdes Throns ent�ezte,
und den Lucius Tarquin �amtWeib“ und KindernE

zur Verbannungverurtheilte.Brutus aber gieng
mit einer ausge�uchtenMann�chaftjunger bewaffne=z
ter Freiwilligennach Ardea „ ins Lager, um auh“
die Armee gegen den Königzu.empdrenund überließ

den

(2) Waxein Beinameder £4 frez ichen gamilie.
1
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den Oberbeféhlin der Stadt dem Lukrez , den der

Kduig bereits zum Befehlshaber da�elb�teruaunt

hatte. Während die�esTumults entfloh Tullia

aus ihrem Palla�te, aller Orten von den Flächen
des gauzen Volks begleitet , das die- Furien(Mg=
uci) ihrer Eltern zur Rache aufforderte,

s
E i

Ltyiehat Sechzig�tesCapitel.

S „va die Nachricht von dem Vorgegangenen
ius Lager gekommen, eilte der König voll Schrek-
Ten über die�eplòdßliheVeränderungnah Romy
um die Unruhen zu dämpfen,Brutus aber , dex dies

vorausge�ehen, uahm einen Seitenweg , und beide

kamen, ohne einander zu begegnen, fa�tzu gleicher

Zeit, Brutus nach Ardea ; Tarquin aber nach
Rom. Hier ‘ver�chloßman ihm aber die Thore,
und kündigteihm �eineVerbannung an , da- hinge-

gen Roms Retter mit Freuden im Lager aufgenom<e
men wurde, aus dem man des (1) Königs Prinzen

 Fort�chafte.- Zween von ihnen folgten dem Vater

in �einerVerbannung na: Câre it <$etrurien ;

Sextus Tarqgquinaber giengwieder nah Gabii
wo ex gewi��erma��enKönigwar , zurük, ward aber

da�elb�tvou �einenalten Feinden, die er �ichdurch
:

i �ein

(1) Tarquin , als er wel<hem ein�tweilen‘Bru-
vor Nom war abgewie�entus war eingetroffen. Al�o

‘worden , nahm �einen Weg ward auch hiex Tarquin
wiedernach dem Lager , in abgewie�en,
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�einMorden und Pländern gemacht hatte, ats
Rache umgebracht,

LuciusTarquin y der Stolze, hatte fünfund
zwanzig Jahre geherr�cht:überhaupt hatte abex
die fôniglicheRegterung vou Roms Erbauungbis
dahin zweihundert und vier uud vierzigJahre g&
dauert. Nun aber wurden in einer (2) Wahlver-
�ammlungnach Centurien ‘unter dem Vor�ißedes

Stadtpräfects , der Vor�chriftdes Servius Tul-
lius gems, zween Con�uluerwählt, L. Junius
Brutus, und £. Targuinius Collatinus,

s

Í

4 7
l

(2) Damals waren zwo Centurien, Comitia cen-
Arten von Komizien üb- turiata, wo das Stimmens-
lih, die nah Curien , geben nah Centurxién ge-
Comitia curiata 5 w0 nach �chah.Ungefährvierzig Jah-den vom Romulus einge- re na Verxreibungder Köô-

|

führten Curien das Bolf nige, kam noch die dritte
zum Stimmen gela��enwur- Art der Cömitiorum , tribus
dez; und dann die vom Ser: torum, d. i. nach den Tris
vius Tullius her�tam- bus, hinzu.
menden Komizien na

|

(S-Mivius leBayd, iW i
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40H Grutus,verpflichtétdas Volk durcheinen Eid, die

dees

FöniglicheRégierungniht mehr zu Nom zu duls
(>

EFeRDen, ‘nöthigt�einenAmtsgeno��enTarquinius
2: Kollatinus“, de��enVérwandt�chaftmit

“

den

„Tarquiniern Verdachterregte, das Kon�ulat
"niederzulegen und �i<aus R om zu entfernen; giebt

die Güter der königlichenFamilie dem Volke preis»
““

ihré“Lâánderéienaber ‘weiheter dem Mars „die

“darauf das Marsfeld genennt wurden. Ver�chie,
“dene junge Herktn„und unter die�enauch �eineund

«
Y

6

u

“Feine? (1) Schwe�terSöhne läßt êr mit dem Beile*
“

hinrichten „weil �ie�ih in eine Ver�chwörungzu
|

“

Wiederher�téflungder Könige eingela��enhatten -

und �chenft“demSclaven, NamensVindicius,
der �ieverrathen hatte, die Freiheit. Von die�em
Namen fam der AusdrukVindicta her. Îm

Ss

„Krieg wider die Könige , welche mit einem Heer
von Vejentern und Tarquiniern auf Rom

‘Jos giengen , bleibt-Brutus-in einem Zweilampfe4
+ “zugleichmit dem Aruns, des Superbus Sohne,

«“s
T5 Da denndieDamen ihn ein Jahr lange betrauerten.

j Dex

(1) Die Ge�chichtemeldet welche �ihmit in die Véra
nichts von Schwe�ter�óhnen�<wdrung,eingela��enhaa
des Brucus. Es waren ten.

_ feinerGemahlinu Bruders

tA

D2 Ff



Inhalt des zweitenBuchs, M riet
Der Kon�ulPublius. Valerius bringtdas.Ges

|

�esvon der Berufung. auf das Volk in Vor�chlag
Das Kapitol wird eingeweihet..Por�enna

;/ „der
_Klu�inerKönig; ergreiftzum,_Vortheileder“Kde

nige die Waffen- rúft bis Janikulum vor, wird
,

Aber von dem tapfernHorazius Cocles vers

z hindert,úberdieTiber zu gehen, welcher,während-
dem man die Pfahlbrüde abwirfty die Etruse,
ker allein aufhielte- und nachdemdie�elbeabge«
worfen- �iin �einerRü�tungin den Strom �túrzts
und zu den Seinigenhinüber{hwimmet.Ein an=
deres Bei�pielder ‘TapferkeitgiebtMucius, dies
�ergehet ins feindlicheLager,um den Por�enna
zu tódten - trift aber den fur denKöuig gebalténen

__ Schreiber , wird ergriffen,hält �eineHandüber
einen vom Opferfeuernoc glühendenAltar Und

:

läßt �iebraten, mit derVer�icherung, daßnoc
drei hundèrtdem KönigdenTod ge�chworen.Por=
�enna/- voll Er�taunendarübery ließet�idgezwun=-

¿A KENy Friedenvor�chlägezu thun;giebt den Krieg
“auf und’nimmt.Gei�eln,von denen eineJuúgfracH aT

Â< 4 G4 Ff

/# Namens Clólia, “derWacheentwi�cht, und ze

den Ihrigen über die Tiber �hwimnit,dem Po r-

_Fenna wieder ausgeliefert, von die�emaber ehe — <a
renvoll zurüf ge�chiftund zu Hau�emit einér Stas.TL (aRN

tue zu Pferde bechret wird. AppiusKlaudius”
ELA

“ entweichet aus dém Saäbinerlandeuach Rôme
Dies veranlaßteeine neue Tribus, die Klaus
di�che.Ueberhaupt‘war die Zahl der Tribus
jezt bis auf ein und zwanzig ge�tiegen.Vei dew
Regilli�chen Seeliefert der Dictator Aulus

Po�thumius dem Tarquinius Superbus,

dermit einemFateini�chenHeexedieNRöômer

RA
|

Des.
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“befriegtey ein glütlithes“Treffen:i, über das
_

Verfahren gegen ihre ver�chuldetenMitbürgeräuf-
“ “gebrachteVolk entweichtauf den heiligen Berg-

. wird aber durchdes Menenius Agrippa Klug«

“heitwieder be�änftigetund zurükgébracht.Die�er

4Agrippa ward �einerArmuth wegen auf Ko�ten

“des Staats begraben.Es werden fünfVolks fr i«

“bunen ge�ezt. Unter der tapfernAnführungdes C.

*Mârcius wir Corioli, dieStadt derVols fer,

i éróbert,die ihremUeberwinderden BeinamenC 0s

Y‘xiolanus gegeben. Ein gewi��erPlebejer, .T,

_Attinius erhâ�t/im Traume den Auftrag wegen“

‘gewißergot.tesdieu�tlichenGebräuchedem Senat die

6nöôthigeAnzeige zu thun, unterläßt�olches, verliert

zamlcienSohn, wirdlahm,läßt �ichdârauf in einer

__Säâánftevor den Senat tragen , thut die nôthige
E
“Anzeige. , bekommtdenGebrauchder Füße wieder,

i

„Undgéehet nah Hau�e.‘Der ‘verwie�eneCajus
“Ma: cius ‘Coriolanus wird der Volsker

“ Séltherrund rúft mit ihrem Heer vor Rom, Man
_�chifter�tlicheine Ge�andt�chaft,darauf die Pontis

“*fices an ihn, die ihn , wiewol vergeblich, vom

Krieg_gègen �ein Vaterland abmahnen. Seine.

Mutter Veturia und die Gemalinn Volumnia

bewegen.ihn zum.Abzug. Das Aerge�ez kommt
“

“zumer�tenmalein Vor�chlag.Spurius Ca�fius

ein Kon�ular„ ward, weil er nah der Regierung
ge�trebt, -verurtheilt und hingerichtet. Die Ve�tas

“linn Oppia wird wegen begangener Unzucht le-
_

_bendig- begraben. Gegen die �ehrnahen Feinde -

die mehr be�chwerlichen, als furhtbaren Vejenter-
“

bittet �i<das Ge�chlehtder Fabier der Krieg
aus / und ift dreihundertund �es A riça



des zweitenBuchs, “7597
Krieger gegen �ie, die aber insge�amtbeim Cre-
mara medergehauen‘wurden , daß al�onur ein eine
ziger, und zwar Minderjähriger, derzu Hau�ewar

gela��enworden, von die�emGe�chlechteúbrigblieb.

WegenWider�pêèn�tigkeit�einerTruppen liefert der

…
Con�ulAppius Claudius den Volskern ein

unglüflichesTreffen , und läßtjedenzehentenMann
todt prúgeln. Das Uebrige handelt von den Unter-

nehmungen wider die Volsfker , -Aequer ünd
von ‘de Uneinigkeiten zwi�chen“den -Vâtern- und

den Plebejern. t

:

|
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Des Ndmi�chenD

“Ge�chichtedes Livius
Zwei tes B u <,

Er�tesCapitel,

SYZonmunán werde ih die Thaten des freien
Römi�chenStaats im Frieden und“ im

Kriege, die jährlichenMagi�tratswech�el„ und die

(À Herr�chaftder Ge�eße,welchemächtigeri�t„-
als die der Men�chen, be�chreiben,Den Werth
“die�erFreiheiterhdhete des leztern Königs de�potiz
�cheRegierung, “ Seine Vorgängerhatten �ore«

giert- daßman einen wie deit andern ; als Erbauer
von den unter�chiedenenTheilen der angelegteæ

Stadt, die �ieder durch�tevermehrtenBVolksmenge
zu Wohnpläßenänwie�en,mit Recht betrachten
Éonnte. Hätte Brutus ; �ogroßenNuhmex auch
Durch des despoti�chenas Vertreibungerhalten,

i aus

CH)Impérialegdunipo- guta, Den “Seinéinias
Eentigra , quan bominom- darübergiebt die Klage der
Livius fagt niht imperia jungénRömi�chenHerrn im

AR ¿nden ler zien Kapitel,



«

Nómi�che:Ge�chichte
__

m00-

aus Begizedenach einer noch nicht.zur Reifege-
diehenen Freiheit , Einemdervorigen Königedie

Regierung entri��en, gewiß , . dies wúrdefür den

“Staatdas grô�teUnglükgewe�en�eyn,Dennwas
“würdewolge�chehen�eyn,„wennjeue Hirten, jenes
„in Mengeaus �einemVaterlande zu�ammengelau-
fene Ge�indelunter dem Schußeeiues unverletlichen“

A�ylsfrei , wenig�tens�traflosgewe�en,und. dann
vhne einen Kdntg zu fürchten„, durchTribunen�tür-:

“me in Bewegungge�eztworden wäre ? ‘— — Wenn
Es in einer ihm noch fremden Stadt mit den Vâtern
\con in Zwi�tgérathenwäre, ehe noh die Bande
der Liebe zu ihren Gattinnen und Kindern, und die

Anhänglichkeitan ihreWohüu�ike; die mauer�tdutch
die Langeder Zeit liebgewinnt , einc gewi��eVereinie
gung der Gemütherge�tiftethatke, Die Zwietracht
würde die�ener�tauffeimendenStaat wieder zers

‘nichtethaben’,der bei einer ruhigenund gemä��igten
- Regierung �einWathsthumfand, ‘uud unter die�er

Pflege �oweit gedieh , daßer bei nunmehr reifen
Kräften, die �üßeFrucht der Freiheit tragen konnte.

Der auf die�enZeitpunkt ge�ezteAnfang der Freiheit
zeigte�ichaber in dem jährlichenWech�eldes Konz
�ulats,nicht in der Verringerung: der Macht ‘de��el-
ben , als welche in allen Stü>tender königlichen
gleich blieb, Die: er�tenKon�ulnbehieltenalle tds

niglicheRechteund (2) Ehrenzeichen„ uuraus Vora
ONA E

(2) Die�eSalin 12 tictorénmitdenFa�ciz

Met LENund hernachbus, in dexenjedemcin
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Fchk gab man nicht beiden zugleichdie Fasees, um

den Gegen�tandder Furcht nicht zu verdoppeln.
Brutus , ein nunmehr eben �o�trengerBe�chüter,

als sorher eifriger Erwerber der Freiheit , führte

‘mitBewilligung�einesKollegen , die Fasces zuer�t.
|

:

Dasallerer�ie wax , daß er das nach Freiheit
 VegierigeVolk in der er�tenHiße , damit es nicht
étwa in der Folge durch Vor�tellungenund Ge�chen-

Beil war; die Sella
eurulis d. i. der elfenbei-
nerne Stuhl 7 die Toga
râtexta- d. i. die mit

purpur verbrämte-Toga 5
die Loga picta, d.i. die

Purpurne mit Gold ge�tikte
“Toga ; die Krone und das

éelfenbeinerne Scep-
ter, die drei leztèrn Stücke
fielen na<- dem Dionys
B. 3 bei den Kon�ulnweg.
Doch ward ihnen im Tri-
timph beim Antritt des Kon-
�ulatsund bei andern fecer-

- lichen Gelegenheiten / die
Toga picta oder auch
die Trk'abea erlaußt , wel-

“theleztere eine etwas fürzere
mit palmenartigen Strei-
fen gezierte Toga von Pur--,
Pur war. Statt des Scepters
hatien die Kon�uln einen
elfeubeinernenStav'_ Jhre
Wahlge�h«hzu Ende des
Julius auf den Komizien
nah Cénturien. Jm An-

“fang traten �ieiht Amt den

er�icuMárz an 7 oder nah
andern 6 Tage yor dem êx«

—

fe

�enMärz. Dies litte aber
in der Folge viele Abénde-
rungen, wie wir in dem
Verfolge der Liviani-
fen Ge�chichté�ehenwer-

‘den. Im J d. St. 53x ward.
der ‘er�teMárz zu bie�er
Feierlichkeit be�timmt.Dies
dauertè.bis aufs Jahr 600 -

wo der er�teJenner fe�t-
ge�eztwurde - welcher Tas
auch unter den Kai�ernblieb.
Än der Regierungwech�elten
die Kon�uln“jeden Monats
wenig�tensnah dem D 10-

nys B 57 welches auch
no< na< dem Sueton
zu‘Julius Cá�ars Zei-
ten übl < gewe�en.Doch
béhaupteneinige - daßdie�e

Aae aS ITnach Tagen ge�chehen.
-

Der äâltefte der Kon�uln
.mahte den Anfang ; wiewok

es dabei,zumalin den�pätern
eiten unter Au gu �dur
as Juli�cheund Papi=

\< eGe�egAenderungen ge-
geben.

+

1
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ke auf andereGedankengerathenmögte, eidli<
verpflichtete, nie wieder einen König zu Rom zu“

Darnach vermehrte er die durch diedulden.

Mord�uchtdes Königs �ehrverminderte Anzahl der

Vater, um dem Senat durch die Menge �einer

Glieder mehr An�ehen‘undGewichtzu geben , bis

auf drei hundert , und nahm die Ange�ehen�tenaus

dem (3) Ritter�tandedarinnen auf. Daher �olles

kommen, daß bei Zu�ammenberufungdes Senats
die Väter, und die (4) Con�cripti— �owurden

die neu aufgenommenen Senatoren genennt —. von

einander unter�chiedenwurden. Die�eneue Einrich=
tung des Senats ver�tärktedie Eintracht im Staate

und die Verbindung des Volksmit den Vätern au�
�erordentlich,

Zwoeites Capitel,

i N. wandte man die Aufmerk�amkeitauf denGôt-
terdien�t; und weil gewi��eOpfer von den Könige

Mt :

i

(3J Primoribus eguejtris
1 gradus (i. e. ordinis) leis.

SE ge�chehetal�o der-
itter, als eines be�on-

dern Standes 5

-

zuer�tEr-
wähnung. "

Man vergleiche
aber hiermit Plinius B.

-33 2-undBeauUfort über

die Romi�cheRepublik
_ Theil. 2. 34°

(€) Dionys B.5. und

1

Tacitus Annal. xx, c.25. :

�tehenmit demLivius und
dem Fe�tus (im Wort
Con�cripii) im Wider�pruch.
Es fommt nemli<hdrauf any
ob die neuen Senatoren vor

ihßrer:Aufnahmeiu den Se-
nat erf haben mü��enzw
dem Stand der Patrizier

- ‘erhóhetwerden, welches er-

ftere behaupten. Man �ehe

_

Beaufort Theil x / 280»

PF



Bo2 Des Livius
©

in Per�onwaren verrichtet worden, �oetnannte

“mai, um nirgends wo den König zu vermi��en,

einen (17)Gpferkfonig. Dies Prie�terthumward aber

dem Pontifex untergeordnet, damit nicht die�er

Ehrennamedem damaligen Hauptaugenmerk, der

_ Freiheit , ‘nachtheilig�eynmöògte,Fa�t �cheintés

_ mir abet , als wâreman durch eine allzuäng�tliche
Fúr�orgefür die�elbe�elb�tin dea unbedeutend�ten
Dingen zu weit gegangen. Sögar des Einen Kon-

fuls Name, �owenig man übrigensdem�elbenzur

La�tlegen konnte , ‘war deu Bürgernan�tößig.
41 Die Tarquinier y hieß es , wären nun einmal

“pomPriskus her an das Serr�chenzu �ehrge-

wohnt. HSrèili<hwáre-Servius Tullius dem�el-
ben in der Regierung gefolgt. Doch habe�elb
in die�erlangen Zwi�chenzeitTarquin der Stol»

ET einen ihm nicht gebührendenThron nicht

verge��enFónnen , �ondern ihn gleich�amals

ein Erbe �einesZau�es; ruchlo�erund gewalt-
thátiger Wei�ewieder än �ichgeri��en.Lach -

de��enVertreibung. �einun die Gewalt in den

Zándendes Rollatinus. Kein Tarquinier kón=
:

ne

CHN) Die�er Rex �acrificu-
Ius hießauch Rex �acrorum»
ward aus den Patriziern un-

ter dem Vor�ißdes Pont i-
fer maximus auf den
Komizie1 na< Centurien er-

"wählt, und durfte ‘fein

ybrigfeitlichesAmt pefwäl=.

ten. Sein Weib das eben-
falls gewi�e gottesdien�tli-
cheGegen�tändezu be�orgen
hatte - hießregina facrorum,
und �eindem Staat gehöôris
ges Haus, Regia, D. i. dey
tönigliche Palla�t,

=
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ne im Privat�tandeleben.Rürz; �chonder
‘Ylame�ei verhaßt

— “�eider Freiheitgefährli.
_

Die�eReden, durchdie man anfangsnur’‘dep
BürgerGe�iinnungénzu erfor�chen�uchte,gieügen
nah und“nah durch die gaze Stadt: da denn

eN BrutusddasdarüberunrühigeündEe

RE Fretiheit

E

E kGttich taikönntein Rom leidet
“wollten. 7, Darauf, �agteer , mü��emän ‘hefe
lig halten, und niht das gering�tedarauf �ih
beziehende als unbedeutend an�ehen.Dies Fge ery und zwar (2) einet gewi��enPer�onwé
gen freilich Ungerne; und wúïde, ‘härteniht
die Liebe zum Staat bei ihm die Gberhand‘bes
hal�tén, gewißdavon ge�chwiegenhaben.öh

_ Hlaubedas Rómi�cheVolk �inicht imBe�itz
einer dauerhaften Freiheit. Lio< dauere de
Föniglihe Stamm — nochder ÉóniglicheViaine
im Staate fort, und nehme �ogarTheil an

derMeru Dies �eider Freiheit�<hädlih
E UNS

5 Ruülisdes Collaz keitandie- föniglicheFámiliè
ainswegen. Livius ver- verdächtiggemacht , weil er

fóößthier wider die Zeitord« er�tlich,�chrauf die Auslies

nung, indem er die Vertrei- ferung ihrer Güter gedrun=

bung des Collatins der
eu,AndaweitegsdisNguls

entdéfrenBer�hwöruvor- lier voh “der Todes�trafe
ge�ezthat. Collatin'hatte hätte¿gelau wollen... 7

�ichwegen einer
AIRS: 1
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und.diE u. -Hierauf,wandte ¿r fh init die-
�euWortenan denTarquinius: 208 Ver�cheuch-
Tarquin, gutwillig die�eFurt. Wir wi��en—

wir.ge�tehenes , du. ha�tdie Röônige-vertrie-
ben.: Vollende.dein Verdien�t: entferne auh

00 hier den YViamender Könige. Deine Mit-
Hürger�ollen.dir auf.menen. Rath nicht -al-

j Iein dein. Vermögenverabfolgenla��en, (3)

�ondern.auch-„den.etwanigenSchaden reichlich
vergüten.Verlaß.uns ale; Sveund; befreieden

Staat voneiner vielleihtungegründeténFurt.

Manglaubts nun. einmal, daß mit der Tar-

quini�chenSamiliezugleich auh die Fónigliche

Herr�chaftRom.vexla��enwerde. i Ueber:die�e

gayz.unerwartete uud neue Spracheer�taunt, konte

anfangsder Kon�uluicht antworten. Als er end-

UchZu. reden-anfieng¿/ umriugten. ihu die Großen

derx-Stadty und thaten die nemliche iu�tändig�te
Bitte. an ihn. Doch alles dies machte wenig Ein-

drukauf ihn. Da aber Spurius Lufkretius, an

Jahrenâlter,an An�ehenehrwürdiger,und über

das�einSchwiegervaterwech�elswei�edurchVor-

�tellungenu

und Vitten in ihn drang, dem gemein-

�chaftlichenWun�ch.der Bürgernachzugeben, �o
be�orgteder Con�ul,daß ihm das nemliche Schik-
�al.nach dem niedergelegten Kon�ulàte; und zwar
¡940 «3

:

I EN IZ
|

mit

5)Collatin erhieltBrütusein Prá�entvonaus der Schaßkammer20 5 kh ten,
Talente „ und dabei vom
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niit Vérlu�t�einesVermögens, und wohl gar noch
ali eine �chimpflicheArt, widerfahren mögte, und
legte al�o�einKon�ulatnieder, verließRom und

begab �ichmit �einem
vinium.

Brutus {lug hierauf vermittel�teines Se=*

ganzen. Vermögennah La

nats�{hlu��esdem Volké vor , darch‘einbé�onderes-

Ge�eß,das ganze Targuini�cheGe�hle<htaus

Rom zu verbannen ünd (4) bekam auf den ‘vou

(4) Collegam fibi comi-
tiis centuriatis creavit, Dies

Zeitwort zeigt den großen
Einfluß des Brutus bei
die�erWahl an. Es gab im

Römi�chenStaat überhaupt
drei Arten von Comi-
zien, oder allgemeinen-
BVolksver�ammlungen
die ihre Benennung von den
drei ver�chiedenenArten, die
Stimme zu geben, bekamen.
Man \ammelte nemlich die�e
Stimmen, entweder mA

i

dên Eurien, oder na

Centurien , oder nah
Tribus „ welches die drei
Abtheilungen waren, die
man bei dem Römi�chen
Bolk gemachthatte. Unter
den Königengab das Volk
�eineStimmen ua< den

Curien , bis ‘auf ‘den
Servius Tullius, der
das Volk inCla��en und
Centurien \; eingetheilt
hatte, und. darauf die Co-
mizien nah Centurien
einführte, Weil nuy auf

\

¿300-0

4: +

(

die�en-die Patrizier ibs
‘res Reichthums und der une?
ter ihrer Auf�icht�tehenden
Au�pizienwegen fa�t allzeit

|

die Oberhand hattèn , und
die Wahlen und Ge�chäfte-
nach ihrem Belieben leitet
konnten, �oführtenimJ.d.
St. 263. die Tribunen.
dieComizien na< Tri='
bus ein, wo alleStimmew è
glei waren.

-

Eine vierte, -
aber nur dem Namen nah
von den curiatis comitiis un= -
ter�chiedeneArt von Comiz
zien waren die kalata, welse’
chen Namen die curiata bes
kamen, wenn ein Bürger

|

mit �einenGütern es'anders
verfugen wollte‘, als das
Ge�eßin den Erbfolgenab

“

inte�tato verordnet hatte.
Da ward die Bei�timmung
des Volks nôthig, um wiz
der ein Ge�eßhandeln zu
fönnen , welches das Volk
�elb�tgegeben hatte. Hier
mußte der Te�tator in dæ

BVolfôper�ammlunggut

Bd

ihm
>A

#8

2
n
RE
Re
R
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ihm ver�ammkleteuKomiziennah Centurienden Þ.
Valerius, �einentreue“ Gehüljenbei Verjagung.
der Könige,zum Kollegen,

& Des Livius.La:

az es

Drittes Capircel,
LOE TENS Ate BAA /

'

„Îederinannvermuthete einen Krieg von den Tar4
quiniern y der aber �päter,als man geglaubthatte, ;

ausbrach, Dagegen erfolgte etwas , ‘daran man“

nichtgedachthatte , und dur Li�t und Verrätherei
wäre die Freiheit beinahe wiederverlohrengegaiu-

gen." Unter der Rômi�chenJugend waren einige «

junge Wollü�tlinge, aus denange�eheû�tenHäu�ern,
welchemit den jungen Tarquiniern aufgewach�en,

-

daher àls Prinzen zu lebeù gewohnt waren , und
{ih unter. der königlichenRegierung alles, was ihz-
‘ven einfiel,erfaubt hatten. Da �iein dem nunmehr
freien Staate die vorige Ungebundenheitvermißten,

-

{obeklagten �ie�ichuntereinander , daß die Freiheit
ihrer Mitbürger�iein Sclaven ‘verwandelthabe.
11 Kin: Rônig, �agten�ie,i�tdoh ein Men�ch,

bei dem man �einRecht, ja, wenn es nôöthig
ee

Les

ts i�ts

den Namen desjenigen au $« Zeiten des freien Staats ®
rufen calare, den er zum
Erbenein�ezte,welchesdenn
hernach das Velf durch �eine
Stimmen be�tättigte.Das
Volk auf die�enComizien
nach Curien ward aber
{on in den ziemlichfrühen

l

durchdie zo Lictoren repräz |

fentirt , “welche �tatt des
Volks ihre Stimmen geben
mußten, unddie vorher ver=-
möge ihres Amts die Curien

EO ¿u�ammen rufen
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- �t, auch das Unreczt durch�ezenFan. Bei ipm |

findet Gnâde, findet Belohnung Statt. Lr

Zürnty er verzeihet aber auch ,- und-weißunter
Sreund und Feind einen Unter�chiedzumachen.
Die Ge�eneaber — die�e tauben und unerbit-,
lihen Ge�eze, begün�tigenin aller Ab�icht

mehr den Schwachen und Dürftigen , als den

Mágdtigen.Liachgiébigkeit-ühdVerzeihung

findenbei keinem VergehenStatt. Wie �{hwer,
wie gefährlichi�t es. aber- bei.�ovielen S<wáa
chen der Men�chheit,�ich:blos-auf Un�träflichkeit.
des Lebens zu �tünen-!‘ So. äu��erten�ieun=

tereinander ihr Mißvergnügen, als von der könig=
lichen Familie Ge�audtenah Rom kamen.(1) und.

ohne der. Wiederein�eßungder�elbenzu erwähnen„
blos die Auslieferung:ihrer Güterverlangten, Dex. -

“ Senat hôrxteihren. Vortrag, und rath�chlagte- vera
�chiedeneTage lang überdie Antwort , weil die
Verweigerung den Tarquihiern einen Vorwand ,

die Auslieferungaber Kräfte und Mittel zueinem
‘Kriegegeben würde, Mittlererweile machtendie
_Ge�audtenallerlei Ver�uche,�uchtenöffentlichdie
Rükgabedes Vermögens,insgeheimaber entwar=
�en�iePlane zur Wiederher�tellungdes Königs,
giengen.uuter dem. Scheineihres. vorgeblichenAuf
trags beng, und erfor�chtendie Ge�innungeudes

_jun-

Dionys”erzählttus Härte bei die�em6“N nns eribitbilligen Ge�uchder tntbemerktzugleichdes Bx u- een Familig
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jungen Adels’, dem �ie, als er ihrem AntrageGe-

hôr gab , Briefe von den Tarquiniern einhäândigen
“úndmit ihnen den Plan entwèrfen, wie man bei

Nacht der föniglichenFaniilieheimlichdie Thore der

Stadteröffnenkönne.

ViertesCapitel,
eHDs6GebrüdernVitelliern n

»

Aquilis ri

ward der Planzuer| erd�net.“Die Schwe�terder
er�terenwar des Kon�uls Brutus Gemahlinn,und

die beidenSdhne aus die�erEhe , Titus und Tibée-
rius waren �{onerwach�en,Auchdie�ewurden vow

ihren Vettern, �owie einige andere junge Herrn ,

deren Namen durch die Längeder Zeit in Verge��en-
heit gekommen, mit in die Ver�chwörunggezogen,

Da unterde��enim Senat die Meinung die Ober-

hand’behalten, daß man das Vermögen�olltever-

abfolgenla��en,und dié Abge�andten,die �ichvont

S enate Zeit ausbaten , um das nôthigeFuhrwerk
zur Fortbringung_der königlichenGüter zu�amnien

zu bringen , dadurch einen Vorwand zu ihrem läh-

geren Aufenthalte bekamen , o benuzten.fie den�elz
ben zur Verabredung des Plans mit den Ver�chwor-
nen, und erhielten endlichdurchdringendesZureden

¿

auch

(D-Auch in dieferErzeh-Plutarch vom Livius
_ JungweichenDionysund gb, |
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“auchBriefe von den�elbenan die Tarquinier , die,

wie �ie�agten,ohne die�elbenin einer ‘�owis
tigen Sache ihrem Berichte niht glaubenwúrs
den,

‘

Die�ezur Ver�icherungmitgegebenenBriefe|
êntdektenaber das Geheimnis." Deun als den Tag
vor ihrer Abrei�edie Ge�andtenbei den Vitelliern
zu Abend �péißten, und die Ver�chwornen,

da �ie
allein waren, wie “gewöhnlich,weitläuftigvon ih:
rem neuen Plan redeten, belau�chte�ieein Sclave,
der vorher �chonetwas davon “gemerkthatte , und
lanerte �olange , bis die Briefe den Ge�andteneins
gehändigtworden, welche, wéênnman ihrer hab:
haft würde,die ganze Sache bewei�enkönnten,Sd
bald er dies abgewartet hatte, gaber den Kon�uln
Nachricht von der Sache. Die�ebegaben�ich�o-
gleíh aus ihren Wohnungen, um die Ge�andten
bei den Ver�chwornenzu überra�chen, vereitelten
ohne allen Lärmen die ganze Ver�chwörung,und
bemächtigten�ichvorzüglichder Briéf�chaften,Die
Verräther wurden �ogleichin Fe��elngelegt. Bei
den Ge�andtenaber , in An�ehungderer man an-

fangs etwas un�chlú��igwar , ließ man, �o�ehr�ie
als Feinde behandelt werden zu können genen,(2)-

mes das
Völkerrechtgelten,

348 “Slinf-
2) S. Grotius vortréñien Literatur

À: QE,B.E Jars‘des VóhenLiteratdes
_&6: Die Schrift�tellerübes GeerEon Ompteda,die�enPunct des Völfer- Ih. 2. Seite568. :

rechts,findet man in dex
i

Livius ]x Band, D
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_ FúnftcesCapitel,

Di Frage wegen der �chonzuge�tandenenRúkz

gabe der königlichenGüter, ward jezt neuerdings
im Senat vorgetragen, der aber derge�taltaufgee
bracht war „ daß ev nicht allein“dieAusliéferung»

"

�ondernanch die Verwendungder�elbenzum Be�ten
_ des Staats unter�agte,und �olchedem Volke preis,

Gab, das nun, da es �ichan die�enGütern des

Königs, als. an einer Beute, vergriff , eben

dadurch alle Hofnung verlohr, fich jemals wieder.

mit dem�elbenauszu�dhnen,Die zwi�chender Stadt
und dex TibergelegenenLändereiendes Königswura
den dem Mars geheiliget, und hießendarauf das

(x) Marsfeld. Den.darauf �teheudenSpelt aber ,

der eben damals zur Erndte reif war , machte man

�ichein Gewi��en, „alsdie Frucht die�es(geheiligten)
-

Feldeszu geuie��en, und ließihn daher, die: Aehren
�amtdem Stroh- ab�chneiden,und-.inKörben von

:
' einex

(1) Die�eGegend heißt
noch im heutigen Rom Cam-

Marzo, und- begrif dieO XBiazzaBorghele, das Pan-
theon, hie Piazzi di Carlo,

_ Faruefíe, di Ponte, Navone,
Nicofiamit der langen Stra-

da di ‘Scrofa und dem ZU- d
Gang auf die Engets.br-üse Augu�t-- odernach
einigen.Neca urélian-
‘vereinigte die�eGegend mit

derStadt.DiésMarsfeld
6r�trefte�ichal�oohngefähr

-

vonder Vorta del‘ Popolo ,
oder ehemaligenPorta Fla<

minia überdas Pantheon
hin biSau die Tiberin�el
und an dem Fluüße-wiedee
hinauf bis zu jenem Thore.
Ein Theil diefes Marsfelds >

er nach dem Gellius B,
6-,:e, 6: von der Veftalinn

aja Teratia, oder Tarquiz
nia „nach dem Plutarch“in
Publicola., dein Staat wag
ge�chenktworden, hiesCama
Pus“MIOS, Jr

Y
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einer großenMe'ge Men�chenin die Tiber werfenz
da denn, weil die�elbe, wie gewöhnlichmitten im
Sommer, �ehr�eichtwar , ganze Hau�envom GBe-
traideauf den Untiefen�itzenbliebenund ver�chlnim-
ken , woraus nach und nach - da�ichnoch andere
Dinge, welche der Strom mit fichzu führenpflegt,
daran fe�t�elßten,eine Ju�elent�tanden �eynfolla“

Die�erhat mäânîn der Folge, wie ith glaube, durch
die Kun�tvermittel�tdes dahin gebrachtenSchutts*

nächgeholfen, und �ederge�talterhbhet, das �ie
Ternpel undSdulen�tellungenzutagenim SIRULE,
war,

i

Nachdem die königlichenGüterwarenvreig
gegeben wordên , �<xrittman zur Verurtheilung
und Hinrichtungder Verräther, welcheum \oviel

auffallenderwaren , weil hier dem Varer�einKonz
�ulatdie Pflicht auflegte , �eineeignenSdhne zur“
Strafe zu ziehen , und das Schik�al"denjenigen,
der uicht einmal hâtteAugenzeugefeyn follen , eb
zum Voll�tre>erdes Todesurtheils be�timmthatte,
Vor ihm �tandenan Pfählengefe��eltdie edel�ten

dexJünglinge.Aller Augen warenaber -nicht- an-

ders, als. fenntenfie die «übrigennicht , auf des

Kon�uls  Sdhne geheftet. Jedermann jammerte.
nicht�owolüber dièStrafe , als vielmehrüber die -

That, welche die. Strafe verdienthatte — jammer--
te, daß �ieju�tiù dem Jahre das freigewördene“

_ Waterland, de��enBefreler, ihren Vater, das inr

D 2
E “

Juni/
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Juni�chenHau�ebegonnene Kon�ulat„ den Senat,
das Volk , kurz, Götter und- Men�chenzu Rom,
an den ehemaligen Despoten , nunmehrallgemein
verhaßtenund verbanntenTarquinius zu verrathen

�ichhattenent�chlie��enkönnen, Nachdem die Konz

�ulu�ichauf ihren Richt�tühlenniedergela��enhatten,

“erhieltendie Lictoren den Befehl , an lhnen die Stra-

fezu voll�tre>en,welche�iedenn na>énd �täupten,
unddarauf (mit dem Beile) enthaupteten. " Wäh-

-

renddie�erganzen Scene zog der Vater , �eineMiez"

nen und Gebärden die allgemeine Aufmerk�amkëit

auf �ich, indem bei die�emblutigen Auftritte �ein

Herz uner�chüttert(2) blieb, Um aber dies Beiz
�piel,den. Verbrechenvorzubeugen„ auch. auf der

andern Seite denkwürdigzu machen, �oward nach
vollzogenerBe�trafungder Schuldigen der Augeber

“mit einer Geld�umme aus der Schatzkammer,mit

der Freiheit und dem Bürgerrechtebe�chenkt.Die�e

Freila��ung

-

�oll aber zum er�tenmalmit der

Vindiktage�chehen�eyn;wiewol andere behaupten,
daßebendie�e(3) Vindikta von ihm, weil er

“(2) Det Ausdruk Emi-
nente Patria animo i�tzweis

“deutig. Bezeichnetpatrius
añimas ‘eine patrioti�<e
Seele , �owar’ es’ �tandhaf-
ter Patriotismus , der �i
in �einem Glanze zeigte 5
bezeichnet. da��elbeanimum- fi�<

aternum, �owar es das
väterlicheHerz, welchesbei

__die�ex>Gelegenheit herpor-
”

e

Vins
: GRES

E

e haras

blifte, und �eineEmpfíïu-
dungen “niht perleugnen
könnte,

SC

(3 Dionys nennt dies.
�enSclavenVindex, und
�aat,er wäre éinCáninens

»er  Kriegsgefangener
und Mund�che:k bei der
Tafel dex“ Aquilier ges!
We�ens
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Vindicius geheißen, ihren Namen erhalten habe.
‘In der Folgeward es üblich, ‘daß ein auf die�eArt
Freigela��euer�ogleihauch“als Bürgerange�ehen
wurde,

i

E

D

Sechstes-Capitel. A

Rgul �obalder ‘den ganzen Vorgangerfah-
rên , gerieth in den au��er�tenUnmuth, daß�eine

I 3 ;

|

“Die Manumi��ion ten Hand, drehete ihn ein
ge�chahbeiden Römern oder etlihe mal herum;
auf dreifahe Art: Cenfu

}

(vertigo hieß die�esHerun-
durc das Ein�chreibenin di@ drehen 5 daher Per�ius

�o

Schazungstafeln , da der} Sat. 5 �agt; Heu �leriles
Sclave auf Befehl �eines veri ,/ quibus una Quiríitem |

Herrn bei derVolkö�chaßungvertigó facit) und lies ih -

�einenNamen mit angab

p-

aus der Hand los (manu
der al�oin die Schaßungsdta-mittebat ) da denn der Präs
felg (tabulasceniuales) mit/ tor ihm�ecinwe!ßesStäbchen
einge�chriebenwürde: te�a4 auf den Kopf legts, und.
meato, wenn der Herr den\ �agte: ajo te libérum e��e
Sclaven in �einem Te�taz {more Quiritium Der Lictor
mente für frei erflârte ; SEpleihewrFreigela��ene,

(

erti): orcini genennt wur=- /
den: endlich vindiéta.,dur f
das Legen des wei�en,
Stäbchens(derVindic-
ta, Fe�taca beim Plau tus)
desPrätordaufdesSclaven
Kopf. Indie�emFall brachte
der Herr feinen Sclaven
er�tlihzum Kon�ul, dann
vor den Prätor, mit der
Erflärung,daß er ihm die
Freigit gebenwolle. Billig-
te der Prâtor, die Ur�a-
chen der Manumi��ion7-8
nah der Herr den Sclaven

“ am Kopfoder an der reh:

gardarauf dem Sclaven mit
ie�em Stäbchen etnigé

Schläge, und {lug ihm
anft mit der Hand ins Ge-
�icht.Endlich ward “des
SclavenNamevomScriba
in die öffentlichenUrk1tnden
und, (aa publica) neb�tden

Ur�achen�einerFreila��ung
eingetragen Jeder rect-
má��igfreigela��eneSclave
mußte den 20�tenTheil �ei-
nés  Werths (vigelimam
mamvwillionum) dem Ae--
rarium zahlen, welchesge-
meiniglich�einHerr für ihn
zahlte. ;

Aft
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�ogroßeHofnungvereitelt worden, darauf aber in

Erbitterung und Zorn „ und be�chloß,da der Li�t

jeder Zugang ver�chlo��enwar , mit den. Waffen in

der Hand die Rômer anzugreifen,
-

Ju die�erAb-

�ichtdurchzog er die Städte Zetruriens y; be�ou-
ders Veji und Targquinii, und bat�ie flehentlih:
ir �iemögten doh niht Ihn , ihren Abkömmsz

ling und Blutsverwandten , ihn den kurz vor-

her �omächtigen, nun vom Thron. ge�to��enen

RKónig mit �einenerwach�enenSöhnen in der
Dúrftigkeit vor ihren Augen ver�hmachten
la��en.Andere �epenaus dem Auslande auf
den Thron gerufenworden : ihn aber habe eine

vercru<te Ver�<wörung�einer eignen Ver-

wandten davon ver�to��en,welche , da keiner

von ihnen allein de��elbenvöllig würdig ge-
�chienen; die ihm entrif�eneRegierung untex

fich vertheiït , und um alle in ihr Verbrechen
zu verwi>eln - �eineGüter dem Volke preis

gegeben hätten. {Es �eyent�chlo��en, in �ein
Vaterlandund auf �einenThron zurükzuFehren,
und die�eundankbaren Bürger zu be�trafen.

Sie mögten ihm bei�tehen- ihn unter�tüzen
“

und die alten Beleidigungen - ihre �ooft ge-

�{lagenen Legionen" und den Verlu�t‘ihrer
Ländereien ráchen,‘Dies machte �olchenEin=-

druck auf die Vejenter y daß alle ein�timmigmit

drohender Stimme �agten: ¡5 man mü��edo<
wohl endlichnoch unter einem Römi�chenF-ld«

herrn
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herrn die Be�chimpfungénrächen, unddas
Verlohrnè mit den Wa��enin der Zand wieder
erobern. ! Die Targuínier gewänn der Name
und die Verwandt�chaft,Sié achten �icheiné
Ehre daraus , wenn Landsleuté zu Romherr�chten.
Tarquin gieugal�o “an der Spitze'derHeere die�et
beiden Städte auf Rom los,, um �einenThrot :
wieder zuerobern. Gleich bei ihrem Eintritt in das

Vöôtmi�cheGebiete , rúkten lhnen dié Kon�ulnenté-

“Hegen, und zwär Valerius in vdlligeë(1) Schlachte
|

orduung, Brutus aber mit dem Vortrab dér Reuz
térei , um den Feindauszukund�chaften.Auch. bet
dem Feinde machte diè Reuterei den Vortrab, und

zwar untèr der Anführungdes königlichenPrinzen
Aruüns , dem dèr Königmit dènLegionenfölgté.

- Aruns, der in der Ferne aus den Liktoten �ho#
den Con�ul,und da er näherkäm? den Brutus
am Ge�icht.erkännte, rief voll Wuth ‘ ;, Das

i�tder Mann, der uns àus un�remVaters
lande vertrieben hat! ja er i�ts! Ly; wie

j

|

O4 brúz
fz A

C1) Vorn Agmenqüadra-
mm ‘handelnausführlich

le vortreä:<enNömi�chen
Kriegsalterthümerdes Hrn.
Prof. Nats Seite 233 -

260. A¿zmenQuadratuni ,

agt die�erStrift�teller5
eißtbeim Livius allzeit

ein in Schlachtordnungge-
�telites Heèr: Pol yb redet

ebenfalls weitläuftig von
die�emTheile der Römi�chen
actie und“ Sexvius

-

führt.aus deit Varro ant
duó �unt genera sgminum è

—'agmen bezeichnet €iné

Armee im Mar�ch= ua.
dratum , quod immi�tis

etiam jümentis incedit’, ut

ubivis polit. con�idere: pi
látiunt álterum , quod fine

jumentis incedit, �ed inter

�eden�um e�, quo facilius
per iniqua loca transmitta«
ture
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brü�teter �i<in den uns gebührendenIn�ig-
nien! Götter, der Könige Rächer, �tehetmir

'

bei, 1 Fezt gab er dem Pferde die Sporn, und

�prengtewüthend auf den, Kon�ullos, Brutus

merkte, daß er es gemeint �ey, und eilt — denn
damals war es noh Ehre fúr den Feldherrn , das

Treffen�elb�tanzufangen, — voll Feuer zum Kamz

pfe- Wüthend �túrzen�ieaufeinander los. Jeder
vergißt, um nur �einenFeind zu verwunden, in der

Hiße , �ich:�elb�tzu de>en. Beide durch�tießen
einander zu gleicherZeit durch die (2) Schilde mit

ihren Lanzen, und �türztenbeide, jeder an des Gegz
ners Lauze hangend„ �terbendvon ihren Pferden zur

Erdenieder,“ Zu gleicher Zeit kam es zwi�chender
Reuterei , und bald darauf zwi�chendem nun auh

anrü>endenFußvolkezumTreffen. Der Sieg blieb

zweifelhaft , und von beiden: Seiten ward fa�tmit

gleichem Glúde gefochten. Beide rechte Flügel
'

�iegtenz; beide linke wurden ge�chlagen.Die Ve=

jenter , ‘�chongewohnt �i von den Rômern �chla=z

gen zu la��en, wurden -in die Flucht getrieben , da

inde��endie Tarquinien�er; ein neuer Feind , nicht
állein Stand hielten , �ondernauh die Rómer

zum Weichenbrachten, |

Sieben-
(2) Parma war ein furzer

runder Sghild, dergleichen
in den äâlte�teaZeiten die
damals noch leiht bewaf-
nete Römi�cheReuterei
führte. Die�eSchilde hat-
ten eine Aehnlichkeit mit den
Opferkuchen , und wgxren in

der Mitte erhöhetund aus
Och�enhautverfertiget , daz

her�ievon einer �charfenund

�pizigenLanzekonnten durchs
�to��enwerden : In der Folge
erhieltdieRómifcheReuterei
die griehi�<e Bewa��fe
nungdart, S. Pol yb B.6-
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Siebentes Capitel.

Au das Treffendie�eWenduúggenommen, be- -

fiel den Tarquin und die EÆtrusker eine �olche
Furcht , daß beide Heere, die Vejenter und Tar
QUinien�er, ohne etwas Ent�cheidendesabzuwar?
ten, in der: Nacht nah ihrem Vaterlande zurúükz

kehrten.Bei die�erSchlacht erwähntman auch eiz

nes Wunderzeichens. Bei der Stille der gleihfol-
genden Nacht er�challetenemlich aus dem (1) Ar�i-
�chenWalde eine donnernde Stimme — man hielt
�iefür die des Sylvans — welche rief. (2), Fin
Ktrusfer i�tim Treffen mehr gefallen: der R6è
mer i�tSieger. ‘‘

Wenig�tenswar es andem , daß
die Römer als Sieger, die Etrusker aber als

Be�iegtedie Wähl�tattverließen. Denn bei Anz
bruche des Tags war kein Feind mehr zu �ehen:
Valerius �ammelteal�odieSpolien , und zog in

Triumph zu ‘Rom ein, wo er �einemAmtsgeno�-

�enein nach den damaligen Um�tändenau��erordent-
lih ‘prâchtiges Leichenbégängnißveran�taltete.
Noch mehr verherrlichte das Andenken des Todtet
die allgemeineTrauer (überden�elben)die �ichdas -

O5
a dur

(1)Die�erWald war nicht (2) Vou den Etrusfkern
weit vom Janifkfulum blieben 11300, von denRô-
und das S@ßlachtfeldzwi- mern aber 11299. Den

�chen der Aureli�hen Rüfzug der Etrusfker
und Claudi�c<enStraße erzehlt Dionys ‘etwas
zwi�chendem Janikulum anders. Ohne Zweifel i�h
und dem Dorfé Borghetro, die Zahl der Geblicbenen

:

e

�ehrübertrieben.
:
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dür be�ondersauszeichnete, daßihn,die�enfoeifri-
/ gen Rächerder verlezten weiblichenEhre , die Matro=z

nen gleich einem Vater ein ganzes Jahr betrauerten,

Bald hernach verwandelte \�<{,fo wie des

Volks Ge�innungen�ehrunbe�tändig�ind,die Gun�t,

welcheder beim Leben gebliebene Kon�ulbishex gez -

Ro��enhatte, nicht allein in-Haß, fondern gar ‘in

den Verdacht eines —

verab�cheuungswürdigeun
Vorhabens, Denn weil er �ichan des Brutus

Stelle noch keinen neuen Kollegen genommen hatte,
und �ichauf der Spiße des Palatini�cheuBerges ,

die Velia hieß, eine Wohnung bauen ließ, welche,
wie man glaubte, auf die�emhohen und ve�ten
Plaßeein�tin eine unüberwindlicheBurg verwandelt

- werden konnte; �o-be�chuldigteihn das Gerüchte,
‘als �trebeer nach dem. Thron. Voll Verdrußúber

dies allgemein verbreitete und geglaubte , �einen

Charakter �oenutehrende Gerúchte berief er eine
Volksver�ammlung, in welcher er mit ge�enkten
Fa�cener�chien:ein dem Volke angenehmer An-
blik , das die�ege�enktenfon�ulari�cheJu�igniew

als‘ein Ge�tändnißan�ah, daß des Volks Maje�tät
undGewalt größer,als die des

Nous�ei,

NachgebotenemStill�chweigenfengder Konz

�ulan das Glük �einesKöllegenzu preißen. ¡; Ærzs

�prach,‘Valerius, i�t,nahdem er �einVaterland
 Hefreietbattesbekleidetmit der hôch�tenWürde,

im
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im: Kampfe für da��elbe,bei reifem, noch niht

“vom LUleid be�<hmiztenRuhme gefallen : ih
aber muß meinen Ruhm úberleben — mi<
dem �hähdlih�tenVerdacht, dem gehä��ig�ten
Uieide noh ausge�ezt— und bei allen meinen

Verdien�tenum. das befreite Vaterland mih<h_
gar 31 den (3) Aquiliern und Vitelliern herab

gewürdiget�ehen.Giebt es dennal�o in euren

“Augenkeine �oehrwürdigeTugend 5 die kein
Verdachtanta�tendúrïfte? Zâtte ih, der bitter-
�te Heind der Könige ; wol jemals fürchten

- �olleny �elb�tno< der Herr�chbegierdebe�chulz
diget zu werden? — Wohnte ih auch in der

Burg und auf dem Rapitole �elb�t,hâtte i<
wohl da glauben �ollen,von meinen. Mitbür-
gern gefürchtetZu werden ? Zángt denn meine -

“MÆKhrebei euh von �olchenKleinigkeiten ab ? J�k
meine Recht�chaffenheit�owenig erprobt , daß
ihr mchr auf meine Wohnung y als auf mei-
nen Charakter �ehenmúßet? Wein, Quiris
ten ; des Valerius aus �oll eurer Freiheitnicht
nachtheilig, der Veli�cheZügel euh nicht ges
fährlih �ern. Jn die Ebene herunter , ja am

Guße die�esHügels�olldies Zaus 'ver�eztwer-
den, damit ihr �elb�túber die�emeuch �overs.

dâhtigenMitbúrger wohnenmöget. Auf -

dem Veli�chenSúgelmögenandere bauen , de-

nen man des Staats Freiheit �icherer,als eis
:

I

OL nen

Gz) S, oben B, 3. 6, 4-
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nem ÞP.Valerius, anverkrauen kan. !! Und

Cogleich ließ er alle Baumaterialien herunter �{af-
fen, und �cinHaus unten am Hügel , wo jezt der

(4) Vica-Pota-Tempel i�t,hinbauen,'
:

4
N

4

Achtes Capitel.

{E. brachte hierauf (1) Ge�eßein Vor�chläg, die

._ hn nicht alleïn vom Verdacht nah dem Thronge-

�trebtzu haben , frei�prachèn, �ondernihn �ogar in

dem entgegenge�eztenCharakter als den Volks-

freund dar�tellten, daher er den Namen Public0-
la bekam. Die vornehm�tender�elbenwaren das
Recht , von den Ent�cheidungender Magi�tratsper�o=-
nén (Kon�uln)�ichauf das Volk berufe zu dúr-

Fenz neb�der Verordnung, daßjeder , der nach der

FöniglichenRegierung trachtenwürde , (2) Kopf
: und

quam ip�etulerat, concefe_ (4) Ubi nunc PVicæpotæ
(�c. templum) eft. Nach
andern: ubi nunc Visiplacæ
e�t, welcher Tempel wirklich
auf dem Palatini�chen
Verge ge�tandén.Noch an-

dere le�en, vom Plutarch
in Pablicota’tinter�túzt- ‘ubi
nunc viá publica, Die Vica

pota war aber die Sieg8gdôt-
“tinn. Beim Asconius

heißt es deêwegen: Publio
| Valerio, Volefi filio Popli-

colæ aedes publicas �ub

Velia, ubi nunc œdes vio-
riæ elt, populum ex lege»

-

hi��e.
Ó

(1) Latæ deinde fegesz
Plutarch führt fünfGe�etze»

und mehrere Anordnungen
de��elbenan.

(2) Sacrando cum. bonis--
capite ejus , qui regni occus

pandi con�ilia inif�et, Sa»
crare fan füglichheißen ; für
vogelfrei erklären,
1n Bann thun. Das
Vermögeneines �olchenGe=
ächtetenward nä dem
Dionys, der Ceres ge:
heiliget, M2 E
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und Vermögenverwirkt haben �ollte:Die�e dem
Volk �ehrangenehmenGe�etze,�ezteValér noh
ohneAmtsgehülfeu,

um deu Dank davonallein,
einzuernden , glúflichdurch, und hielt daraufer�t,
die Komizien, um �ichwieder einen Kollegenwähs
lenzg la��en,Die Wahl traf den Spurius Lus«

tetius , einen �chonbejahrten Mann, de��enKräfte
für die mit dem Kon�ulatverbundenen Ge�chäfte
bereits zu {wach waren, und der nach„wenigen.
Tageu �tarb.-Seine Stelle ward durch.den .0T.
Sorazius Pulvillus er�ezt,Den Lufreziusfinde
ih beieinigen alten Ge�chicht�chreibern-nicht unter

“denKou�uln, und �iela��endie�enSorazius uumitz
telbarauf den Brutus folgen. Manhatte ihn,
wie ich glaube,vverge��en, weil er �einCon�ulat
durchnichts merkwürdiggemacht hat, Der Tempel,
des Jupiters auf dem Rapitol war noch nichtein-

geweihet, Um die�eEinweihung loosten die Kone

�uln,die dem HOoraziuszufiel, da inde��enPublin
cola wider die Vejenterzu Felde30g. Des Vales
rius Verwandtenzeigteneine übertriebeneEmpfind-

i:

lichkeit, daß dieWeiheeines �oberühmtenTempels.
- demSorazius übertragenworden, und�uchten�ol-

chesáuf alle mòglicheArt zu verhindern, doch wae
ren bisher alle ihre Ver�uchevergeblichgewe�en.
Schon hielt der

EE
den (3)Pfo�ten„* und be

Í tete:
(3) Der den Tempel Ein= die von dem Pontifex.

wethende / hielt den Einen Maximus. ihm vorgea
Po�te: am Portal mit den PE I TUNE Ta oB eie es

MONOwährenddem ex met Wortfür WortBuns
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fête zu dên Göttern , als �ieihn dur einen Unglüks-
boten unterbrechenund ihm �ägenla��en:y �ein

Sohn �eige�torben, und bei die�erFamilien-
trauer könneer al�oden Tempel nicht weihen.
Glaübte er es niht, oder war es Gei�tes�tärke,
man weiß es nicht, und es wäre auh �chwerzu

be�timmen,— furz er ließ ih durch die�eNach-
richt in �einem*Vorhaben nicht�köhren, �agtenur,
man �ollé diè Lèiche begraben, hjelt den Pfo�ten,

vollendete das“Gebet und die Weihedes Tempels,

Dies �ind die Staats - und Kriegsbegebenhei
ten des er�tenFahrs nach der Vertreibung der Kdz

©

nigé, “P°Valerius ward zumzweitenmale und

zwar mik dem Titus. Lukretius zum Kon�ulere
wählt.

ER EE

Lieuntes Capitel,

Manehehatten fi die Tarquinier an den Kd-.
zig von (1) Clu�ium, den Lar, Por�enna gez.

:

TE E
:

_wen=-

A �prach.Ereigneten �ichbeidie-
-

Fer Gelegenheit unalükliche
- Vorzeichen und Augurien --

an die er ni<t gedachthatte y

zind ohne fich �olchevon den
Göttern erbeten zu haben,
Auguria oblativa, �o�tandes
bei ihm , �olcheanzunehmen,
oder auch nict darauf zu

achten; und al�o‘in feiner

heiligen Handlung fort ue.
fahren. Das Gegentheilfand;

ZSden auguriis impetrativis-
att.

(1) Die- Hetrysker
be�tandenaus zwölf fleinèrn.-

Völker�chaften,deren jede
�ichjährlicheinen Lukfumo
Dl, Finen Fonful oder Diga



À
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wendet „ wo �ieVor�tellungenund Bitten vereinigs
ten —ihn baten, �ieals Abkömmlinge,Namens-
und Blutsverwgandteder Etrusker-nicht-im Elend
dürftig herumirren zu la��en,—-ihm vor�tellteu,

rer Mmógtedie�eneueMode, die Rónigezu vers
„treiben, nicht ungeahndet la��enzdie Freiheit
�ciohnehin �chon�úßgenug z. würdendie Rde

__Nige nict mit eben dem Liachdrukz mit. dem
die Vólker nach. der Freiheit �trebten, ihren
Thron vertheidigen, �owürdebald. der- \Jiea
drig�tedem Zoch�tenglei werden, aller Un-

ter�chied:der Stände in den Staaten -ver�hwinz=
den; und die kónigiiche, bei Göttern und Mens

�chen�ohochge�chäzte.Herr�chaftbald ein Ende
nehmen. ‘! Por�enna, dem es für die Thuscier
ehrenvoll dâuchte, wenn ein Kdnig, und zwar ein

«ur�prünglicherZetrurier; zu Rom herr�chte,gieng
mit einem Heèr auf Rom los, Der Senat gerieth
mehr , als jemals,dadurchin Schrecken�omäch=

Ss A BED
a6

tig

zator wählte. Alle wähltenBaukun�tfürdie Nachwelt
aber ‘ein gemein�chaftliches
Oberhaupt, das vondie�er

EIA uAmeiar (A4e€os)- führte, un

Folchelebendlang behielte.
Ein �olcherKönig , oder Lar
der Hetrxrusfer war nun

VPor�ena,der �eineRe�l-
denz zu Clu�ium. hatte -

o �einGrabmahl , das
lintud BB. 36/ (. 13,

nachdem Varro be�chreibt,
einDenkmalder Größe�einer
Macht und der damaligen

gewe�en.C�lu�ium i�tdas
heutige Chiuliim Großs

_herzogthum Tosfana im
Territorio : di „Siena ¿

liegt 100-Milliarien , nachz
dem Polyb B.2,/25, drei
Tagrei�en-,von Nom 5

am Palus Clufina, h. z.T
la Chiana Palude. Durch
Clu�iumfließtder Fluß Cl2«
nis» h«3, Tag-la Chiana if
welchen�ichdie fleinePalliaz
he:¿: L- Paglia ergießet

-
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“kigwar“ däâmals der Clu�ini�cheStaat,“ und“o
furchtbar Por�enna?sNâme ! Doch bangete“es

dem Senate nicht blos vor dem Feinde; �eineeigene
Bürger�ezkenihn in Furcht, ünd man be�orgte, das

Rôöini�chéVolk möògtein der Be�türzungund Ang�t
die Königewieder anfnehmen, und den Frieden mit
der Sclaverei erkaufen, / Dies beroogden Senat bei

die�enUm�tändendem Volke mancherlei Gun�tbez
zeugungen zu erwei�en,Vor allen Dingen �orgte
mau für einen Vorrath an Getraide, und \<{ikte
ins Volsci�chèund nah (2) Rumä , um �olches
aufzukaufen. (3) Manhob das Monopol des Salzs
handels, das an Privatper�onenverpachtetwar ;
die den Preis des Salzes erhdhet hatten, auf,

(2) Eine ehemals berúhm-
te, aber �eit1207 in ihren
“Ruinen liegendeStadt im
Neapolitañi�chen in

der Terra di Lavoro, welche
von den aus Euboea ge-
fommenen ‘Chalciden-
fern undErétrien�ern
i�terbauetworden. Sie lag
auf einem hohenHügel am

Ufer Kampaniens. ‘Jn
ihrer Nähe i� diè bei den
Alten ; be�ondersdem V i r-

gil �oberúhmte Grotte
er Sibylla von Ku má

» ¿-T. Grotta délla Sibil-
a, eine_in den Fel�enein-

gehaueneHöhle, derenEin-
angziemlihver�chütteti�t-
ie aber x2 Schuh hoh „10

Schuh ‘breit; und “viele
hundert Fuß lang i�t,

waltet.

und

ließ

(3) Tchfolge dem Gr ôs

novius in die�erStelle
und le�e:Salis quoque ven-
dendi arbitrium, quia ime

pen�opretio venibat , in

publicum omne f�umtum,
ademptum. privatis. Arbie
triuim vendeñdi ift die Fermes,
das vom Staat von den
Redemtoribus ‘ gepachtete
Monopol: impen�umpres
tium i�nichtd anders , als
1mmane pretium, Die vont

Ankus Marcius bej
O�tia angelegten Salines
wurden alfo den bigherigén
Pachternabgenommen , und
auf Ko�tendes Staats vero
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ließden�elben‘dur<be�oudre-vom: Skâat- vevrvflich-
tete Per�onenbe�orgen,Das Volk ward von Zöllen

und Auflagen befreiet? und die Reichen mußten’die

La�tentragen’, weil:�ie�olche,wie-es hieß, (am
bé�ten)tragen köaiten7 und: der Arme, wenn

ér dem Stäate Rinder erzóge»dädurh �chon

�äinenBeitrag Tiefere. Die�esrecht ‘väterliche

Vetragen
-

des Senats, verur�achte‘nachmalsbei -

den Drang�aleuder Belagerung und Hungerönoth
èitie �olche!Eiuträchtigkeit: bei | der Bürger�chaft,

dâß Hohe ünd ‘Niedre gleich �tarkden Königénamen
verab�cheueten?‘und nie hat in der Folgeeite Pri:

i

Lätper�ondurch-Ränké�o, wie jezt der ge�ammte
Senat durch"�einrühmlihes:*Reginteut,“dieNEdés Volks

M�ehrE können.dps
4

L
tt

Érii SN

_

JebentesCapitel,Í ttt

B.i
ve

der Ankunftdes Feindesfictcteallesvon
deit Lande in die Stadt, die: man ringéherummit

Truppen be�ezte, 'úbèigensaber theils durchihre
- Mauer, theils durch die den Zugang verhindernde

Tiber genug�amgedekt hielt. - Beinahe wäre aber
det" Feindüberdié hdlzerneBrücke iùdie Stadt

i

gedrungen,xwäre.nicht.Ein Manndag-gewe�euATP
EILE:

e

ML

E

S,

- Hora:

téE Hcagan:A fiatierR

BeluamenLipius n o CFAO, iolitui
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Sorazius Cocles., Roms und de��enGlüfks eiu

zigesund. �tärk�tesBollwerk an- die�emTage. Zu-

fälligerWei�ehatte der�elbe�einenPo�tenauf die�er

Brücke. Als er �ahe,daß der: Feind -Janikulum

durch Sturm erobert „ und von die�er-Anhdhe herz
ab auf die Brücke los �türme —- �ahe>wie jezt

�eine Kameraden in der Ve�türzungWaffen und

>

Glieder ‘verließen, hielt er einen- nach dem andern
zurük, �tellte�ichihnen in den Weg, -be�chwur�ie
bei* allem, was“ heilig i�t„und: ver�icherte�ie;

1 Vergebens �uchten�ie�ich:mit: Verla��ung

ihres Po�tens durch die Flucht zu retten. -Woll-
‘ten �iedie Brúcke nach ihrer (2) Slucht über

die�elbehinter �ichzurúkla��en; #0 würde �0-

gleich der Feind �ich‘auf dem Palatini�chenund

Rapitolini�henBerge in weit grö��ererMenge,
als auf dem Janikulum zeigen. Er bitte, er

rathe ihnen demña<, mit Aexten, mit Feuer ,

auf jede nur möglicheArt die Brúke zu zer�tó-
rew: er wolle unterde��eny #0 piel �olches‘ein

einzelner Fönnte ; den Angriff der Feinde auf-

halten. ! Sogleich nahm er vornen an der Brüks
kf

le�en: fi ‘?azfiiai pontem a

-

(2) Si tranfitum pontenx
tergo religui��ent: Jh folge a tergo religui��ent.Andere

fe

der er�ternLesart und nehme
cranfitus als ein Particip/
pons trän�itus, eine Brüde-
die man pa��irthat. Al�o
will dic Stelle fagen: Ni

_

rumperent poutëm, quem’
tran�i��ent.

gigen. bezeichnet,

Cocles,weil er int Krieg das
Eine Auge verlohren hatté,
indem Cocles einen E1n á us

Plu-
tar< in, Vublicola führt.
einen andern Grund an.

7%
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re �einen“Po�ten. Ein au��erordentlicherAnblik ,

wie unter denen , die dem Feinde den Rücken

kehrten „er , ein einziger �eineBru�tzum Bollwerk

machte; ein Wunder der Kühnheit, welches den

Feind in Er�taunen.�ezte.Doch zween, der Spue

rius Lartius und Titus Zerminius, beide dur<
Geburt und Thaten berühmt, �härmten�ihihnzu

verla��en.Mit die�enhielt er den er�tenSturm der

Gefahr und den unge�tümm�tenAngriff eine Zeit-
“lang aus „ nôthigte�ieaber , als die, welche mit

der abzuwerfenden Brü>e fa�t fertig waren ; zurük
riefen, �ichin Sicherheit zu begeben. Voll troti-z
gen. Grimms blikte er nun aufdie Anführerder
Ntrusker umher, foderte jeden unter ihnen zum
Kampf heraus, alle aber �chimpfteer und nennte �ie
Sclaven�tolzerRöónigey die, da �ie�elb�tenihre
Sreiheit nicht mehr Fennten , andern die ihrige
zu entrei��enfámen. Die�e�tuztenz einer �ahden

‘andern an „, wer wohl den er�tenAngriff wagen

möògte.Endlich �hämten�ie�ichihrer Unthätigkeit-
erhoben ein Ge�chrei, und alle warfen ihre Wurf-
�pießenach die�emeinzigen Feind, Die�efieng er

aber alle mit �einemSchild auf , und behauptete
nicht minder hartnâ>igmit (Z) ve�temTritt �einen
Po�tenauf der Brücke. Jezt wollte man auf ihn
los �türmen,und ihn herunter �túrzen,‘alsdas

P 2 : Kra-
(3) Zugenti pontem ob- paxeafifac des Homers.

tineret gradu. „Eigentli< Statt gradu le�eneinige
noch etwas mehr, als ih au�n

_audgedrufthabe,Esi�tdas 4

H

AA

-
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‘Krachender ein�türzendenBrücke,und das wegen

die�erfo ge�chwindzu ‘Stand gebrächténArbeit von

den Rönierú erhobenéFréudenge�chrei+denFeind
plôzlicher�chreften, und den Añfall noch aufhielten.
“Daief Cocles: 7; Vater Ciberinus / dich bitte
i inbrün�tisy nimm die�enKrieger! in’�einer

Rü�tunggütis in deinem Strome aufz 11 - �türze
te (4) al�o�ichbewaffnètîn die Ciber ; ünd �chwomm

Unter ‘einem Rege ‘voitWurf�pießenunbe�chädigt
“zu den Seinigen, nachdemer“ eine That gewagt’,

die der Nachweltmehr rühmlich„als glaubwürdig

�cheinenwird. Ein �ogroßes Verdien�tward auch
‘vomStaate belohnt, Man’ erríchtéteihm auf dem

Comizium eineEhren�ule, und �chenkteihm ein

Tagwerk Aker. ‘Au��erdie�endffentlichenEhrenbez

zéèügungen erhielt er anch“von Privatper�onen‘Be-

‘wei�eihrer Achtung, ‘indèm die�elbenbei dem dama-

ligenMangel ," jeder nach �einemVermögen,�ich

‘etwas von ihrem UnterhalteRD und ihm,
�olches�chikften, d

Jip

M

_ MilfeesCapitel.Via
A

E

M: der �einener�tenAugri�fe: die�eArt

Saat fahe, verwandelte nunmehr den Sturm ,

»
2

VR A,

i aws
in

1 Ita’fic arinatus &c. IWdruftbeides.ügleid‘Ds ita fónnte fügli<für aus, ANT,

itague gelten, DasDeut�che
TY

44
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in-welhêmetRom: hatte
-‘erobernwollen,in eine.

Belagerung’,be�ezteJanikulum/y�chlug�einLaz

gerinder Ebene:an der Tiber y und ließallemdg-.;

licheSchiffe.zu�ammenbringen „theils um der Stadt.
die: Zufuhr.abzu�chneiden,theils.äberum gelegen-
héitlich�eineTruppen.bald-hier , bald dort überzu-.-

_�eßenund �ouragirenund plúudernzu; la��en.Dadurch
'machte-er«in; kurzer Zeit das ganze- Rômi�cheGes,
biete �oun�icher.daß jedermannnichtblos mit�eiz
nen übrigenHab�eligkeiten,�ondern,auhmitalleent.

“Vieéh-nachRom flüchtete,unduiemand�olchesvor.
die Thore- zu’ treibenwagte. Doch,mehr aus
“Klugheit als.aus Furcht ließmanzdieKtrusfker�o
‘weit gehèn,Dex: Kon�ulValerius;lguertenemlich.
ur’ aufeine Gelegenheit.viele,undzwar zer�treuete

Feinde auf einmal;zu überfallen,über�ahKleinig=,
Feiteu und-ver�chob„�eineRache: auf.wichtige.Zilles:

un �ieden Feind:-alsdann doppelt;fühlen.zu la��eng,
Um die Freibeutêrins Nes zu ló>engabexpen,

_Vefehl ,- den folgendenTag-das Vieh vor-/das.(1
LÆsquilini�che-Thor, das vom Feindeam. entles,
gen�tenwax, zu treiben, der, wie er vermuthetes
folchesdurch.treulo�e, während.der Vélageruag,
und HungersnothúberlaufendeSclaven unfehlbax,
erfahren würde, Und wirklichverrieth es ein Ue-
berläuferdem Feinde , der nuamehr noch weit zahl=

;

y

P 5 Ls
Elz

(1) Die Porta Esquilina, if h. 5. T. niht mehr. Die
_au< Labicana ynd Præne- Porta Collina, auch Quiri< |

ßKina if die heutige Portà nalis ift die Porta Salara deS

ARDE»
Die Porta Næviaheutigen Roms.
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rêicher,um �i<der ganzen Beute zu bentächtigen,
über “dieTiber �ézte. P. Valerius �telltedarauf
‘den T. Serminius mit einiger Mann�chaftan der

Gäbini�chenStraße beim zweiten Meilen�teinein

einen Hinterhalt; wies dem Spurius Lartius mit

einem ausge�uchtenKorps �einenPo�ten'amCollie

ni�chenThoréan, um, wenn der Feind würde

vorbei mar�chirt�eyn, vorzurü>en, . und ihn vom

Flußeabzu�chneiden, da inde��ender andere Kon-
“

�ulT. Lufkfretius mit einigen Manipelúnzu dem

Uiävi�chenThorè heraus mar�chirén, Valerius

�elb�taber mit einigen auserle�enenKohorten�einen-

Weg vom Cóliusbergehernehmenwollten. Lezterer

�tießzuer�tauf den Feind. “Zerminius �türzte,�o
bald er ein Getümmel merkte , aus dem Hinterhalt
hetvor , und fiel dén Ltruskern 7 ‘die mit dem

Välerius fochten', int den Rü>ken. Darauf erhob

�{<zur Linken üundzur Rechten, hier von dem Lás

vi�chen, dort von dem Collini�chen
|

Thore ein

Feldge�chrei5 der Feind“�ah�ichumringt, zum Gez

fechtèzu <wa<h, und zur Flucht jeden Weg verz

�<{lo��en,und erlitt eine gänzlicheNiederlage y

welche’den Streiferéiender Etruskerein Ende

machte,

Zwölf:
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Y "“SwodlfresCapiítel;

n allégésdié fortdauerndeBlokade-
Mangel ‘und: große: Theurung,-* und Por�ennaz
hoffte durch.'Stille�iten�ich-Roms bemei�tern“zu?

kbunen. Da: gerieth ein“junger“edlêr Rdmer; in eizz
uen gerechten Unwillen , daßRom,» das während _

“�einerKuecht�chaftunter den: Königen:in keinem*

Kriegejemáls von einem Feinde war belagertwor
den, jezt in�eiüer’Freiheitdies ; und: zwar von dén :

Mtruskern?* erleidet ‘�ollte, deren Heere es �ooft?
“ ge�chlagen; und glaubte die�enSchimpf durcheîne
große und kühneThat rächenzu mü��en.Anfängz-
lich war ex Sinnes �ichganz vor fich in das feindliche

Lager zu *\{lei{<èn.Weil er“ aber befürchtete:
wenn er’ dies ohne Geheißdér‘“Koöoü�ulnund vhnés

jemand davon zu benachrichtigenthun würde , daß?
ihn alódann die Nômi�chen:Vörpö�tènetwa anhalz:
ken, -und als einen! UeberläuférSJ = ‘eine beider

dâmaligenLage der Stadt �ehrnatürlicheVermu-:

thüung—Täh Rom zuvükbringenmögten;�ogieng:
er vor den Senat und �agte: ‘7Väter , i< will:
über die Tiber5- und, wò mögli, auch ins

feindlihèLager zu Fommen' �uchen: nicht als

Sreibeute 3! iiiht- als Rächer der erlittene

Râäubereien:Wine weit größereThat , �tehen:
mir nur! tdieGôtter beip/i�tmeineAdlichkUE

pit Biet Dia

Ci) Fota är
:

ürbis“ Glen? affirmauteé Le, fet
5. -dibile reddente,
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Die Väter genehtiigenes. - Etläbermacht�ichmit
“*

einemunter �einerKleidung ver�tektewDolche auf.
den Weg. ©Vet:�eiiter“Ankunft“im:Lager [�tellteer-

�h;unter den dik �tenHaufen, nähéan-desKönigs"
Tribunal„wo damals ebe den Soldaten ihre Löh-

„uung‘ausgetheilt wurde „ wo; ein Sekretair nebei

dém "Könige-fa�t;it üemlichenAnzuge-�aß„der 5:
da! �ich:jedermann. an-ihn wendete z- �eht:ge�chäftia

war. Muciuis/p-um. �ich:durch �eineUnwi��enheit
nicht �elb�tzu: verrathen'z nahm: Au�tand:�ichzu ert

Eundigen,,welcher:von:beide,Por�etina»�ez»er �tie�s
auf gerathe wol: zu, und das Schik�al-fügtees," dafs
er: �tatt.den: Königde��enSekretäir:er�tach.Nu;

bahnte er �ich:mitdem noch-blütigen-Dolchemitte

durch, den: er�chrockènen:-Haufen einen! Weg„ ward?

aberbei dem dädnxch-ent�taudenen,Lärmeu:und Auf

Laufevon:dem:fôniglichenTrabauten: ergriffen,zu-zu:
trükgeführtundrvor-das--fhniglicheTribunal ge�tellt.

Hier: „mitten: -untor) den:fürchterlih�tenDrohungem
_Des-Unglüks-nicht;furcht�am: „ �ondern�elb�t,furchtz;
Har’, �pvarch:erz: jy Ich:-biw einmRömi�cher;Bürger5

mein ‘Tame; i�Mtucius.. - Als Feind. wollteice
demnFeind: tôdteñIch: hab:ebey:�0:viel Muth;
zu�Æerben, als, umzubringen: Tapferkeit inv

Bandelinundi Letden i�tRömertugend.Auch,
bini)! niht der. einzige gegen dich �o-ge�innte:-
Hinteb'mir’ folgt noh: eine;longe Reibe 5 die

nod dem nemlihen Ruhme �treben.a�t du

al�oLu�ty 0 MsHis
gefaßtguf die Gefahr-

jede
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jJedèStunde um dein Leben känpfenzUnd den |

Seind mit dem. Dolche: in ‘der Zand inïdeinem?

Vorzimmer �ehen.zu -múü��en,]Die�en-zKrieg;
Füridigerwir jungen Röômew-diran. : Gefechte;
und Schlachten:fürchtehur nicht. Dit Allein:

‘gilt es: nur Finer wird dich allzeit anfallen. ‘

Voll Zorn und Schre>en überdie Gefahrdrohete

ihn der König mit Feuerpeiuigenzula��en,woferne
er �ichnicht �ogleich‘überdie ihm �orâth�elhaftau-

gekündigteGefahr
“ deutlicher erklären wúrdöez

11Stehe, �pra<Mucius,und ‘urthèlle,wie

wenigdie den Körperaten; welh&nä ho-
hemRuhm�tretèn*:uw

‘hieltbei diefeWortew
fñe Rechteúber dieaufdenOpfekaltäreglühendèw
Kohlen, und ließ�e, als wäre“er‘giz empfin-
dungslos- daraufbraten.

“

Voll Er�taunenüber
dies Wunder �präng:der König.vow �einen_Siß/

|

und ließdenJünglingvom. Altar entfernen,tiGé /

hey �pracher - der ‘du,mehr der; äls mein
Seind bi�t. Würde�tdu* meinenVüitèrlande
dienen, gewis ich|würde dich0 ‘fetntrer“Ta-
‘pferkeitermuntern;ut éntla��e‘idÿdichnah
Rriegsrechtfrei 7unangeta�tet‘ünd‘ühvétleze

ih. Nus einer Art.vow‘Erfenntlichkeitfürdie�e
Güte ‘ver�ezteMutis? 7 Weit du détin Tas
pférkeit zu �házenwei�t; �owi��e,um deiner

Grosmuthdas nichtzu ver�agen;was deine
Drohungennit bewirkèñFöhnen5 daßdrei«

hundertjungeedleRômer�ichzu gléichènxAn-

Ps un e) Ty.OTi�



gri�àuf deiù Leben mit? mir: ver�<hworenhaz
ben. mMi<tra�zuer�tdas Loos.

-

Jeder -der.
übrigen:wird, �owieihn:die-Reihe trifft 5 �ich

einfinden, bis 7dih-endli<-»Kinem- VOYSObanE
deinEa iù die

igándeRAE
IO tr

N 2 $7 Ft

SPRE„4DreizéhenresCapitel,
|

Maus)tl dervomVerlu�tee recienHand
den Beinauien(1)Scávola bekam,war kaum ent-
la��eny als ihm.Ge�andtevom.Por�ennanach.
Rom folgten,Der Eindruk, den der Erfolg der

er�tenGefahr,welcherer blosdurchdes Mödrders
Unwi��enheit.entgangenwar+ „und die Furchtvor.

neuta: der Mengevon Ver�chwoxnengleichenAnfálz
Ten aufdenKönig gemachthatte, war �o �tark,

daßer voufreienStäcken den NödmernFriedensvor-
�chlägethunließ.+ unter denenauchdie,

„ wiewol
vergeblich.„verlangteWiederein�etzungder Könige.

war, welchePor�ennamehr, weil er �olches.den,
Tarquiniernuichthatte ab�chlagenfônnen , als
daßer die Genehmigung.„die�esArtikels erwartet.

hâtte,vondenRômertiSAEhatte, DieRúkz
;

_

gabe
(1) D. i. PerLinkhändige,-der das Diwinutiv von

$61 a LONEN�eævus's  Scævus, oder aus Scævus
li welches: vom Gries Und vola (die flacheHand)
g

en ‘oxaioc herkommt. zu�auimenge�ezt�epn«
cavola fan

hanentwes ES

4
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gabe der den Vejentern:(2) abgenommenenLäân-
dereienward bewilligetund zux Sicherheit

|

mußten
die Rômer , wenn anders Por�enna�eineBe�atzung
aus Janikulum ziehen�ollte, Geißeln�tellen.Une
ter die�enBedingungenkam_ der Friedezu, „Stande;
und -Por�ennazog �eineArmee aus Janikulum

- und dem Römi�chenGebiete. Dem .Mucius
�chenkteder Senat zur Belohnung �einerTapferkeit
jen�eits„der Tiber ein Stúk Landes

, -das in der
Folge. die Muci�che(3) Wie�egenenntworden,
Solche

-

Belohnungen der, Tapferkeitbelebten,auch
das Frauenzimmer mit Heldenmuth,Clólia-¿eine
von den zu Geißeln.gegebenenJungfrauen, hinter-
gieng „ während,dem das Ltrusci�cheLagernoch
an dem Ufer der Ciber�tand„die Schildwgchen,

\{hwommals Anführerinnihrer Ge�pielinpen.mitten
unter dem feindlichenGe�choÿüberdie Tibery.und
brachte�iealle�amtwolbehaltennach.Rom.zu den
JIhrigen, Auf die Nachricht.hiervon.entrú�tete�i<
der Kduiganfangs. heftig, und �chikteGe�andten

i

nach Rom haupt�ächlichdie Clólia: — dieübrigen:

Geißeln,achtete er �o�ehr-uiht— yrúkzufodern5Z:

daga,aber

wandeltee�ich�einn iy, Bewune
i

¡1Aderung»4 23 TE)e IED)
Y

tnan le�en�ollte: de agro
Vejente re�tituendo. R ve

(2) Die�ebe�tándenna
dem Dionys und A
tar< in 7 Dörfern zwi-

�chenden FlüßenAro Lad
Tiber. Da die�eLände-

- reien Por�enna den Ve-
jentern niht zurüfgege-
bén740 �cheintes fa�t, daß la

mulus hatte aber B. 1. c.

15. die�eGegend den V #-

jentern abgenommen.

62Sie heißenh. ¿. Tag,
Ripa,
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vérung.,"VN“rem;�prach'&)/"die�eThat ibèrz

triftno< die’paintCóêlèsUnd des Mrutius : 1

und'érklärté!,"7/'daßeridiebérwéigerteAuslie2

férurig“sér�erbenfür eiñeñ'Sriedensbrü@hals
ten im“entgegenge�ezten“Fälle �ieaber ‘dew

: AbrigenünverkeztwiederzurüfchienwWUtdd
+

Von“beiden* Seiten haüdeltémäit edle! Dié

Römer“gaben"das“‘Friedenspfand(die Geißelü)
verttagniäßig‘Zurck,und des“weiblicheMuüth*faüd
SichetheitüindEhrebeidem Mtrüsci�henKönige,

der die ‘Tiólialobte
,

und ihr" eineit Théilder

mänülfthe#‘GeißelzumGe�chenk“machte’,‘welché
fe fih na ihremGutdünkenwählenkönnte?Si

Tourdenalte?bwörgéfühtt, ‘iid fie‘wählte’,ivie ‘nia
meldet/‘*Tánter’‘minderjährig.- Eine“Wahl?“diê

einerZligftän"Ehremachte’?uñd'vonihrénMit2
Zlißelü*cinmüthiggebilligët‘wurde,weilbabute
dasden!Eßtenvélettüngentoh

|

‘am ‘méi�tehtnusgézFeitezatte'KnäbeñälterausfeindlichèuHâübéngez
RS Hattetwide;NachbenrdeëFriedê‘äl�swiedérherge2

_Fellt“iat“, belvhutendie“Römér'dies ‘wtibliché
Werdien�Ets: eiñer ‘née! “Ehrenbezeuguig:,*

/ mid
Féztenvbën‘tf: dé“!heiligeh*Straßeihr zu“‘Ehréu
‘cinéweiblicheStatue zu Pferde,
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‘VierzehonresCapitek.,js

df tereslie:M, diéfnfriedlichenAbzugedesLtrusci�chen
Köuigs von Rom reimt#< einenoh gewi��ealte,
jezt bei b�entlichenVergantungenüblicheSittegae
nicht , dg unter andernGebräuchendie�elbe,als dex

Verkaufder Güterdes Porfeúnaangekündiget
wird, Die�eGewohnheitmuß entweder.während
die�esKriegsaufgelonimea,undim Friedenbeibe-
halten worden�eyny odereinèwenigergehä��ige

“

Veranla��unggehabthaber, als derbffentlicheAnz
:

�chlagder VergantuñgfeindlicherGüter anzeigt,
Die wahx�cheinlich�teunterden augegebénenUt �achen
i�twol, daßPor�ennabei �einemAbzugevo Jani=
Tulum �einereichè, durchdie Zufuhrenaus demnahe
und fruchtbarenSetrurien angefülltenMagazineden
durch die lage Blokadevou Lebensmittèlnentblôße
ten Rômer1ge�chenkt“habe’, die denn�olche,un
�ienichtd demVolke alsfeindlicheGüter | préißzut
gebeir,orbéntlichunter demNamen der Güterdes
_Por�ennaverkauft, und dadurchal�omehrden
Werthdie�es» Ge�chenks,alseine

e Vergantüngder

ena:
|

GG ‘Dié�eetwas verwsor- regisè dá mos abhöréetab
rene Stellé?wird folgende! lhoc’adeo pacifico “Regis

Paraphra�e,erláutern, Ad- a di�ce��uab urbeRo-
nofira Uéque ‘temporá’inter ‘Ward alfo in Rom
reliquas�olennesformulas, derBerfauf-der-demFeilpain vendendishoßtiumbon1s abgenommenen Guter
ui�urpari�olitasdurat mos ab fannt gemacht- �o�chriebee
antiguis traditus vendendi- Ausruter :

agis,Borlyna
'

AA00A; dds
titulo Por�enæMAVeneuRtsAa 5

(
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königlichenGüter, welchè'ja die Rômer nicht în

ihrer Gewalt hatten,angedeutet hätten,
Um ábrigensnicht um�on�tmit der Armee in

die�enGegenden ge�tandenzu haben, �chiktePorz
�ennaeinen Theil der�elbenunter den Befehlen �eines
Prinzen Aruns zur Eroberungvon Arizia ab, Diec
�erunvermuthete Angriff vêrur�achteanfangs Bez

�türzungbei den (2) Arizinern. Doch df voù den

Lateini�chenVölkern, und von Rumä erhaltene

Hülfe machte ihnen Muth, ein Treffen zu wagen,
in welchemdie Ktrusker anfangs den Arizinern

�ohefftigzu�ezten, daß �ié�olchezum Weichen

brachten.Die Rumani�chenRohorten bedienten

�ichder Li�tgegen die Uebermacht , zogen �ichetwas

�eitwärts,wandten �i darauf und fielen dem in
der Hibe zu weit vorgerüktenFeinde in den Rücken,

‘

da denn die �chon�iegendenKtrusker in die Mitte

genommenund niedergehauen wurden, Ein kleiner

wehrlo�erRe�t flüchtete�ichnah dem Verlu�te
ihres Feldherrn in dem kläglich�tenZu�tandeund

Aufzuge , nah Rom, als in den näch�tenZufluchts- -

ort, wo �iegütig aufgenommen und einquartiert
wurden. Als �ievon ihren Wunden geheilt worden,

giengen einige in ihr Vaterland zurük, wo.-�iedie

geno��eneFreund�chaftrühmten, “Vieleblieben aber

zu Rom aus Liebe zu die�erStadt uud ihren Wir-

then „, denen daundie hernach"vonihnen bekannte
|

Thus-
¿aFDasheutigeAriccia dit eiñtemSchloße am Füß

oder la Riccia’,einFle>ended Albani�chenBergt,
è EO
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Thusci�che-

(3) Straße zum Wobnlzte:angeswie�en‘wurde, j

SúnfzebentesCapicel
(x)P Lukretius und P. ValeriusPublicola
bekamendas Kon�ulatzum drittenmal, Fn die�en

Jähre “chiktePor�énnazum leztenmal wegen dex

_Wkederher�tellungder KönigeGe�andte nachRom,
die zur Antwort erhielten ; daß: der! Senat dem

Kónig�eineEnt�chliè��ungdur eigneGe�and=

“ten bekannt machen- würde, welches Ge�chäfte
auch �ogleich‘einigen’der“ ange�ehen�tenMitglieder
de��elbenübertragenwurde. ‘7, Man hätte, �age
ten die�elben, niht deswegen die ange�chen�ten
Väter lieber an den Rônig �chi>en„- ‘als �i<
gegen �eineGe�andten zu Rom erklären.wollen;
weil man étwa An�tand genommen, die Wies

deraufnähme der Róhige rund abzu�chlagen;
�onderndamit die�erGegen�tandein für allemat

ABYNYANYund bei den bisherigenuoßenBeweis“H

“GPDie Thubcifdeju Be�itiningderAekntieaßelag in der ‘achten«vom Livius: ab,
- Region des alten Roms Gronoos Emenndation»

:

am Forum. Tacitus müúüßrégele�enwerde
B. 4. (Annal. giebt einen Horatius iterum, & P, Va»
Ee Grund der Benens .

lerius Poplicolatertium¿
- nung an. tum Sp. Lartius & T. Hera

50) Dionys weichthier minius Conlulesfaßi.

-
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�endes gegen�eitigenWohlwöllens allem mif
trauen vorgebeugt werden mögte. Des Königs
Ge�uch,welches mit der Freiheit des Römi�chen

Volks ganz und gar �treite, wäre �obe�chaffen,

daß, wofertiè!�ieiht*tignes Verderben nicht

�elb�tbefördernwollten , �ieda��elbeIhmy-dem
fie in allem-doch �ogerne zu willfahren wün�ch»
ten, ab�chlagenmúßten. Das Rômi�cheVolk

ntúndenicht.mehr unter der königlichenRegie
rung, �ondernwáre ein freies? Vol? — wáre

pe�tent�chlo��en, lieber dem Feinde, als:-dein

Rönigen-�eineThore zu öffnen �ein Gemeins-

gei�t�ähein dem- Ende der Freiheit zugleich au
das Ende von. Rom.  Wüúnicheer al�oRoms
Wohl�tand, �obâten�ie,ihm auch �eineFreiheit
nicht zu mißgónnen.‘/ Der König, úber den die�e

be�cheidene.Sprache „�iegte,antwortete : ! ,„ Da

vies euer ve�terund unperänderliherLnt-

�{lußi�t, �owill ih weder eu< dur óftere

vergebliche: Betreibung der“ nemlihen Sache:
Ferner’be�{hwerlihfallen, noh die Tarquinier
mit der Sofnung einer Súlfe téáu�cheny die ih
ihnen doch niht lei�tenkan.Damit aber nichts
den Frieden zwi�chenmiv und euch ferner �töh-

‘LenFónney �omógen�ie�ih, um zu kriegen y

oderin Ruhe zu ‘leben,einen andern Aufent
deadin Men,VerbannungWu.

le

LA M

Fué
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“Die�eAntwort begleiteteer mit “noh:freunds
\chaftlicheren Handlungen , und gab dienoch übrige
Geißeln neb�tdem ihm vermögedes Vertrags bei
Janibulum abgetretenen Vejentini�chenGebiete.

zuróf, Targutïa, der nun alle Hofnungzur Rük-
kehr ver�chwunden“�ah„ begab �ichnah TusFulum/ | -

zu �einemEidam Mamilius Getaviuys , und die

Römer lebten mit ‘dém Por�ennga‘in unge�tdhrtem

Frieden,
i

'

'

y

a

Y

Sechszel;entes Capitel.

EI éelgendenKon�ulnwaren 7. Valerius und
Publius: Po�thumius, Ju die�emJahr. focht
man glüklichgegen die-Sabiner und die Kon�uln

triumphirten.-,* Die Sabiner rü�teten�ihaber von
neuem noch�tärkerzum Krieg. Gegen die�e�owol,
als gegen jeden. unvermutheten- Angriffvon (1)

z

ed
TE

DIEA

“Tus;

(H Dies Tu�culum ward Byzanz,-beimPtolemäus,
1x9x verwü�tet, worauf de�: 7ovoxourar, Ciceros -be-

SEE glei in der ruhmte Villa lag hier.
achbar�chaftdas angeneh- Unweit die�erStadt war der

me StädtchenFra�cati er-. Lacus reg:llus, wo, wie

baueten , das den vorneh-“ wir bald hôren werden, der

men Römi�chenFamil:en
|

Dicrator Po�tumius �ieg-
zum ge�undenSommerauf- reich war. Die�erSee wird

enthalte dient. Aus dem vom Cluver für den Lago
Tu�culowmmachen die Grie-/ di Ca�tiglione, Poder di-S,

chi�chenSchrift�tellerzo¿oz20vPrafle4æ,vom Hol�ten
beim Strabo, - 70x29 aber für den fleinen bei den '

_ beimDion ys; oder uao; Städtchen Colonna befindliz
beim Stephanus von chenSee gehalten, |

*

Livius Ir Band, E N
«Y
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Des Livius
Tuskulumaus, ‘das zwar nochfeinerflârter, do<
aber eiy vermuthlicher Feind war, wurden Pub,
Valerius-zum vierten -, und T.-Lukretius zum

andernmale zu Kon�ulnévwählt, - Die unter den

Sabinern zwi�chenden zwoën Paxtheien für und-

wider den Frieden ent�tandeneUneinigkeitver�chafte
vou- daher denRömern einigen Zuwachsan Kpyäften,-

indem Atta Clau�us, der hernachzu-Rom den

NamenAppius Claudius angeuommen, der zum
Friedengerathèn', deswegen aber von der Gegeu=
paxrthei, welcher er ‘nichtgewach�enwar, gedrükt
wurde, mit_einer

:

gro��enAnzahl �einerKlicaten

von (2) Regillum zu deu Nèmern übergieng. Sie,

befamen das Bürgerrecht, und jen�eitsdes Aniens
Ländereien,Die alte Tribus , welche durch die�e
darinnen nunmehran�âßiggewordenenAnkönmmlin=-

gé aus Regiklum, einen Zuwachs erhalten, bekam

Appius �elb:den Namen der (Z) Claudi�chen,
wurde in;den-Senat aufgeaommen¿und watd bald

einer der ange�ehen�tenMänner, Die Kon�ulu
rúkten darauf in das Sabini�cheyverwü�tetendas
Land und“�c{hlugendie Sabiner in einêm Treffen
derge�talt,daß von die�erSeite her ,

- auf lange

Heithinaus feinKrieg Mbe�orgenwar, und kehrz
Y ten

D Rezillom,AUE»

Regillæ eine
Sabiner, heißt beim

Kircher» Cantalupo. Mit’
dem See aleichesNamens
hat.die�erOrt weiter nichts-

866 den Namengemeine

Stadt der
(3) Jim“Original liegt

eineET CSR
als

wäre diefe Trib
vorher die“ Edie
goueuntworden,

%
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fen daxranfim’ Trinmph nach Rom zuräk, Jm
folgenden Jahre unter des Menenius Agriopa_

/

und P. Po�tumiusKon�ulate�tarbP: Valerius,
na jedermannsGe�tändni��eder größte Krieger

UndStaatsmanu�einer Zeit.

_

Bei-einem au��eror=.

dentlichenNachruhme hinterließer aber ein �ogerin«
des Vermögen; daß�elb�tdie Begräbunißko�tenfehl:
ten. Ex ward auf Ko�tendes Staats begraben,
Und ihu betrauerteu die Matrouen wieden Brutus,

g

4

-

FA
i

Jin eben die�emJahre giengen die zwo Catei-

ni�chenPflanz�tädte,Pometia und (4) Rora/y
zu den (5) Aurunkern úber

, daher ent�tandmit
leztern ein Krieg , ‘in welchemihre große Armee , '

die �ichdem Einmar�chder Kon�ulnin ihr Gebiete
mit vielem Muthewider�ezte,ge�chlagen,‘ud da-
dur< der ganze Aurunci�cheKrieg nach Pomc:ig
ver�eztward. Nach dem Treffen fand eben �owe-

unig, als in dem Treffen Schonung Statt ; die Zahk
der Getddteten übertrafdie der Gefangenen, von
welchen �elb�tvieleuoch niedergemachtwurden, Ja
diè Wuth des Kriegers �chontenicht einmal der -

_ *Geißelu, deren Zahl �i<auf drei hundert belief.
_

Auch ju die�emJahr ward. zu Rom triumphirt,

a 1‘ /Siebeno.-
ET CO)H. à. Tag. Cori. ‘�esLiris, der vorherGianis

:

258 : geheißen,und der heutige.
(5) Die Aurunker laz Garigliano i�t. Cajeta ,Fór--

gen zwi�chenden Vol �ci- miæ, Fundi, Sue��aArun=-
ezn und Kampaniern ca gehörtendeu�elbey.
uf beiden Seiten des Flu�s EEES
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SiebehñzehentesCapitel,
#

ys Fi 7

Di folgenden Kon�uln(7). Gpiter Viraginius

und Spurius Ca��iuswagten einen (vergeblichen)
Sturm auf Poméetia , und griffen"darauf da��elbe

mit Sturmdächernund andern Belagerungsöma�chiz

nenan, da denn die Aur1nker ; mehr durch tôdtlis

chen Haß, als durchîrgend eine Hofnung und Gez

legenheit zu�iegen gereizt , einen heftigen Ausfall

thaten, und mehr mit Feuer , als mit dem Schwerd-
te bewaffnet , úbêrällTod und Brand verbreiteten.
(2): Die Sturmdächerwurden in Braud ge�tekt;
viele Feinde verwundet, oder getddtet, welches lezz
tere: Schik�alden Einen Kon�ul— �einenNamen

(45 Der Name Opiter bez
zeichnet einen Men�chen,der

nach �einesVa tér s Tode,
aber noch bei Lebzeiten des

Grosvaters gebohren-
worden. 5

C) Vineis incen�is. Vi-
neæ waren bei den alten Be-

lagerungen eigentli< die

Annäherungsaänge,-,
und Galerien. War man
‘nemlich bis auf einen Pfeil-
\<hußan die Belagerten ge-
Fommen ;,�olegte man die�e
�chonzum voraus verfertig-

ten Vineas an. Die�eMas
‘�chinenbe�tanden aber aus

einem Dach von �tarkenBret-
tern, 16-20 Fuß lang und
etwa 8-12 Fußbreit. Dies

Dachwardnach�einerLänge

‘ meldet, -

und Breite von gerade aufs
gerichteten Balken, deren
jeder 2 Fuß vom andern
�tund,untèr�tüzt. Man bez
defte "es mit drei -oder vier

Lagen Flechtwerk, und die�s
mit fri�chenViehhäuten ,

und mit andern Dingen „die

dem Feuer und dem Wurf
wider�tanden.Die�ebedek-
ten Gänge wurden etwas
chief , einer nebeu dem an-
dernacführt, bis auf eine
aewi�}�eWeite , wo man �ie.
wendete , und zt�anrmen
füqte, um die Fronte be-
�ondersbeiderErd�huútte
(Agger) zu de>en , welches
Vineas agere hieß. Auch die -

Dâcher

-

der Sturmbö>e
fönnten hier ver�tanden
werden, ad
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hieldetdie Ge�chichtenicht der {Fer verwundet

vom Pferde fiel, fa�tauch betroffenhâtte. Nach

die�er
'

�vúbelgelungenen:Unternehmungg!eng die

Armeeohne den Eiuen Kon�ul,der �i unter den

vielen Verwundetenbefand„ und,an de��enAufz

fommenman zweifelte, nah Kom wiedek zurüfz

Nachdemaberin kurzer Zeit die Verwundeten wiez

der herge�tellt„ und die Armee vollzähliggemacht

worden, ward -Pometia mit mehrWuth und mit

ver�tärkterMacht; angegriffen,- Nunmehr waren

die Sturmdächer-und andere Kriegsma�chinenwie

der in Stand ge�ezt, und der Soldat war im Begriff

die Mauxenzu er�teigen, als die Stadt �ichergäbe
=

Nichtsde�towenigerward �ieeben�oab�cheulichbe-

handelt , als wäre: fe im Sturm- übergegangene

Ver�chiedeneder vornehm�tenAurunkerx wurden mit

. dem-Beil hingerichtet.Die übrigenneb�tden Eins

wohnern wurden (3) als : Sclaven. verkauft ;; die
Stkädtward ge�chleift,undihr Gebiete verkauft.

Mehr die Strenge die�erRache, ls die Wichtig-

einen Triumph, REA

Feit des vollendeten Kriegs ver�chaf�teden Kon�uln

v

í
1

E TBE, _Acht-

(3) Sub corona venierunt, (cata�ta)und hatten einen

Die fentlich zu verkaufen- Kranz auf dem Kopf. Daher
den Sclaven 5 �tundenauf die ‘Redensarténde lapide
einem Stein - oder Gerü�te emere, �upcorona venire
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AchtzehentesCapitek,i

D. Kon�ulndes folgenden Jahrs waren Po�ftta
mus Cominius und Titus Läïtiús, Bei den in

die�emJahre za“Rom ange�telltenSpielen hätten
{ih einige junge Sabini�cheWollö�ilingeder (1).

_dffentlichenBühlerinnenmit Gewalt" bêèmächtiget
welches‘einen Auflauf und Zank, und béînaheit

förmlichesGefecht verur�achte: und die�eKleinigs
Feit �chiendie Veranla��ung(2) emes Kriegs zu
werden, Die Be�örgnißeines nahen Kriegsmit

__dèn Lateinerti ward durch die ungezweifelte Nath<
richt vergrößert„ daß �i<auf An�tiftendès Getas |

vius Mamikius �chondreißig:Städte wider Ront
“verbunden hätten. Ju die�erVerlegenheit, da dex

Staat dem Aasbruche�owichtiger Eräagiiße entge-
geit �ah„ ge�chah:zum er�tenmalder Vor�chlag,‘eiz

uen (3) Dictator“ zw wählen, Ungewißi�tes

Hitt n - aber;

O De zw Kom die �elbenmachen > und fi
Schau�pieleer im'J.d. St. tied
34r aufkamen- �oglauben rauben la��enmußten.
einige Kritiker ba ma «——
Hier niht Schau�pieles (D Res âd redellionenz
rinnen ver�tehenmü��e.Speftare videbatur,

“

Rebel.

Spiele: hatte nian aber �chonlio bezeichnet hier einex
guNomu l-.u$ Zeiten. Und Friedensbruch - einen

Bei die�en konnten �olhewiederent�tehendew

MCT Mte UE Krieg. :

»

einigen wurden einf =, i

gewi��eAnzahl der�elbendf (3) Cicero lehrtuns díe

fentlich’ziterhälten7 welche Ür�achenderDictatörwahlin
bei fetev�ihenSpielen , wo folgender Stelle de Legibus
det Raubde Sabdgerin- B3.cZ:Alt quahdoDvellum
nen voyge�ielltwurde, dies gravius, di�cordiæve.Civium

eL
LRS
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‘aber:inwelchemFahre und unteëwelchênwegen
ihrer Anhänglichkeitan die Tarquini�chePartheé
— denn ‘auch dies >wird!gemeldetverdächtigen
Kon�uln. Bet deu älte�tenGe�chicht�chreibernfinde

„ich jedoch,daßTitus Lartius der/er�tè!Dictatots
und Spurius Ca��ius�einMagi�terÆquitum/
(General. -der-Reuterei)‘gere�én�ei." Einem die

Dictatorwahl-betreffendenGe�eße"gemäß„konnten
uur Ron�ulare gewähltwerden. Daher: kommt

es _mir glaublichervor? daß dér bereits. gewe�eue,
Kon�ulLartius 5 und niht Uanius Valerius,
‘désMarcus Sohn; Und- EnkeldesiVole�us, als

welcheroch nichtKon�ul:gewe�enwär 7als Auf�es
her und ober�terBefeh!shaberden“Kon�ulnan di€
Rz

i M E A E 2
e�cunt (i.e, erunt) unus, ernanntwotben i / foll ‘der

ée amolius �éx men�es,,„-i Mei�ter ¡des Volks
„Seuatus creverit, idem Ju- feyn. Wer an< immer auf
ris; quod. duo -Con�ales,/fo�cheArt“ zum Nichter“der’
tenetoz, isque ave Zni�tra© Bürger ge�eztwürde - �oll:
dits, Populi Mágifterê�Ro,fich cinen. Befehléhaberder
Egúitem cumque qui vregat Reuterei, der mir ihmgleis
‘habeto.pari jure cum eo, <e Vorzügehabe , wählen.

_, quiéungqueerit Juris di�cep-*“Afle áfibèrè -obrigfkeitliche
tator, A�tquandoCon�utis  Aemter�olldn‘aufhôreñ; �o
elt, „MaziftezvePopuli , bald cin �olcherKon�uloder.
veligniMagi�tratusne �untól Magi�ter Poptili Cywird //

d. i. ¿„Wennein gefähxlicher«Au��erden i-die�em.Ge�e.
auêwartiges- Krieg - vder angeführtenGe�chäftenaa
éineUneinigkeit unter“ den ‘ès no< etnige andere, wels
Burgernentftehen�ollte» �o.<e die�eObrigkeit be�orgen:

-

�ollEiner allein die Macht mußte,und von denen L iz

der beidenKon�ulnineiner vius in dcs Folge reden“

Persvereinioen „doc nur wird Der Dictatorhandelte
auf e<s Monate, wenn der uneinge{ränkt, und hatte
Senates verordnet, und: 24Lictoren: der Magi�ter
der, welcherauf die Art 'un- Equitum hatte deren nux-
‘ter glutlichen Au�pizien�ehs
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Seite ge�eztworden. Hätteman ja-einen Dictatór

aus die�erFamilie wählenwollen, #0würde unfehlz
bar auf den Vater M. Valerius y einen Maün vow
ausgezeichneten Verdien�tenund Kon�ularen7 die�e

Wahlgefallen�ey,

Sobalddie Wahl“des Dictators ge�chehen,
und män dent�elbendie Fastres. mit den Beileén

vortragen�ah, erfüllte“die�erAnblik das Volk mit

au��erordentlicherFurcht und einer größernBereit2

willigkeit ihm-aufs Wort zu gehorchen, FJeztfand

nicht mehr,,wie bei den an Macht gleichenKon�ul

4

des einen Schuß «gegen den andren, oder ‘eine:Bes
|

xufungan das Volk �tatt,

'

UnbédingterGehor�aui

war die einzige Zuflucht, 7Auch die Sabiner gerte- -

then,wegen der. Wahl eines, Dictators„- und zwar,

um �omehr in Schrecken ," weil ‘der�elbe,wie®�ie
glaubten„_haupt�chlichihrentwegenerwählt

-

wor=
den,

-

Sie �chiktendaher Ge�andtenmit Friedenévór-
�chlägeu„ welche den Dictator und Senar wegen der

Unbe�onnenheitihrer jungenLeuteum Verzeihung,
baten, ‘Man‘antworteteihuen: ¡+ Jungen Leu?
ten Fónne-man verzeihen y nicht aber �olchen

alten „welche einen KRriégHa< dem andern
an�tifteten,!! Doch trat man in Friedensun<

‘terhandlungenz;und hâttendie Sabiner �i<ents

fc;lie��enkönuen,der Forderunggemäß, die �chon
auf die Kriegsan�taltenverwendeten Ko�tenzu ver=-
güteu,�owäreder Friedeauch zu Standegekommen.

Dæœ
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Dér Krieg ward al�oerklärt:  Doch'ielt ‘ein �tillz

�chweigenderWaffen�till�tand- de��enAusbruchdies
Jahr

über nodyauf.
,

LieunzehentesCapitel,

Sie Kon�uln,waren: Servius Sulpicius und

Manius- Tullius unter denenaber nichtsmerkz

würdigesvorfiel. Fhnen folgtenT. Aebutius und

Cajus Vetu�iusy unter deren Kon�ulateFidenä
belagert und.Cru�tumeria eingenommenwurdez
(1) Prâne�teabervon den Lateinern zu den. Rô-
mern übergieug, Nun brachder etlicheJahreunrer
der A�chegeglommeneKrieg mit den Lateinern aus,
Der Dictator Aulus Po�tumiusund de��enMas
gi�terEquitum Titus Aebutius zogen mit eineux
großen Heere „von Fußvolkund Reuterei aus „/ und

�tießenam Regilli�chenSee. im-Tuskulani�chen
Gebiete auf das feindlicheKriegsheer. - Da �iehdrs
ten „daß die Tarquinier mit bei dem Lateini�chen
Heerwaren, tonuten �ieihrem Grimm nicht Einz

halt thun. Es kam �ogleichzu emer Schlacht;

E da die Feldherrn darinnen nicht blos komz
rs

QS LTO, maiz
-

(©) Prâäne�tereis 5 Kardinal i�t, hatte vor Zeis
h.z T- Pale�trina, eine teneinenberühmtenTempel
kleine hocgélegene Stadt der Fortuna ; von welchem
im Kirchen�agäte,der Sig noch die Trúmmer¿u �eheseines Bi�cho�s-dex jederzeit find«



d

x
e
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imai:dirten, finda�ich!�elb�tin das:Getumntel dex -

- Schlachtmi�chtenund der�dnlichfochten,„hartnâ>iz
Zer und grau�amer, als alle vôrhergeheude,gewez

“�en,Au��erdem Römi�chenDictatór , verließ�on�t
Fa�tkein& der Großeu ‘ohneWunde die Schlacht.
(2) Tarquinius/-�oalt undFra�tlos-erau wax,

�prengtedenochfinvollerWüthauf deuPo�tumius,
welcher eben an der Spitze des Leers das Ttéffén

__ Grdnéete } und ZurTápférkèitéritti�rtétte.‘Erward
dber iu der Séite verwundet, unF vowden herbéieit

‘lenden! Seiniea n Sichérheitgebracht."Auf" deit
“audernFlúgel“giengder Mägi�terEquitumAebus
_tiùsauf deù' Gctävitis Matttilius los, Sogleich
exfanüte ihn’dié�erFeldherrdér Tuskuläner , gab
dein Pferd:dên Spörn , und eiltc �eïem©Feind ette

"gegen. Béide-téäfen mit ihrer Länzen'gleichbeit

er�tenAugriff�oheftigauf einander, daß ‘dem Aea

butius der ‘Aunt ditch�tochen, Mtänfiliusaber an

det Bru�tveriuudetwurde, *LezteterWärd- von deit

Lateinern ‘insHlütertreffäitgebráht7Aebutíus
aber „ der mit�einen verwundéténArm! nicht mehr
die WaffenFührén fonte , Sétliéß -diè- Schlachtz
Doch ließ�h det Lateini�cheFeldherr dürh �eine
Wunde nicht-abhälten,, �onderbegäb�ichwieder
in’ die Schlacht, 'und ließ, als? die“Seinigeniù

Verwirruug�ah,eine KohorteRömi�cherVerbaniz
E:

ten

o

„eGDie�irdealsfonEre�in,dus
wie Dionys! ausdraflih entthronten SE

vou des

Mette,AE
bei die�emFipius Erzehlungab»

A+S 4
+
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ten nûter de? Lucius Tarquinius Anfúhrungvorz«

rú&en, Die�efocht wegen des Verlu�tsihrer Gúter

_‘puddes Vaterlaüdes mit ungleich�tärkererWuth
und �telltedas Treffen #0ES

wieder her, 4

pe TEAS

e Zz

2

3wanzig�iesCapitel
dV,

Si wichenvondie�erSeite die Römer , als
Marcus Valerius»des Publicóla Bruder , be

Erblikungdes an der Spißze der Vérbartittenmit
Áolzemuud ent�chlo��enenMuthe fechtendenjungen
Tardguinîus, von Familienruhmeentflannik, dent

Pferddie Sporn gab’, uid mit drohéèndetLanzeauf
deùú Tarquinius* los�prengt,* und dén-‘dur die
Vertreibung der Königeerhaltenen Ruhm, feiner

Familiedurch die Éhredie�enPrinzen erlegtzuhaben,
zu vermehren�ucht;Taktquiniuùswich*aber die�em

erhitzte‘Feindeaus, ‘und zog�ichîn �eineKohorté

Zurúf ‘daindeïenValet in der Hige“fùdié�élbe
eindrang, von Einem (dieferKrieger)von der Seite
angefallen und durch�tochenwurde , und votitPferde,

das �ichbei der Verwtndung�einésReuktersniht

aufhaltenließ, �odaß�êine(1) ‘Träffenüber ih

fielen¿�terbendherab�ank.Als der DictatorPo�tu-
mius die�enHeldenfallen, die Verbanuten ‘mik

�tarkenSchrittenwüthendeindringen, und dieSeís.

nigenmuthlosweichen�ah,�ogab er �eineraus

¿eveO Eigentlichnyy �cin‘Scild,
-

>

“
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- dem “Kern”dér Truppenbe�tehendenKohorte , die

ihm zur Leibwachediente , ein Zeicheu,jeden Römer,
den �iefliehen’�ähen,feindlichzu behandeln ; da
denn die Rômerz/als �ie�ich„gleich�amzwi�chen
zweiFeuern �ahen, Stand hielten und das Treffen
wieder her�tellten,Jezt kam aber des Dictators

“

Kohorte zuer�tins Treffenz -

griff uo< fri�chan

Muth und Kräften die �chonermüdetenVerbannten
an, und�chlugfie. __ Da erhub�ichzwi�chenderAix
�ühreruein neuer Kampf.Der lateini�cheFelds

: hecr „ da. ex die Kohorten- der Verbannten von dem

VBömi�chen2Dictatorfa�tumringt�ah,führt in eig-
ner Per�on.in aller Eile aus dem Re�ervecorpseie
nigeManipel.ins Vordertreffen,So bald der Legat
Titus. Zerminiusdie�elbenin ge�chlo��enen;Glie-
dern- aufmar�chiren�ah, und den Mamilius an dex -

Kleidungund Rü�tungunter ihnen erkannte, �türzte
ër noh wúthenderals vorherder Magi�terEquitum,
und zwar derge�taltjezt auf den feindlichenFeld-

heren, daß er, ihn mit einemStoßein der Seite

durch und, durch �tach„ und tbdtete, �elb�t.aber,
da er ihm�eineRü�tungrauben wollte, mit einenr

Éurzen(2). Spieße durch�toßenund als Siegerin
das Lagergebrachtwurde, ;wo er bei dem er�ten

Verbandeden Gei�taufgab, : Da eilte der Dic-
;

y tatox

¿&

A,
1

(2)Vernutom,vonVeru tit einer5 Zolllangen Spi-
ein Brat�pieß,/war ein ze be�chlaagen.

E
|

. Furzerz1/2�{<uhigerSpieß
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“

tator’ zur Reuterei, und be�chwor�ie(Z)-abzu�ißeu,-

“

und �tattdes {ou ermúdetenFußvolks�ichin die

Schlacht zu begeben, „Aufs Wort gehorchteu �ie,

G) Wir wollen H- N af
die�erStelle erfláren la�en.
7e Die Legion �agtder�elbe
R. K.Alth.S. 117 mar�chir-
te Manipelwei�eauf , d..i
männbeobachtete gewi��eZwi-
�chenräumezwi�chenden
Manipeln,

W

viele Zwi�chenräume, wenn

�ie _nuüreinigermäá��en be-

_frôchtlih gewe�en wären -

beieiner einigen Liniéhâtten
�hädlih�eyn-können , �p
muß es folgende Be�chaffen-
heit damitgehabt haben. Die
Manipel von roMaun Front
und sinDder Tiefe, mar�chirs
ten anfänglich, wie- �ie‘von
jeher gewohnt! waren, mit

ge�chlo��enenRotten und
Gliedern , welchesauchdas
leichte�tei�t, in die Linie
auf - aber �o daß �ieZwi-
�henräumeden Fronten

leih behielten. Sobald
bingegendie leihten Trup-
pen �i<zurükgezogenhat-
ten , dehnten �ichdie Ma-
nipel aus, der Soldat nahm
�tatt�einer bisher innege-
häbten 3 Schuh, 6 Schuh -

das �<{kli<�teMaas zum
Gebrauchèdes Degens ein -
uud die Zwi�chenräumevers

�{<wanden.Ausdie�er Vor-
aus�eßzungla��en�i“ver-

�chiédeneUm�tändeerflären.

Wenk die Reuter , welches
in die�enZeitenoft ge�chah-

.

IBeil aber �o

�prangen‘von den Pferden, eilten in das vordere

die er�teLinie formirten, 1m
dem Fußvolke den Weg in
den Feind zu bahnen , #0
konnten �ie�ichnach verrihs-

'

tetem Angri durch die Zwis
\chenräume - zurüfziehen.
Deun die Fronte einer Turs
me von zo Manz betrug -
wenn �ieauf 3 Glicdern
�tund, eben �oviel, âls'die
óronte eines

-

—

— Wenn hingegendie
Manipel dieZwi�chenräume
durch bie Ausdehnung ange=«

i

füllt hatten, �owaren die
Notten geoffnetdaß �ichdie
abge�e��enenRitter dr �ie
hin , vor auf die Froutez-
und wieder zurüf begeben
konnten. Anders fan 1üan

die Stelle Liv. 2. c. 209, w0

es heißt, daß die Ritter -

nachdemdas Fußvolt ganz
ermädet, abge�tiegen,zu

-

Fuß vor die Fronte gelaufen-
und ihre Schilde vor ‘die

|

Ante�igaanen gehalten,
nicht erflären ; weil es nicht
möglichgewe�enwäre , mits

'

ten im Gefecht, vor der
Fronte der Ante�ignanenzu

deployiren, wenn �ie im
Gauzen durch einige Zwi«
�henräumehättenmar�chi«.
ren wollen.

“

Au��erdemi�t
es auch bekannt, daß in �pâs
teren Zeiten die Ablö�ungen
im Gefecht auf eben die�s
Wei�ege�chehen:“/

Manipels.
-

fe
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Treffen , uúd dektendie (2) Ante�ignanennit ihreit
Schilden, Sogleich ‘beïamdas Fußvolk “wiedex

Muth, als es die -voruehm�ten-jungen Römer mit

ihm auf-gleichenFuß fechten , und'an den Gefahren
Antheil nehmen �ah, Da begannen endlich die

Lateiner zu weichen, und ihr be�tärztesHeer �ah
fichnach der Fluchtum. Sogleichbrachte mau dex

“NReutereidie Pferde , um dem Feinde nachzu�eßen',,
der auch das Fußvolk folgte, Und hier �oll“dex
Dictator , der alles, was gdttlicheund men�chliche
Kräfte vermögen, zu Hülfe nahm, dem Ca�tor*

einen Tempel gelobt , demjeuigea Soldaten aber
welcher der er�te, oder der zweite in das feindliche
Lager dringenwürde , Belohnungen ver�prochenhaz
ben, Kurz, - die Wuth der. %dmer war �ogroß ,

‘daß �iein der némltchen-Hite, mit der �ieden Feud

�{lugen,�ich auch �eines“Lagers bemächtigten.
Die�enAusgang hatte die Schlachi bei Regtülum.
Der Dictator und der Magi�terEquitum,zogen zu

“Romim Triumph ein«.
À

Ú

TOES
i

Sin

- (4) Mei�tens.werden die- Hauptfahne, dem Adler,
Antefignanen fúrleih- �tunden,den dieTriarier
te Truppen gchalten. Sal- hatten. Ausführlich redet
mas ver�tehetdarunter aber hiervonNa�t S. 86, wohin
die Ha�tater und Prin- wir den Le�erverwei�en.

-
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_“EÆinund zwanzig�tesCapitel.

„Fn den drei folgendènJahren wär weder Krieg!
noch Frieden ent�chieden,Kon�ulnwärenQuintus
Clólius und Titus Lartius: Nach ihnen, Aulus

*

Semproniys und Marcus Minutius, ruter

welchen dex Saturnustempel eingeweihet, und

das Fe�tder Saturnalien (1) angeordnet wurde,

Darauf kamen Aulus Po�thumiusuüd Titus
Verginius. . Und iù die�emJahre er�t, �oll, wie

ich bei einigen finde, die Schlacht bei Regillum
vorgefallen�eyn, Po�thumius» weil er �einem

Kollegen nicht recht getrauet , das Kon�ulatnieder=

gelegt , und darauf die Dictatur erhalten haben,
Soviele Verwirrung herr�chtiu der Zeitrechnung, ;

da einer, �o, der andere anders diè Folge der Magi=
�iratsper�onenordnet, daß man al�oweder die ei

gentliche Folge der Kon�ulnauf einander , noch die

Eräugni��ejedes Jahrs bei die�emhohen Alter dee
:

(1) Vom Ur�prungdie�es
Fe�tes, an dem man �i
Ge�chenke,be�ondersWachs-
Terzen-�chifte," und an dem

.
die Sclavénzur Erinnerung
des golduen Weltalters un-
ter dem Saturn, unter

Bedienung ihrèr Herrn y

\<maußten,be�creibiDi o-

nysvB.6undMafkrobius
“

in �einenSaturnalien.-
Anfangsdauerre da��elbe

“nur

-

Einen. Tag; | nachdem
aber Cá�arbeiderKalene

derverbe��erungdem Des
< cember2-Tage zuge�ezthâttes

und das Fe�tvorher auf den
14ten vor den Kalenden des

Januars gefallen war-, ‘#0
feierten. nunmehr

“

einige
da��elbeauf den 16ten, ana -
dere auf den i4ten- ante Ca

lendas Januarii, bis endlih
Augu�t die�erUnordnung
abhaif „und eine. dreitäs

gige Dauer de��elbenvero
ordnete, y

1

4
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Heit be�timinenkan, Die näch�tfolgendenKon�uln
waren Appius Claudius und Publius:Servilius.

Dies Jahx ward merkwürdig , durch: die Nachricht
voit Tarquins Tode , der zu Rum erfolgte, wo-

hin er �ichzum Tyrannen (2) Ari�todemusnach
der Niederlage der Lateinerbegeben hatte, Die�e

frohe Nachricht gab dem WÆolïe„+ gab dem Señuate

neuen Muth, der aber be1 lezterm ‘in Ueber:nuth
ausartete , indem die Großen dem Volke, gegen“
welches�ie�ichbisherauf alle Art gefälligbewie�en:

hatten, mit �tolzerHârtezu begegnenaufiengen,
Jundie�emFahreward auch die KolonieSignia ;

welche der König Tarquin angelegt hatte, durch
neue dahin ge�chiktePflanzer wiederum ergänzet.
Die Tribus wurden auf ein und

-

zwanzig ge�ezt„

und des MerFkurs Tempeldeu fünfzehentenMai:
 eingeweihet, -

: Zwoeiund Zwänzig�tesCapitel,

Wigrenvdes Lateini�chenKriegshatte manmit

den Volskernweder KriegnochFrieden+denn wirklich
;

hatten die VolskFer Hülfstruppenangeworben, welche
�ieden Lateinern würdenge�chikchaben , hâtteder

Rômi�cheDictatornicht, und zwar aus ‘der Ur�ache

Ahn
um nichtmit den Kateinernund Volskern

._# zugleich
(2) R TprannenSchif�aleerziehltMIERB. 75
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zugleichfechten zu. mú��en,Um dies zu. rächen,
rúkten die Kon�ulnmit den Legionenîn de? VolskFer
Gebiete, wel�e,da �iekeine Ahndung ihrerAn-
�chlägebefürchteten, durch die�enünvermutheten
Krieg derge�taltin Be�türzunggeriethen, daß"�ie,
ohne an Gegeuwehr zu denken, dreihundert Kinder

9us den ange�ehen�tenFamilien zu Cora und Po-
metia zu Geißelù gaben, Die Legionenzogen al�o
ohne alles Gefecht wieder nach Hau�e. Kaum �ahen

�ichaber die Volsker von dié�erGefahr befreiet,
#0 erwachte ‘ihr“vorigerGei�twieder. Insgehéim„

rú�ten�ie�ichzum Krieg , verbinden �ichin diejer
Ab�ichtmit den ZernikFern ; und fuchenau��erdem

noch durch ‘ver�chiedeneGe�aüdt�chaftenLatium
aufzuwiegeln, Allein die ér�fürzlihbei dem See

Regillum erlittene Niederlage ‘hatte “die�emVolte
jeden Vor�chlageines neuen ‘Kriegs�o“verhaßtuud

ahuduungswürdiggenracht , daß �ie�elb�tendie Rechte
dér Ge�andt�chaftenverlezteu , die VolsFer in Ver=

hafr nahmen uud nah Rom führten, wo �ie‘den
- Kou�ulnüberliefertwurden , mit der Anzeige, daß

die Volsker und (1) Sernifker �ichwider die Rôd-

mer zum Kriegrü�teten.
“

Der Senat, welchein die

_Kon�uladavonBerichter�tatteten, war �overgnügt
N :

|

f

î

; darû-
“(O Die Herniker Fe�tus unb Servius, -

|

waren Abkömmlingeder bei den Sabinern die
Sabiner, und hatten ih- Fel�enHerna hießen. Ihre
ren'Namen von der: �teinig-Haupt�tadtwar: Anagiia'
xen Gegend , welche �iebe- h. ¿. T. Anagni im Kire
wohuten - indem nach dem hen�taat. -

“8

“_Aipius 1xYand, R -
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darüber, daß. er den Lateinern �e<stau�endihrer

Gefangenenzurük�chikte„ und �iewegen eines. ihnen
bisher

-

fa�tauf ‘immer abge�chlagenen, nunmehr

zu �chlie��endeuBündni��esan die neuerwähltenKon-

�ulnvetwies.

-

Fezt freuetea�ichdie! Lateiner úber

ihr Benehmen-, ehrten die, welche zum Frieden ge-

xathen hatten> au��erordentlich,und �chiktenLen

Jupiter auf dem Kapitol eine goldene Krone zunr

Ge�chenk.Eine großeMenge voù den- vorher nach
“

Hau�ege�chiktenGefangeuen, begleiteten die mit

die�emGe�chenkenach Rom abge�chikteúGe�andten,

machten dort in-allen- denen- Häu�ern,wo �iege-

dienthatten, Be�uche, bedaukten �ichfür die in ihz
rem Unglükexfahrne liebreiche-Begegnung, und (2)

�tiftetendarauf Ga�tfreund�chaften.“Nie hatten die
à

Lateiner zuvor mit den Römernin einer

-

engeren

Staats - und Privatverbindung'ge�tanden,

Drei und zwanzig�tesCapitel.
ER

aÎnde��enward Rom vom Kriegeder Volsker be-

drohet; unF ider Stadt �elb�therr�chtezwi�chen
i

SA dem
<en, hieß ho�pitiumjun-__Q) In dénen Zeiten , da
gere. Die damaligenGa�tesffentliche Ga�thöfe noh

mt -�0gewöhnlich,wie h.
¿-T. waren | verbanden �ich

- an ver�chiedenenOrten woh-
nende Familien ¿

‘

einander
beivorfallendenRei�enauf-
zunehmenund zu bewirthen.
Einen �olchenVertragmg-

-

-

hôfewaren nur für geringe
Perfonen..Zum Bewei�efolz
cher ervihteten Gaf�tfreund-
�aftdienten®beiden Famiz
lien ‘die telleræ ho�pitales,
Das Jus ho�picalitatis¿rbte
auf dieKinderfort,
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dem Senate und Volk Uneinigkeitund Verbitterung,
haupt�&chli<(1) der verhafteten Schuldaer we-
gen. Das Volk murrete laut, pj daß �ieaus-
wärts für Freiheit und Oberherr�chaftFäme

pfen/ und zu Zau�e�ihvon Mitbúrgern verhaf=
tet und gedrukt �ehenmüúßtenzihre Freiheit
wäre im. Krieg �icherer,äls-im Frieden , �iche-

_rerbei-dem Feinde, als bei ihren Mitbürgern.
Dies ohnehin:�chonglimmende Feuer brach bei dem
Anblik des jammervollen Zu�taudeseines Einzigen
in helle Flammen aus, Ein bejahrter Rômer er-

�chienmit allen Merkmahlen des Elends plôzlichauf
dem Forum.“ Seine Kleidung war mit Schmuz

bedekt , noch hâßlicherwar �ein:bla��e?, hagerer und
einem Todtengerippe hnlicher:Körper.--Au��erdem
gab ihm �einlanger Bart und: �einHaarein gewi�s

i

N22 Fen i �es

1) Bezahlte ein überführ-E Sits �eineSchuld
nict in der ihm zu ver�tat-

tenden Fri�tvon 30 «agen y;

und fagte auch niemand für
ihn gnt/ �owurde er in den
alteren Zeiten vom Kon-
�ul, inder Folge vom Pr -
t{0r , dem Gläubiger über-

geben (addicebatnr) der ihn
¡n�ein Hausführen, und
mit 15 Pf. \hweren Ketten
fe��elnund, wenn inde��en
die Sache nicht vermittelt
«wurde - 60 Tage lang gefe�-
{elt haften konnte.da er

dein in die�erZeitz Markt-
táge auf das Forum vor den
Práâtor gebracht; und �eine

Schuld ausgerufen wurde.
Erfolgte nunmehr noch niht
die Zahlung, �oward er
�einesGläubigersScläveé,
den er tódten, oder’ jet
\eits der- Tiber verkaufen
konnte. Golche Sclaven
hießen nun néxi ob aes alïé=

núm, Die�es�chrharte Bez
tragen der Reichen gegen die
Armen hat den Grun -z1
den von die�emvom Li viu s
bemerkten Zeitpunktean un-

unterbrochen im: Römi�chen
Staat fortgédauertenUnru=
hen selegt. Man vergleiche
‘mit die�erStelle: den Ge l-

[ius B20 C Le
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es wildes An�ehen,“Bei aller die�er-Verun�taltung_
“wárd er jedoch erkannt ; man erinnerte �ich,daßer

Offizier gewe�en„* man
'

erzehlte' man<he �einer

rühmlichenThaten uud bejammerte ihn, Ex �elb�t

zeigte jederman die Zeugen ver�chiedenerruhmvol-
Ter Gefechte, die Narben auf �einerBru�t,Da

“man. ihn uun frägte“,woher die�erAufzug, woher

‘die�eMißge�tältkämen ?“ und fich-der Pöbel nicht
‘anders , als bei einer Volföver�ammlungum- ihn
drängte,�v�pracher: |, Im Sabin�chenKrieg,
in welchem ih" diente , vertohr. ih niht allein

wegen der feindlichen Verwü�tungenden Ertrag
meines Guts, �ondern der Feind! plúnderte

‘auc meiñe (2) Ville , �tekte�iein Brand, und

‘trieb mein Vieh mit fort: und doh wurden

‘mr in die�er�{limmenLage die: Steuern abge»

Fodert.; Ich mußte ‘al�oSchulden

“

machen,

Die�evergrößerten�ihdur die aufgelaufene
Zinßen. Un einen Theil der�elbenzu bezahlen,
mußte i< mein väterlihes Stammgut , und

dann andere Be�igungenveräu��ern,Endlich

‘ergriffdie�eArt von Schwind�uchtauch meinen.
Rörper. Mein-Gläubigerbemächtigte�ichmei-

ner, niht �owolumihm' zu dienen, als viel-

“mehr; um mi in einen (3) Sclavenbehälter
ds Ey und

"_(Q) Villa bezeichnetein (3) Non iù �ervitium,
Landgut,einLandhaus, fed in erga�tulum & carni«

und i�tdié�erAusdruk-no< ficinam._’Erga�tulumn
|

heißt
jezt in Italien bei den -eigentlih ein Arbeits
Landhäu�ernder Voruch- haus, darnach bezeichnete
men gewöhnlich, - 6 aud ein Zucht: und
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und in einèir Marterort zu �chleppen.41" Hier
-

zeigte er �tincnoch von er�ctempfangenenSchlägen"
verun�talfetenRiefen, Bei- die�emAnblik und: die.

�er‘Nachrichtent�tandein großes Ge�chrei.Der

Lärmen blieb niht blos äuf dem’ Forum /, �ondern:
‘Vetbreitete�ichúberall durchdie ganze Stadt. Alle

verhaftetéSchuldüerent�prangen| kamenvon allei
Diten her zum Vor�cheinund bate die Quiriten

um Bei�tand.Ueberall fanden�ich"welche , die �ich.
bei die�emAuf�tañndefreiwilligzu ihnen ge�ellten.
Ueberall ev�chiénenganze Schaaren ‘der�elben, Die

auf allen Straßen mit großem“Ge�chreinachder!

Forum läufen, wv die von ‘Ungefährda�elb�tbez
findlichenVäter nicht vhné ihre großeGefahr die�em?

(vüthenden)"Schwarme begegneten. Ja es wäre:

zu Thâtlichkeitengekommen, wären nicht die Kona?

�uluPublius Servilius uúd* Appiti1s ‘Claudius?

zur Dämpfungdie�esAufruhrs eilig�tdazwi�chen?

gekommen."Gegedie�e wandte �ichnun die Menge,

zeigte �ichiwihren Fe��eln.und‘in1hrerübrigenVerz)

_ tii�taltung’,fragten �ie, ob'dïes ihre Belohnunec
gen wären? md warfen ihnen ihre ver�chiedène:
Feldzügevr, Darauf fodern! fle mehr drohend,
als bittond‘eite SenatóvLer�amnilung:, 1nd umrin:

gen die Kurie , nicht anders „ als �ollten�iedie dar-

“innenzu fa��enden:Ent�chlä��e.felb|vor�chlagennnd

NEE, Nk weitigéSenátoréit;diederZufall“
| R Zi:

A
a i Dindéæ

geBeitshaus‘Fâr-fauíeund nen{n“Fe��elnarbeiten
hô�eSclaven, die darin mußten -
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 hingè\“hrthatte, fanden �ichim Senäât ein; Die.
übrigenhielt. die Furcht nicht allein von, der Kurie 5

�ondernauh vom Forum entfernt.,;-und die�er(4)
Unvollzähligkeitdes Senats “wegen, founte al�o

nichts: verhandelt werden. Da glaubtedas Volk:

¿pian wolle es-nur aufziehen uhd-hinhalten z
Die abwe�enden Väter �eienniht von ungefähr.
‘oder. aus Furt,’ �ondernum die Sache zu
verhindern „' nicht ‘er�chienenz- �elb�tdie Kone

�uln�ühtennur Ausflúchte; Furz, man wolle-

�îie-beiallem ihrem. Jammer noch: zum Be�ten
haben: 4 :Fezt:Ffonnte kaum die Ffon�ulari�cheMa

je�t die Wuth des Volks mehr -in.den: Schranken
halten, als �ichendlich’ die Sénätoren, ungewiß

 ob’bei ihrem Au��enbleibenoder Er�cheinen-dieGe=

fahr“.am’grö�ten„in der Kurie;einfanden. Doch
konnten-indem �ehrZahlreichenSenäte�ichweder die

Väter, -noch die Kon�uln�elb�t:zu.einem ve�ten

Schlu��evereinigen. Appius verlangte ; �einem,
heftigen Charafter gemäß, ¡7 daß man-die Sache

mit-kon�ulari�herGewalt betreiben, und einen:
“und deñandern in Verhaft- nehmen �ollte; da.

“ denn die úbriger®�honruhen würden. ‘!- Ser=-
vile der zu gelinderenMaasregeln geneigt war,

(5 Um einen gúü�tigétt
Raths�{luß-- abzufa��en-

ward eine gewi��eAnzahl
von Senatoren

|

exfodert -

die nah den ver�chiedenen

Zeiten “der Republik ver-

�chiedengewe�es,Aus dem

glaubte,
z9�téenBuche des Livius
fließt man, daß wenid*
�tens100 Sénatdren, d. i.
damal® der zte Theil hat
zu der damaligen Zeit im

te gegenwärtig �eyn:



Römi�che‘Ge�cßtchte.262

glaubte-? zes: �ei�owol�icherer;als-[eichtèris
den Sinn des aufgebrachten Volks: durch-Gea
lindigfkeit): zu lenkon---als(dur, Gewalt):
brechen:4/- Mitteæ uuter die�enUnruhen-ent�tand,
ein andererge Schre>eni:a:fl

rs
e as

SI

tt fe Dj / rtt ¡E
y

BU
> D

5

na
È x x it! FTdi K a2

“ae
: Diete¿ride ankin�tes:Capirel._And T0 dai cri riaitEnLateini�che:Reuter;E inAthôtenEilx

mii der �chrethaftenNachricht-,/dieWolsker. wären;
mit einem fürchterlichenHeere in vollen Anzugezs
Ronmrzubelagerúu. Die�e;Nachricht, �o�ehr-hatte
die--Zwietrachtden Staat entzweiet—" machtecau|�
das Volk und -den-Senateinen gauz eittgegenge�eztet;
Eindruk.- Er�teresfrohlolte,z ydaßzendlich4wie
es �agte,’die Götter er�chienenzzumzdenStolz,
dèr Vátet zw be�trafen. /hi7Einéu- verhals�tar=

„ rigte-den“Audern-- �i{h-nichtein�chreibe(anwerben)
“zula��en?17 be��er*�ei»es„�agten�ie, mit dem

-

Ganzen Staatez als allein umzukommen Die
Väter“ mögtewdie-Waffen ergreifen und ; zw

Selde ziehen Und, �owie'�iedie Vortheile: der.

Rriege genó��en| al�o�i au den Gefahren
der�elbénunterziehen. 14 -Ju'dér/ Kurie hingegen
herr�chteTraurigkeit und Baugigkeirvor doppelten
Gefahr.

*

Bürger-undFeind'waren gleichfurchtbar.
Man bat'al�oden Kon�ul-Servilius7 de��enChaz
racter mehr populáxwar ,. daßer-den Staat’ aus

G R 4 y die�er
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die�er“�hrékhaftenLageretten! mögte: Da beuts

Iaubte der“Kon�uldea Senat , er�chienin der Vers
�ammlungdes Volks , und ver�icherteda��elbes

ni wie: �ehrder Senat beinúhet�ei,den Pilebes
jern zu helfen: allein jene zwar. den ‘größtem,
allein do< nur Linen Theil des Staatsbetref

fende Berath�chlagung�eidur Be�orgnißefúx
den ganzen Staät- uhterbrohen wotden, und

man mú��ejezt x da der Seind vor den Thoren.
wäre,‘alle Gedanken auf den Rriegrichten
“ge�eztaber aud); der Senat wolle etwas tias
geben 5 �o -Wúrde es dem Volke gewiß niht
rúhmli< �eyn; cleih�amals =óldner nur unt

Lohn die Waffenfürs Vaterland zu ergreifen 5

“

�o-wie es auf ‘der andern Séite’ deni Senate

weniger Ehre machen würde ; jezt mehr aus

Surht p als herna<h aus freier Ent�chlie�une
den Be�chwerden�einerbedrängtenBúrger ab#

geholfen zu haben. # Die�edeutliche Erklärung
be�tâttigteer durcpfolgendeöEdict? x, Liiemand

{oll einer Römi�cherBürger: auf ircend eine

ÁÂrt in Vexhaft halten 7 undi ihw dadurch hinz
dein y �i bei dém Kon�ulnzt Kricgsódien�ket-

atizugeben.' Liemand�oll-dieGüter eines Búr#

gers, #0lange der�elbezu Felde liegt ; bé�igerè
_GSdet vevkaufen 5 no< �i<:�einerRinder un&

Œlel bemächtigen. Kaut war dies Edict pu

Vlizivf, lS �ogleichdie anwe�endenSchulduêr <h:
)

EEE ließen,und „weil Fein Gläubiger�einem:
i  Schuldz
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Schuldner weiter “aufhaltendurfte „eine: Menge
Meú�chenaus allen Ecken der Stadt , aus ihrem
bisherigen Aufenthalt �ichfortinachten-, um auf
dem Forum zur Fahne zu �chwören,Die- Anzahl /

die�erLeute war �ehrbeträchtlich, und'fie zeichneten
�ichim Volsci�chen Kriege dur) Tapferkeit und:

Eifer vvrzüglich!äus, Der Kon�ulführte hierauf
�eineArmee gegen den Feind,

/

und lagerte �ich1
einerEARNCa�ein:e ene ns

il

i fi
1

d
è mé

Z

«Sünfiund

,

gwanzig�tesCapire,
Guisi in der folziideNächt iniditesdie Vols
ker im Veïtrauen äuf die Zwieträcht.der Rômér;
einen Ver�uch‘auf'thtLáger, um den etwaniger
Ueberläufernund-VèrrätheënLuft zu machen, Als
leió die Vorpo�tenwurden ‘es gewahr, dië ganze
Arniee kam in Bewegung-,.und griff nach gegebenen
Zeichenzu den Waffen,“Der Volsker- Vorhaben
wa? al�overeitelt + und man brachte die“ übrige
Nacht in Ruhezue

‘

Mit“Anbëuch‘des Tages fien-
geu die Volskér?an den! Graben auszufüllen7 thaz
ten einen Angriff auf den Wall , und wäre: {n

be�châftigetüberall die Ver�chänzungencinzurei��en,
&Feztfoderten álle , vorzüglichaber die Ver�chuldes

ten dea Kon�ulmit lauten Ge�chreiauf , das Zei:

chen(zunAngriff)zu geben, womiter jedochnoh

éditwenigeivhielt'- um �ich’des MuthseineëKries
9 E IESE i At
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:

ger de�to:be��erzu wèr�ihèrn?:Nachdem er aber)
“ihrer ‘au��erordentlichenBegiérde:zù fechten gewiß?

war , «gaber das Zeichen;Zum Ausfall ; und: ließ
"

�eine*�treut�üchtigenKriegerlosbrechen.Gleich bei

dem ‘er�tenAngriff ward der Feind:zum:Weichen ge-

bracht;;-das Fußvolk�ezteihm , �oweites: konnte,
nach; ‘und hièbihm in den Rückenz die Reutere®

verfolgte iha in der Be�türzungbis: aus Lager. Abert
auch hier ließ�tèder Schre>ewnicht Stand hälten >
„�obald‘die Rómi�chenLegionenda��elbeumringten ,

es einnahmen und plünderten.Der Feind flüchtete
nach Süe��a:-Pometia,, ‘wohin:ihm dén-folgenden
Tag die Legionenfolgten, und �ichinnerhalb weuig
Tage die�er, ;Stadt- bemächtigen,die[ihnen zut.
Plúnderung: preis gegeben. ‘wird.Hiedurch - ward;

dem dür�tigen-Soldaten ein wenig geholfen, „Der,

Kon�ulführt: hierauf mit -Ruühut-gekrönt„�eine �ieg=

reiche’ Armee nac<h:Rom:zurük,wo ihn no< auf
�einem-Rükwegedie Abge�andten-der(1) Leetras
ni�chenVolskFer-antraffen, die nach der Eroberung

|

von Pometia zp;ein gleiches Schik�al,fürchtetenz-
durch einen:Senats�chlußward:ihnen der Friede ver--

‘williget, aber.-ein Stúk: von: ihrem Gebiete-gez,

Pome? Elite

©

Vs ECG: Duis

(1) DieHaupt�tadtdie�es êxtred uidlag zwi�chenCora,
Volks hieß Ecetra, auh Und Aagnia,
Ecetræ4-- beim Dionys
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it Sechsund zwanzicr�tesCapicel.
Greigdarauf wurden die Rómer-von den Sabi:
nern in Schre>en ge�ezt,doch mehr-durch (1) eis
nen (plötzlichenEinfall) Tumult, als reinen fdrms
lichen Krieg. Es lief nemlichin der: Nacht die

Nachrichtein, ein Sabini�ches-Kriegsheer wäre
Unter. Rauben und “Plündernbis au den Anio (2)

vorgedrungen, ‘woes überall die Villen ‘ausplúns-
dere und in Brand�te>e.Sogleich ward- der gewe

�eneDictator im Lateini�chenKriege „Aulus Po-
�tumius,»mit der �ämtlithenReuterei êntgegenge-

_�chift.Jhm-folgte der Kon�ulSetoilius mit dem

Kern des Fußvolks,
?

Die mei�ten‘Feinde:wurden
als! �treifendePartheien vou der Reuterei umringtz
und'gegen das: Fußvolkhie!t die: Sabini�eheLegion
niht Stand. Vödm Mar�chund den "nächtlichen
Stveifereien ermüdet’,‘lag ein größerTheil mit _

:

\ CEUTA Ed
5

GI NI 11 Speiße
er T0

Es

# Mt Hs : 44413 at

(x) Tumultus fuit verius

quam be!lum. Der Ausdruk
Tumultus fan hier nicht vôl-
lig nah Cicero’s Erfkl-

“

rung Pn: 8g. über�sztwer-
den, wo er �agtMajóres
nofiri Fumultum Italicum,
guod erat dome�ticus,«Tog--
muültüm

“

Gallicum , “quod
erat’ ltaliæ -finítimus ; præ- :

tereà nullum Tumouitum no-

minaront: Auch gilt Ffi-
dors: ErflárungOricg-185-

w0- er. �agt:1. niht /

Bellum 6M, (quad

-

coutra

ho�tesagitur,; -Tumultus,
s

a

qui civili �editione concita- .

tur. Auch war es nicht die
be�ondreArt: zu werben
Die �on�ttumultus hitß-
von der ¿C teexo: Phil. 5

redet , und welche bei einem
plózlichenEinfalledesFeinds
�tatt hatte; �onderndies
Wort bezeichnet hier einen
unver�chenen„- bald wieder
‘vorübergehendenfeindlichen
Einfall. n E

/

(2) Anio, oder Anien if
"der: heutige FlußTeverone j

d. i. die Éleine Tiber. \

4



268 Des Livius!
:

Spei�ieund:Wein úberlädeit ‘auf deu Villen7 und

war kaum vermögend�ichmit derFlucht zu retten,
Die�erEinfall der Sabiner’ war alfo in Eiter Nacht
ruchtbarund geendigtworden,“Den folgenden Tag,
da man glaubte nunmehr dès. Friedens vou - allen:

Seiten ver�ichertzu �eyu„- er�chienenGe�andte:det

Aurunker:im Senat , und erklàrten den Krieg, wos

ferne ma die Vol�ci�chen:Läudereiennicht zurúkz-.

geben würde. “Der Aurunker Armee war zugleich
…_ mit ihrenGe�ändtenausmar�chirk,,und dgs Gerücht:

vou die�emneuen, �chonin der Gegend von Arizia
Ge�ehenen'Feinde'verur�achtezu . Rom eine �olché

Be�türzung‘daß man weder im Senate die gehdrige
Umfrage>thun, noh in dex Eile, in welcher mai

_felb�zu dem Waffen griff „* denen, die mit' den

Waffenin der Händ deu Frieden ertrutzenwollten,

eine friedlicheAutwort' ertheilen konnte. Die Rd
"

mi�cheArmee brach al�onach Arizia auf, und nicht
- wveit davon fam es za einem ent�cheidendenTreffen

_ Siebenund zwanzig�tesCapicel;

E hié�erRiedérlágébérAuruükeeérióártété

ber in �owenigTagen \ö-oft:voni Sièg gekrdnté
Röderdie Erfüllungdes,voni Señat durchden Könz-

�ulerhálténenVer�prechéns; 'âls Appius aus âüs
_

gebohrneniStolze,und um�éiuésKollegenZu�age
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- Qu vereiteln, gegen die Schuldner- auf�einemRichz

ter�tuhlemit der grd�tenSchärfe verfuhr „,und �oz

gleich die vorher Verha�tetgewe�enenihren Gläubis
gern auéliefern, und die übrigen Schulduer eben-
Falls. verhaften ließ. Dies Schik�albeta} einen

‘Krieger,‘der an den andern Kon�ulappellirte „da

denn die ganzeMenge �ichum den Servilius veve

fammelte , n° iha an �eineZu�ageerinnerte. Je-
der warf ihm feine! kriegeri�cheVerdien�tevor , und

zeigte �eineNarbent jeder verlangte ¿daß er an
den Senat berichten;als’Kon�ul�einenBürgern»
als Feldherr. �cinenSzolbacenbei�tehenmôgte. Der

‘Kon�ul,�o�ehrihn dies alles rührte„ah << dur<

�eine‘Lage ‘gendthigtzurükzuhaltenz:indem nicht
allein �einAmtsgeno��e,

*

�ondernauch-der ganze
Adel �ichplöblichfür die Gegeupartheierklärt hatte.
Da er es aber mit beiden Partheien halten wollte ,

machte er-�ichbei dem Volke verhaßt„ohne dadurch
bei dem Senat Dank verdient zu ‘haben. Die�er

hielt ihn für einen feigen, nach ‘Volksgunt�tre-

benden Mann , jenes aber für einen fal�chen:uud

_Än kurzemzeigte es �ich,daß er und Appius gkeich
�tarkgehaßtwurden, Unterden Kon�ulnentftaud
(nemlich)ein Streit, wer von ihuen dei Merkua
riustempel einweihen �olle,Der Senat verwies

die�eSachevon �ich‘andás Volk, verordnete aber

zu gleicherZeit , daßderjenige, welchem das Volk
die�eEinweihungübertragenwürde, zugleichauh

dieAuf�ichtüberdas Getegideovens4 ‘eineHanda

_Auwngós
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_Aungsininung(Haundlungsge�ell�chaft)errichten, und

In des Pontifex Namen die Feierlichkeiten verrichten
�ollte. Das Volk übertrugdie�eTempelweihe dem

Marcus Lâtoriusy einem“(1)Centurio der er�ten

Kompagnie (Centurie); Und mau �ah leicht , daß

man bei Uébertragung die�es�einenRang über�tei-

genden Ge�chäftsmehr“die Ab�ichtgehabt“habe,
“die Kon�uln"-zube�chimpfen,als ihn zu ehre

Dies machte:den Einen Kon�ulund ‘die Patrizier
ganz wüthend, das Volk aber unternehmender ,- inz

dem es von die�erZeit an ganz:audere Maasregelm,
als zuvor , zu: nehmen ‘-aufiéng.».Da es an der

Kon�ulaund des Senats Hülfe vêèrzweifelte, �o-lief
es, �o:baldman einen Schuldner vor Gericht: führen

�ah,von ‘allen Orten zu�ammen, erhob �oviel Lär-

men und Ge�chrei, daßman des Kon�ulsAus�prúch

nicht hôrte, nnd niemand dem�elbengehorchen wollte.

Jezt galt Gewalt; und da unter des Kon�ulsAu-

(1) Die- Nômi�cheLegion Triarier, war der näch�te
be�tandaus 60 Centurien ‘ nach dénObri�ten(Tribunis),
oder Kompagnien. Der

-
hatte die Auf�ichtüber den

-

auptmann der er�tenCen- �ilbernenAdler, als die
turie hießPrimi pili Centu- Hauptfahneéder Legion , bei
rio, auch primus pilus, Cen- welchem er in der Sdlacht

 turio primus, Primipilaris.

.

�tund/1hn beim Aufbruche
“Dies Prímipilat war der Legion aus der Erde zog

eine der ange�ehen�tenOffi- und dem Aquilifer úbergab.
ziers�tellénbei der Romi-, Im Nothfalle kommandirte
�chenArmee.“ Die Centuriæ- eri die ganze Legion, [ward
hießenauh Ordines. Daher zum

-

Kriegsrath gezogen -

ordinum duêor �gviel , als befämeiñen größernAntheil
Centurio bedeutet. Der az der- Beute , und war an

_ Primipilus , der er�teunter Würde einem Ritter alci,
den 10 Genturionen dex

-

#
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geneinzelne (Gläubiger)von mehreren(Schulduern)
-mishandelt würden ; �o-wandte�i{<Furcht und Ge-
Fahr, in Verhaft genommen zu werden „nunmehr
¿vonden leztern zu den er�teren.Hierzu kam noch
die Furchtvor demSabini�chenKriege. * Mam be=

{lo} eine Werbung.Niemand aber wollte Dien�te

“nehmen:Appius ward ganz wüthend, �haltäuf -

�einesKollegenHa�chennach Volksgun| , der durch
�eindem Bolke gefälligesStill�chweigendeù Staat

|

verrathe , und au��erdem,daß er in Schulden�achen
einen Nechts�pruch-gethan „nicht. einmal:dem Be-

fehl. des - Senats zufölge , eine Werbungan�tellen
wolle: 7, Doch 5- fuhr er fort „- i�tder Staat

niht ganz verla��enno die Ron�ulari�che

Macht der Verachtung: preis gegeben. Jch allein

verde meine und-des Senats Maje�tätzu be
Haupten wi��en,/!

“ Ein�tnun, “als er, wie gez

wöhnlich,von einem zügello�enSchwarm umgeben
‘war. „ließ er einen berüchtigtenAufwiegler:gréifen,,

_der „als ihndie Lictoren fort�chleppen-wollten , (an
-das Volk) appellirte. Der Kon�ul,der die Entz=

�cheidungdes Volks leicht vermuthen konnte, würde
bei die�erBerufungauf da��elbedennochnicht nach-
gegeben haben,wäre: nicht �einStarr�iunmehr

durch die Klugheit und das An�ehender Patrizier,
als-durch das Ge�chreides Volks:gebrochenworden

So. viel, Muth hatteer , -des Volks Haßauf �ich
zu laden, Das Uebel,ward hierauf"immer"ârger-s

nichtuur durch dffentiichenLärmen, �ondern,csi es
4
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“chesnoh �{limmerwar , durch Zu�ammenrottirun=
gen und heimliche Unterredungen, Endlich giengen
die�e-deln.VolkeverhaßtenKon�ula-ab.Servilius

hatte es bei beiden Partheien verdorben, Apvius
aber �i beimSéenatau��erordentlichbeliebr gemacht,

-

4

__ Acheund zuwoanzig�tesCapitel,

œ

Îhre Nachfolger waren Aulus Virginius, und

Titus Vetarius.* Ungewiß, wie die�eKon�ulngez

�innt�eynwürden , hielt “jezt.das Volk, theils auf
den Esquilien ; theils auf dêm Aventin náchtliche
Zu�ammenkünfte,um nicht auf dem Forum ang�tliz
cheund úbereilteEnt�chlie}�ungenfa��en, und in állei

Dingen ohne Ueberlegung auf Gerathewolhandeln
zu mü��en.Dies �chien,wie es auch war, den

“Kon�ulngefährlich, und �ieberichteten es ‘an dén
Senat. Da kam es aber zu“ keiner

|

ordentlichen
Stimmen�ammlung.Alle äu��ertenbei die�emVor-

trage mit wildem Ge�chreiihren Unwillen‘, daß die

Kon�uln‘in Sachen," wo �ie‘kraft ihres -kon�u
Iari�chenAmtes �elb�tverfügen�ollten,den Sénät

dem Haße aus�eßenwollten.

-

¿,/ Wären , �agte
-

mau, (reht�{hafene)Ron�ulnin der RepubliF,
dann würde man gewiß von Feinen andern -

als öffentlichenVolksver�amimlungenhören,
| Yunaber da bald aufdén Eoquilien ; bald

auf
1

4
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auf zen‘déiictiti.Zu�ammenkünfte�i�ind, i�t,À

der Staat in tau�endKurien-un0 Ver�amms,
lungen getrennt und zerri��en.Warlich- Lin

Mann. (pon Ent�chlo��enheit)
— und dies heißt

mehrals Ron�ul — �owie Appius Claudii:sz.
 wÜrde die�eRottenin einem. Augenblik zer
�treuethaben. ‘/._ Die�oempfindlich angegriffenen
Kon�ulnfragten den Senat , was �iedaun thun �oll-

ten, und ver�ichértenzugleich, - daß �ienicht nache

giebiger und: glimpflicher„als es dem Senar ge-

fiele, verfahren würden. - Der Senats�chlußwar...

y man �ollebei dem dur< Mú��iggangÚber-
múüthiggewordenenVolke die Werbungmit

aller Strenge vornehmen. ‘/

Nach des Senats Entla��ungbe�tiegendie Kon-
- �uladas Tribunal , und foderten die jungen Bömer

namentlich vor, Niemand aber antwortete auf �eiz
nen Namen. das-Volkumgab, wie bei einer Volks-

ver�ammlung, das Tribunal , und erklärte :/ ¡, daß
�ichfernerhin die Plebejer“ni<t mchr würden

*

ráu�chenla��en;nie würde �ihjemand zum
Soldaten �tellen , �olange noch das óffentliche
Ver�prechenunerfüllt bliebe. Er�tmü��eman

. jedem �eineFreiheit wieder geben, und dann

die Waffen, damit er fúr Vaterland und Búr-

gery nicht aber fúr (1) Gebieter fe<ten Fön
:

ne. 1

20) Utpro patría civibus- nent. Ütilitesmancherlei .

que,non pro Dominispugs Bedeutungendes Worts 7‘

Livius Ir Band.a ae Ma LK
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“ne. - Jezt �ahener�tdie Kon�ulndas Unange-

nehme ihres Auftrags — �ahenaber keine von

denenjenigen , welche vorher zwi�chenden vier Wäù-

den der Kurie dus eínem �ohohen Ton ge�prochen—

keinen, der den Haß mit ihnen theilen wollte. - Ein

heftiger Streit mit dem Volke war unvermeidlich.
Bevor �ièal�odas Aeu��er�tewagten , hielten �ièes

für rath�am, den Senat nochmals zu befragen.
Nun waren die jüng�tenSénatdren die er�ten,

welche ha�tigzu den Sißen. der Kon�ulnhineilten,

und ihnen �agten, , �iemögten das. Ron�ulat

niederlegen , und einer Zerr�chaftent�ageny

welche zy behaupten �ieniht Muth genug

hätten.
‘4

Leun und zwanzig�tesCapitek,

D, Kon�uln,nachdem�ieden gedoppeltenVer�uch
gemachthatten, �agtenendlich : ,, Lin gro��erAufs
ruhr �tehetbevor , ver�ammelteVäter. Láâug=
net ein�tniht , daß wir ihn vorausge�agtha-
ben. Wir verlangen , daß die, welche uns am

mei�tender Feigheit be�chuldigeny uns bei der

:

Werbung Bei�tandlei�ten. Dann wollen wir,

_i�t’esanders euer Wille , dabei �o�trenge- als
nur

Dominus i�thier diejenige zu

-

hâltniß
gegendenSclaven

-

_ per�tehen,welchedas Ver- ausdru

e
C

TEelias
-
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nur itgend einer fodern wird, verfahren. (4

Jezt bêgabeu�ie�ichwieder auf das Tribunal , und

ließen einen dex Um�tehendenmit Fieiß nameautlih
vorfodern,-

Da der�elbenicht antwoktere, und ihn
diè andern, damit er nicht angeta�tetwürde, in

ihre Mitte nahmen, �o�thiktendie ‘Kon�ulneinen

Lictor ab,
’

der aber zurükgeFoßenwurde. Da-
�chriendie bei den Kon�ulnbe�iudlichenSenatoren ,
das wäre ein �chändlicheThat „ und �prangenvom

_

Tribunal herunter, um dem Licrorbeizuitehen.Jezt
kehrte �ichaber: die- Wuth von dem blos am Ergreti-
fen gehinderten Lictor gegen die�eSeuatoren. Doch
die �chleunigeDarzwi�chenkunftder Kon�uln�tillte
den Zauk, der �iohue alles Mordgewehr und

Thâtlichkeitenblos durch SchreiegundErbitterung.
geäu��erthatte.

Fn größterEile ward der Senat ver�ammelt2

und in noch größererUnorduungger ath�chlagt.-Die

mishandeltenSenatoren verlangten eine peinliche
Unler�uchung, und jeder hißigeKopf �timmteihneù
nicht �owol aus Gründen, als mit Schreien und

æZoben bei, Nachdem �ichendlich die Hite.gelegt
hatte, und die Kon�ulnihnenvor�tellten,daß es
in der Kurie nicht vernünftiger, als auf dem Forum

_

hergehe „ fo �chrittman zur- ordentlichen Stimmen-

�ammlung. Es gab drei Meinungen, Publius
Virginius y der die Sache nicht allgemeingemacht

|

habenwollte, war, derMeinung,man �ollte�ienur-

2 auf
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auf diejeuigem-ein�chränken;,ivelche, im Vertranen;
auf des Kon�ulsServilius Ver�prèchen,im Vols?

ci�chen„'Arunci�chenund Sabini�chenKriege ge=-

dient hâtten. “Titus-Largius behauptetehingegen:
“17 Jezt �eies nicht Zeit, blos das Verdien�tzw:

belohnen. Sämtliche Plebéjer wáren in Sulz:
déñ ver�unken;wofern niht allen geholfen wür=a

de, wáre Feine Ruhe (im'Staat)'zu hoffen ; viel-

mehrwürde, wenn man einen Unter�chiedmachen

 _wollte-, “dieUneinigkeit niehr vergrößert, als

unterdrükt werden.“ Appius Claudius y, diez

�ervon Nätur hartherzige Maun,

-

der theils durch
den Haß des Volks, theils durch den Beifall des

Senatsnochmehr verhärtetworden , �agte:„Wicht

NKlend, �ondernZúgello�igkeiti�tdie Ur�ache©

vieler Unruhen. MuthwilligeAusgela��enheits;
und nicht Wuth der Verzweifelung beherr�che
das Volk.

‘

Alles dies Unglú?khat man der
Provocation zu danken. Die Ron�ulnwerden

nur drohen y nicht aber gebieten können, 0

lange noch eine Provocation an glei Schuldiz
ge �tatthabenwird. “Wolan al�oy fuhr ex fort»

laßt uns einen Dictator wählen,bei dem keine

Provocation �tattfindet. Dann wird �ich.dié�e

úberallverbreitete Wuth �ogleichlegen.

-

Dann

wage es jemand den Lictor zu mishandlen ,

“wenn er weiß7 daß der Minede��enMaje�tät
er verlezt ; über �einenRückenünd über �einen

:

a zu““en
habe,

Dreißige|

LE
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“Dréigig�tesptes
i

+ kingdesips �chien:oelbihiwas
z

�ieluder Ehatwar =“ hart‘und-grau�am:‘�s"vie

auf dèder andernSeite diE Gutachtendés Virginis
Und Largius ihrer Foigén ‘Wegennicht fürrath�am

gehälterwürden ;

-

be�onders‘da dás des leztern
âllên dffentlichenKeêdit deruichte@würde.‘Virgins

Rath �chienzwi�chenbeiden das Mittel zu treffeit
Und deL“ billig�te’2 �eyn ‘Allé! Vartheigei�tuns

Privatintéte��e;diebei öffentlichen:Verath�chlagunz
gen vonjehèr ge�chadet“haben, ünd’'immer�chaden
Werden, maten, daß Appius' �iegteuudbeinah
hâtte-mä ihù ¿ld zum “Dietatör--&nennt. Dies

ivüide aber, da die -Volskev),‘Arquierund--Sabiz-
ner zugleic)geradedamals ufer deu Waffen �tanz

den , das Völk’'in ber-gefährlich�tei:Lage des Staats

ganz aufgebrachtháben.“Die Kon�ulnund: älte�ten

 Vâter “�uchtenes!“al�o“dahin eikzüleiken,daß die�e

Wr ‘Natur ‘näch�co �trengeDictatur ein Män =

__vöoùfauften Charakter erhaltenmdgte, ‘uid eynenna

ten in dié�eëAb�ichtdei Manis Valerius, des
“

Vole�ius'Sohn" zum Dictator, .Dhngeachtet diE

Plebejerwol- wußten, daßder Dictätorihüen-ent-

gegen ge�eztwordêi;,fo befürchteten�ie"demioch-in:
Nük�ichtdes von �einentVruder erhaltenenBrovoz

:

cationóge�eßestekeinhartesund �tôlzesÀBetragen von -

“die�erFamiliez-dn welcher-Meinung�iedas vom.

Dictatorauge�chlágené,, mit demdesKon�ulsQeS Ains Oca ä (villt
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-vilius fa�tgleich--läutendeEdict be�tärkte.Maù

glaubte aber die�emManne und �einerWúrde mehr
trauenzu dürfen, ent�agtedem Zwi�t, und ließ�ich
anwerbeu.- Cine Armee , dergleichenman uie ge�e-
hen; (1) von zehen Legionenward errichtet. Feder
Kon�ulbekam drei Legionen , der Dictator aber vier,

Der Krieg litt keinen. Auf�chub.Schon waren die

Aequier ins Gebiet der Lateinedceingefallen, deren

Abgeordneteden Senat baten , entweder Hülfe zu

�chi>én,oder ihnen zu verfatten , zur Vertheidi-

gung der Grenzen �elb�tdie Waffen zu ergreifen.
Man hielt-esaber fúr rath�amer,die unbewaffneten
Lateiner zu vertheidigen, als ihnen die Waffen

“wieder in die Hände zu geben, Der Kon�ulVetu-

rius ward al�ohinge�chift, der den EStreifereien
ein Ende machte. Die- Aequier zogen �ichaus der
Ehene auf die hohen Gebirge,- durchderemLage�ie

�ichmehr , als durchihre Waffenge�icherthieltén.
Der andere Kon�ulzog wider die-Volsker ,

-

und
“

nôthigteden Feind , um die Zeit nicht zu verlieren ;

haupt�ächlichdur< Verheerung �einer

-

Ländereien,

mit �einen:Lager-näher zu rückenund �ichin ein

Treffen einzula��en,Mitten in der Ebené zwi�chen
beiden Lagern �tandjedes Heer vor �emerLagerwall
in Schlachio-dnung, Die Volskerwaren an Maun-
“Zt

y

f

¿

s

�chaft
i:

ae ERE Lao"aie MortCSESe
Monn. NachdemDiony bv al�o�chondamals �ehrfurcht-
B. 6. be�tand“fede die�er bar. -

y

7

Io Legionen aus 4000 Mann,

Fd
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�chaftetwas �tärker, und giengenal�ounordentlich
und, mit Gering�chätzungihres Feindes ins Treffen,
Der Röm!�{--Kon�ulrúfte weder vor, noh
ließ das feindlicheEchlachtge�chrei

««beantworten:
befahl die Spieße in den Boden zu �teden,ve�ten
Fußzu halten

;

; und den Feind, �obald er zuerreiz
chen wäre, mit vereinter Kraft mit dem Schwerdt
in der Fau�tanzufallen.Kaum �iießendie vom

Laufenund Schreien�chonermúdeien Volsker auf
die ihrer Meinung nach vor Farcht �tarrendenRômer,
empfanden den feindlichenGegen�toß, -und �ahen

vor ihren Augendie Schwerdter.blitzen, als �iepldz=

lich,nicht anders, als wären�ie in einen Hinterhalt

gerathea , voll Verwirrung die Fluchtergriffen, zu
der ihnen �elb�tdie Kräftefehlten, weil �iein vollem

Laufe das Treffen angefangenhatten. Deu Ró=
M

mern hingegen , welche den Feindruhig erwartet,
und ndch alle Kräftebei�ammenhatten , fiel es leicht, _

den ermüdetenFeind einzuholen, den�ie, nahdem
er �einim Sturm weggenommenes Lagerverlohren,
bis nah (2) Velitrà ‘verfolgen,wo Sieger und

Be�iegtein Einem Zuge indie Stadt dringen. Hier,
wo alles ohne Unter�chiedniedergem*ht wurde,

war das Blutbad noch grò��er, als auf dem Schlacht-

felde, Nur wenige„ welche die Waffen von �ich
warfen und �ichergaben,blieben beiLeben,

‘

S Â digas iin

G Das heutigeVeletri PEMAIin(ibibitdauedi
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‘Lin und dreißig�tesCapicel,

M gren “die�erEreigni��ebei den Vol�cietn

{lug der Dictator die Sabiner - wo der Krieg an

mei�tenzu bedeuten hatte , zer�treuete�ie„und ero-

berte ihr Lager. Er- hatte im Centrum, welches

durch ‘diezu. �tärkeAusdehuungder. Flâägelwar

ge�chwächtworden,undwo al�odie Glieder: nicht

tief genug �tanden,feineReuterei einhäueaz, ün
den dadurch in

-

Unordnung.gebrachten Feind vom

i Fußvolkangreifen la��en; beim Nach{feßenward das

FeindlicheLager erobert ,. und der Krieg geendiget.
Nach�tder Schlacht bei dem See Regillum war it

jenenZeitenkeineruhmvooller, als die�e,Der Dic-
tator zog zu Rom im Triumph ein, Au��erden ge-

wöhnlichenEhrenbezeu gungen ward ihm und �einen
Nachkommen ein be�oudererSchaùplaßim Circus
angewie�en, und ein Curuli�cherStuhl da�elb�thin-

ge�ezt.Déênbe�iegtenVol�ciernward das Veliter=
“ni�cheGebiet abgenommen„, Velitrá zur Kolonie

gemacht und mit Pflanzern aus Rom bevölkert.

Bald darauf kam es auch mit den Aequiern zn
einen Treffen „ wiêwolwider des Kon�ulsWillen,
weil man den Feindauf �ehrunbequemen Wegen
angreifenmußte, Weil ihn äberder Soldat ‘be>
�chuldigte, ‘daßer �olange zdgere, bis der Dictator
nochvor ihrer Zurükkunftnah Rom �einAmt uie-

-detgelegthabe, and alsdánn �einVer�prechen,�o
«_ wie jones:des Kon�uls.(Serpilius):vereirelt würde,

�s
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�v?brachteer ihn dahin, daß êr aúf gut?'Glükes

wagte, und das-Heer ‘gégen das. Gebürgeanz
cen lie?, *Dorh:’dieFeigheit.des Feindes* gab
die�emmilichen Unternehmen eittén glüklichenAus2

�{<làg,Denn noch’éhe mau ih“ niit den Würf�piez

fen ert eichenkonnte, ‘verließer voll Er�taunenüber-

die Kühnheitder Römer �eindurch die Natux �ehe
:

beve�igtesLägerund �türzte�ich/in die Thâler : dä

deundie KômerBeute genugundeinenIE
SjegA zi

CENE E

n

n

het

LIEN,

NachbiéfemASG Siegelagvi Sas
�owol, als dem Volke die Ausgleichungder einhei-
mi�chenStreirigkeitenuoch am “Herzèn+Und die

Geldwuchererhatten iade��entheils durch Gun�t-
theils durch Li�tdie Sache �oge�chikteinzuleitengé-
wußt„ daß nichtnur das Volk, �ouderder Dictaz
tor �elb�tgetäu�chtwurden, Denn unter allen Vers
haudlungendes Valeriusim Senât nachdesKon-
�ulsVeturius Rükkunftwar die�edie er�te, daß er

�einenVor�chlagwegen der Schuldner vortrug , der

áber verworfen wurde. 4, Meine Vor�chlägezur
“ Kintracht - �prachhieraufValerius, gefallen

euchal�onicht. Uber, beim Jupiter. Hidius ;
ihr werdet näch�tensdem Römi�chenVolké
mehr �olcheGönner 5 als i bin, wün�chen.Jey
Für meine Per�on,mag meineMitbürgernicht
fernertäu�chen7 noh" �elb�tlängervergebens

:

DictatorLd iahginulde:Fwietracht,und
QT as EL RUSGE
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auswáärtigerKrieg machten dem Staat die�e

Magi�tratur nothwendig. Von au��eni�tder

HZriedehergé�tellt- zu Hau�ewird er verhindert.
Als Privatmann , niht aber als Dictator y

will ih bei dem Auf�tandeein Zu�chauer�epn.‘‘

„So verließ er den Senat, und legte die Dictatar

nieder, Die Plebejer �aheuwol, daß�einVerdruß
über ihr Schik�alihn zu die�emSchritt bewogen,
und begleiteten ihn, als hâtte er wirklich Wort ge-

halten , indem die Nichterfüllung�eineSchuld nicht

war, mit Lob�prüchenund laute Zurufe nachHau�e.

Zwei und dreißig�tesCapicel,

Nunfiengder Senat“ an zu fürchten, die <heimli-

chenZu�ammenkünfteund Ver�chwörungenmögten,

wenn.man dieArmee auseinauderließe, von neuen
angehen, Da man nun glaubte „ der (1) ‘Soldat,

1

_ (N) Dex Rômi�chéSo l-
dat war wegen �einerEhr-
furcht für den Eid viel leich-
ter zu regieren , als der

Bürger, und beide waren

docheinerlei Per�on.Der
Einfluß der
das Betragen der Nóme l

úberhaupt/be�ondersaber
der Soldaten; wäár- au�-
erordentlih. Det Soldat,
er als Bürger �o:�ehrauf

�eineFreïbeit pochte, un-
terwarf �ih den �tärk�ten

eligion auf -

ohnge-
Strafen ohneMurren ; und
zwar aus Ehrfurcht für

én Eid. Die�eEhrfurcht
erzeugte Handlungen beim
Soldat , die er als Bürger
für den Ruhm und das Va-
terland nicht würde gewagt
haben, wie gegenwärtiges
Bei�pielund andexe B. 2. c+

45} B-3/7 €. 20 angeführte
bewei�en.Poly bs philos
�opht�cheGedanken úber die-
fen Gegen�tänd'B, 6: c. 454
verdiencu hier eine Stellez
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vhngeachtetder Dictatorihn angeworbei,wärè
doh noch an�eineaEid gebunden, "weil ihm die

_Kou�ulnden�elbenabgenommenhatten, �oward un-

¿+ Ein Ding , �agter , das
bei andern Men�chenoft bó�e

Wirkungenhervor bringt,
�cheintmir am mei�tenzu
Roms Größe beigetragen
u haben, i< meine den

Aberglauben. Erwird�o
wol öffentlich, als be�onders
bis zur Aus�chweifungge-
trieben; und ich glaube,daß
‘dies nur eine Erfindung der

Staatsfun�t i�t, um das
Bolfk im Zaum zu halten.
Denn ktönute man eine

-Republik �tiften, die aus
lauter Wei�enbe�tünde,

�owürde vielleichtalles
dies nicht nôthig�eyn.
Daaber aller Pôbel jederzeit
‘unbe�tändig, und voll uner-
laubter Begierden i�t, �l<
von �einen Leiden�chaften
und vom Zorn dahinreißen
läßt , �omuß man ihn dür

_derglcichenErfindungènund

durchdieFurcht vor dem,was
er nicht �iehet,im Zaumehal-
ten. Ich findeal�o,daßdie
Alten gegründete Urfachen
hatten , dem Volké die�e
Meinungen von den Göt-
tern , und von den Strafen»
welche die Gottlo�enin der

Hölle leiden - einzuSens
(

rigt i�t/
die�eMeinungen zu vetwer-

fen „ wie maninun�ern
Tagen thut: Jh will
nur ein einziges Bei�piel

‘ter

davon geben. Bei dèn
Griechen mag man no<
�oviele Bor�ichtin An�ehung
derer brauchen, die überdie
öffentlichen Ka��enge�ezt
find. Wennman ihnenein
Talent übergiebt.,und dar-
über eine Schrift durch ze-
hen Notarien �tellen läßt y

und �iemit zehen Siegeln
befräftiget , "und zwanzig
Zeugen darzu nimmt, �o
werden�ie,ohngeachtetaller

die�erVor�icht; dennoch
Mittel finden zu berrügen-
Bei den Römern hinge-
gegeni�t die bloße Verbind-
lichkeit des E:ds hinlänglich

ur Ver�icherungder Treue
erer, die entweder in obrig-"

feitlichenAemtern , oder bei
andern Aufträgen diegrö�ten
Summen in die Hände be-
fommen ; und es i�tetwas
�ehr�eltnesbei ihnen , je-
mand zu findèu , der des Uns

ter�chleifsmit óffentlichen
Geldern überwie�enwäre-

da hingegen bei andern Völs

fern nichts gemeiners i�t,als
dies. ‘/ So �chriebPolyb
im Anfang des 7ten Jahrs
hunderts der Stadt. Juv es

nal �childertdie nemlichen
Sitten und Grund�äße
Satyr. 8g. v. 80. 1. f. aber
in einem �päternZeitalter,w0d
�ieleider bei den Rômertn
auch/wiebei den Grieche ny
ver�<hwundenwaren.
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‘terdem Vorwandedes voi denAequierh‘wiédet

“angefangenenKriegsden Legioneibefohlen auszuz
rüden; Dies be�chleunigte‘abet den Ausbtu{hdes

“

Huf�tands.Anfänglich�ollman Willens gewe�en
�eyn,ümvom?Eidentbinde zu werden, die: Kon-

�ulazu“ermorden.Auf die“Votf�tellungaber;daß
dieeidlicheVerpflichtung dur kèin Verbrechenver-

nichtetwerde zogendie“Legionen.ohneBefehl der
Kön�uluunter“der Anführungtines gewi��enSiri
nius jeú�eitsdes Anio , drei Milliarien von Romy
auf den (2) beiligen Berg, "

Wenig�tens1�tdie�e

Erzehlung!gewöhnlicher,Als die des Pi�o, daß
“

die�eEitweichung nach dem (3) Avcntin ge�che-
henwäre Hier �chlugen�ieein mit Wall und Graz
ben beve�tigtesLaget--ohne“Feldherrn!auf, hielten
�ichruhig,begnúgten�ichmit den üdthigenLebens-
mitteln ¿und hielteneinigeTage aus, ohue beunru-
higet zu werdeu , oder andere zu beunruhigen, Be-

(2) Die�eBerg wär

en‘eits des Anñio an dek

omentäni�chen Straz
\e, da wo das-Cäf�tellodi

"San Silve�tro’i�t. Weil ef

ant Wege näh Cru�tume>-/
riumwar/-�o nenut Barr
B. 4, déA Lt.

“

die�e
Eutweichung - “Sece�lionem
Cru�tuuerinam.Die Ur�aché

der Benennungdes heil i-
EA

ge leitet Dionys von.
ein A�tathet weler'nac<,

ac�chéehener-* Aus ühnun
Pd fr cid rPeh:
Andere glaube) -daßep voti

auf

1-4 fre

déndaraufgégebetienSacra<
tis legibus �dgenennt ‘worz

den: |

*

W'DieRödmi�cheGe{chichsz
te melder Freie meihuagrs
dés Bolfs3. Da901n die ges
genwärtiaedie er�tegewe�en.
„Diezweite ge�<ahunter den
Decémvirn im

i JF.d. Sté
zos anfangs auf den Ave n-
tin ¿Und vön da ’cbenfails

1f den heiligen Berg
die dritte tá!lt ins Jahr 469 ;

ebenfals derSchulden wegen
auf das Janikulum.
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 �túrzungheër�chtein der Stadt,

*

und. gégen�eitige

Furcht verur�achteeine völlige Unthätigkeit.-Die

zurütgela��enenPlebejer fürchteten;von. Seitèn des:
Senats Gewaltthätigkeit, �owie die�erhinwiederum:
die zurükgebliebenen(müßigen) Plebejer+fürchtete,:
und nicht(4)- wußte, ober ihren Abzug-ebenfalis:

wün�chen,-vder‘verhindern�ollte.“z7Wie lange y

hieß-es „* wird Die�e.entwichèneMenge ‘ruhig:
bleiben? was.-wirds dann geben - wenn ein:
guswártiger.Krieg -ausbrechen- �ollte?11 Nile

woch úbrigeHofuung �eztemañ auf-die: Wiederher=-
�tellungder“bârgerlichenEintracht ,

|
die:man al�o,

es ko�teauh was es wolle, dem Staat wieder verz

�chaffenmü��e. ;

Es ward hieraufbeliebt, den Meneñius Agrip-
pa, einen beredten , und wegen �eiñer(5) ür�prúng=.

lich plebeji�cher-Herkunft:bei dem Völke beliebten
Maunals Bott�chafteran die Eutwicheneuabzu�chiks
ken. Maú ließ ihn insLager , wo er in derdama
ligeu“altfränki�chenundnoch“ungebildetenSprache’

weitet nichts, als folgende Fabel‘êrzéhlthaben foll.
11 In jenen Zeiten, �pracher, als bei den Be:

: A MBI 7 NANU©

(4) Nach dem Dionys
fuchte �ieder Senat zu R o m

zu halten. Die ganze Ge-

�chichteerzehltdie�erSchrift-
�tellerausführlicherund mit

(nt
veränderten Um�tän-

tn
‘

(5) Wahr�cheinlich�tanims
te er von jenen ; entweder
vom Tarquinius Pri�s
cus/ oder vom Brutus
in den Senat aufgenomnmes
nen Plebejern her, -

1
Y

:
}
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�tandtheilendes men�chlichenRörpers no< nit
die jezige Zarmónie herr�hte, �ondernjedes
Glied �eineneignen Wilten , �eineeigene Spra=

che hatte, murreten die übrigenGli-der, daß �ie

dur ihre Sorge, Arbeit und Dien�tlei�tung
dem Magen (dem Bauch) alles erwerten müß-
ten, der inde��enmitten unter 1hnen die�en
Vorrath ‘ruhig und in Wollu�t gènieße. Sie
verabredeten -(ver�<hworen)�i daher , daß die

Sand dem Munde leine Svei�e mebr reihen ,

der Mund keine mchr annehmen, und die Zäh-
ne Feine mehr zermalmen �ollten.JIndéni�ie

“nun durch die�enim Zorn gefaßten Schluß den

Magen aushungern wollten , verfielen �iemit
dem ganzen Körper zulezt �elb�tin eine völlige
Auszehrung.

_

Sie merkten al�o,daß der Ma-

gen auch thäâtig�ei, Und �einGe�chäftehabe 5

eben �owolnähre , als ernährt werde , indem

er das durch die Verdauung reif gewordene ; zuy-
d un�ermLeben und Gedeihen nöthiae Blut vers

mittel�t der- Adern durch alle Theile des KRór-'
pers vertheile — Duxch die Auwendungdie�es
innern Körperzwi�tesauf die Verbitterungdes Volks-

¿ gegenden Senat �oller ¡dieGemütherdie�erLeute
wieder gewonnen haben.

Drei
|
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Drei und dreißig�tesCapiítel,

M.» trat nunmehr wegender Ausföhnungin Un-

terhandlungen, und Unter andern Bedingungen
ward den Plebejeru' eine eigne und unverlezliche (1)
Obrigkeitzunt Bei�tandgegen die Kon�uln,und zwar

derge�taltzuge�tanden,“ daß kein Patrizier dic�e

Würde bekleiden könnte, Es wurden al�ozween

Tribunenerwählt, Cajus Li-inius ‘und Lucius
“Albinus y die �ichdrei Amtsgehülfen, erneunten,

deren Einer der An�tifterdes Auf�tands, Sicinius
gewe�en�eyn�oll. Wegen der beiden- andern i�tman

ungewiß,Nach einigen wurden nur zwéen“ Tribu-

nen auf dem heiligen“Berge erwählt, und auch das

Bannge�erz(die Lex �acrata) da�elb�tgegeben,
Währendder Entweichung des Volks: traten Spus= ,

rius Ca��iusund Po�tumusCominius das Kon-

�ulatan, Unter ihnen ward mit den Lateinern
ein Bündnißerrichtet , zu de��enAb�chlie��ungder

:

Eine

lalet--DerBCOE
lex facratæ way; Tribunum
invitum nemo facere quic-

___(D Die- Vorrechte der

Vólkstribunenbe�chreibt
Cicero de legg. B. 3.c. 3.
Mankan �ieunter 5 Haupt-
�tú>ebvingen. Sie hatten 1)
das Rechr das Volk zu �{<ú-
Hen : 2) das Wider�eßungs-
Recht : -3) ihre Per�onenwas

ren unverlezbar (�acro�anc<

tæ): 4) �iehatten die Macht
den Senat zu�ammenzu be-
rufen, und zu entla��en:

5) �iehatten auh die Macht,
das Volkatei zu beru-
{n / ihm 9rträgeau thun,

quam cogito; nec verberato,
nec alium verbeérare jubeto.
Si quis contra fecerit , /acer
(verflucht) e�to,&bona ejus
Cereri dicata �unto,qui ta-

lemocciderit, purus acæde -

e�to. Den Be�chluß-die�es
Ge�eßesmachten �chrekliche
Verwün�chungenderjenis
gen - welcheeinen Tribum
beleidigenwürdem
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Eine Kon�ulzu Rom bleiben mußte, da inde��en

der andere in den Vol�ci�chenKrieg zog, wo er die.
“

Antiati�chenVol�cier aufs-Haupt �chlug,�iebis

(2) Longula verfolgte, und die�eStadt „in wel-

he �ie�ich“geworfen hatten, eroberte. -Daraüf-

uahmet Polusca y gleichfalls eine Stadt der Vokl�=

cier weg, und wandte nun áâlle �eineMacht gege:
Corioli. Dawmals befand �ichunter dem zjungen-
Adel. im Lagerein durch Eut�chlo��enheitund Tas

pferkeit ausgezeichneterjunger Krieger, -Cajus
Martius y in-der Folge unter dem Beinamen C09-
riolan bekannt. Dre�er�tandeben auf dem Po�ten,

als einige Volsci�che,‘von Antium hergekommene,-

Legiouenudie mit der Belagerung von,Corioli bez

�chäftigteRömi�cheArmee „-die ohne einen Femd im

Rücken zu befürchten, ihr Augenmerk ganz auf die

Belagerten gerichtet hatten , plößlichangriff , und
dabei durch cinen Ausfallaus der Stadt unter�tüzt
wurde. “Allein Marcius �chlugmit einer auserle�e-

nen Schaar den Ausfall nicht allein zurük„. �ondern

drang- auch. in der Hiße dur< das offeneThor,
:

machte in ‘derdaran �to��endenGegendder Sradt
- alles darnieder„ und �tekremit dem ihm von unge-

_fähr in die HâidegerathenenFeuer die zunäch�tan

die Mauer �toßendenHäußerin Brand. Das Gee
�chreider Belagerten , vermi�chtmit dem Wehklagen

der Weiberund dc
das ber dem er�tenSchrek-

ken

(2) Die citta Lage lu�caund Corioli-i�tSMdie�erStädteLongula,Po-
‘Vin; A4 ES
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Fen gemeiniglichzuent�tehenPflegt,verinehrteden -

Muth“ der Römer, �owie es im Gegentheile die
Volscieraus der Fa��ungbrachte, da �iedie Stadt,
welche�ieent�etzen:wollten , �chvùin des Feindes
Händen �ähen,Sie wurden al�ozurükge�chlagen

undCoriolierobert, Durch �einen“hierbei erhalte-
nen Ruhmverdunkelte Marcius: des Kon�ulsNaz
men derge�talt, ‘daßdie Nachwelt nicht einmal ets
was von dem Kommando des Po�tumus Cominius
im Volsci�chenKrieg wi��enwürde, wenn nicht die

G

Auf�chriftauf einer metallenen Säule bezeugte, daß
Spurius Ca��iuswegen Abwe�enheit�einesKolle-

gen (im Volsci�hen Kriege) das ‘Bündnißmit-
den Lateinern allein ge�chlo��en‘habe,-

Ju eben

„dem Jahr �tarbMenenius Agrippa, ein Mann,
der in �einemganzen Leben bei Patriziern und Ple- -
bejern gleich beliebt war , nach dêr Entweichung
aber den leztern no< werther wurde, - Die�erVetsz

quittler und Wiederher�tellerdef“Eintracht, die�er>

LVott�chafterdes Senats an das Volk; welcheser

wieder nah Rom zurükführte„ hinterließnicht eine"
mal die Leichenko�ien,Das Volk begrubihu, undjederzahltedarzu einen (3) Gene

‘G6War der �ehöteTheil te, undbetrug nah dem da-
fines As, der 12 Unzenhat- maligen æsgrave3 Kreuzer.s

Lipius Ix Band, TT EN
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Vierund.dreißig�tesCâbità
D.Gi Klielgiawaren TitusGeaanius
und Publius Minuctus. Judie�emFahr -herr�chte-

auswürts-überall Friede, und zu Hau�ewar die

Zwietracht: ver�chwunden,Aber ein weit haärteres.
|

Uebel traf den. Staat: Anfangs. Theurung- wegen:
*

der beî:dex Entweichung nicht be�telltenAecer , und-

darnach eje Hungersnoth wie beieiner Belagerung.
Sclaven und Volk würden Hungers ge�torben�eyn,

hâttennicht «die Kon�uluVor�ehunggethan, und

überall.Leute gusge�chift, Getraide zu�ammenzu

kaufen, und"zwarnicht allein nah Zetrurien an

der-Kü�te,rechterHand von Gtia - und linker:

Hand im Gebiete: der Volscier am Meer bis nach
Rumäá 5, �ondern�ogarin Sicilien + wohin �e zum
AufkaufeLeute ab�chikten, Ju �oentferntenLans:
dern zwang �ieder Haß ihrer (1) NachbarnHülfe
zu �uchen!-Dié*mit--demzu Rumä aufgekauften
Getraide befrachteten Schiffe nahm aber der (2)

‘dortige Tyrann Ari�todemus zum Erfas dex-

 Tarquini�chen Güter ; deren Erbé er war, in Bez

�chlag.Jm Volsci�chen-undPomtini�chenGe-

biete konnte ran nicht einmal Getraide zy kaufen
bekommen , und die AufkäuferliefenGefahr er�chla-

gen zuwerden,AusThuscien aber kam auf der

Tiber

(1) NemlicdderDialtoi: (2) Aus rlih erze

PEELCLEIME
YundVe- dies es, D

O

a e EA tts
“

<S
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Tiber? Getraide ,

:

wodurch ‘dein’ Volké*‘géhölfen
wurde!

-

Zu-die�em:Getraidemängel'würdenoch ‘¿iù

(ehr-ungelegenerKrieg gekomnmeä/�eyn/wären nicht
die Volscier mitten uter ißr&Röftiing:zum KriG
von“ der Pe�t ‘heimge�uchtworden, Dies. Unglük
benahm dem Feinde derge�talkden Müth;, ‘daß�elb�t;
da “die Pe�t‘aufgehdret,*' �eïne“Muthlo�igkeitno<
fortdauerte.Doch vermehrten ‘die Romer: die‘Anz

zahl derKoloni�tenzu Velitrá, undlegteneine neuë

Kolonie zu-(Z) LTorba im Gebirge-an ;! um auch
imBIER vejienOASGios
¡Utiteti¡denfolgeiberiKoñ�ulmselektMarcus

afhiticius‘uúdAulus Sempronus kam endlich
aus Sicilien:eine MengeGêtraide, uid man rathz

�chlagteim:Señat ,:um*welchen Preis man es dem

Volke verkaufeù�ollte.Viele warender Meinung,
jeztwäre die Zeit da , ‘das Volk zu drücken, ‘und

die bei �einerEntweichungdem Senat mit Gewalt

entwundenen Rechte wieder zu erhalten, Be�one
“

ders war Marcius Coriolanus ein abge�agter
Feindder tribunizi�chenGewalt. 1j Wollen �iè»
�prachdie�er,den alten Getraidepreis haben;
\�0mögen�ie den Vätern auch die alten Rechte
wieder geben? Wiè ¡“ich�ollte‘gleich�amals ein

Unteres und gus den Sánden der Räuber
$

:

UE
dE

R Ran-
AHH: z+ T (Nöiváin'“mitdeinBeinaménCfaréai
Campagnadi Roma,Einan-- und i�t„das: heutige Alcausderes Norba lâgim altèn tara.

LWWU�itanienamTagus, -
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Ranzionirter- die�eplebeji�chenGun dies

�enSicinius in �einerMacht und Größe �ehen?

Ich �ollte:die�eUnan�täándigkeïtenohne Uoth
noch länger ertragen ? Jh, der ich einen König

Tarquin nicht geduldet haben würde, �ollteei-

nen Sicinius dulden? Lr mag abziehen — mad
das Volk mit-�i<-nehmen! — Zum heiligen
und zu jedem ‘andern Berge“�tehetthm der

Weg offen. Laßt �ieun�ereFeldfrü@thterau-

ben, wie �ie�olhe vor drei Jahren geraubt
haben. Jezt mögen‘�ie:den Vorrath genießen

und verzehren y den �ie�ichdur ihre Volkswuth

ge�ammelthaben! Ja ih behaupte; ‘dur die�e

Uoth gedemüthigt; werden �ielieber den A>er

bauen, äls in den Waffen beireiner Lntweis

hung dèn Anbau de��elbenverhindern wollen. /é

Ob man die�enAn�chlaghâtte. befolgen �ollen, i�k

nicht �o-leichtzu be�timmen; eleichtèr“aber i�t‘es

meiner Meinung nach zu behaupten, daß-die Vätev

‘durcheinen. �ehrverminderten Getraidepreis die tribuz

nizi�cheGewaltund alle-ihnenabgedrutügeneund lä

�tigeVorrechte.demVolke wiede? hâttenabdrücken

Fönnen,
:

|
i

|

|

Fünf und CaineCapicel.

Dicerdem Senat“ �elb�tzu grau�am�cheinende

Vor�chlaghâtte-beinahe.das dadurch zum Zorn gez

reizte Volkl-in dieWaffenPO (zuThâtlichz
i

| teiten
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féiten verleitet);1 Wie, hießes, “mánwilluns

jezt durch Zünget bekriegen/ Uns um Speiße
und LMahrungbringen — däs'einzigevon dem

GlÚF ais dem Auslánde unisunverhoftbe�cher«
té Uahrüngsmitteluns. vor’ dem Munde
wegnehmen)7 woferne die Tribunenniht gefe�È
�eltdem Cajus Marcius überliefert, und des"

“

BRômi�czen“Volks Rücken �einer“Rache nicht
preis gegebèn wild. "So i�tal�o wieder ein.

neuer Senker aufge�tanden7; der úns (nah Bez
liében) entwedér zum Tod oder zur Sclaveret

verdammen kai. 1 Mau würde den Marcius“

bei �einemAustritt aus der Kurie �ogleichangefal-*
len hben, hâttennicht zumGlüEdie Tribunen ihm
den Gerichtsfägange�ezt,Dies f�tillteden Zorn z

jederglaubte öder Nichkter ünd“Herr'iber �eines
FeindesLeben und Tod geworden zu �eyn.

Nnfangs hdrté Marcius der“ TribunenLDro-
húngenmit ‘Verachtungan — �agte, 1 daß�ie

das Rechk des Bei�tandes5 niht aber der Be-

�krafung‘hätten — des Volks, niht aber des

Senats Gbrigkeiten wären. ! Allein das zuz
“

�amiméngerdttete“Volk war ‘o erbíttert, daÿ die
Väter ‘nothivendigEinen aus ihrent Mittel �einer
Räche »preisgebéitmußten. ‘Doch wider�ezten�ie
fichaus Fegén�eitigenGroll , uid jeder bot dabei

__ �eineúnd“desganzen Senats Kräfte auf. Anfangs
ver�uchteman dur Vermittlung der abge�chikten

'

Kliènten¡‘die jedenE
Bekannten von Rottirunsa

2A “gen

»
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“gen did E Zu�ammenkünften:ab�chre>en
�ollten--die Sache.zuhiucertreibeu. Endlicher�chie

«der ge�annute.Senat.„(in Proze��ion)-nicht-anders
als wären

-

alle Väter.Beklagte, und- baten ‘das

Volk: { 77 -Die�en-einzigen*Bürgerdie�en ein

zigen Senator. wenn �ieihn auch nicht für;

un�chuldigerklárenwollten, auch als�traffállis
dem_Senat- zu �chenken.‘ Als -�ih--Marcius
am. Gerichtstagenicht�tellte,dauertedie:Volkéwuth

fort-- und ef ward. in�einerAbwe�enheir.verurtheilt..
Aus dem Vaterlandeverbannt, begab�ichMarcius:
zu denVolsciern, voll Rachegegen �ein-Vaterland,-

gegenwelcheser �chondamals feindlicheGe�innui-

“genäu��erte.Die Volscier- uahmeu

-

ihn bei-�einer:

Ankunftliebreih auf , und begegueten-ihm. immer:

liebreicherje mchr ex gegen Roni �einen Zorn bald

durchKlagen- balddurch Drohungen merken ließ;
‘Attius. Tullus y der ange�ehen�teunter-denVóls-
ciern und ein ge�chwornerFeind der Romer-5 nahnr

hu in fein Haus auf, Beide , der cine durch alten

Grolf, der andere durch fri�chenZorn:gereizt, bi=7

rath�{hlagtenfich úber.eineu Krieg:gegen die Rö
mer. Sie hielten-es fúr�chwer.die Volscier- zu be-

wegen, die �ooft unglüklihver�uchtenWa�few-
“

von neuem zuergreifen , und glaubten al�o, da �o:
viele Kriege, und die nochneuerliche Pe�tdie junge?
Mann�chaftweggeraft, und dadurch,der Muth, gez; -

�unkenwäre , daßman den durch dieLängeder Zeit-;

14erlo�chenenHaßdurch irgeud einen -Kun�tgriff>
wie-

L
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ioledérvon‘nèuêmdurchErbitterungderGemüther

| änfachenm��e, LISI
Vv

y

e

4

F TfnLn
a

Sechs.und
d
dreißig�tesCopine.Pi‘4

4: b
5

En vail wvunëdie Wiedéchokingder‘nés
�enSpiele zu Rom veran�taltet,"Dié Ur�ächedie�e
Wiederholungwar folgende,-- Ant TágedesSchau-*

�pielshatte, ehe da��eibénoh erdffuéët'vat’, ciù gè-?

wi�er Hausväterin-déx’Frühe�einenSelavehnunter

der (1) Gabel mitten durch deitCircus führenund?
;

�täupenla��en.Ohne ‘daran zu deufen„ ob die�e

Sache nicht etwa der religid�enFeierlichkeit die�es

"Tages nachtheilig mòöztegewe�en�eyn,hatte man

darauf die Spiele ängefangen.
* Bald darauf er�chien

dem Titus Atinius y cinem Plebejer, Jupiter
im Traumund �agte: 1, Ihm habé! der Vor-*

tänzer auf �cinenSpiéten niht gefallen. Wo/*

ferne die�elbenniht mit allem Pracht wiedet?*
holt würden ; �owäre Rom in Gefahr. Dies

móôgteex den Ron�uln �agen.
1 Ohngeachtet

Di
a

diefer
N) DieGabely Énreas

i

war cin �tarkes,�chwereswie ein V, ‘odergroßasYp�y-
lon Y, oder wie ei-grieci-
(hes ropes

i “gé�talté-
tes Holz + in welchemden

Scl{aven
beve�tigekwurden, die denn

in die�emAufzuge zur Schau

Kopf und Arme

herumgeführtund öfters
dabei noch gegeißeltwurden.
Ein �olcherVortänzer
hatte al�o‘des Jupiters.
Beifall nicht erzalten. Von
die�em-

LIERTfonmmt. der Beinamen böó�ckt
Sclaven: Fütgifer. ¡2/8

Sh
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-

dfe�exMánngewisnicht ohne Religion (Götter
f

fürcht)war ¡(©�o�tegtedochüber jeneGötterfurcht
- die Ehrfurchkgegen die Maje�tät�einerObrigkeit,

indem er befürchtete,�ichdädur< bei jedermann
Vâcherlichzu titäachen.Aber �einZaudernkam ihm

'

hoch zu: �tehen.)Den wenig Tage dätaufverlohr
er �einenSohn, Und damit dieUr�achedie�esplôze
lichen Verlu�tesnicht zweifelhaft bliebe, er�chien
vem Niederge�chlägenendie nemlicheGe�taltwieder
im Traume und fragte ; ¡5“5 dein Ungehor�anx
gegen den Götterbefehlgenung be�traft? wir�t
du nichtohne Auf�chubden Kon�uln Lachricht
geben y fo �olletwas árgers erfolgen. ‘ Jezt

_ ward die Sache dringender,
:

Dem ohngeachtek
zaudexrteer,ver�chobdie�elbe/ und verfiel darüberi

eine“heftige Gliederkrankheit, die �einenganzen

Körper lôhmte. Die�eStrafgerichte der Götter

machtew Einöruk auf ihn. Ganz kraftlos dyrcp
vergangeue und gegenwärtigeLeiden erzehlte er �ci-|
ñeu zu Rathe gezogenen Verwandten , was er ge�e=-
heu und gehöret , wie oft ihn Jupiter im Traume

er�chienen,und wie ge�chwindund wie (3) genaw
i diE

C2) Quiraqüaiihaudfans teil diefeSpracheden Dop»
iber erät religione anîimus è pelfinn im Wort Eh ke

YVerecundiatañien raje�tatis
Magüi�tratuurtimorem (i. é.

“

Feligioném: illám) vicit ; né

Fn'órahóminunipr Ludibrió
birt. 6 la��edas ne von

V'erécwadiavegiertn / wte-
Serhoteaber das Zeitkwort-

_Befür<tés Deut�chen;

furdt hidt erlaubt.

_ (3 Miñas îrasqué coœles

fes repr&äf�entæra; ca�ibusS
fuis. Der Ausdruf tepræ=

léntare-bezcichneter�tlihdie
baâre Auszahlungder zu
dchlen �hu�digenSumme;

-
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dije Drohungen und derZorn des. Hinttmelsdurch
feine Unglóksfällein Erfúllunggegangen, Nach
dem ein�timmigenRath�einer:Verwandten.ließ er

“fid hierauf in einer Sänfteauf das Forumzu den
Kotû�ulu, und auf derenBefehlweiterin-dieRutie
tragen, und erzehltéda�elb�tdas.nemliche, zune

“

grö�tenEr�taunender. Väter. Aber�ieheein neues
Wunder!Die�er,den man an allen Gliedernigelähmt.
vorher in die Kurie getragen hatte,gieng- wie
die Ge�chichtemeldet, nach vollzogenenAuftrage
zu Fuß wiederna Hau�e. : :

è

Sieben und
dreißig�tesCapie:F

S Séidt GéfglésdieSpielent der grd�ten
Hráächtfeiern zu la��en.Zu die�erFeierkichkeitfas
men ; auf des Attiuis Tullus An�ti�ten- eine große
Nénge von Volscier#, hd Tullus fänd�ich,der

zu Hâu�emit dent Marcius genominenen Abrede
gemäß, ebenfalls ein ; giengzu den Kon�ula,wie
ei vorgab; um thnen gewi}e den Stadt betreffende
Dingé im Vertrauen zu éufkde>en,und �agte,nacho
dem er allei bei ihnen war! e, Ungèrn �agich

LA etwas

dati «aud,wie hitëydie mod65 qu quis volumina

gleisLu! gendeStras in bibliothecis exigit: d, le
HierherE anch der die Stellen aus dei Búchét#

: Vini“mi�esdruf B. #7,

fagenauswendighé ft
ÀÂo/ tépræleutareERTE AMEe

=

ova
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êtwas ttäthéheiligesvonimeinenmitbürgern.
Ih Fommeauh niht, um�iecines wirklichen
Frevels‘Zube�chuldigen, ‘�onderndem�elben

fir 'voïzübtugen.Meiner LahdsleuteGe�in-

fungen �ind’veränderlicherals ih wün�chte.

Ün�ereviélenLiiederlagenhaben uns davon

úbetzeugt: undeurerLtach�iciht, nict un�erm
Verdieh�te|habenwir un�ern

)

jezigenWohl�tand
Zu‘danken.fs befindet�iih.eineMenge Vols-
cier hier. Es giebt Spiele , auf derènAuffüh-
rung ganz Rom �eineAufmerk�amkeitrichten:
wird. Jch erinneremich, was bei einer áhnli-
chen Gelegenheitdie Sabini�cheJugend in die»

�erStadt -fúr,Unfug;getriebeny und- der Ge-

danke, daß auch jezt ein unbe�onnenerund
verwegener Schritt ge�chehen- móge; empórt’

mich.Dies hab ih.euh; Ron�uln,aus Liebe

zuuns undzueu<zum voraus �agenwollen. Jch.
für meinePer�onwerde �ogleichabrei�en,um

nicht durch.meine Gegenwart bei irgendeiner

in Worten oder Thâtlichkeitenausbrechenden
Unordnung (1) -fompromittirt zu wetden. ‘4.

So �pracher „und rei�eteab, Die�ezweifelhafte 7

abervon einent glaubwürdigenMan#° berichtete:
Sachetrugen die Kon�uludem Senat vor , da denn,
wie das mei�tensder Fall i�t,nicht �owol‘dieSache

�elb�t, als der vielniehr7 welcher �teberichtete, der

GF, tit 5due,Verhütriügder�elben’�elb�túber-

/
: -flú��ige

“<0Ne cujus fa@i diéivecontagionepraz�ensvioler,
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flú��ige-Vor�ehungzu: gebranchen?Es: waxedals
durèh-eineuSenats�chlußallen Volsciern; aufgege-
bendie Stade zu: verla��en,und-Herolde mußten
ihnen-überall den «Befehlankündigen,-no< vor

Nacht abzurei�en,-“Dies verur�achte:aufangs unter

den Volsciern- einegroße Be�türzung,und �ieeilten
iu. der grö�tenUnordnung in ihre Quartiereum ein-

zupacken, Auf der Rükxei�efiengen fle än �ichzu.

ârgern„daß �ieinsge�amtals Bô�ewichter'-und

Unreine-vouSpielèir und: Fe�ten,ja aus der Göt-e

ter und- der Men�chenGe�ell�chaftwären?fortgejagt
worden 8-H écrit Mil ge <5

Achrund dreißie�tesCapicel,-
Ss ( �ieuu: in einem fa�tununterbrochenen: Zuge
abrei�eten, �oerwartete �iéTullus 5 dervorauége-
“gangenwar au der Ferentini�chen-(1) Quelle ;

empfieng-dieVornehm�ten„, �owie �ie“ankamen,
EBIINU ON : erfun-

CO) Cluver �ezt_die�eFerentinum in Thu�cien.
Ferentini�<Quelle und de��enTrúmmêrh. z. Tag
denFerentini�<henHaig | niht weit von Viterbo unter

in die Gegend. wo h. z. Tag dem Namien Ferenti bekannt
dasdem Hanfe Colonna ge-«�nd;no< mit dem Forentum
hori2e StädtchenMarivo ini h. z- L-Forenta in A pp us

Kirchen�taatliegt. Die�er lien, nochendlih mit dem

Ferentini�che Hain hat anfangs Vol�ci�chen-
gar feineGemein�chaft,we- pertasSamniti�chen
der init dem ehemaligenMu-- Féreñntivumin der Campa«
nizipiunm Ferentium: odey gua di Roma. ¿ 2
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erfundigte�ich,bezeugtefeineëUnwillen; und führte
\íe , die�einerihremZorn ent�prechendenRede aufs

niérk�än:zuhörten, und niit ihßn&idie ganze übrige

Menge auf cine an die Sträße-�tö��eudeEbene), ‘wo

er wie in einer ordentlichenVolksver�äammlüngfol

gende Ankede an'�iehielt, “Wenn ‘ihr auh die

alten von den: Römern erlittenen Rränkungen
und Uiederlagen des Volks derVolsciery- Furz/
wenn -ihr- alles vorige verae��enkönntet z mit

welcher Seeien�timmungwolltet-ihr denn aber

wol die:?heutigeVe�himpfungertragenz "da

man mit un�ererEntehrung die Spiele. aûgez

fangen hat ? Sabt ihrs denn niht gefühlt,
daß ihr heute im Triumph �eidaufgeführtwor-

den — daß ihr allen Bürgern,fremden und

benachbarte Völkern zum Sc<häu�pielgedient=—
daß eure Weiber und Kinder vor jedermanns
Augen zur Schau aufgeführt worden? Was
mögenwohl die, welche die Stimme des Zes

volds hôrten = die ¿welche eu abziehen �as

hen die owel<e eurem mit Schimpf bélade-

nen Zuge begegneten ; voy eu< gedacht haben?
Was anders, áls daß wir uns eines Hrevels

“\�huldiggemacht, Und al�o‘aks Zu�chauerdie�e.
Spiele entheiligen, und eine S&hnung nothsé
wendig machen würden, weswegen man uns

denn von den (2) Sinzender Frommen, ihrer"
SEN

i Géêz

(23-An  dénöffentlichen.Religion großen Antheil,
— Spielen der Alten, hatte die: Sie: waren al�o religió�e
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Gemein�chaftünd Ver�ammlünsfortee�chaft
habe. Und wie, bedenkt ihr:-auh ,* daß wir

un�erLeben un�erer�hleunigenAbrei�ezu dans

Fen haben ? wann dies aliders eiñe Rei�e,und

nicht vielmehr eine Flut zu nennen i�t. Und

die�eStadt, inder ihr alle, wäret ihr nur

noch Linen Tag ‘darinnen geblieben,  eurcn

Tod gefunden hättet, die wollt ihr niht für

diè Wohnung eurer Feinde halten? der Kries
i�t‘angeFündiät; und — �epdihr männer —

dann gewiß zum großenUnglükderer’,dié es

thâten. M, s

TAE IE CELLS Ê

Schon vorher érbittert , durch die�eRede noh
{wehrgereizt, zogen �ienah Hau�e,Feder wiegelte -

�eineLandsleuteauf; ‘Unddadurchkam es endlich
dahin , daß lle Polsci�cheStädte die Waffen

ergriffen, AEN E 5 LsÈ

t 4

Leun und dreißig�tesCapitel,

Dursdie ein�timmigeWahl der ganzenVölkers
| �chaftwurden Attius Tullus und dèr Römi�che

Verbannte , Cajus Maxcius , auf den man ein

at : v0oYrz

Beran�taltungen.Von �ol-von den My�terien, aus
chen gottesdien�tlichenZus“ ge�chlo��en.Der Heroldrief.
\�ammeukünftenwurden aber
grflárte Bó�ewichter, �owie ©

procul, o procul eite profani!
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vorzügliches:Vertrauen-�ezte,zu: Feldherên:;in-di®
�emKriege ernennt. Dies»Vertranen,täu�chteies

auch nie; úundbewiesdadurth7 daß:der RömerStärke

mehr auf ihren:Feldherrn ; ‘als; auf -il�tea.Armeen

beruhe: *(1)»Sein Mar�chgieng zuer�tnach -Cir<«

ceji zwo er. die: Ròômi�chen;Pflanzervertrieb", nids
die nun ledige:Stadt den; Volsciern einräumtez
Von da zog: ex aufderL-ateini�chenStraße weiter
�chlug-�ich-bald rechts,,--bald links, und- nahm die
ganz neuerlich er�terober:en: -Städte-Satricum’s
Longulay ,„Polusca!und Corioli- den Röèmern
wiederab, Darauf eroberte er Lavinium-;und;
unmittelbar darnach (2) Corbio, Vitellia, Tre-

bia; Labici und:-Pedum.. Von Pedum rúfte er
t .

(x1) Nachdemmänvorher
ómern wegge-die von den nern

x

nommenen Städtedurch eine

Ge�andt�chaftvergebens
hatte zurükfodern la��en.

|

(2) Nachdem -Ortelius
__das heutigeCarbagnano: das

aber im* alten! Tu�cien*deinHol!liegt) nach oliten
in der Gegend" von Kocca

priora, und nah dém Kir-
cer in der Gegend von

Monfortino: Bon
und

|

Spuren mehr -übkig. Aus
er�terem�tammteder Ka �er
Vitellius

ur�prünglich-

nach dem Sueto n. Trebia

ift das heutige Treve ; nicht!
weit vot Ur�prungdes Anio,
xächtaber das Tre

“gaba

itellia
atricum. �indfeine.

ia h. z.-T-_
Trevi, in Umbrien:Es

- ends,
ein Trebula Mutu�e

im Sabiui�chen welches
Armnobtus auch ‘Trébia!
nennt. HOS

Labicum, Labici in der
mehrerén Zahl, auch Lävi-

‘cum, war eine von Alban iz
�chenPflanzer angelegte
Stadt im Larinm„nächdem
Strabv 220 Stadien von
Rom, die einige für das.
„heutigeValmontove. halten,
Cluver'in die Gegend von

Zagarolo und Hol �tenda-
| Nh�eit,wo jezt la Colonna
Ue +

a E

Pedum �oll,nah dem
Cluver das heutige Gallica-

yo, nach dem Hol�ten
Zagaraló �elb�t; Und nach-
dein Kirch er das �ogenanne:
te VO�teria d’Ofa �eyn. |

LA 4

7

¿IERN
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endlich;gegen-Rom y, �chlug�ein.Lagerbei dem

Cluili�zhen.Graben fünf.Milliarien von der.-SStadt,
plündertedas Römi�che.Gebiete, gababerden
�treifendenPartheieu- Leutemit „. welchedrauf�ehen.
mußten,daßdie Läudereiender Patrizier ver�chout,|

blieben:es �eiumi, daß-er aufgebrachtergegen
die Plebejer war „- oder-daßer zwi�chen-die�en-und.

i

den:Patriziern:dadurchZwietracht.erwe>en wollte z,

welcheslezteregewißge�chehen�eynwürde,indem.

die Tribunen:das ohnehin �chonaufgebrachteVolk;

durch.Be�chuldigungengegen die Großendes Staats-

verhezten, hâtte uicht die auswärtigeFuicht, das;
�tärk�teBand der Eintracht, die: gegen. eing's“er
mißtraui�chenund erbitterten Gemüther| vereiniget
erhalten, Nur in einer -Sache konnteman: �ichuicht:

vereinigen. Der-Senat und die Kon�uln�ezten-ihr:
-

einziges Vertrauen aufdie Waffen : das Volkaber-

wollte,lieberalles.als- Krieg. co vé fd
5

SpuriusVautius und Sextus Snrins
|

Las
ren die jeßigenKon�uln,Die�emu�terteneben die

Legionen, be�eztendie Mauern, und-gndere Orte,

wo es nöôthig�chienmit Po�tenund ‘Schildwachen,

als �ichplôßlichein gro��erSchwarm_ zeigte,der)

anfangsmit wildem Ge�chreiden Friedenverlangtep

und darauf die Kon�ulnndthigte ,* den Senat zu=“
�ammenzu berufen, ‘undauf die Ab�chi>kungeiner

Ge�andt�chaftan den Marcius Anzutragen.Dér

Antragward von ‘dén Vätern nierten) weil
�ie;
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Y

fieden Muth:des Volks finken �ahen:Man �chikteai�s
(3) Ge�andtemit Friedeusvor�chlägenan den Mare

cius 5 die-aber mit der trußigen Antwort zurüffae
men: 7, Wenn nan der Volscier Gebiete ge<-

räáuinthaben würde , dann er�tFónnevon

Frieden"ge�prochenwerden. Wollten �iein guz
ter Ruhe ihrérKriegsbeute genie��en; �owollte
er au< an �einemTheile ‘in Erinnerung der

pon mitbúrgernerlittenen Beleidigung, und
der von “Ga�tfreundengeno�ehenGüte �ichzu
zeigen bemühen, daß dur �eine Verwei�ung
�einMuth wol gereizt, niht aber ge�unken
wáre, // Dié nemlichea Gé�ändtenwurden zum
zweitenmalge�chift, aber nicht ins Lager gela��en,
Man érzehlt}*daß hierauf aüc<:die Diener der Res

ligion (Poutifíces) in ihrem Ornate, verhüllt und“

flehend ins feindliche Lagergegangen, aber 1hn ebèn

�owenig, als dieGe�andten,hâttenerweichen
:

Vguen,E

SAE

a

:Vierzig�tesCapitel,

Draufver�ammelten�ichdie. Matronenhâufig
bei Coriolans Muttex„ der Peturig und bei �ei-.
ner GemahlinnPR

b
ob guf Aurathen des

¿ Ses

LS Die�e�ebrabgibt:des Dionys B, 8,ergänztrzehlung des L i v ius muß werdendurBsdie mehraußführliche
\
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Senats , ‘oder aus weiblicher Furcht , meldet die

Ge�chichteuicht, Wenig�tensbrachten�tees dahin,
daßVeturia ;�obetagt �ieauch’war , und Volum-
nia mit ihren beiden Sdhnen ‘vom Marciusi

fich ins feindlicheLagerverfügten, um eineStadt,“
welcheMänner mit den Waffen nichk vertheidigen
kounten , durch weiblicheBitten und Thränen zu'
retten, Als man bei ihrer Ankunft im Lager dem

Coriolan gemeldethatte, es ‘�eieingro��erZug von

Weibern angekommen, zeigte er, auf dei weder die

Maje�tâtder Abge�andteneines Volks, ‘nochdie in

der Per�onihrer Diener Augen und Herz zur Ehr=
furcht auffoderndeReligion hatte Eindruk ma en
können , �ianfänglich noch viel hartherzigergren
die weiblichenThränen,Da

-

erblikt® aber einer
*

von �einenVextrauten , die durch ihre Traurigkeit
fh auszeichnende,zwi�chenihrer Schwiegertochter
und ihren Enkeln �tehendeVeturia , ‘und �agte:

77 Trúgenmich anders meine Augen nicht , �o

�edeih ja dorten auc deine Mutter , deine

Gemahlinn , und deine Rinder. 1!

-

Fa�t�innlos
�prangCoriolan in der Be�türzungvon �einent
Stuhl , uud wollte�eineihm eutgegenkommende
Mutter umarmen, Sie aber ,' deren Thränen �ich
zezt in Zorn. verwandelten, �prach: ‘7 Lhe ih
mich umarmen la��e,mußich vokher wi��en
ob i< zu einem Feinde , oder zu meinem Sohn
gekommen bin — 0b deine Mutter in die�em

Lager eine Rriegsgefangenei�t ? Wie, ich un-.
Lipius lr Band. Ut glúls
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glúklihe mußte deswegen �olange leben, daß.
ih dich er�tals einen Verbannten , und dann

als Seind-�ehen�ollte?Ronnte�tdu dies Land,
das dich erzeugt, das dich erzogen hat, verwÜs

�ten?Mußtenicht bei deinem Lintritt in die�e

Grenzen �oglei<hdein Zorn ver�hwinden, �0

feind�elig,�odrohend er auh war? Dachte�k

du nicht bei dem Anblik? von Rom: Sinter

jenen Mauren �indmein Haus , meine Sauss

götter , meine Mutter , meine Gemahlinn und

meine Rinder? Wie al�o,wäre ih nie Mutter

geworden,�owürdeRom nicht belagert. — <âtte

ich keinen Sohn, dann könnte ich frei im freien
 Vaterlande �terben. Doch kein Unglük Fan

mich mehr treffen , das deine, Schande und

mein Llend vergrößern Fönnte. Und �oelend

ih auch bin, �owerde ich es doch nicht lange
�eyn. Aberdie�e hier verdienen deine Aufmerk?
�amkeit;auf�ie,wofern du fortfähr�t,wartet

entweder unzeitiger Tod oder Rnecht�chaft.(4

Nun umarmte ihn auch Gattinn und Kinder«

Die ganze Schaar von Weibern: brach in Thränen

__aus „und die allgemeineWehklageübereignes und

:

des VaterlandsSchik�albrachenendlichdem Maun

das Herz.

-

Er umarmte die Seinigen, ' entließ�ie,

und zog-�ihmit der Armee zurük. Als er darauf
die Legionen ganz aus dem Römi�chenGebiete gez

ogen�oller, wie te méèlden,dadurch verhaßt
| und
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und aus. dem Wege geräumtworden �eyn.Andere
„meldeneine andere Todesart, - Dem âlte�tenGe-
�chicht�chreiberFabius zufolge i�t:er �ehralt gez
worden, Zum wenig�ten�oller, wie der�elbemel-
det , als Greis oft ge�agt:habew{ 7, Sür einen
Alten i�tdieVerbannung viel hárter. 1! Roms

Mânner beneideteninde��endie Lobeserhebungender
Marroneu uicht z �owenigwares damals nochSit-
te, fremden Ruhm herabzuwürdigen! Ja, zum
Denkmahl der�clbenward der (1) weiblichen For--

“tuna (dem Weiberglül)ein Tempel erbauet und
eingeweihet, ESTE €

| :

“Die

-

Volscier rüften hernach„. vereinigt mit
den Aequiern wieder în das.Womi�cheGeviet.
Daaber leztere den Cullus nicht[auger als ihren

Feldherrn erkennen wollten,�overur�achte,das an=
-

Fangs einen Streit, welches von beidenVölkern die
Feldherrn�tellebe�ezen�ollte,worauf ein Aufruhr
erfolgte, der�ichdurch em blutigesTreffenendigte ;

Ss U2 wD9-

“(D Der Senat ließ dies
Verdien�t der Römi�chen
Dainen dur’ eine in Erz
gegrabene Ju�chriftverewi-

en / E lhnen die Er-
aubniß�ich�elb�teineBeloh-

nung zu wählen.Sie wähl-
ten �idie�enTempel.Zwo
Bild�äulenwurden für die�e
Fortuna muliebris verferti»

, get y die eine auf Ko�tendes
“Staats - die andere auf Ko=
ßen der Matronen. Lezrsrs

me

ward geweihet,redete, nah
der '

heidni�chenLegende ,

nach ihrer Einweihungganz
vernemlih „und �agte:circa

maternæ dedica�tis.
Valerius. Maximus,
Plutarch und andere mer
verbürgen die Wahrheit die-
�esM Nur die Neu-
verheurxathetenWeiberdurf--.
ten die�eVild�äulemitKrán-
¿en chmütene



y

308 SA Dés ‘tioins

wodurchal�odas Glúk des Rômi�chenVolks zwei

feindlicheHeere durch eine verderblicheund hartnäkz

“figeSchlacht aufrieb. Kon�ulnwaren Titus Sici-

nius uúd Cajus Aquilius. Er�tererwardgegen die

Valscier y der andere gegeù die ZerniFer y die ebens

falls in den Waffen waren , abge�chikt.Die Zer-
*

niker wurden noch in die�emJahre be�iegt: Mit

den Volsciern aberES
kein ent�cheidendesTreffen

:

Vors

Œinund vierzig�tesCapitel,

Di folgendenKön�ulnwaren Spurius Ca��ius
‘und ProculusVirginius. ‘Den sernikern, mit

denen man ein Búnduiß\{loß; wurden zweenDrit=-

theile ihrer Ländereien abgenommen,“wovon der

Kon�ulCa��iusEin Drittheil unter die Lateiner »

‘das andere unter das Volk vertheilen- und

dies Ge�chenknoch“mit“ einigen Länderetenvermehz=
rên wollte, die, wie er vorgab, ohngeachtet �ie

dem Staat gehörten, bisher von Privatper�onenbez

uuzt worden wären, Dadurch wurden viele Patri=
zier, die dergleichenGrund�túckebe�aßen,in Verles

genheitge�ezt; der �taatsklugeSenat aber be�orgte,

_‘die‘eFreigebigkeitdes Kon�ulsmögteeine der Frei=
leit gefährlicheMacht befördern, -Damals ward
al�odas AŒerge�ezzum er�tenmalin Vor�chlag

gebrachty welcheshernachbis auf un�ereZeitennie
:

ohne
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ohnediegr bfitenBewegungen i�tbetrieben worden.
Der audereKon�ulwoider�ezte.�ich, und zwar auf
Betrieb des Senatë; -�elb�t--einTheil des Volks,

bei dem cin durch die Theiluchmung des Bundsge-
no��enherabgewürdigtesGe�chenkgleichanfangs

�einenWerth verlohr, war ihm un �oweniger zu-

wider , je dfter da��elbein den Volksver�ammlungen
den Kon�ulVirginius gleich�amim propheti�chen

Gei�tebehauptea horte: jy, Seines RollegenGe-

�chenk�eieine Pe�t: dié�eAc>er würden 1hre
neuen Be�itzer in die Sclaverei �úrzen; . und
der Monarchie den Weg bahnen. Denn warum

�ollten wol �on�tVerbündete und Lateiner dar-

an Antheilhaben? Und aus welcher andern

Ur�achehâtte man wol den gZernikerñein. Drit-

 theil der ihnen kurz vorher als Feinden -abge- -

nommenen Ländereien zutükfgegeben, als daß

die�eVolker �tatteines Coriolansnun einen Ca�-

�îuszum Anführer haben mögten.‘ Die�eWider-

rathung und Verhinderung desA>kerge�etzes�iengant

_dem Volke zu gefallen. Beide Kon�ulnbußltenaber

naumehr in die Wette um die Volksgun�t.Virgin.

erklärte,daß er der Ae>kervertheilunguicht zuwís
der“�eynwürde,wenn �olcheblos bei Bürgern�tatt

fände: Ca��is,der durchdie�eAeervertheilung,
den Verbündeten �{hrneichèlt®/und dadurch bet den

Bürgern uicht �ogeachtetward , wollte die: leztern
durch eine neue Freigebigkeit/wiedergewinnen, uud

at den Vor�chlag,daß man das aus dem Sicili=
:

Fa �chen
D.

N

” we

e Ve
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�{<enGetxraidegelößteGeld dem Volke wieder zu-

rükfgeben�ollte, Aber auch dies verwarfen die Vle-
bejer , als den von ihm für die ge�uchteMonarchie
baar angeébottenenYreiß. | So �ehrverachteten �ie,

wegen ‘die�esihaen eingeflößtenArgwohns , nicht
anders, als hâttea �iean allem Ueberfluß, alle �eine

“Anerbietungen! Bekaunterma��enward er nach
Niederlegungdes Kon�ulatsverurtheilt und getödtet,
und zar, ‘nacheiñigen, vou �einem(1) eignen
Väter ; der ihn vor dem hâäuslichenGerichte verhört,

ge�täuptund getödtet„ �einVermögen aber der

Cérés'; ‘und zwar zu'einer Bildfäule geweihet haz.
_ beñ“�oll’/'mit der

|

Jü�chrift:Lin Ge�chenk?der

Ca��i�chenFamilie: Andère aber , deren Meinung
mir wahr�cheinlichervorkommt, melden, daß er auf
‘eineinvon deù (2) Quä�törenCâ�o Fabius und:

Lu-

310

(x5) Bermöge der väterli-
- zchen Gewalt, Die Väcer zu
“Rom hatten nemlich in den

áltérnZeiten deêStaats über

re<tmä��iaeKinder , wenn

�olcheauc gleich bereits die

höch�tenEhrenämter beklei--

det hatten, eine

erasdextliche Gewalt ; hatten

das _Re<t über Lebenund
Tod in ihrem hâuê lichen

“

Gericdte über ihre Kinder; -

founten �iedreimal zu
Sckavenverkaufen - fie ohne
ür�a<heenterben , fonnten
ibre neugebohrnen Kinder

“

gausfezen fä��en,u. �.w.

(2) Manhatte zu Rom
dreierlei Quæ�ltares: x) die

Ouá�torender Stadt und
der Schaßkammer (Quæ�to-
res urbanos, ærartios):2)dDie
-wilitairif<en - oder Provin-
ztalquä�toren„ welcde die
Kon�uln, Profor�uln, Prâc
toren in die Provinzen bes:

gleiteten , und für den Ems-
pfang der Gefdér, und die

Austheilung des Solds an -

die Soldaten Sorge trugen :

3) DieQuäf�tórender Mord=
thaten oder todeswürdigen
Verbrechen (quæßores par=-
ricidii &rerurà capitalium),
Die�eleztere waren Kommif= -

farien , welche“dur die
Stimmen des Volks zur Un-

ter�uchunggewi��erVerbre
‘chene �ooft es die Noth er-

..
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LuüciusValerius-ihm ange�eztenGerichtötägewegen

Hochverraths angeklagt, und vom Volk verüurtheilt,

�einHaus aber da , wo jezt vor dem Tellustem-

pel der freie Plaz i�t,” auf d�fentlichenBefehl nie-

dergeri��enworden.“ Seinë Veturthéilung,,�iemag

nun vom Vater „ oder vom Staate ge�chehen�ey

U 4°

forderte, gewähltwurden.

Quá�tur i� ‘ unbekannt.
Lioius gédenktihrer hier

zum er�tenmal.Jhr Recht
den Spurius. Ca��ius
anzuklagen , gründete“�ich
ohne Zweifel auf ihre Pflicht
den öffentlichenScha durch
die Einziehung der Güter

einesjeden , die �olchedur<
�einBe�trebennach der kô-
niglichen Gewalt verwirkt

A zu vermehren.Denn
ie waren hier Ankläger -

uicht: Richter , wie die�päter-

ent�tandenenQuæ�toresre-

‘tum’ cápitalium. Anfänglich"
‘waren nur 2 Quä�toren.Jm
I.v.St, 333 kamen2Kriegs-

uten hinzu: Als die

ómer im I. d-St. 488
fi von ganz Italien Mei�tèr
gemacht-hatten- theilten fie
da��elbein vier Regiones,
in ‘die ‘O�ti�che, Cale"
ni�che, Umbri�che und

Kalabri�che, und mach-
ten 4 houe -Quáä�toren7 de-
ren jeder die Einkünfteeiner

die�er Land�chaftenbe�orgenmußte. Die�eAnzahl blieb
“

bis auf den Sulla, der
ihre Anzahlbis auf 20 erh

Der Ur�prung-derer�tere n:.:bis auf

“fallt

hete. Cá�ar vermehrte �ie
|

40. ef

;

Í

Die�e Quá�toren bes-
wahrten die öffêntliche

des Saturns, foraten-

ZIE

- Schazkammwer- im Tempel
daß diè Einkünfte der Repue-

‘

blik, und -das aus der vere
kauftên feindlichen Beute
erlô�cteGeld in den Schaß
fam, -zahlten- den: Magis
�tratsper�onendie auf die
Schaßkammer“angewie�ene
Gelder aus; übergabenbeini
Anfang cines Feldzugs den
Kon�uln die in der Schaßsz -

famnmeraufbewahrten Fah-
‘neu : �orgtenfür die zu Rom
anfommenden Ge�andten»

elche frei gehalten werden -

mußten„ empfiengen auh
die na< Ro m kommenden
Könige - be�orgtendie auf
Ko�ten des Staats zu hal-
tenden Leichenbegängni��e-
und die verdienten Männern
zuerkannten Standbilder »

und hatten vor Errichtung
der triumvirorum moneta-

lium die Auf�ichtüber das
Münzwe�en,daher man ihre
Namen oft auf Münzen
�ichet. ;
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fälltúbrigensín dasKon�ulatdes ServiusCors
szelius und Guintus Fabius. /

Iwei und vierzie�tesCapitel,

SAN:VolksHaß gegen.den Ca��iusdauertenicht
lange, Das Aerge�ez �hmeicheltedem Volk �s
�ehr„ daß es nach de��enUrhebersTode. von�elb�>
wiedér darauf verfiel , und �eineBegierdè würde

durchdie Mißguu�tdes Senats noch mehr eut=

flammt , welcherdie den in die�enrFahre be�iegten
Volsciern und Aequiern abgenommeneBeute den

Soldaten entzog , �ieinsge�amtdur< den Kon�ul
Sabius zu Geld machenund in deu bffentlichen
Schaz bringen ließ. So verhaßt aber’ den. Plebe

jern der Fabi�heName des lezten Kon�uls-wegew
;

var» fobrachte es dochder Senat dahin , daßCâ�o
HJadbius mit dem Lucius Aemilius zr Kou�ulæ

erwählt wurden, Das dadurch no< mehr aufge-
brachtè Volk vernurfachte dur �einecinheimi�che

Unruhen einen auéwärtigenKrieg , währendde��en

der burgetliche Zwi�taufhörte. Seuat ‘umdVolk

veretuigten�ichgegen die tvieder ju den Waffen grei-
fenden Volsciex und Aequier ; die uuter des Ae-

-

milius Anfúlhrungbe�iegtwurden, Jn die�cut
Treffen waren tnehr Feinde auf der Flucht , als in

der Schlacht �elb�tgeblieben: o hiß1ghatte die

Sues dent
Ge�chlagenennachge�ezt! Ju eben

tle>

\
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die�emJahr werd der Ca�tortempelden fúnfzes
henten Julius eingeweihet. “DerDictator Po�tu-
mius hatte ihn im Lateini�chenKriege gelobt
tud nun weihete 1hu de��elbenSohu, als der

hierzu. eigens ernannte (1) Duumvir. “Auch in

die�emFahr- verur�achtedas �o�chmeichelhafte‘Az

kerge�ezwieder neue Bewegungen , und die Volks
tribunen �uchtenihre zu Gun�tendes Volks erhal:
tene Gewalt dur< Betreibung „die�esGe�eßes
de�toglânmenderzu machen. Der Senat aber ver=

ab�cheuetealle dergleichen Freigebigkeitbei einem

ohnehin hou zum Aufruhr geneigtenVolke , als neue

Réizungen zu kühnenAnma��ungen:und die Konz

�uluunter�tüztenden Senat in die�erWider�ezlich-
keit aufs eifrig�te.Weswegen

-

denn auch die�e

Staatsparthei �iegte,und zwarnicht allein in die�er
Sache, �ondernauch dadurch, daß �ieauf das folz
gende Jahr „des Câ�oBruder , dem Marcus Fa«

„bius,» und deu , ‘wegen des Ca��iusAnkláge dem
Volk noch mehr verhaßten.Lucius Valerius das
Kon�ulatver�chaffte.Auch in die�emFahr gab es

__mitden Tribunen wiederStreitigkeitên,Das -Acter-

ge�ezblieb aber ungültig, nnd alle Múhe �einer
Vertheidigerwar vergeblich , welchedie�eLänderver=
theilung immerfort; aber ohne Erfolg , in Vor�chlag

brachten,YDurch, dreiauf einander gefolgte,mit
:

U5- AEN ims

(x) Duomvirihießenalle tni��arien,“wenn eite
attr einer gewi��enVerrich- nuy iween waren.

i

tung.bevollmächtigteritt
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immer gleicher Stärke gegen die- Tribunenkämpfe

auégehalteueKon�ulateerwekte nunmehrder Fabi-

�cheName Ehrfurcht , ‘und daher �chiendas Kon�ulat

tine Zeitlang bei die�erFamilie wohl aufgehoben zu

�eyn,Nunent�tand ein Krieg mit den Vejenternz

auch ‘die Volscier griffenwieder zu“den Waffen.
Doch zu auswärtigenKriegen hatte man fa�tzu viel

_Krâftez und mißbrauchte�iedaher zu einheimi�chem

Zwi�t.Die�einden Gemüthernherr�chendeUnrúheverz

__
mehrten aber die hinimli�chenVorzeichen, welchefa�k

täglichin der Stadt und auf dem LandeUnglükweif�ag-
ten,“Die theils vom Staat, theils von Privatper�onen

zu Rath gezogenen Zeichendeuter, �ahenin den Ein-

geweiden und in dem Vogelflugekéine andere Ur�a-

che der zumZorn gereizten Gottheit , ‘als die Abs

weichung vom vorge�chriebenenGötterdien�te.All

die�e�chrekhaftenVor�tellungenhatten den Erfolg,
daß die Ve�talinnGppia wegen Unzucht verur

theileund eN wurde.
:

*

Dretund oleziónesSEE
D as.8 Fabius und Cajus natiie:wurden

daxauf Kon�uln,Ju dié�emJahr dauerte der einheis
mi�cheKrieg mit gleicherStärke , der auswärtige
ward heftiger, Die Aequier ergriffendie Waffen z

und die Vejenter �treiftenins Rômi�cheGebiet.
Da die�eKriegeimmer A wurden10

 WUtrs
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:

T5

cididéitCâ�o/Habiusund Spurius Furius zu
Kon�uln ‘gewählt.Die Aequier belagerten die

Lateini�cheStadt Ortonaz und die nunmehr mit
Beute beladenen Vejenter bedrohêten.-Rom �elb�t

“mit einer Belágerung.
© Durch die�e�chrekhaften

Aus�ichtenward ‘das

-

Volk ,

*

�tattnachgiebiger ,

vielmehrimmer dreu�ter, und verweigerte,�einerGez

wohnheit nach, doch uicht auf eignen Antrieb , den

Kriegsdieu�t,�ondernder Volkstöibun Spurius
Kicinius, in der Meiuung , daßman iúnder jeßigen
hôch�ten‘Bedränguiß dem Senat das Aerge�ez
am füglich�tenaufdringenkönne, machte �ichszunt

:

Ge�chäfte,die Werbung zu verhindern, Allein er

zog �ichdadurch deu ganzen Haß der tribunizi�chen
Gewalt alléin zu ; und �eineKollegen waren“ nicht
minder” gégen- ihn aufgebracht, als die Kon�uln,

welche durch“der�elbenat die Werbung
vornahmen.)

Winwarb al�oaufeinmal zu zweenKriegen
zwoArmeen , davon die eine unter dem Fabius
gegen die Aequier , die ändereunter dem Furius
wider“die“Vejenter mar�chiren�ollte. Bei den

Vejentern fièl nichts merkwürdigesvort und Fas
bius hatte mehr mit Bürgern, als mit dem Feinde
zu kämpfen,* Ein einzigèrMatt , der Kon�ul�elb�t,"
rettete deu Skaat , den die Armee aus Haßéegen-

“

‘den Konful durch ihr Betragen verrieth, Fabius,
der überhaupt bei der Zurú�tungzum Kriegeund

“I :
|

2%

Del
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bei de��enFührung, �ichjederzeit als einen Mei�ter
in der Kriegskun�tgezeigt „ hatte die Schlachtords
uung �oge�tellt, daß er blos mit dér Reuterei den

Feind {lug. Jezt wollteaber das Fußvolk dea

ge�chlageuenFeind nicht verfolgen , da doch, wenn

anch gleich die Ermunterung eines ihnen verhaßtem

Feldherrn nichts vermogt hätte, wenig�tensihre

eigne Schande , die angen�cheinlicheund gegenwär-
tige offentlicheBe�chinwfung, dann auch die Gefahr-
wein etwa der Feind fichwieder erholen �ollte, ihre

Schratte billig hâttebe�chleunigen— �tewenig�tens
auf dem Schlachtfeldein dew Waffen zu bleiben

hâtte bewegen �ollen. Statt al�oden Sieg zu ver-

folgen „ mar�chiren�ieohue Befehl gleich Be�iegteu
voll Verdruß zurükins Lager, uud verwüun�chten
bald den Feldherrn , bald die von der Reutereibes

wie�ene:Tapferkeit. Die�em�einerFolgenwegen
‘�ogefährlichenBei�pielwußte der“ Feldherr nicht

vorzubeugen. So fehlt dfters dem größtenFeldherrn
wnchr:-dieKun�tBürger-zu regieren , als demFeind
zu�chlagen! Der Kon�ul:kam nah Rom zurük,

beladentuit dem Haße �eiuergereizten und erbitterten

Soldaten, ohne �einenRuhm vergrößertzu haben.
Demohngeachtet wußtenes-die Väter �oeinzuleiten,
_dôßdas Koh�ulatbei der Sabi�chenFamilieblieb.

Marcus Fabius ward zuin Ktonful,; und Cnejus
Manlius zu �einemKollegen ernannt,

Viex
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Vier und vierzigi�tesCapicel.

Ns in die�emJahr brachte wieder eiù Tribun
das Aerge�ezin Vor�chlag,Dies war Tiberius
Pontificius. Er �chlugden nemlichen Weg, wie

Licinius , ein, als wenn es die�emdarauf geglükt

wäre, und verhinderteeine Zeitlangdie Werbung,
Der Senat gerieth in neue Unruhe; Appius aber

* fagte: ¡Im vorigén Johr habe man úber die

Tribunizi�cheGewalt den Sieg erdalten ; abr

ihre in jenem Falle ‘erlitteneLliederlage zeige
durchdies Bei�piel, was allzeit erfolgen mü��e,
indem nunmehr das Mittel, die�eGewaltdur
�ich�elb�taufzureiben, bekannt geworden. Ls

werde immer Tribunen geben, die ‘na< dem

Sieg über ihren Rollegen ; und dur< Befördes

rung des geineinen Be�tiennah der Gun�t der

edlen Parthei �trebenwürden. Immer würden
mehrere Tribunen, wenn mehrere nöthig�eyn

�ollteny Zur Unter�tüzungder Ron�uln bereit

feyn; Liner �ei�honwider alle genug.
-

Dié

_Bon�uln uñd die vornehm�tenVätermögten
�ihal�onur bemúhen,wo nicht alle, doh
wenig�tenseinige für den Staat und den Se»

nat zu gewinnen, 4“ Die�erVor�chriftdesApà
pius gemäßbegegneten darauf �ämtlicheVäter
deu Tribunen höflichund liebreich : be�ondersbrache

ten die Kon�ulare, �owie die�elbenetwa án die�en
S

Asjenen EE Privatxyechtehatten , theils dnr<z
:

Kicbe,
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Liebe, theils durch ihr An�ehenes dahin 7 daß �ie

ver�prachen,ihre tribunizi�cheGewalt zum Be�ten-

des Staats anzuwenden, -nahmen darauf von vier

Tribunen gegen den Linen EStdöhrerdes gemeinen
Be�tenunter�tüzt, die Werbung vor „, und zogen

gegen die Vejenter zu Felde, Zu die�erwaren aus

ganz Hetrurien Hülfsvdlfer ge�to��en, nicht �owol

aus Freund�chaftfür die�elbe,als vielmehr in der

Hofnung „- durch einheimi�che.Zwi�tigkeitenRom
durch �i �elb zertrümmertzu �ehea,-Jn allen

Ver�ammlungen�agtendie Häupterder Zetruri-
�chenVölker�chaftenganz laut z_ ,, Roms Macht

wúrdeewig dauern, wenn niteRômergegen -

Rômer wüthen würden. Dies �eidas cinzige

Gift, die einzige vom Shik�alfür mächtige
Staaten be�timmtePe�t,um auchgroßen Rei

chen Vergánglich=eitzu geben. Dies durch der

Váter- Klugheit, und des Volks Geduld lang
aufgehaltene Uebel habe jezt die hôch�teStuffe
erreicht. Aus einem Staat �eienzween gewor-
den y deren jeder �einebe�ondreOGbrigkeiten
und Ge�eze habe. Anfangs habe es nur. bei

*

Werbungen Lärmenabge�ezt; jezt aberwerde
auch im Krieg dem Feldherrn nicht gehorcht.
Bei jeder Verfa��ung,wenn nur die Kriegs-
zucht be�tehe,habe die�enUebeln no< immer

Fönnen abgeholfen werden. Jezt aber begleite
der gewöhnlicheUngehor�amgegen die Gbrigs-

Feiten-guch den Soldat ins Feld: Jm lezten

Krieg
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Krieghabe das �ämtliche/ Seeri duff dem

Schlachtfelde, ja mitten in der Schlachteinmüs

thig und freiwillig den ge�chlagenenAequiern
den Sieg überla��en— habe die: Fahnen —

habe den Feldherrn in der Schlacht verla��eny,

und �eiohne Befehl ins Lager zurúFgegangen.
Wollte man nun darauf beharren, gewiß, Rom

würde durch �eineeigene Soldaten be�iegtwer=.

den. Man brauche weiter nichts»; als. Rrieg

anzukündigen,und �ichin den Waffen zu zeis .

gen ; das úbrige würdendas Schik�alund: die
Götter �elb�tvollenden. ‘4. Solche Hofnungen
hatten die in ihren vielen Kriegen bald glüklich;
bald unglüklichgewe�enenEKtrusker zu den Waffen
greifen la��en, i

Fúnf und vierzig�tesCapitel,

D. Römi�chenKon�ulnfürchteten�elb�tnichts
�o,�ehr, als die Macht ihrer-eignen:Heere, Das

chândlicheBei�pielim lezten Krieg machte �iebez
hut�am,um nicht in den Fall zu kommen , zwo

Armeen zugleich fürchtenzu mü��en.Sie hielten
fich al�o‘im Lager, und wichender gedoppeltenGez

fahr aus , bis etwa Zeit und Um�tändedie aufge-
brachten Gemüther be�änftigenund zur Vernunft

zurükführenwürden: Mit de�togrdßererUebereiz

lung giengendie VejenterundEtrusFer zu Werke,
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waren de�tohitiger auf ein Treffen+ ihre RentereF
zeigte�ichanfangs vor dem Lagerdes Feindes und“

foderte ihn heraus, éndlih , da nichts verfangen
wollte, �prachen�iebald den Konfuln, bald der

ganzeuArmee Hohn t 7 Jhr habtal�o, riefen
�ie, ein Mittel ; eure Furt unter dem Schein
eines innerli<hen Zwi�tszu verbergen. (1) Eure
Ron�ulnzweifeln mehr an eurem Muthe, als

“an eurem guten Willen. Stille und Ruhe un=-

“ter Bewaffneten, welche neùe Art von Aufz
ruhr! ‘/ Au��erdem�potteten�ietheils mit , theils

ohne Grund-über die neue Herkunft und den Ur-

�prungder ‘Rômer. Allem die�em�elb�tam Walle

und bei den Thoren des Lagersverübten Unfug �a-
hen die “Kon�ulngela��enzu. Aber in den Herzen
der unerfahrnen Krieger wech�eltenUnwillen und

Schaamab; jezt fieng man án den ‘einheimi�chen

Zwi�tzu verge��en:am Feind wollte man {ichrz

chen; und doch gônuteman weder dem Sénat, noch
den Kon�ulnGlük?t einheimi�cherund auswärtiger

Groll kämpftenin den Gemüthern. Endlich da der

Feind.zu übermüthigund ausgela��en�ieverhdhnete,
�iegteder leztere: Zahlreicher�cheinendiéSoldaten

im (2) Prátorium (Hauptquartier) fodern- eine

Ds LA

|

Schlacht
(D Con�ules magis non der freie�tenGegend war »

confidere, quam noncredere der nach dem Pol yb 4 Plez
�uismilitibus,�agt£ ivius, thra , deren jedes 100 Schuh

| im Quadrat enthält„ einz -

(2) Das Hauptquartier nahm. Dieatusführlich?Bes
{

îm Römi�chenLager , wel=- {reibung de��elbenund aller |

ches ein viere>igerRaumauf darzu
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Schlacht— foderndas Zeichenzum- Treffen; -Die
Kon�uln, als wollten�iedie Sache úberlegen,.�teten.

“

die Köpfe zu�ammenund halten eine lange Unterre-
dung. Sie waren �elb�tgeneigt zu �chlagén:-aber

fie durften�ich�olches-nochnichtmerken,la��en, um.
den einmal gereiztenSoldat , durch Weigernund.
Zaudernde�to hißigerzu machen, Man gab al�o
die Antwort 2 1, Der Soldat. �ei.zu voreilig,
Und die Zeit zu �chlagennochnicht da. Lr.
mate �ichim Lager noch�tillehalten, 4 Nun:
watd_bekannt „gemacht, 7 daß. niemand mit
dem.Feind fechten �olle,und daß jeder , der

: ohne

darzu gehörigenTheile und
Gezelteund zwaritt den �p-
ternZeitengiebtuns H ygin
folgender ma��en:“7,Die
Breite des Prätorium.:s
wird von 160 — 220 Fuß
angenommen ,

- die Länge
aber i�t720 Fuß. Der Plaz
in der Mitte beimEihñgang
ins Prätorium an der

, Hauptga��ewird Gronma
genennt. Auf dem�elben
Feinealles zu�ammen, dén
Befehl , der alda ausgege-

‘

ben wird, zu" empfangen:
Hier �tektauchdasFußge�tell,
daran „das Geoma, oder
Werkzeug des Feldme��ers-
CIngenieu rs) beim Ab-
fechendes Lagers �tand,als
er mit dem�elbendas. Creuz
der ih durch�chneidenden
Ga��enbe�timmte.Die Pro-

fé��orender Meßkunftheißen
Livius Ir Band.

von dié�emWerkzeugeGe 0-"
matifer.: Bei den Altá-
ren wird der

ALI
;

auf ‘der‘rechten Seite des
'

eam an der Haúpts
raße ‘angelegt,“ damit der

Seldheryda�elb�tdie Augus
rien beobachtenfan. Lins
fer Hand aber i�tdes Feld
herrn Tribunal, das
der�elbenä< vollendetem
Auguriumbe�teigt, und'un=
ter gluüflichenAu�piziendas ;

Heer au-edet. Dem Wah�l-
plaz (Stationi) am P ráz

torium-giebt man 20 Fuß
au -im Falle der Noth nur
10 Dem--Covmitat des
Imperators wird ein
Raum von 50 — 50. Fuß“
angewie�en,davón.der-Þrz
fect des Prätoriums
den er�tenPlaßan dexHaupts
go��e.orhült fL 25 56

X
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óhneBefehldies ebükwürdey/ feindlichbehahs
ESwerden�ollte.

ll

‘Vei demauf die�eArt entla��enenSoldat�tieg.
der Muth zurSchlachtmit der Meinung,daß die
Kön�ulüù‘die�elbezu vermeiden �uchten.Au��erdem

ward der Feind auf die Nachricht,daß die Kon�nlu.
nicht�chlagenwollten, noch viel“frechér,weil er

�einer‘Meizititgnach jezt ohngeahndet.höhnen
Ebunte,indemman dem Soldat nochnicht erlaube
zu den Waffenzu greifen; und daß< dié Sache.

“mit einer Enipdrungund der darauf folgendenBerz
nichtuug des Römi�chenStaats endigen würde,

„ Volk-von die�erHofuungwagten�te�ichbis an die?

Lagerthore, �chimpftenîns Lagerhinein, yud fean<
tên �ich:kaum enthalten-das|

Lager-zu be�tüëmen,
Diss konnte, der Róômernicht lâñgeraushalten z

aus dem: ganzeu Lagerlief’’alleszu den Kon�uln

foderte �ieauf, nichtetwa init Au�and„wie vorher,
durch die Centurionen, �öndernmit vereinigtemGes

�chrei.Fezt: wares wirklichhoheZeit. Doch �uch=-

ten die Kon�uln‘nohAuê�lúchte.“Bei Sä immer

zunehmendenTumulteließendlichFabius , als ans

Furchtvor cinem Aufruhr�einLONge (zur Schlacht)

eingewilligethatte, "mit derTrompeteStille gebiez
ten, und �agte: 7 daß die�eda �iegenFónnen e:

davon bin ih Überzeugty Cnejus'Manlius:daß:
ich aber nichtweiß, ob�ie�olchesauchwollen 5

daran �ind�ié'�elb�tSchuld.Meinunabän-
: “dla
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derlichEnt�chlußi�tes al�6}nit Wèr,a1s
bis �ie�iegreihdas Schlachtfeld zu verla��én
ge�hworenhábeñ, das Zeiche zum TreffêirzZù
geben, Der Römi�cheSoldat hat �eitenKön
�ul einmal auf dem Schlächtfeldebetròge.
Die Götter wird er niht betrügen.1" Soglêöich

�prachder Centurio Marcus Flavolejus/ der1
ker denHffiziérs am mei�tenauf ein Treffen gedrun-
gent ‘77 Ia, Marcus Fabius ; als Siegertom-
me ih aus der Schlacht: und �chwubei

dem Zorndes Vaters Jupitek,,‘desMars Gra-
divus und andérerGötter:und fowur das‘gauze
Heer , jeder für �einePer�on. Nu er�tward das

Zeichengegeben, jezt ergreifen �iedie Waffen,
rücen zur Schlacht aus , voll Zorns und Hofuung.

_n Lum, heißtes , mögendie Etrusker uns ein-
mal verhöhnen— die�emit derZunge�oferti-,
genFeindeFommenundunsin den Waffenan
latin RTR A

21e TEEFTT S ty

“PlebejerundPatriziér;,' ‘kurzallezéhia
fich‘an die�et

T

Tage durc Tapferkeitaus,“ Befon-
ders glänzkeder Fabi�cheTame, das Fabi�che
Ge�chlecht, welches diebei dé‘vielen Volkszwi�ten

verlohrneLiebe der Plebejerin ‘die�emTreffen wie-
der zu erhalten �uchte,Die Shlachtordnungward

formirt welchesauchdiéVifenterE A Etruss

ci�chenLegionen_thaten.“SA
e

7 IPS 32}

X 2 Sechs
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Sechs und vierzig�tesCapicel.

Dic hattendie �icher�teHofnungL dieRóméèr
würdengegen �ienicht be��erfechten, als vorher gez

"gen die Aequier : ja man konnte von �o.erbitterten

Gemüthernin einer �obedenklichen Lage, wol gax

uocheinenwichtigeren Schritt erwarten. Allein der
Erfolgwar ganz anders. Nie wär noch der Rômer
wätheuderin ein Treffen gegangen „ �o-�ehrhatte

ihndes FeindesHohn und das Zaudernder Kon�uln

“erbittert! Kaum hatten die Ltrusker Zeit ihre
— Schlachtordnungzu formiren, als �chon-die Römer

in derer�tenHiße-ihreWurf�pießegegen den Feind

mehrnachläßigwarfeu,als ab�cho��en, und �ogleich
zu den Schwerdterngriffe:nz, ein fürwahr�ehrmdrz

deri�chesGefechte! n. den vorder�tenGliedern

(unterden Patriziern).zeichnete�ichdas Fabi�che
Ge�chlècht-

als Mu�terund Schau�piel

-

für jeden -

Búrger, vorzüglichaus. “Anihrer Spitze�türzte

�ichder drei Jahr vorher gewe�eneKon�ulQuintus

Fabius indeu dif�tenHaufen der Vejenter , ward

aber, da ex zu unvor�ichtig�ichdem Augriff�ovrelex

Feinde aus�ezte, von einem haudve�tenund in den

WaffengeübtenThuskermit dem Schwerdtin die

Bru�tge�to��en, �türzte,�obaldda��elbewar zurükz

gezogen worden , vorwärts auf �eineWunde, und

gabdenGei�tauf. _DenFalldie�eseinzigenMaunes
empfandenbeide Heere: und.�chonfieng der Rdmer

“an zu weichen, als der Kon�ulMarcus Sabius
übes

-

“
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úberden da. liegendenLeichnamveg�prang,, deit
Schildvorhielf und rief: 17 Wie, Soldaten -
war das cuer Lid, daß’ihr auf der Studt: ins
Lager zurúfkkehrenwollet ? Fürchtetihr al�o

__ den feig�tenFeind mehr, als den Jupitér' und
den Mars, bei welche ihr“ \<wuret ? Ich;
der ih niht �{wur, will als‘SiegerzurükFehs
ren, oder hier im Rampfe ‘an deiner Seite y
mein Guintus Fabius/ GD

tt

Cá�oFabius, der Könful‘desvóligenFahrs,
rief darauf dem Kon�ul:¡7 Mit die�enWorten.
glaub�tdu , Bruder y �iezum Fechten zu brin-
gen ? Dies werdendie Gotter thun , bei de-
hen �ie�<wuren. Wir aber wollen, wie es
Seldhercn gebühttund es dem Liamen Fabius
eignet , des Soldaten Muthméhrdur Kampf,
als Worte éntflammen.t “Undnun eilten die

 beiven Fabier y niit der tödtlichenLanzein derHand,
án die Spibze , undmit ihuenLE das ganze Hee
vorwärts.

k

24
1

Siebenundvierzig�tesCapitel,
e

E ld einenFlügelwär das Tréffenwiederher-
ge�tellt’,ben anderi feuerte der Kon�ul“Cnejus
Manlius zu gleicherTapferkeitän, Doch éreigz

fete 00Auchhiér éinabnlicheëVorfall , indem déx

= Koz
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Kon�ulManlius1 da.er �owie QuintusSábius
aufdemandern Flügel,- ebenfalló-demfa�t�hon

weichendenFeindezu�ezte-und“vou, �einenTruppen.

herzhaftunter�tüztwurde, �{hwerverwundet das
Treffen-verla��enmußte;da deun-der Soldat, in

derMeinung- daß. er getódtetworden, �chonzu

weichen.begaun„und das Schlachtfeld würdever=
SSla�en.Haben,wenn nicht der andere Kon�ulmit

einigenTurmenReuter-ingrößter.Eile„hinge�prengt
wäre, ihnen zuge�chrienhätte: daßfin Kollege
nochlebe, und ex vom audern feindlichenFlügel ,

dener ge�chlagen, herfomme, und al�odas wan-

fendeTreffenwiederunter�tüzthaben würde. Nuu-
mehrzeigte�ich,um das Treffen wieder herzu�tellen,
WManlius�elb�t; und-derAnblik der beidenKon�uln

belebte.denSoldatmit neuem Muth...Das feinds:
liche.Treffenwar jezt nichtmehr�otief, weil man
inder Meinung,Volkúbrigzu haben , das Hintexz

treffenweggezogen und. zur Be�türmungdes (Nos
mi�chen)Lagersabge�chikthatte, in welches der

Feindohne �onderlichenWider�taudeindraug.Da
er aber,ohne: �ehrans Fechtenzu- denken , die Zeit
mit Plündernzubrachte , �oließéninde��endie Tria-

rier ; welcheden eindringenden„Feindnicht hatten
zurüf�chlagenkönnen,den Kön�ulvon ihrer Lage
benachrichtigen, giengenge�chlo��enwiedernach dent
Prátoriumzurük, und erneuerten da�elb�tauf eig=
uen Antrieb das Treffen,da denn mittlererweile
det HOEManlius nachdem Lager eilt, alle

Si Thore
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Thóôre_de��elbenbe�eztunddém Feind.den „Weg

verlegt.Jn die�erverzweifeltenLageverwandelte
�ichdie Köhuheit.der,Chuskerîn Wuth.„ Deun
uachdeln�iean ver�chiedenenOrten+ wo�ieirgend
éinenAusganghoffenkonnten, �ich,wiewolvergeb,

|

lich,hattenge�ucht.durchzu�chlagen,�othat endlich
ejiteNottejungerThuster eiuech wüthendenAufall
aufden an �einerRü�tung.kennbaren Kon�ul�elb�t.
Derer�te Angriff.zvard von, �einesLeutenzurükge-
�chlagen:

: aber láugerkonnten�ie-der: Wuth-des
Feindesnichtwider�tehen.Der Kon�ulbekommt

eine.tódtlicheWunde, „uudfällt; gallesum thn

her.ergreift die Flucht,_Diesmachtedie Thusker

noch.kühner.- Schre>cuund Be�türzungverbrei:
tete �ich.bei den Römerndurchs „gauzeLager,
Und die Sache würdeeinen üblenAusgauggez

B27

tommenhaben, hâtten
ÆX

e SibirKon�ulbatteeinen Legateû , d.

Stellvertretter, oder
Generallieutenant.

-

Die Triarier, deren
in die�emCapitelErwähnung

ge�chiehet,waren eine Ab-“
heilung der fchweêrbewaff-

neten Fußgänger. Hielt die

Lezion4200 Mann
!

�omach-
ten die leichten Truppen-

deren Alter von 17 = 25.

Jahr �tonmußte,1200 aud 5
die ubrigen waren {mer
bewaffnete , und rzurden in

: drei Ordnungen vertheilt -

_—_, HKem�i<in dieHa�tatér

fs
IMCntipen

nichtdie @)Legaten
„in

/ e

und

-

Tria-
rier. Die er�tenbe�tunden
aus 1200Mann.- Ihr Alter
gieng vom _25�enJahr bis 2

aufs 32�te.DiePrin c iper,deren Alter vom z2�tenJahr
bis aufs zoe gieng, waren

ebenfalls 1200 Maun �tark.
Die übrigen ôltern hießen

Triaricr- und machten
al�o600 aus. Bei der nach
und nach vergrozerteit, Lez
gion blieb

-- nas,Poly dos
Zeugni��eB.6, die Zahtdert
Trigrier. unverändert -

die übrigenwurden aber ver?

haltnièmäßigvex.nehrt.
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inaller Eil“desKon�ulsLeichnarnwedge�chaäft‘ind
dem FeindeEin (2)Thorzum Nükzugofen gela��en,
Hier�türzten�ieheraus, zogen �iin größterUnord=z
uungzurüf,�tießenaufden andern �iegreichenKon�ul,
von dem �ieabermals gè�chlagenund zer�treuet
wurden, “Die Frende über die�enherrlichen Sie
ward aber durchden Verlu�tzweier �ogro��erMâän-
ner getrúbt. Weswegendenn der Kon�ul, als iht
der Senat ‘denTriumphzuerkannte, antwortete -

1 Wenn die Armeeohne ihren geldherrnden

�elbenfeiern könnte, �owollte er ihr: �olches
wegen ihrer im Treffen erwie�enenherrlichen

“Dien�tegerne ver�tatten: er aber könne bei der

Samilientrauerúber den Tod �einesBruders
und bei demdurch den Verlu�t des einen Kon�uls

_ZzumTheilverwaißtenZu�tandedes Staats den

Lorbeer niht annehmen; der durc öffentkiché
|

und Familientrauerverun�taltetwürde.  Die-
�exabgelehuteTriumph war ehrenvoller, als jeder
wirklich gehaltene.So kehrt öfterseine zur rehtew
Zeit verachtete Ehre mít-övoppeltenGlanzezur,
Hierauf veran�taltetedei Kon�ul�einenBruder und

‘feiner Kolkegenunmittelbarnach einander ihr Leî-
chenbegäagniß,hielt beiden Lobreden„ in denen ex

i

3

ihre

C) JedesKömi�cheLa- téririnhieß porta præto«
rward'mit Wall und Gra=-- ana 5*ihmgegén úber war

vem Umgebeh,„und hatte porta decumatia; zur reten
4+ Ausgänge oder Portas, Seite war porta principalis
Détiatjede 50 Fußbreit war, dextra - und zur Linken porta

/

Dasnäch�teThor:aum P r'â+ principalis �ini�tra
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ihreVerdien�térühmte,dur< �eineBe�cheidenheit
aber�elb�tden größtenRuht dávontrug. Seines

beimAntrittdes Kon�ulátsgefaßtenVor�aákes,die
Gun�tdes Volks {iederzu gewinneu, nunmehr.
eingedenk,vertheiltêr die verwündetenSoldaten

_ ZU Verpflegungúnñtérdie Patriziet , ünd zwarunz
ter die Fabier die mei�ten, wo �iebe��er, als ir=

gendswo,verpflegtwurden, Und,�owurden die

Sabier undzwär‘aufeine demStaat er�prießliheà

Wei�e
,

, wiederum Lieblingedes Volks,—

N iis
y

Petelé�iesCapitel,
Dgerward dubniehr auf BetriebdesVolks,
als’ der Patrizier; C�oSabius mitdem Titus

Virginiuszu Kon�ulerwählt. Dieér�teSorgé-
welchedei Fabius be�chäftigte,war niht Krieg,;
wicht Werbung „ oder dergleichenetivas, �ondert

“dié�obaldals mbglichzu bewirkendeWiedervereini-
guttgder Gentütherdes Volks und dex Patrizier>
zu welcher Eintracht er bereits dex Gründgelegt
�ah,Deswegengaber gleich beinr Auttitt des Kon
�ulatsden Nath , der Senat mnógtéden Tribunen,

=

bevor Dèrf�elbenEiner dás Ackerge�ezwieder ü.
Vor�chlagbringenwürde , zuootkotmtei, da��elbe
zunt Werk �eilerFreigebigkeitmachen , und dié

eroberten Ländereiennach Billigkeitunter das Volk

vertheilew,welchefié von recówegenund uit 9
X 5 z “mehere
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mehrgehörten, weiles�olchemitSes:Schweiß
“UndVlut eroberthhâtte.Dies warnicht nach dem
Ge�chmakderSenatorenydereneinige �ogares �ehr
beklägten, daß.jeneGei�tes�turkedes Cá�odurch
Chr�ucht.zu‘�chwelgenund entuerotzut werdenbe-
ginne.Dochverur�achte

d

diesin derStadtfeine
Saetae yURS Si iG

i iar ius

; “SE,AequierGewurubaten.durchihreStreife-
reien die Lateiner.Cá�ozog mit, einer Armeegez
gen�ie, drangin ihr Gebiet und verwü�teteda��el-
be, Die Aequier zogen �ichaber in ihre Städte ,

Und hielten�ihinterden Mauer, „daherz:dennkein

mierkwürdigesTreffenvorfiel.Vonden Vejentern
erlittenaber„die:Rómerdurchdes. andernKor�uls
Unvoor�ichtigkeiteine Niederlage„und.‘warenicht

e C�onochin Zeiten,zu: Hülfegekommen,�owäre
4 es unt dieArmeege�chehengewe�en...Von die�er
Zeitait lebtemaamitden Vejenternin einem Mits
tel�tande_von.Kriegund Frieden.Alles lief auf
eineArt von�traßeuräuberi�chenStreifereienhin-
aus. DieVejenterwichendeu Römi�chenLegioz
nen aus, und. zogench in.ihre Stadt. Sobald

fie aber der�elbenAbmar�chinerfteu, �trei�teu�ie
wiederins Römi�che.Gebiet , uud �uchtenal�odem
Kriegdurch.Frieden„ uid dert Frieden durch Krieg-

auszuweichen,Man konnte daher die�eSache
wederliegenla��en,noch beendigen. Au��erdem
�aheman nochanderyKriegenentgegen ,

die entz

weder
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weder wirlichausbrechenwollten,wie, -B. von

Seiten der Aequierund Volscier, dieúur �olange
ruheten,als�iedie lezteNiederlage�chmerzte; óder
die manvonweitem,nemlichvon den ge�hwornen

; Feinden, den Sgabinern'und den�ämtlichenZetru-
riern ; vermuthete. Dochwarendie Veéjeritermehr
ein be�tändigerals furchtbarerFeind,beunruhigten
dieGemüthérmehr durch �chimpflicheStreifereien, ZA

als durch gefahrvolleEinfälle,wollten
i

immerbeob-
achtet�eyn,und erlaubtenal�onichtdie ganzeMächr
anders wohinzu wenden.-Daheï ‘er�chienendie
Zabier im Senate , und derKou�ulthgtim Na-
men �einerganzèn Familie‘folgendeErklärungè
¡x Der Rrieg mit dea Vejentern, ver�ammelte
„Väter y erfodert » pie ihr wißt, mehreinebe-

�tändige, als �tarëeBede>ungder Grenzen.
Be�orgtihr al�odie übrigenKriège, “und
Uberla��etdei Fabien dieVéjenter. “Wirgeben
un�erWort , daf; vondie�erSeite. dieMaje�tät
des Rómi�chenLiamensge�ichert�eyn�oll.Die-
fen Krieg wollen wir alseinen Samilienkrcieg
auf un�ereRo�tenführenundder Staat �oll
weder Soîidaten no< Geld darzu hergeben.
Mit dem größtenDank ward - dies äugenommen,
DerKon�ulverließdie Kurie, giengin- Begleitung .

der Fabi�chenFamilie , welchein demVor�aaleden
Ent�chlußdes Senats.abgewartethatte- nach Hau�e,
und gab ihnen, ehe �ie.nachHau�egiengen,den Befehl,
amfolgenden

T

age beiihmiundenWaffenzu er�cheinen,|

Leunte

“



23322 Destivius

Leunund vierzig�tesCapitel.

Dz uf davon verbreitetfi< durch die ganze
Stadt. Man,erhebtdie Fabier bis an Himmel.
‘11So nimmtal�o, �agteman , eine einzige Fas

milie die La��tdes Staats auf �iih ; verwati=-

deltdenVejentifchenKriegin eiñePrivat�ache,
in einenPrivatfkrieg. Gâbe es no< Zwei \&
mächtigeHäu�erZu Rom 1_�owürde das Line

die Volsciecy das andere die Acquier auf fih
nehmen, das Róômi�chèVolk könnte ruhig inx

Sriedenlebeny da unterde��enalle benachbarte

Völkerbezwungenwürden.

vmfolgendenTLagergriffendie Fabiér die

Waffen, und ex�chienenan dem be�timmten“Sxt,

Dex Kou�ulaber im Feldherrnkleidetrat în den

Vorhof„ únderblikt da�elb�t�eineganze Familiein
Reih und Gliedern, Voù ihneàin die Mitté gez
nommen,lâßter darauf dieFahnenwehen. Nie zog ein
Heer, �oklein,aber foberühmtündallgemeinbéwunz

“dert,durchdiéStadt, Öreihundertund �ehsKrieger,
alle Vatriziér, alé von Einem Ge�chlecht, jeder
würdigzul jederZeit von demklüg�tenSeñate zit

„Feldherrnbe�telltzu werden, zogendâherund dro

“ heten mit der Macht éinés einzigen Hau�eseineút
gänzen Volke, den Vejentern; den Untéergaüg«
FJhnen folgte eine Menge, theils fie in den Krieg

; PegleltenderVerwandtenE Kämetadeiy die ohuë
- z4

:

1
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zu hoffen, ohne zu fürchten,uichtsmittelmäßiges
nur Großthateuim Schilde,führtenz theils anderer
durch. allgemeineTheilnehmungherbeigezögener
Men�chen, die aus Zuneigungvoll �tgunender.Be-

wunderung.ihnen zuriefeux. 1 wuth und Elúk
mü��e.euch begleiten : Furer Unternehmung
mú��eder Erfolg -ent�prehen,Und dann kóns-
net ihr Kon�ulatey Triumphe, jede Belohnung
jede Ehren�tellevon uns hoffen. /‘/ Als der

Zug bei dem Kapitol, der Burg, und anderuTems-
peln vorbei gieng , batjeder die Gottheit’,die ihm
zu Ge�icht.oder in Gedankenkam , dies Heer wol
und glúklichziehen, und baldwieder in das Vater-
Iand- zu den Seinigen wohl behaltenzurükfehren
zu la��enzVergeblicheGebete !

.

Ein Unglüksweg
war: es „ den �ierechter Hand des Janustempels
dur das Carmeutali�cheThor nahmen, von da fie
an den Fluß (1) Cremerakamen, wo�ie�ich-einen
bequemenOrt , Po�tenzu fa��enund �ib.zuvers
�chanzenwählten, 2

:

Nunbekamen Lucius Aemilius und Cajus
Servilius das, Kon�ulat, So lange man �ichnur

mit Streifereiénbegnügte, waren die Fabier �tark

genug „ nicht allein ihren Po�tenzu behaupten„
�ondernauch das

dme MEfie wo �hesans
Es

; Thus
CG)Sollder fleine fas von Romin dieTiber

E der h. z. T. la Varea ergießt,.

DRE,undih 5 Rilligrien
E ud hat Ce)
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Thusci�hègrenzt , völliz zu �ichern, das feindliche
hingegendurch häufige Einfälle zu béunruhigen,
Die�eStreifereien dauertennicht lange, inden die

Veéjentermit einem aus Setrurien erhaltene Heer
den Po�tenbei Créinera angriffen, da deun die

VBömi�chenLegionenunter dem Kon�ul*Lucius

Aemiliúsanrükten und den Ltruskern eine wie-

‘woluicht förmlicheSchlacht lieferten.Denn ie
ließenden Vejentern kaum Zeit ihre Swhlächt
anzuordnen, indem beim er�tenSchlachtgetümmel,

da die Gliederhinter den- Fahnen aufmar�chireit',

unddasHintertreffen|

formirénwollten , eine Schwa-
dron RdmifcherReuter ihnen pldzlich in die Flanke

fiel, und �iedadurchohne ihnen zum AngriffZeit
zu {a��en, �ogleichzum Weichenbrachte. Sie wút-

ben ‘al�obis an ihr Lager (2) Saxa rubra (beiti
rothenSel�en)zurüfkgejagtund

*

“baten demüthig
um Frieden-, der ihnenauchzuge�tandenward , �é

aber ihrer‘�onatürlichen Unbe�tändigkeit

“

Wégen
deswegen gereuete , “weil darinnen der Römer Ab-

zug aus Cremerga nicht ausbedungenworden,

Fünfzig�tesCapitel.

S- ‘mußtenal�oohne Zurü�tungzu einem grôßern

tí

Kriegedie, Sabier wieder mit den Vejentern fech-
- ten,2

#
—

S a “+S

a dem eEOrt l() N d Hôlfen‘Moûte BCI Vi Tas
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- tet. Dieswaren“aber nicht bloße"Stkeifereienint

das beider�eitigeGebiete , vder plößlicheVeberfä!le
der �treifendenPartheien , �onderües kan einigemal
auf freiémFeldè zu ern�thaftenGefechten, in welz
then eine einzige"Römi�cheFamilieüber eine nac
den damaligenZeiten�ehr mächtigeStadt dex
ÆtrusFermehrmalenden Sieg erhielte.Die�er
Schimpfverdroßaufaigs die Vejenter y brachte�ie
hernach aber auf den �ehrnatürlichen Einfall, delt

übermüthigenFeind in einem Hinterhalt zu faz

gen z �ie�ahendahermit Vergnügen, wie die Fa=
bier‘durchihre erhaltenenVortheile immer kühner
wurden, Und ließenzuweilen den f�treifendenParz
theien,-als ge�chähe�olchesvon ungefähr, Viehent= -

_gegen treiben ; die Landleute mußteu flüchtennnd
Haus und Hofpreis geben. Selb�tdie zurVerhú=z
tung der Plünderungenabge�chikteuTruppen nah

inénoft nichtaus Furcht, �ondernaus Ver�tellung
dieFlucht. Jezkverachtetendie Fabier ihren Feindi

�o�ehr,daß �ie�ichüberallund jederzeitfür unú=
berwindlich hielten , und ließen�i durch dies Ver=z

trauen ‘verleiten, auf eine in großer Entfernung
von Cremera erblikteHeerde, ohngeachtet�ichnur

eine �ehr�chwacheBede>ungdabei zeigte, loszu�türa
zen, Als �ie�ichnun unvor�ichtigÜberden andies
�emWegebefindlichen Hinterhaltin der Hißehina
gus!gewagt, und �ichum das, wie gewöhnlich, beî
die�emUeberfalle,auseinandergelaufeneVieh_Zu
Mee zer�treitethatten,brach plözlichder Hina

terhalt
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terhalt los, und von allen.Seiten und vor ihnez
zeigte �ichder Feind. Dasauf.allen Seiten erhôz
bene Ge�chreibrachte�iezuer�taus der: Fa��ungz
‘und gleich drauf flogen aller Orten her feindliche
Wurf�pieße,Die Ætrusker zogen �izu�ammen,
und brachten �iein die Mitte , dà �eihrer Seits ¿

je mehr der Feind �ichgegen �iedrängte, �elb�ten.

�ichin einen engern Raum und.ineinenKreis zu�ammen

ziehenmußten, Dadurch fielihre Wenigkeit, �owiedie
- Vielheitder Ftrusfer y deren vervielfachte Glieder
‘jezt �ehrdicht�tanden, de�tomehr in die Augen,
Da wandten �ichdie Fabier , uahdem �ieaufangs
gegen den von allen Seiten andringendenFeind ge=-

Fochkenhatten , eudlich inge�amtnach Einer Seite

und erdffneten�ichin feilförmigerStellung durch die

Kraft ihrer Körper und Waffen den Weg, und zogen

�ichauf einen �anftabhängigenHügel,wo �ie�ich
�ezten,Hier fiengen �iegn wieder freier zu athmen,
�ichvon ihrer Be�türzungzu erholen, und den ihnen-

folgendenFeindzurükzu�chlagen.Ía , �iewúrden

- Ihrer Wenigkeit ungeachtet, durch ihrenStandort
unter�tüzt, ge�iegthaben, wären ihnennicht die
Vejenter- die durcheinen Umweg den Gipfel des

Bergser�tiegen’,in den Rücken gekommen, die da-

durchdie Oberhand erhielten, die Fabier bis auf
den lezten Mannniederhieben , und �ichihrer Ver=

‘{chanzungbemei�terten.Die Anzahlder Gebliebez

‘nen belief �h bekannterma��en,auf dreihundert
undRYm vonder ganzenSabi�chenFamilie

o

A

>

Dieb
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blieb nur (1) Ei“ und“ zwar *nöh Unmündiger'
Spro��eúbrig, der Stammvàkek*tines Hal�es; das

in ‘der Folgé zu Hau�eundi Feldé des Staats!
größteStüte in deuREEE Bie MEE
NE

pO i À
coma

ŒÆinind. fünfzig�tes,Capicel-
:

EY = SE EZ

Di. Niederlage.ereignete�ich:ita: des.Cajus
Soratius, und des. Titus Menenius Kon�ulate,

Leztererward �ogleichgegen die auf ihrea-Siegnoch
�tolzenThuskerge�chikt,Aber: auch die�erFeldzug
war unglüklih,Der Feind:nah:n,Janikulum weg
und Romy dasz¿damalsneben dem-Krieg auch von

Theuerunggedrúkt

-

ward — denn -die-Ætrusker

wareu über die. Tiber. gegangen;— würde �elb�E
�eynbelagert worden, wenn man nicht;den Kon�ul
Soratius von deu Polsciern zurúkberufenhâtte.
Der-Feindwar den Mauren -�onahe„ daß das er�t;
abernicht ent�cheidendeTreffen bei dem. Tempel
der Hofnung y das andere: aber bei dêm Collinis
�chenThor vorfiel, Dies leztere¿!inwelcheindie
Rômereinigeu Vortheil erhielten, hatte wenige
�tensden Nuken,

-

daßder Rómi�cheSoldat wies

der Muthbekam,audin SEASRENE�erfechten konnte, *;

IE |

C1) Dies hält Dö n hsnichtohneGründFür
e
einegabel

‘

Kiviuslr Band, 2 EE
\
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Aulus Virginius und Spyrius Servilius

wurden daraufKon�uln, Nach dem lezten Verlu�t

wichen die Vejenter den Schlachten aus , begnüg-

ten �ichmit Streifereien , und thaten aus Janiku-
lum ;, das’�ite jezt �tarkbe�ezthatten, an ver�chiez
denen Orten Einfälle ins Römi�cheGebiet. Nir-

gends waren die Heerden , nirgends die Landleute

�icher,Endlichfielen �iein-die nemlicheFalle ,

in der �ievörherdie Fabier gefangenhatten. Da

�iedem ihnen gleicheiner Lok�pei�ein den Weg gez
triebenenVieh ‘hibig nach�ezteu,,fielen�iein dè

Hinterhalt,

|

wö ‘wegenihrer größernAnzahl auh
das Blutbad ‘größerwúrdé.“ “Diedurch die�eNies

derlagenoh niehr gereizte ‘Wüthder Vejenter
war dieUr�acheund ‘derAnfang einer noh gtdßeri.
Sie �ézténin der Nacht über: dié Tiber und bé�türm-

ten“ dés Kon�uls Servitius Lager, würden aber

�oúbel empfangen , ‘daß�iemit genauer Noth �ich
nach Jahikuluri zurükziehenkonnken. Der Kon�uk

folgté ihnen’auf dein Fuße nach ,- gieng-übexdie
Tiber ; Und ver�ch�anzte�h unten am Janifülum.

Kühn durch“das ge�trigeGlük, noch kühnerdurch
den Mangel an-Proviant , dex ihnt jede ge�chwinde,

-

obgleichgefährlicheAuswégeannehmli<h machte,
.

ließ:er mit Tagesanbruch ‘�tinHeer auf gut Glük
den Berg: Janikulus hinauf gegéndas feindliche

 Lager- anrü>én„ ward’ abét noh �{himpfli<er,als
die LtruskFer den Tag vorher „"zuütükgé�chlagen;

“

Und nur �einesKollegenAok fettetihn
und �ein
1) Meere442

Ao \
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Heer, Jezt �tandenaber die Ætrusker zwi�chen

zwei ‘Treffen, �tießenauf der Flucht bald auf das

eine, bald auf das andere Gu„ und wurden ins-

gefammt uijedergehauen,Die�egläklicheVerwegen-
heit machte dem Vejenti�chenKrieg ein Eude.

Aue:und
fünfsig�tesGan

M; bie FriédênFfehrte auch Wölfeiligkeitzu-
rût, indem mau wieder Zufuhr aus Rampanien
erhielt, und jeder, was er vorher aus Furchtvor

eignemMangel verborgenhatte, hervorholre. Uebeè-

flußund’ Ruhe erzeugten wieder unbändigenUeber-

*muth, und das gegen auswärtigeUnkuhenge�icherte"
Volk dachte nun wieder auf jeneualten einheimi�en

Krieg, Mit ihrem Gifte, dem A>>erge�erze,tekten die

Tribunen das Volk vonneuem an,undwiegelten da��el-
be �owolgegenden Senat überhaupt, als de��eneinzle -

Glieder auf, die �ich‘dem�elbenwider�ezten.Guintus
Con�idius und Titus Genütius-, welche dies Ge-

�etbetrieben , foderten den Titus Menenius ‘vor

Gericht , und legten ihm zur La�t,‘daßer am Ver-

lu�tvon Crèemera Schuld wäre, weil er als Kon-

�ul’nicht weit davon �einStandlager “gehabt,,Ex
ward verurtheilt , ohngeachtet der: Settat �ich'�einetz
wegen , �owie vorher“wegen des Coriolans , au�-

 �erordentlicheMühe gegeben hatte , und die Liebe
zu �einemVater nochnicht erlo�chén'war, Doch

|

E

iio. aT 26 ¿uA cs Mile
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milderten 'die Tribunen , die iha-peinlich- angetlagt
hatten, �cineStrafe und verwandelten �iein eine

Geld�trafevon zweitau�end(1) ehernen A��en.Doch

auch die�ezog ihm den Tod zu: der Schimpf war

/ ihm, wie man-mekdet, uterträglich:und der -Gvam

darüber �türzteihn in eine Krankheit , die �einLez

ben endigte,
Daraufward ein anderer, nemlic Spurius

Servilius , �obalder vom Kou�ulat“abgieng, unter
den folgenden Kon�uln, dem Cajus Liautius ünd

Publius Valerius gleich mit dem Anfange des

Fahrs von den Tribunen Lucius Cáâdetius und

Titus Statius vor Gericht gefodert „der ber

nicht wie Menenius durch eignes*Bittenund durch

Vor�prachedes Senats „- �ondern“vermittel�t des

großen Zutrauens auf �eineUn�chuld,
“

und die

Volksgun�t�ichgegen der Tribunen Angriffeverz

theidigte. “Die Klage betraf die Schlacht mit, dew

Thuskern bei: JaniFulum. Die�erfeurige Mann

zeigte fo wie- vorher in der dffentlichen, alfo jezt in

�eine?eignen Gefahr gleichen Muth ,

-

vertheidigte
�ich.in einer �tärkenund heftigen Rede �owolgegen

die. Tribunen, als gegen das Volk, warf ihnen die

Verurtheilung und den Tod des Titus Menenius

vor y,EERVaterdoch die Plebejer ihre Wiederherz
¿163 �tellung,

Cd) Nachdem.Ditaltno< betrageninben:S. E ¿�ens
üblichenAes grave würden \<mid de ponderibus &

die�e2000Alles 400 Ihalex wmenlurisS, 184

!



Römi�cheGe�chichte, 34L

�tellung; ihre Mogi�träte, die�eDiener ihrer jetz
gen-Wuth, und die�eGe�etzezu danken hätte,und

zernichtete durch “die�ekühne Dreu�tigkeit‘die ihm
drohende Gefahr, Doch unter�tüzterthnhierbei aucz

�einKollegVirginius / ‘der als'aufge�tellterZeuge
ihn ‘an �einenRuhm Theil nehmenließ. Am mei-'

fen kamihm: abér“jeneVerurtheilung*des Menea

hits zu �tatten.‘So �ehrhätten�ichdie Ge�inz

wgs RE
;

Ä tu
Ets

;

Drei1undfünfsig�tesCapitel.Zj

Do voit Stteitigkeittibatiónein Ende,

EiitKrieg mik den Vejentern, mit denen �ichdie

Sabiner vekteinigthatten, folgte. “Der Kon�ul

Pubtius Valerius zog mit �einerArntee , in

Vereiiging tit den Hülfsvbölkeri"det Läteiner
und Zerniker gegen “Veji griff" da�elb�t�ogleich
das unter det Mauren ihrer Bündösgeno��enge.

�{lägeneLager dei Sabiner'ät’, ‘tirid verurfachte
dârinn eine folche Un&buing, daßwährenddie

Sabiner theilszer�treut,theilsManígelswei�eum

dei Feind zurükzu�c<hlagenaus: dem�elbenherans-
eilen , der Kon�ulinde��en�ich"ve dem zuer�tan-

gegriffenenLagerthoreMei�termachk, Junerhalb
„dem Walle war es nun mehr ein Geitetel / als ein

“Treffen.Nun verbreitete �ichder Lärmenauchin

die Stadt , wo die er�chrolenenVejenter - uicht
Y 7 áint-
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anders , als wäre �chonder Feind tt der Stadt zu

“

den Waffen griffen. Ein Theil eilt den Sabiñern

zu Hülfe, dä inde��ender ändere die in der Be�túrz

mung des Lägers begriffenenRömer , im Rücken

anfällt. Sie wichenein wenig in Unordnung ziz

rúf-7 erholtenfich aber bald wieder und bieten dent

Feind aufbeiden Seiten die Spitze, bis endlich:die
vont Kon�ul-ábge�chikteReutéxet�ie�c{hlägt-und
zer�trenet,Und �owurden zwei Heere und zwei dex

mächtig�tenund größtenGrenzvodlkerin der nemli-

<en Stunde be�iegt.Mittlerweile dies bei Veji
vorgieng, hätten die Völscier“und Aequier ihr

Lager im Lateini�chenGebiete aufge�chlagenund
plúndertendie Grénzen. Die Lateiner érobertéit
ábér in Ge�ell�chaftder serniFer7 dvhuleeiuen Felds
hértnoder Húülfstrüppender Rômer pdas feindliz
<e Lager, und dârinnenihre geräubtenGüterund s

titächten-aü��erdentno< große Beute. Dem odas
geachtetwaäröòdochnoh der Kon�ulLiautius von
Rom gegen die Volscier ge�chikt, und zwar, wie
mich dünkt ¿weil tan és nicht wosllte Mode werden

_lá��en, daß Bündsgeno��enohüe einen Feldherrit
öder ein Heer der Römernach eignen Gutdúnken
und tit eigner MachtKriegführten: Dhngeächtet
tiiän die Volscteëjedeiütr ec�tnnliheArf von Bez

\chimpfungtind von Kriegsüngemachempfindenließ,
fo wares �iedochzu keiner Schlachs zu bewegen,

Vier
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Kon�ulnwurdéü darauf Lucius Furiùs und Ca-
- jus*Marilius. Dem leztern wurden die Vejenter

|

zu Theil + es kam aber zu keinem“Kriege, weil ih=
nen auf ihr Bitten“ ein viérzigjähriger| Still�tand

zuge�tanden„ zugleichaber eine jährlicheGetraide-

und

:

Geldlieferung“aufgelegt wurde: Auf die�e

Rúühe-von‘au��enfolgten “�ogleichwieder innerliche
Unruhen z und -das* Volk féeng.vonTribunen durchs
Akerge�ezgereiztavieder-zu-tobewán:-Fhm wiederz
�ezten�ichaber -mit-ange�trengtenKräften die: Kon-

fulw, die �ihweder“ durch des Menentus BVeruksz

theilung , noh dur{< die Gefahr'-des'-Servilius
\chre>en ließén, Sie wurden gleich.nach Niederlêè-

gung des Kon�ulats?vont: Volkstribunm Genucius
vor Gericht gezogen; Lucius Aemilius und Gpiz-
ter Virginius ware ihre: Nachfolger. Statt des

Virginius finde ich-in einigen Aùñalen den Vopis-
cus Julius als Kon�ul angegeben,Jn

|

die�em

Fahre— wer auch dié Kon�ulngewe�en�eynmöòz
gen = giengen die bei dem Volk beklagtenFurius

, und Manlius in (1) Trauerkleidern ‘herum, wands

“tenYA 5542
(1) Circumeunt �ordidati : Mitleiden zu bewegen. Den

�iégehen in \�<mußiger
Kleidung herum. Die vor

dasBVolk8gerichtgeforderten
Romer �uchtendur< ihre
�{<mußtigenund nicht-gewa-
\cheneu Togen, welche or-

dentlich.weis gewa�chen�eyn
mußten - das Volk zum“

Sordidatis �tehen entgegen
die Candidati, wel<he, da
�ie�ichum ein öffentliches
Amt béwarden, mit g län}

zend weißen Togen herz
umgiengen , und �ichum des

VolksStimmen “auf den
Komizien bewarben.
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ten �ich,wiewölmehr aun die: jüngerenSétafoten 5
als an die Plebejer , und �telltener�terendringend
vor ‘7e Sie-mógten�i vorLhten�tellen und

vor der Staatsverwaltung wohl-húten, und

die Fon�ulari�chen-Fasces/ die Prâtexta ; und

dem curuli�chew-Stuhlfür:nihts* anders , als

einen-Leichenpômp an�ehen7» in: welchem hertz

Tichen:;Schmuk-mangleih�amwie mit Gpfers
“ binden umhüllt; zum-Tode geführt “wurde,

Sollte aber dem-ohngeachtetdas“ Ron�ulat6
große Reitze haben;�o�ollten�ie:wolerwägen,
da�jezt das Ron�ulat’inden’ Feßeln und dem
Dru der tribunizi�chenGewalt �eufze, und

der:Kon�ulnicht anders als-ein Bedientèr der

Tribunen, �i<hna der�elbenBefehl und Wink

volligrichten mü��e.‘Kúhrteet-�ih nur ; nähz
me er Rúk�ichtauf den: Senat:/ oder glaubte

er7 ‘in dem Staate au��erden Plebejern ho<
einen andern’ Stand zu �ehen,�omógteer �i
ati<h-zugleichdes Matcius Verwei�ung,die Vers
urtheilung {und den Tod des Menenius vor

Atigetï �telle.,// Die�eVor�tellungenmachten
auf. die Vâtér einen’ �olchenEindruk;,: daß �ievon

der Zeit an eine öffentliche, �ondernnur geheiute
Und den ttei�téa'ünbekannteBerath�chlagungenan

�tellten:Sobald darinnen ént�chiedenworden , da
mán die Bektazten,es fo�tewas es wolle, (durch
Recht , sder durch Gewalt) befreienwolle ; �sfand

deHensMAS
den üiei�tenBeifall , und o

gez
4
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gewagt ér auch war, denoch einen Mánn,der ih
‘ausführenwollte, Am Gerichtsötagefand �ichdas
Volk voller Erwartungauf dem Forunt ein, wüns
derte�ichanfänglich,daßder Tribun uichter�chien;
und glaubte’,dà ihm!�einlätgérer Verzug'dieSaz

/Ôe verdächtigmachte,et wäreétwa von ‘denGrofs
�enabge�chrektworden, und brach daher in Klagen

“

aus, daß die allgemeine Sache ihren Verthei=
diger verlohren habe, und verrathen �ei.Ends

lich gaben die ‘ini Vê�tibulum!�cchaufgehälteuen(1)
Tribunen die Nachricht, daß man ihn in feineunr
Hau�etodt: gefündenhabe. -

Sobald.�ichdie�eNach
richt unter dem ver�ammeltenVolk verbreitet hatte;
ger�treuete�ichda��elbenichtanders als ein ge�chlas
geues Heer nach ‘dem Verlu�te�einesFeldheïrmi
Be�ondersgeriethen die audern Tribunen darüber

“inBe�türzung",‘und ihres Kollegen Tod erinnerte

-

�ie,wie wenig�iejenes Bannge�ezzu: �chützenver

DB

(‘1)Tander gui ob�etvati
ve�tibuls tribuniérant. Jf
tribuni der er�teFall , �s5e-

‘giehet�ichdie�éStelle auf die
Gewolhnheit7 näch welcher

YeTribunen uicht in den
érfainnilungsfaafdes Se-

uats fämen , �onderù�ichim
Vor�aaleäufhielten. Man
konnfe-aber auch ; Und viel-
JeiehtderSachevielgemäßer-
tribuni alsbenzweiten
Fall anfehen und die Stelle
über�ezen:Die- welche
im Ve�tibulümni des
Tribuns gewe�en / um

möge

�ichua nachder Ur�ache
feinesAu��enbleibenszu er-

egalebrachtendie Nach-
riht C.

|

Das Ve�tibulum der

Römi�chenHäufer war- aber
emeiniatic ein etlichetufs
fenerhöheter; mit Säulen
und einemObdach verfehener
freier Plaz vor der Hausthüs
re „den federmann au< ohne
den Hausbherrn be�uchenzu
wollen / betrettenfonnte -
und wo �ichdie Thúr�teher
(Janitores) befanden,
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mbge.

:

Die Patrizier

-

konnten ihre Freude úber

die�enVorfall nicht verbergen. Man „merfte bei

den�elben�o.wenig Unzufriedenheitüberdies Ver-

brechen,daß.�elb�tUn�chuldigedaran Theil haben

wollten, und- daß man dffcutlichbehauptete,man

mü��edurch dergleichen�chlimmeund gewaltthätige
Mittel die tribunizi�cheGewalt ein�chränken,

2 Fúnf und E rt ti
Wigrenddie�esdurch eine \o �chädlicheHand-

lung erhaltenenSiegs ward die Werbung ange�agt,

welchedieKon�ulnohnéallenEin�pruchder vou Furcht
betäubten Tribunen verrichteten, Nun etgrimmte aber

das Volt mehr über das Schweigen der Tribunen,

als‘die Gewalt: der Kon�uln, und beklagte �ich:

1 daß'es um �eineFreiheit ge�chehen�ei,man

komme wieder aufs Alte zurük ; mit dem Ge-

Hucius �eidie tribunizi�cheGewalt zugleich er-

�torbenund begräben ; inan mü��eeinen neuen

Weg eiti�chlagen, um dem Senat zu wider�te-

hen ¿ der be�teRath �ei, daß das jezt húlflo�e
Volk �i �elb�tvértheidige: Die Kon�ulnhätten

vier und zwanzig Lictoren ; lauter Plebejer -

zur Bedienung, welche hätte man nur Muth

genus �iezu verachtendie verächtlich�tenund

�{<wäch�tenLeute wären 5 �oeros und �chreflih

�idjeder die�clbvenauh vor�tellte.
Wáähs
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Während dle�er-aufrühri�chenReden \chikten
dié-Kon�ulneinen Lictor an eiñen gewi��enPlebejer
Volero Publilius , der, weil er bereits (1): Cen-

turio gewe�en,�ich'weigerte,jezt gemeinerSoldar
zu werden, Volero appellirt an die-Tribunen.+D@æ

er hier feinen Bei�tandfindét’,befehlen die Kon�uln
ihn zu entkleiden‘und. zu �täupeu,Da �chrieaber

Volero : 7, Weil- denn die Tribunen eine

Römi�chenBürger lieber vor ihren Augen gei�s
feln , als �i �elb�tvori euh in ihrem Bette

éerwürgenla��en;�oprovocire ih an das Volk.

Fe heftiger er aber �chrie, de�tohißigerriß ihm
der Lictor dié ‘Kleider vom Leibe,

-

Volero aber,
der �elb�t�ehr-�tarb-war’,trieb mit Beihálfe�einer
Bei�tändeden Lictor zurük, �pránguuter deu dik-

�tenHaufendes ihm zu Liebe laut murrenden Volks

Und fief? ¡7 Ich prôvocire und flehe um den

Bei�tandder “Plebejer: SelftBúrder; helft,
(2) KRriégskameraden! Wartet niht vergeblich
auf die Tribuñen ; �ie�elb�tbedürfen eures

Bei�kands.‘/ Die hierdurch aufgebrachteMenge
fezté �ichwie zt einer Schlächt in Bereit�chaft.
Die âu��er�iéGefähr�chienzu drohen , und jeder-

:

mánit

(i) Qui, quod ordines (2) Ade�ltecommilitones.
duxi��et, negaret �emilireii Commilitonen waren die,

“

fieri débere,- Éin Centurio, welche miteinander Krtegs=
der �ichutitadelhäftbetragen dien�tegethanhatten, Öef=
hatte - durfté nicht degrädirt ters bedienten�i die Felde
werden und zurüf dienen. herrn die�es�<meichelhaften

Titels in ihrénAnreden ät

die Armes '
:

“-
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mann fentliche,
"

und Vrivatrechte verächten zu

wollen, Die Kon�uln,/ welche �ich,mitten in die�en

Stürm wagten „ erfuhren gar bald , daß die Majés

'‘fât ohne Macht wenig Sicherhèit.ver�chaffe,Die

Lictoren wurden 1nißhandelt; die: Fasces zerbrochen
unddie Kon�ulnüngewiß„wie weik Volero �einen

Sieg noch treiben würde; flüchtetew�ichvom Forum
indie Kurie. Sobald�ichdef Aunilillt ge�tillthätte;

Lér�ammeltén�iedèn Senat’, beklagteit �ichÜber diè

erlifteneBeleidizuüg, über des: Volks: Géwaltthàz

tigkeitenund des Volero Kühnheit WVikele-draugen
auf �trengeRachè : endlich: �iegtedie: Meinung der

Aeltern „- die“es nicht für rath�amhieltea , gewaltz
\ame Mittel

BE
die

ES MEtotes We
ES

zt E

Sechs e fünfzig�tesCapitel.

SI iero der nunüehrigéGún�tlingdes Volks,
ward in der nâch�tenVolksver�artmlungund zwar
in dem Jahr zum Tribun erwählt> in welchem Lus

cius: Pinarius und ‘Publius Furius Kon�ulüû
waren. Ohngeachtet jedermann glaubte, daß er

�ichdes Tribunatszur Kränkungder Kon�ulndes

vorigen Jahrs bedienen werde , fo opferteèêr wideë

alles Vermuthen �einenPrivatverdrußdem Be�ten

des Staats auf, beleidigte die Kon�ulnmit keinem

Wort , und that dem Volkedeu Vor�chlag, in Zu
| fers, fi SOHE

{
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kunft die plebeji�chen-Magi�trate“auf Romizien
na Tribus zu erwählen, Die�edem er�tenAn=

Fchein-unddem �ehrgelinden Ausdruk nach �ehrun-

Hedeutende Sache- war dennoch von Wichtigkeit,
weil dadurch die Patrizier allen bisher vermittel�t

ihrer. Klienten gehabten Einf'ußbei denWahlen der
|

‘Tribunen verlohren. -Der -Senat- ‘wider�ezte�ich

daher-die�emdem Volke-�oangenehmen Vor�chlage
aus allem Krôften: Ohnugeachtetder�elbeaber keiz

nen. aus dem. Tribunenkollegiumwèder-durch--der
Kon�ulnnoch anderer Großen An�ehendawider zu

�precheubewegen fonute-,welches einzigeWider�ezz
zuugsmittelnoch“übrig war, �orverzog�ichdennoch
die�e.an�ich�chon�chwerauszuführendeSache-durh
die dabei eut �tandenen:Zänkereienbis- aufs folgendé
Fahr , in welchem Volero wiederum vom Volke
zum Tribua -erwählt+ward, Der-Senat glaubte ,

daß die�eSache uunmchr werde aufs au��or�te:gé4
trieben werdeu „- machte des Appius Claudius

Sohn gleichesNamens, auf den der gegeu�eitige
Haß des Volks fortgeerbtwar , zum Kon�ul, und
gab ihm den Titus Guintius zum Kollegen,Gleich
heim Antritt des Jahrs war das vorge�chlagene
Ge�ezder Hauptgegen�tandder Unterhandlungen,
Volero- war zwar zuer�tdarauf. verfallen : Lât9«
rius äber, �einKollege , �uchteda��elbejéztvon
neuem, und zwarde�tohitzigeydurchzu�etzen,Sein
großerKriégsruhm— er war der handve�té�teund
tapfer�teKrieger�einerBe

_—.

ide90oh
:fühe



35Ó
- "Des ivius

}

Fúhner, Und da Volero ‘nurvom Ge�et�prach,
ohne auf die Kon�ulu loszuziehen , �ofieng nun
Lâtorius an auf den Appius ; und de��enfo �tolze
und gegen die Plebejer �o

*

grau�ameFamilie zu
\hmâlen; und behauptgte, der Senat* habe ihe
in dem Appius keinen Kon�ul, �onderneinen zur
Pkage und Marter des Volks be�timmtenHenker
gegeben, Da er aber mehr Soldat , als Redner

wár ; und es �eiñemFrétheits�ihuund Muth“ an

Ausdrü>kengebracl),�o�agteer endlich, da ihm’die

Worte zu mangelnanfiengen : , Quiriten , das
Reden wird mir nicht �oleiht 7 als die Aus:

führung de��en, was ih �age Rommt morgen
wieder. Sier will ih vor euren Augenentwee
der �terben,oder das Ge�ezdurh�ezen.//

Des “folgendenTags bemächtigten�ichdie

Tribunen des Tempels. (1) Die Kon�ulnund der

zu’ entfernen, Die zungen Patrizier ‘bliebenabex

Adel fanden �ichzur Hintertreibungdes Ge�etzesin

der Volksver�ammlungebenfalls ein. Lâtoríius

gab Befehl jeden, der nicht mit zu �timmenhatte,

�te-

+ (1) Occupant tribunitem- Appius mit dem Volte ,
lum po�terodie. Es �cheint die�es�ih ‘im Kapitol vere

|

fa�t, daß hier der Tempel �ammeltgehabt habe.
'desJupiters aufdemKaz Beiden Comitiis tributis

FS

itol gemeint �ei, wo zuwei-, durften �icheigentlich feine
len d¡eVolksver�ammluagenPatrizier einfinden.Dies
gehalten wurden. Wenig- verur�achtehier den neuen

fent�agtDionys B. 9, Streit, 7

Pipeidem er�tenStreit des
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�tehen,- ohne �ichan den Amtsboten zu ehren,
Lâtorius befahl, einigeder�elbenzu greifen, Der

Kon�ulAppiusaber behauptetké, ‘1, daßder Triz |

bun eine Magi�tratsper�onder Plebejer ; niht
_

gaber des ganzenRömi�chenVolks �ei. Ein

Tribun Föónne �elb�tniht einmal mit - einem

gebieteri�chenTon dem Serkommen gemäß
Plaz machen la��en,�ondern�einAmtsbote
múßte�agen?7, Quiriten, “i�eseu< gefällig,
�otrettet zurúF. #4 Es war dem Appius leichtz
durch dergleichen �pötti�cheBemerkungen übèr die
Vorrechte der Tribunen den Lätorius aufzubringen.
Vom Zornéntbrannt , �chiktdex Tribun�einenAmts-

boten an den Kon�ul,der Kon�ulaber �einenLickor
au den Tribun. Der Kon�ul�chrie,1,7 dex Tri-
bun�ei eine Privatper�on; ohne Gewalt, ohne
obrigkeitlihe Würde; #/ und der Lictor würde

�icham Tribun vergriffen: habe, hätte �ichnicht
die ganze Ver�ammlungvoll Grimm zum Vörtheil
des Tribuns gegen den Kon�ulaufgelehnt , ‘und �ich
das aufgebrachte Volk aus dèr’ ganzen Stadt auf.
dem Forum ver�ammelt,Dennoch hieltder �tarr=

�inuigeAppius die�enVolks�turmaus , und “es

würde zu'blutigen Auftritten gekommen�eyn,hätte

nicht der andere Kon�uleinigenKon�ularenden Auf=-
trag: gegeben, �einenKollegen , wenns nicht anders

�eynkönnte, mit Gewalt vorn Forum wegzu�chaf:
fen, da. er-inde��en�elb�t,das wüthendèéVolk duré

Bittenbe�änftigteunddie ‘Tribunen ‘bat, dis
315 Volfse

»

-
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Volköver�ainmlungzu entla��en,und ihnèn vor�tell=.
‘te: 1,�ih ni<t im Zorn zu úbereilen. Lin

Auf�hub_würde. ihre Macht nicht �chmälern5

vielmehr dér�elbendurh Klugheit neue Stärke

geben. Der Séñat bliebe indes Volks , �owis
derR in desSenats Gewalt.

L

Sieben und fünfzig�tesCapitel.

M. Máhe war--das Volk vom Quintius 5 mit

uoch größereraber der andere Kon�ulvom Senat

be�änftiget,Nachdem- endlich das Volk auseinan-

der gegangen , ‘hieltendie Kon�ulneine Senatsbe-

rath�chlagung,welche anfangs theils Furcht , theils

Zorn�ehr�türmi�chmachten. Je méhr die Gemüz

ther aber. nach und nach von der unge�tümmenHiße

zur kaltblütigen‘Uebérlegungzurükkehrten,

|

de�to

mehr verab�cheueteman �olcheheftigeStkeitigkeiten.:
Ja man dankte- dem Quintius ,

-

daßdurch �eine

Vermittlungder Zwi�tbeigelegtworden. Den Ap-
xius aber er�uchtemaX, ,, �eineFoderungen-in
Ab�ichtder kFon�ulari�henMaje�tätniht höher
zu �pannen; als es mit der Lintracht im Staat:

be�tehenFönnte. Wenn die Ron�uln und Tri:
_bunenalle Gewalt an �i rei��enwollten ,- 0

bliebe ja Feine Mittelmachtmehr übrig. Statt.

auf des Staats Wohl�tandzu denken , frage

manjezt; in we��enHänden�ichder�elbebei �eis
ui ; «nem
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nem zerrüttetenund zer�tükeltenZu�tandebe-

finde: ‘‘ Appius per�ezte!  , Lr rufe Götter
und Men�chen zu Zeugen , daß die Republik
aus Furcht verrathen und verwahrlo�etwerde.
Der Ronful uúter�tútzewol den Senat , nier
aber der Senat den Ron�ul. Man ließe �i
jezt hâëtereGe�eze, ‘als (ehehin) ‘kuf dem

heiligen Berge vor�chreiben.!/ Endlich �<Hwieg
er, voin Senat ber timmt , und das Ge�ez(E)ward

�ill�chweiteatsCE
z

Acht und fünfzig�tesCapiítel,

RE
|

SL'amals wurden al�o die Tribunen zuer�tauf den

Romizien‘nachTribus gewählt, ‘und, wie Di�o

�agt, ihre Zahl mit dreien vermehrt , als wenn ih-
rer vorher nur zween gewe�enwären. Er nennt auch
die�eTribunen , nemlih den Cajus - Sicinius,
Lucius tumitorius , Marcus Duilius, Spu-
rius Jcilius und Lucius Mecilius. Während
die�erbürgerlichenUuruhen war ein Krieg mit den
Volsciern und Aequiern ent�tanden„ welche in

das Rômi�cheGebiet eingefallenwareu, um, wenn

etwa eiue Trennungdes Volks ge�chehen�ollte,�ol-
chese

E) Nemlich das die u mizien na< Tribus
betreffendeGe�ez,

-Kipvius-Ix Band, ä
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ches an �ichziehenzu können. Sie zogen �ichaber

nach herge�tellterEintracht �ogleichwieder zurük.

Appius Claudius ward gegen die Volscier y

Quintius aber gegen die Aequier abge�chikt.Jn
die�em�einentKommando zeigte �ichAppius eben

�otyranni�ch,wie vorher zu Rom: ja er’ gieng
'noch weiter, je ferner er jezt von den Fe��elnder

Tribunen war z haßte die Plebejer noch �tärker, als

�einVater. Von ihnen be�iegtzu �eyn
— \i< in

�einemKon�ulat, als die einzigeSchußwehregegen

die Auma��ungender Tribunen aufge�tellt, und doch
ein Ge�ezbe�tättigtge�ehenzu haben, das die vor-

hergehenden Kon�ulnmit wenigerer Mühe und bei

nicht#o �tarkerErwartung des Senats verhindert
hatten , dies konntke der heftige Mann uicht verz

�{hmerzen, und �einVerdruß darüber reizte ihn jezt

zu de�togrößererStrenge gegen die Armee , die ihe
rer Seits auch durch keine Schärfe�ichbändigen
ließ: �o�ehrhatte �ieden Gei�tder Wider�pen�tig-
keit einge�ogen,Trâge, gemächlih, nachläßig
und wider�penftigzeigte �ichder Soldat bei jeder
Gelegenheit , und weder Ehre noh Furcht hielt ihn
in der Ordnung, VBefahl Appius der Armee ge-

�chwindzu mar�chiren, �othat �iegerade das Ge-

gentheil. Ermunterte er ‘�iezu einer Arbeit , �o

ließ jeder in �einemvorher bezeigtenFleiß nach,
Stund ‘er vor ihnen , �omogten �ieihn nicht au�e-

hen: gieng er vorüber , �o fluchten �ieihm insge=

heim, wodurchdenn �eingegen Volkshaß�on�tunz

C Cs



/
Ff

#

Römi�cheGe�chihe«-355

empfindliches Herz zuweilendoch er�chüttertward.

Daer tnit aller �einerhervorge�uchtenStrenge nichts
bei den Truppen ausrichten kounte, klagte er end-
lich über die Centurionen, als verhals�tarrigtendie�e
die Armee, und nannte �ieaus Spott Volkstribuy=«

nen und Voleronen.

“Leun und fünfzig�tesCapitel,

YB. allem die�emwaren die Volscier wol unter-

richtet , und rükten deswegen immer näher, in der

Hofnung , die Armee werde �ichgegen den Apptus
eben �oauf�âßig,als vorher gegen ‘denFabius,
bewei�en,Allein noh weit erbitterter war �egegen
den Appius. Denn die Fabiani�chewollte nicht

�iegen,die�ewollte gar be�iegtwerden. Er führte

�iezur Schlacht A und �chândlichfloh �iein thr La-

ger, und hielt nicht eher wieder Stand, als bis \ie
die Volscier ihr Lager be�túrmen�ah,und ihres

Nachtrabs�chreklicheNiederlagebemerkte. Die�er
Anblik erpreßte ihnen Muth zu �treiten, daß�ieden
�iegendenFeind vom Lagerwall zurük�chlugen,Doch
�aheman deutlich, daß der Römi�cheSoldat �on�t
alles , nur nicht �einLager erobern la��enwollte,
indem�icheinige �elbtihrer �händlihenNiederlage
freueten. Dies machte aber-auf den unbeug�amen
und �trengenAppius �owenigEiudruk,M er,

ZN UME 1
E 11/4
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um �eineStrenge uoch weiter zu treiben, der Armee
vor �einemTribunal zu er�cheinenBefehl ertheilte.

_Dakamen aber die Legaten und (1) Kriegstribunen.
eilig�tzu ihm , und �telltenihm vor : ,; er mögte
�einRommand0o y, de��enganze Stärke in der

mit dem Feldherrn eintráchtigeuGe�innung
der Gehorchenden be�túndey jg nicht zy weit

treiben. ‘ Auch weigerte �ichfa�|durchaus der

Soldat zu er�chemneu, und hin uud wieder ließen �ich

einige verlauten , ¡y man �ollte�i<haus dem

Volsci�chenGebiete zurüFztehenz;man habe
¿ den �iegendenFeind er�tkürzlichfa�t:vor den

Thorén und auf dem Walle des Lagers ge�es.

hen ; ein no< weit größeres Unglúk �einiht
blos zu vermuthen, nein, man �ehees �hon

Des Livius

vor Augen. ‘4

x

(1) Nach un�ererArt zu
reden , dieObri�ten.Alle

Jahre wurden gewöhnlich
4 Legionen gewähltoder ge-

-

worben ; 2 tür jeden Kon�ul,
Eheaber die�eAuswoahl der

Truppen von den Kon�uln
ge�chah,wählten�ie zuvor

24 tribunos militares, nem-
lich 6 für jede Legion. Vier-

zehen der�elbenwurden aus

der Er�ten Cla��e, oder
aus den Patriziern und Nit-
tern, die 10 übrigen aus
den Plebejern- gewählt.Er-
�teremußtenwenig�tens5,
leztere wenig�tens10 Feldzu-

*

ge gethan haben. „Von deu

14 pâtrizi�chenTribunen
wurden die 4 jüng�tendex

S
Fr

End-

er�ten,drei der zwei
ten, vier der drittens
und drei der vierten

Legionzugetheilt ; von den
übrigen 10 älterenTribus
nen aus den Plevejern kas
men 2 zur er�ten, 3 zurzwo-
ten, 2 zur dritten , und 3
zur vierten Legion. Jedesa
mal fommandirten zween
die�erTribunen , und zwar
¿weenMonate lang bei dex
Legion, und die�ewe<�el=
ten wieder , �odaß Einee
Einen- Tag um den andern
fommandirte. Sie hatten
den Rang mit den Rittern ;
und durften al�oauch einen
goldnenRing tragen.
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Endlich gab er nach - wiewol der Soldat nichts
weiter , als einen Auf�chub�einerStrafe dadurch

gewann, �telltedie Ver�ammlungein, gab-auf den

folgeuden Tag Befehl aufzubrechen,und ließ bei

Anbruch des Tags zum Mar�chbla�en,Die Vols=

cier , nicht anders, als wären �iedurch dies Signal
mit gemeint , fielen beim Ausmar�chaus dem Lager
�ogleichin den: Nachtrab, von. da verbreitete �ichder

Lärmeu bis zum Vortrab , da denn der Schre>ken
alle Fahuen und Glieder �oin Unorduung brachte,

daß man kein Kommando hôrenund �ichuicht in

Schlachtorbunung , �teilenkonnté, „Jeder dachte auf
die Flucht. Das in Verwirrung gerathene Heer

�türzte�ichüber die haufenwei�edaliegendenLeichnaz
me uud Waffen mit �olcherGe�chwindigkeitdahin,

daß der Feind eher nachzu�eben,als der Rômer zu

fliehen aufhörte. Endlich �ammelte�ichdas zer-

�treueteHeer wieder, und‘der Kon�ul, der �einen

Leuten vergeblich Stand zu halten zugerufenhatte,

“f{lug hierauf iu emer mehr �icheraGegeud �ein

Lager , und befahl dem Heer �ichvor �einemTribu-

ual zu ver�ammeln,Nun �chalter, und zwar mit.

Recht , af �einHeer, daß es „ aller Kriegódisci=

plin zuwider , verrätheri�hdie Fahueu verla��en

habe, frágte bald die�en,bald jenen waffenlo�en
Soldaten und Fahnenträgerohne Fahne , wo ihre

Waffen , wo ihre Fahnen wärenz ließdie Centa=
rionen“ und (2) Duplicarier, welche ihre Gliedee

Í verzS5
(2) Duplarii oder Dupli- daten, welche ihres au��erz

cari hießendiéjenigenSol- ordentlichen Wohlyerhals
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vefla��enhatten, �täupen, und dann mit dem Beil

hinrichten, diè Gemeinén (3) aber zehnten (und
am Leben �trafen).

Sechszie�tesCapiítel,

BB. dem Heere gegen die Aecquier hingegen
{wetteifértenKon�ulund Soldaten in Liebe und Ge-

fälligkeitmiteinander. Guintius war von Natur

viel �anfter,und �einesKollegenun�eligeStrenge
gab die�em�einemCharakter einen de�togrößern
Werth, Die�e�ogroße Eintracht zwi�chendem

Feldherrn und der Armee benahm den Aequiertn
�o �ehrden Muth eine Schlacht zu wagen, daß �é

vielmehr den Feind unge�töhrt�treifenund plündern

ließen, Daher denn auch in keinett der vorherge-

gangenen Kriege mit die�emVolke die Streifereien
�ich�oweit er�trekten.Alle die dabei gemachte
Beuté ward den Soldät gela��en,Au��erdembekant

das Heer große Lob�prúche, die auf den Soldat
;

eben

vernünftigeUr�achean. Sta-

tuerunt ita“ majores no�iris

tens wegen doppelten Sold
geno��en.

(4) Decimátio, Vice�is
matio, Cente�imatio wär y

wenn wegen Revolten und
allgemeinem ‘

tlugehor�am-
der 1ô0te , 20�te, oder 10o�te
durchsLoosbe�timmteSol-
dat hinaerichtet wurde, C i-
cr o pro Cluentio giebt von

die�erStrafe folgende �ehr
-

-

ut fi a multis effet flagitium
rei militaris adtmi��am,for
titioie in quosdam ánim-'

âdverteretur, ut metus vi-
delicet ad omnes, poœna
ad paucos perveniret. Das

dur< ward al�oau< das

KriegLheernicht zu �chrge-
�hwacht.
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‘eben �o�tarkwirken, als Belohnungen. Mit ver-
�târkterZuneigunggegén dé Feldheërt,und des

Feldherrn wegen auch géget den Senat kam die

Armee zurük, und rúhmten es, dáß ihr dér Senat

einen Vater, der andérn Arnteé aber einen Despo=
ten zum Feldherrgegeben. /Dies unter abwech�eln-
dem Kriegsglük, unter chreklicherZwietrachtin

Rom und im Lager

.

verflo��eneJahr machtenvor-

züglich die Roinizien nah Tribus merkwürdig,

Nicht �owolder Nuten , als der beidie�emStreit

‘erhalteneSieg máchte die�eSachewichtig.Und
durch die Entfernung der Patrizierentzog man die-
�erVolksver�ammlungeinen großenTheil ihrer

Würde,ohne daß dadurch die Plebejer mehr , oder

die Patrizier weniger Macht erhalten hätten.

Æin und �echszig�tesCapitel.
Das folgende Jahr unter dem Kon�ulatedes Luz

clus Valerius und Tiberius Aemilius ward un-

ruhiger, und zwartheils wegen der Streitigkeiten
unter den Ständen über das A>erge�ez, theils we-

“gen der Anklage des Appius Claudius. Die�en

�oheftigen Gegner die�esGe�etzes,der gleich�am
als ein dritter Kon�uldie Sache der Be�itzerder

dffentlichenLändereien verthcidigté, foderten Mar-

eus Duilius und Cajus Síirinius vor Gericht.

Noch nie wax ein den Plebejernfo verhaßter,

Z 4 :

“mit
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mit eignemund vâterlichemHaß beladener Beklagte
vor das Volksgerichtvorgeladen worden, Aber auch
für feiyen verwandten �ichdie Patrizier �oau��er-
‘ordentlich, Die�enVertheidiger des Senats, die�en
Retter �einerMaje�tät, “der�ichjedem tribunizi�chen
und plebeji�chenTumulte kühn entgegen �ezte, in

die�emKampfe aber nur die Schranken über�chritten
hatte , fonnten �teunmöbglih der Wuth des Volks

_ preis geben, Der einzige im Senat, ‘Appius

Claudius �elb, verachtete Tribunen, Volk und

Volksgericht, ließ �ichweder durch der Plebejer
Drohungen, noh durch das Bitten des Senats

bewegen, �eineKleidung zu ändern , und beim Volk

Zu ‘�ollizifiren(dem Volk gute Worte zu geben),
Eben �dwenig ließer , da doch das Volk �einRich-

ter war, etwas in der gewdhnlichen Härte feiner

_Ausdrúckenach,oder milderte die�elben.Seine Miene,
�eintrußiger Blik blieb unverändert,der nemkiche
Gei�therr�chtein �einerRede : �odaßviele Vlebejer
den jezt angeklagten Appius nicht weniger, als
vorher den Kon�ulAppius fürchteten, Eiumak

vertheidigte er �ich,aber in eben dem ihm bei allen

Verhandlungen eignen gebieteri�ch- �trafendenTon-

und �eztedurch �eineStandhaftigkeit-die Tribunen
und das Volk �oin Er�taunen,daß man ihm von

�elbÆden Termin verlängerte, und die Sache �ich

‘daraufín die Längeziehen ließ, AUein nicht lauge
darauf und noch vor Ver�lußder verlängertenSE° �tar

%

ns
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fiarb (Y) Appius an einer Krankheit, Die Tribu-
nen wollten ihm keine Lobrede halten la��en: das

Volk aber glaubte, daß man dem Sterbetag (Lei-

chenbegängniß)eiues �ogroßenMannes die�eFeier
lichkeit nicht ver�agenmü��e,hörte mit eben dem

Vergnúgen,womit es �eineAnklage ‘bei �einen

Leben angehörthatte, jezt die Lobrede auf den

Ver�torbenenund wohnte �einemSGU gsfehr zahlreich bei,

Zweiund�echszig�tesCapítel,

:

«In dem nemlichen Fahr 39gder Kon�ulValerius
wider die Aequier , und bé�túrmte, da er �ezu
keinem Treffen bringen konnte , ihr Lager, woran
“ihn aber ein �chreklicher, mit Hagel und Donñúer
vermi�chterSturm hinderte, Das wunderbar�tebei
die�erSache war, daß, �obalddas Zeichenzuttr
Rúkzugegegebenworden , �ogleich�tillesund heitéz
res Wetter �ichwieder ein�tellte,Weßwegenman

�ichdenn ein Gewi��enmachte , ein gleich�amvow

einer Gottheit vertheidigtes Lager von neuem anzus
greifen, Der Feind kehrte daher �eineganze Wuth

_gegèn das platte Land , welches er verwü�tete,Der
andere Kon�ulAemilius kommaudirte gegen die

SS Sabis

(y) Dies gaben �eineBet- er�tochen, wie Dionys
wandte vor. Eigentlich hatte meldet,
er Dift genommen , oder �ich

AA

/
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Sabiner , und verheerté,weil der Feind fich hinter

“den Mauern hielte, ebenfalls de��elbénLändereien:

Endlich „-da nicht nur die Villen , foudern auch �tark

bewohnte Dôrferabgebrannt wurden , erwachtendie

Sabiner y, rúften dem plúnderudenFeind entgegen,

lieferten ihm ein wiewol nicht ent�cheideudesTreffen,

zogen �ichzurúkund. lagerten �ichin einer vortheil-

hafteren- Gegend." Dies �chiendem Kon�ulgenug

zu �eyn, um den �einerMeinung nach be�iegten
Feind nichtweite: verfolgen zu mü��en, und gieng
zurük, ohne den Krieg beendiget zu haben,

Drei und �ehszig�tesCapitel,

AVzgrend die�erKriege und bei dem noh immer

daurendeneinheimi�chenZwi�tewurden Titus Lu-

micius Priscus und Aulus Virginius zu Kon-

uln erwählt.©Jézt �chiendas Volk keinen längern
Auf�chubder Ländervertheilungdulden zu wollen, ;

uind �tand“im Begriff das âu��er�tezu wagen , als

‘die durch den Ranch der ange�tektenVillen und die
"

Flucht der Landleute verbreiteteNachricht von dem

Anmar�chder Volscier den {hon reifen und �einent

Ausbruchéganz nahen Aufruhr unterdrükte, Der

Seuat nôthigtedie Kon�ulnunverzüglichzu Feldé

zu gehen, Die mit der (1) jungen Mauu�chaft
RomY

(1) Juventuswaren die Soldaten vom 17ten bis ins
45�tèJahr
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Rom verließen,da denn das übrigeVolk-�c<hru-

hig verhielt, Der Feind aber zufrieden, den Rd-
ittern einen unbedeutenden Schre>en eingejagt zu

haben , zoge fi< in größter Eile wieder zurúk.
Viumicius nahm �einenZug nah Antium gegen
die Volscier, Virginius aber gegendie Aequier.
Hier hâttendurch éinen Hinterhalt die Römer bei-

nahe eine großeNiederlage erlitten, hâtte nicht die

Tapferkeit der Soldaten das Ver�chendes Kou�uls
wieder gut gemacht. Be��erwar das Kommandö
gegen die Volscier - welche ge�chlagenund bis nach
(2) Antium, eine fúr die damaligen Zeitenmächz
tige Stadt , verfolgt wurden, Die�ewädgteder

Kon�ulniht zu belagern, nahm den Antiaten
aber eine andere minder mächtigeStadt, nemlich
Ceno, weg. Da die Rómer mit den Acequiert
Und Volsciern zu �chaffenhattea , �treiftenmittler-
weile die Sabiner bis an die Thore von Rom.
Die dadurch gereizten Kon�ulnrúkten aber wenige
Tage darauf mit ihrèn beiden Armeen in das Sas
bini�che‘und. verur�achtendort mehr Schaden , als '

vorher die Sabiner im Römi�chenGebiete,

Vier

(2) Antium’A435107,"ASue mien érhálten.Noch �ichet
lag bei dem Vorgebirge man die Ruinen vonAntiom.
Autio, Capo d’Anzo, das Ceno war der Antiagtet
von die�erehedem #0 bez: Havén.Man �chreibtauch
rühmten Stadt �einenNa- Cæuo-

i
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Vierund�echszig�tesCápiret,

Gegen
das

das Ende des Jahrs genoß man einigen
Frieden, der aberdoch , wie vorher immer durch

„die Streitigkeiten des Senats und der Plebejer ge-

�tôrtwurde. Das aufgebrachte Volk wollte �ichin

den Komizienzur Kor�ulwahlnicht einfinden, Es

wurden al�ovon den Patriziern und deren Klienten

Titus Quintius und Quintus Servilius zu

Kon�ulnerwählt. -Fhr Fahr war dem vorigenähn-
lich; anfangs einheimi�cheUuruhen , die �ichbei

auswärrigemKriege legten. Die Sabiner durchzo-

gen mit êinem fliegendeu Heer das Rru�tumini�che
Gebiete, verwü�teten am Flue Anio alles mit

Feuer und Schwerdt , rúkten fa�tbis an das Colli-

ni�cheThor vnter die Mauren der Stadt, wo �ie

aber mit einer grofenLBeute von -Meu�chenund

Vieh beladen �ichwieder zurükziehenmußten. Der

Kou�ulSerovilius folgte ihnen auf dem Fuße nach,
Xonnte �ieaber nirgends an einem �<iklichenOrt

zum Schlagenbringen, Er verheerte al�oalles weit -

und breit , ver�chonte“nichts und kehrte mit reicher
Beute zurük, Auch gegen die Volscier war der

Staat , und zwar durch des Feldherrn und der Ar-

mee Dien�teiferglüklih, Das er�teTreffen fiel
auf einer Ebene vor, wo von beiden Seiten Verlu�t
und Vlutvergießen.großwar, Die die�enVerlu�t,
als die Schwächeren,am mei�tenempfiudenden -

Róômerwürden gewichen�eyn,hâtteuichtder Kon-
EE

“Cai M:
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�uldur< eine rechtheil�ameLüge ihnen wieder

Muth gemacht und zugerufen, daß der Feind auf
dem cinen Flúgel �chondie Flucht ‘ergriffen

habe. Sie érneuérten al�oihren Augri�fund �ieg=
ten, weil �iege�iegtzu habén (zu �iegen)glaubtèr.
Der Kon�ulließhierauf zum Rüftzug bla�en,wil

er befürchtete, ein allzuweites Nach{cßenmödgteèin
neues Treffen veranla��en,Unter einem gleich�attz

�till�chweigendenWaffen�tili�tandeverflo��eneinige
Tage , in denen �ichbeideArmeen erholten, Wähz-

rend die�erZeit �trômteeine große Menge von

Volsciern und Aequiern aller Orten her “ins

feindliche Lager., in der gewi��enHofnung, die

Róômer „ �obald�iedies erführen, würden des
Nachts aus ihrem Lager aufbrechen, Sie rükten

al�oum die dritte(7) Nachtwachezur Be�türmung
des Lagers an. Guintius �uchteden durchdie�en
unvermutheten Schre&en ent�tandenenTuntiultzu

�tillen,befiehlt den Soldaten in den Zelten zu blef=z

ben , weißt eine? Kohorte der Zerniker draußen
vor dem Lager ihren Po�tenan, und ließ die Hornæ
blä�erund Trompeter �ichzu Pferde �een, mit
dem Befehl, vox dem Walle zu bla�en, und dea
Feind dadurch bis an den Aubruch des Tags in Unz

ruhezu erhalten, Dadurch ent�tanddie brige Nacht
|

|

‘hina
(1) Die Rb mer theilten �ondernnah der Jahrszeit

die Nacht in 4 Theile oder unter�chieden.Im Winter
Nachtwachen, jede von waren die Nacht�tundenläna

zZ Stunden. Die Römi�chenger, als im Sommer ; in
Stunden waren aber nicht, Sommer wars umgekehrt

Y
rigen,glei,

Te
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Hindurch eîne �olcheStille im Lager, ‘daß der Solz

dat aus�chlafenkonnte. Das dem Scheine nach

zahlreichere, in den Waffen �tehendeFußvolk, das

die Volscier für Rômer hielten , das Schnauben
und Wiehern der ihrer Reuter ungewohnten , und

wegen des ihnen fremden,Schalles tobenden Pferde ,

dies alles hielt die Volscier derge�ta!tin der Auf-

merk�amkeit, als �ollten�ie�elb�tjeden Augenblif
vom Feinde angegriffen werden,

Fünf und �echszig�tesCapitel,

M. Tages Anbruch gieng der Römer munter und

vom Schlaf erquikt ín die Schlacht , und brachte die

vom langen Stehen und Wachen ermúdeten Vols-

cier bei dem er�tenAngriff aus der Fa��ung,Der

Feind fieng an zu weichen, ohne zurükge�chlagen

zu �eyn.Dennhinter �ichhatte er Anhdhen , auf
welche �ichdie vordere Linie des Treffens jederzeit
(1) durchdie Intervalle der zwoten �icher,und in

()
/

i ge-

(1) Quia ab tergo erant
clivi ,

in quos poft principia
integris“ordinibus tutus re-

ceptus fuit. Nach der in
den ältern Zeiten der Repu-

"

Plif gewöhnlih aewe�eunen
Quincuncial - Manipel-
Nellung formirten dieVelites
das Vordertreffen in einer

eraden ununterbrochenen
inie. Hinter den Velitibus

Fam in einer Entfernung von

etwa óo und mehr Fuß die

er�ieFinie der Scdwerbe-

/

waffneten, nemlich der-H az

�taten und zwar in Mani-

peln-_mit Intervallen, �o
daß „jeder Zwi�chenraum
zwi�chenden Manipeln der
Fronte der Manipel gleich
war, Jeder .Ha�tathatte
3 FußRaum. Nahm êr 6 Fuß
ein / ‘�over�{wanden die
Intervalle. Hinter der Linie
der Ha�tatenkam in einer

E»tfernungvon 60-Fyßdie
Linie der Pxinciper,
ebenfallsin d
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ge�chlo��enenGliedern zurükziehenkonnte. Der

Kon�ul,�obalder bis an die�eihm nachtheiligeGez
gend vorgerüfktwar , machte Halt : der Soldat abep

ließ �ichnur mit Múhe zurükhalten,�chrieund

drang drauf , dem er�chro>enenFeinde nach�etzen
zu dürfen, Noch unge�tümmer.war die um den

Kon�ulver�ammelteReuterei,

-

welche �chrie,und

vor den Fahnen herzuziehen und in den Feind einzus
brechenverlangte. Noch war der Kon�ul,fo viel

“er auch auf die Tapferkeit �einerTruppen rechuete,
unent�chlo��en,weil er dem-Ort nicht trauere, als

alles �chrie:VorgerúFt! Ge�agt, gethan. Sie

�tektendie Spieße in die Erde, um de�toungehin-
derter die Anhdhezu er�teigen, und giengenin vollem

, Intervallen, �ddaßihre Ma-
nipeln den Înterpallen der
er�tenLinie der Haftaten
entgegen �tunden,Die nem-

liche’Be�chaffenheithatte es
mit den Manipeln der Tri a-

rier. Dadurch ent�tandal�o
der Quincunx, oder die

Quincuncial�tellungder

Legion in Manipeln ,

auf welchein �päternZeiten
die Quincuncial�tellungin

Cohorten gekommenKon-
ten nun dié Ha�taten den
Feind nicht zurüftreiben , �o 9

zogen�ie �ihdurch die Jnter-
valle der Prinziper zu-
rúf ; welchealsdann-vorrúfs
ten und den Feind angriffen.

*

Daher kam der in der Rômi-
chen Sprache üblicheAus-
ruf poft priucipia �tare,d. i.

°*

mn einem- �ichernund

[

Laufe
mehr gedektenOrt �tehen.
Der Ouincunx ward beí
den Alten , �owie noch h: z.
Tag auch , bei Anlegung der
Lu�iwälder und Ob�tgärten
beobachtet. Man wird �id
�cineFigur durch die vier
Endpunkte, und den Punkt
in der Mitte eines Ouadrats
vor�tellenkönnen. Jn der
Zindrechnungder Alfen bez
zeichnet die�erAusdruk 5/12
oder 5 Pro Cent. Daher der
Dichter �agt: Nutrire numos

úincunce mode�to- weil
die�erZinß für �ehrbilli
geachtet wird. S. Na�t.
Commentatio in rem foene-
brem Romanorum 1-89 und
meine Abhandlung über die
Zinßen der Alten. Ues
berhaupt bedeutet Quincunx
5 Uncias, oder 5/12 yon jes

-dem Ganzen.
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Lau�eBergan auf den Feind los, Die Volscier,
�obald�ieihre Wurf�pießever�cho��enhatten, wax-

“�endie ihnenvor den Füßenliegenden'Steine wegen

des Vortheils ihres höherenStandes mit �olchenz

Nachdruk auf die hinaufmar�chirendenRömer , daß

die�edadurch in Unordnung geriethen und zu weichen

anfiengen. Vorzüglichkam der linke Flügel ‘auf
|

die�eArt ins Gedränge, und würdeganz gewichen
�eyn,hâttenicht der Kon�uldeu Weichenden bald

ihre Feigheit , bald ihre Verwegenheit vorgeworfen,
und ihre Furcht durch die Schaam be�iegt.Stand-

__ haft hielten �ieve�tenFuß ; darauf rúkten �teimmer
etwas weiter gegen den auf der Anhöhe po�tirten
Feind , wagten es endlich herzhaft auf ihu los zu ge-

hen , rüften nach ‘cinem wiederholten Ge�chreiin

Schlachtordnung an , und er�tiegennach einer hef-

tigen An�trengungden gefährlichenPo�ten. Und

�chon�tanden�ieim Begriff auh den hôch�tenGiz

pfeldes Bergszu erreichen, als der Feind plötlich

die Flucht ergrif. Sie �eztenihmaber mit �olcher

Ha�tigkeitnach , daß der Sieger fa�tin Einem Zuge
mit dem fliehenden Feind in de��enLager eindrang,
und indie�erBe�türzungdas Lager eroberte. Wer

von den Volsciern entfliehen konnte, rettete �ichnach
- Antium. Das Römi�cheHeer rükte darauf vor

die�eStadt , welche nach einer Belagerung von

wenigTagen�ichergab , ohne daß die Belgserer

weiter einen Angriffauf �iegethan hätten, �ehr

war den Belagerten durch die erlittene Niederlage
“und den Verlu�tihres Lagersder Muth ge¡uaten,



Literäri�che Notiz
F

vom

T i LS vius
: is aus

o. Albert, Fabtizius lateini�chen,von 9.
Augu�tErne�tivermehrtenBibliorheë,

/ Wanntiviùs
gélebts,

E
liciusward im cr)�echhundeitund

4 fünf und. néeunzig�ienJahre der Stadt
Rom zu (2) Padua y die�eralten am Fluße

a Ti-

n Nachdes
Eu�ebius

�ian, 5s. und vIY,

1

x.

Chronicon, daß er in des Livius
Schreibart eine gewi��e

(2) Daher �agtA�inius Patavinität, das i�t/
, Polio,beim Quinti« gewi��e,- nur öen- Pad uar

I
ë

y
Ï

e

EF &- ‘
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(5)Timavus gelegenenStadt Jtaliens, gebohrens
und wurde in der Folge
Rom , wie man dies aus*

nern eigne, und Róm i-
Öhrenauffällende

Ausdrückeangetroffen. Sa l:
- mas in funere linguæ Hel-

leni�ticæ GS. 236 und Da-
niel Georg Motrhof

“in �einerbe�ondernAbhand-
�ungde Patavinitate Liviana

Kiel 1685, behaupten aber,
daß wenig�tens1n den no
übrigen Werken die�es

Schrift�tellerskeine Spuren
von die�er Patavinitáät
anzutre�fenfeyen. Ju der

angeführten Abhandlung
handelt Morho ff auch von

des Livius Grab und Mo-

eie Padukner¡era e a Tzen:Noch ausführlicheri�t

ierinnenJacobPhilipp
Thoma�in in Titi Livi

Vita „Patavii 1630, 4; Am-

�telodami 16-0, 12, Cap-.12,
Manvergleiche damit Sa7#0-

zii Urfati Marmora eruáita

Epift./ VIII. und. Monnm.

Patav. S. 27 und 202 ; fer-
ner Trewen�chroderi f�aftos

Liyianos S. 304 - und M a-
billon LT. 1. Ma�ei Italici,

S.z0.MarfkquardGude
hat aber bemerft , daßdies
nit des Titws Livius®,
�ondernder Techter cines
�einerFreigela��enen-

Titus. Livius Halys
geheißen- Grabgewe�en--

Von des Livius Pa-
tayinität handeln auch

der

des Claudius Lehrer zu

Suetons Biographie die-

�es

Ptolemáus von Ancona
c. 45, Conje&Raneorum An=-
conæ 1522» 8; Gruter
T, I. Lampadis artium S.
972, und. Balthafay
Stollberg de barbzri�mis

�olœcismis.Novo Te�ta-

mento objeis c. 20. Do

wagte es Schurzflei�
in der Vorrede zu �einen
dii�ertationibus academicis,
eins und das andere in dem
Stil des Livius zu tadeln;
Wie Toland desLivius
Schxeibart vertheidiget, �itz
het man aus �einerVorrede
zum Adei�idámon,.

(3) Dies�timmtnicht mit
der Geographieüberein. Der
Timavous i�der auëneun
�tarkenQuellen ent�pringen-
de breite Fluß beim Favum
Diomedis hh.¿. LT. S- Gio-
vanni zwi�chenAquikeja
und--Tergé�tumh. 5. Tag
Trie�tz der �ichna ernêm

�ehrkurzenLaufe ins Adr i.
ati �<eMeer erg:eßt.S9
wenigfens be�chreibenihn
uns Mela, Plinius >
Strabo und de��enGes
währsmänner, Pölybund
Po�idon; Padua liegt
aber am linken Ufer des
Éleinen Medoacus h., z. TagBrenta und in der Náhe de

ebenfalls Fleinen

-

Flu��es
Bachiglione. Anmert. des
Peber�,



i Lom Titus Livius, “8

�esKai�ersKap. 41, �chlie��enkan. "Er wagte es

mit vielem Glúk in einer edlen „zierlichen und mit
allez Schâßender lateini�heuSprache ge�chmükten

Schreibart die ganze Ge�chichtedes- Römi�chen
|

Volks zu be�chreiben„ und �tarbin �einemVater-*

lande in �einemein-und �iebenzig�tenJahre im vier-
ten Jahre des Kai�ersTiberius, im 770�ten, d.

St. Nom, und dem fiebenzehentender chri�tlichen

Zeitrechuung« Augu�tpflegte den Lizius , weil

er den Pompejus �o�ehrgelobthatte , Pompe-
jan zu nenuneu „welches aber doch, wie Tacitus

Annal. IV. 34 meldet , die�esKai�ersGnadefür
Den Livius keineswegs vermiuderte,- Ju �einem

Lebengenoß er uur des Beifall Beniger:- und er�t

nach�einemTode erhielt er die verdieute Achtung ,

wie dies bei dem Suidas im Artikel xoovouToccin

alter Schrift�tellerbemerkt hat. Daß aber auh
‘bei �einenLebzeiten�einRuf �ehrausgebreitet gewe-
�en�eynmü��e„“ beweißt jener (4) Gâditaner 1

auf den des Livius Name und Ruhm einen �olchen
Eiudruk machte, daß er vom äu��er�tenWe�ten,um

die�enMann zu �ehen,nah Rom rei�te, und nach-
dem er die�enWun�chbefriedigethatte , �ogleiu;wie-

dex abrei�te,Daß er nach �einemTode ver�chiedene(5)
:

:

a2 e An-

{4) Davon reden Pli-
nius Brief, z. B. ‘2. und
der H. Hieronymus
«Brief 103-an den Paulin.

_ (5) Daß Caligula des

Livius. Schriften habe
1

vernichten wollen, meldet -

Suneton im 34�tenCap.
der Biographie die�esKai-
�ers; Caligula tadelte

aberam Livius die Nach-
läßigfeitund Weit�chweifig-
keit; Gregor der:Große
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Anfälleund �trenge(6) Urtheile der Kun�trichter, dé

�einer“nicht ge�chonthaben } erfahren , i�tbekannt,
UT. Seneca hingegen nenut ihn in �einer�iebenten
Sua�oria : candidi��imumomnium magnoruminge-
niorum œ�timatorèm, und Tacitus Annal. IV. 34,

elogüuentiæ ac fidei præclarum inprimis; welche
Lob�prüche�orühmlih , als gegründet�ind, Es

i�teine bekannte Anecdote , daß Ferdinand , der

Ratholi�æ e, durch das Le�endes Livius, �owie

vorher Alp�ons, Königin Arragonien, durch die

Lectúr des Curtis, wieder ge�undgeworden, Urn

uns enen zweiten Civius- zu liefern , �ollBucha-
nan die Liviani�cheGe�chichtenicht weniger als

(7) neunzehenmalvon Anfangbis zu Ende durchz
:

�tudirt,
34dberAnnalen) ut perperam
cum Halicarnaf�eo , Díodo-

ro, Polybio, a multis, ut
�ecum pugnans, a Lauren
tio Valla; ut fabulo�aveluti

feine viele Erzehlungen von

Wunderzeichen; und Voz
pi�cus im Aurelian

bezüchtigetihn auch des
Fúgens,

Y

de Caco & Evandro liquet,
notatur lattea illa ubertas &c.

“ (6) Jo, Vrodáâus 24

Libr, II1. 33 Antholog, GS,
379 �agt: Livium citare
quid attinet, �empiternum
Gallorum adyver�ariurn(ficutt

 rese colligit Glareanus)
cujus fides merito infama-

tur, atque ut invidiæplena
ab Antonino Pio (dies be-

Pichet�ichgufeine Stelle in

ie�esKai�érsItinerarium);
Vt gloriæ,,/a Plinio (in der

Vorrede- feiner Naturge-
�chichte)ut mendacii, ab
Augu�toLivio, ma�tige�cie

licet , Pompejanom eum

appellante (Tacitus 1V,

Jacob Palmerius in
Ixercitat. ad optimos au&to=-
res Græcos GS. 188 tadelt
ihn als einen Shwäßer-
als“ einen ‘n Römern
�clavi�chergebenen-Scris

bénten,.als einen Plaz
giarius des Polybs
und abge�agten Feind
der Gallier.

_
(7) Wie Elias Frank

in der Vorrede zu �einen
1699. 8 zu Eisleben
herausgefommenen Prya

grammen erzählt»



vom Titus Livius 5

Éudirt; und �ichauf die�eArt zur Verfertigung�ei-

ner Ge�chichtevon Schottland vorbereitet haben, -

Noch mehrere zum Lob des Livius gereichendeUnts

�tändeführt Buchnerin �einenAcademi�chenDi�s

_fertationenan. UL

Die vom Livius angeführtenGe�chicht�chreis
ber �indFabius Pictor , der âlte�teunter den Rd-

wi�chen,TL»,44; I, 40; VII, 360¡Xs375 fers
ner Valerius vou Antium y TV's23; AXV., 395

XXVI, 493 XXIX, 355 KXX,195295: XXXII,
GSL T0 20550 5 ANAT rs 5 NOVITÀ

19, 38; XXXVUL, 233 Macer Licinitis IV, #7,

20,33; und Guüintus Tubero IV, 234 X, 9,

Von Griechi�chénGe�chicht�chreiberncitirk Livius

den Polyb y dem er das Lob der Glaubwürdigkeit

ertheilt

,

XXXII, 10; XXXIV,to; XXXVI, 19;
AXXIX, 52. Auch erwähnt er“öfters der (8)

:

az

(8) Un�ereheutigenäuf tionum «ad Spartianum z

Lumpenpapiergedrufte Bü- Polydor Virgil de

cher fonuten nit Rechk die- Invent, rec. 11, $; Pa-
en Namen führen. Beiden  ciroll dé noyis inventis
�tenwaren aber lintei libri IL. tit. 13, Mabillon

�olcheBücher, welche auf de ‘re diplomatica li 85
Leinwand waren ge�chriebenSchwaz“ de ornamentis

” Bbros

worden y der, wie leiht zu librorumS.23.Vopi�cusS
“_

‘erachten , vorher auf cine �agtim Aurelian: Et fi

�chiflicheArt , das Flicßen küs contentyus nôn fuetis y

Und Durcÿ�chlazenzu-ver- le&tites Græcos;linteos etiam
©

Hinder -* mußte �eynzube- libros requiras ; quos Ulyia
reitet worden. Maun �ehetibi bibliötheca,cum volu4
von die�en ‘libris linteis eris, ftniti�trabit;wel<«
PliniusXlIl, 114 Do d-

well in appendice prælecs

Stelle Salita s erläutert

hat, Aumexrk,desUéber�a
4
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librorum linteorum, auf welche \i< die älte�tén

Schrift�teller, als auf fehrglaubwürdigeUrkunden,
berufenundvon welchenweiter unten in der Bibîiothe-

êa latina B, IV, C.'s5, n. 10. gehandelt wid, Auch
klagt er iu manchen Stellen , be�ondersVII, 40.
úber den (9) Mangel an glaubwürdigenUrkundei ,

welchedie Ge�chichteder älte�tenZeiten in Dunkel-

heit la��en, und �agtin der angeführtenStelle $

Et �ingulorumge�ta& publica momamenta rerum

‘confu�a,nec auisquam æqualis temporis illius
/

'

�criptorex�tat,quo �atis eerto auétore fetur.

Von des Lívíus hunderc- und zwei
und vierzig Búchern-der Rô-

mi�chen Ge�chichee,

Di Römi�cheHi�torie,oder wie Livius �olche
�elb XLII, 13 und (1) Julius Firmicus
nennt, Roms Annalen von de��enErbauungbis

auf den Krieg in Germanien und des Dru�us
Tod , d. i, bis aufs Jahr 744, hat un�erGe�chíichtz

�chreiber(2) in hundert und zwer und vierzig Bü-
>

| chern
n

4) #

_(Y Daher �agtQuititie (2D)Nut von x40 Búchers
�ic n Hl, 4, freguenti�hmehabenwir Auszüge ; ollein's
diubitat Livius, wie Sigonius bemerkt,

:

S “fehlen die Epitomá vom

(1) S. �o.Frid Gronovii 136ftenund 137 Buche ald
Monobiblon: Qbfervationum bei wel�chener in �einer
in Seriptores ecclefiaiicos Codex �tattder Auszúgeleets
S&S.95

“

$la��enoRaume géefuña



vôm Titus Livius. 7

‘ern verfáfßit,die ex einigé,undvielleicht(3),
wie es �cheint, mehrere Jahre nah dem zum ér�ten-

wal vom Augu�t ge�chlo��enenJanustempel

ge�chrieben,welches im J. d Sk. 725 nach die�es
“Kai�ersSiege über den Antonius beiActium
ge�chah.Von die�en142 Büchern�indh, z. Tag

niht mehr , als fünf und dreißigübrig, und in

dem ein und zwäüzig�tenKapitel des zweitenBuchs
klagt Livius + daß auh {on zu �einerZeit es

{wer gehalten,“gewi��eund �ichereNachrichten
vou ‘der álteren Rômi�chenGe�chichtezu bekommen;

Tanti errores implicánt tempörum ,- aliter apud
lios ordinatis magi�tratibus, ut tec qui Con�ules

�ecundumquosdam, nec quid quöquo anno atum

fit, in tanta vetu�täte hon’ rerum modo, �ed

etiam au&torum dicere po��s.Bei Be�timmungdé ,

Zeiten folgt Livius , fo wie Dionys von Hali?
RGS ES kFarnaß

den. Dahek ex denúauch
demPetrar< beipflihtet,
der die Zahl der Liv iäni-

�chen Bücher niht auf
140, �ondernauf ï42 �ezt.
S. den dritten Band der
Grondövi�chen Ausgabe.

(3) Lip�ius 1, 2s.
FEle&orum,* Bo f�lus de
Vi�tor. lat. und Hanfte
de �criptoribusrerum Ro=-
manarum Cap, 9, behaup:
ten, daß wenig�tens_das
er�te Buch des Livius
vor 729 ; als dem Jahre der
Unterjohung der Canta:

brier �eige�chriebenwör«
den. Allein der in der alten
Ge�chichteund Chronologie
�o�chrbewandert gewe�ene
Jo.Ma��onzeigtdurchnicht
unwaht�cheinlicheGrundein

�einenBüch de Jáni templo
liri�to na�cente re�erato

S. 51 und 165, daßLivius
�eineGe�chichte�päteranges
fangen habe: Dodwell

vermuthet in Anhalibus
Vellejanis, baß Livius
feine Ge�chichteim J. de St.

#25 angefangen„- Und 745
geendiget habe.

#
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Farnaß derCatoni�chenZeitrechnung, welchédis

ErbauungRoms mn zwei Jahr junger macht,als
Varro. ‘�.Zenr. Dodwells zehente Di��ertation
de Cyclis $.-59, 80, -87. beim Anfang der izten
Tabelle, ferner de��enAppend:x ad Prælectiones
Cambdenianas; den Apparatus ad Diohyfi Halicara

na��eiChronológiam,

-

und die der Oxforder Aus

‘gabedes Dionys angefügteChronologie, welche
bei dem vo1u1 Thomas Searñe herausgegebenen
Livius auf jeder Seite beige�ezti�, Daß Livius

�ichbisweilen in �einenNachrichten vom Römi�chen
Kriegöswe�engeirret , und die ver�chiedenenZeitew
und Alkerde��elbenverwech�elthäbe, hat Salmas
bemerkt in �einemdem zehenten Bande des Grá-

-
viani�chenThe�aurusder- Römi�chenAlterthimes
inverleibten Werk de re militari RomanorumSe

2295, 1300, F392, EZIO y F3ZEÓy T4160Ue A ite

Vón des nochúbrigenfünf und dreißig
BDúchetn.

Wu dei nocübrigen(1) fünfund dreißig
Bücherdés Livius enthältdie er�teDekade den

Urs

C) _Îe<will �ielicbeë vör Zeiten Frati; ÿ ez
f, dd nah Decade trarcha in einem Brief
zeile lS welche leztere an den Bofkfaz erinnert
Etithéiluägfihf vom Li- hat: � Petfum Crinitom

Di 8, �ONdétnVon de�et X. 7, dehone�ta difciplia
Le�erher�taninit; vie (hon va; den Sigonius gleich

F

e
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vom Titus Livius.
A, 9

“Ur�prungund“ die Ge�chichteRôms bis auf das
_

A6o�teJahr: Das einmund zwanzig�teund die fols
genden Bücher bis auf dàs fünf und vierzig�teents

haltendie Ge�chichtevom Anfang des zweiten Puá

ni�chenKriegs, di, vom Jahr 536 bis auf das

Jahr 586, Zu des Spmmachus ‘und des Sido«

nius Zeiten waren die h, z.: Tag" fehlenden BúcheE
des Livius noch vorhanden,

“

Er�terer�agtB. 1V4.

Vrief 17 € Revolve Patavini Scriptotis extréma}

quibus res C. Cæfärisexplicantur ; und Sidonius
étnpfieltB. IX. Brief 14, dem Burgundio ; deë

àuf den Julius Cá�areinen Panegyricus �chreiben
wollte, den Livius in den Worten: quæ titulis

Diétatoris inviéti �criptaPatavinis �antVoluminisz
bus. Das hundert und dritte Buch führt Serenus
Samonius , wenn er von der unter deni Names
Carbunculus befannten HAGEEE in folgenz

den Ver�enan:

Tertia namque Tibifimil& centefima Livi
Charta docet, ferro talèm candente dolorem

: Exte@&uims aut poto raparuim�eminepul�um.'

Wilhelmvon Malimesbury(der im iatéei

E Jahrhundertlebte)�ägtim zweiten Buch feiner
ä 5  Engs ,

i Anfärigefeiner Anürers Photius Cod. LKXX,/
Fungen/ und den Vö ��ius des Livitis 136�tesBu
în Aïté hbi�toticaS. 13. witd vom Cenforin Capi
Wie Livius in Deka- 177 und das 11ztke Buch .

den, �owird des Oly wm- zweimal voni Pri�esanpiodors Ge�chichtein angeführte'

Pitaliy que getheilt bei y

I

|

-
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:

Engli�chenGe�chichteS. 183 € Julium Cæfarern

Livius commemorat quinque �olum cohortes ha-

bui��e,quando civile bellum inchoavit,”com qui-
bus , inquiens , orbem terrarum ador�as e�t. Ja
er �cheintS. 162 aus dem Livius �elb�tdie Worte

des Scipio anzuführen:Imperatorem me mater

mea, non bellatorem peperit: Des Livius Mas

cedonica, welche Ataelus Decembrius itn �iebene

ten Buche S. 552 feiner Politia litterária anführt,

find nichts: anders „ àls was in dent neun und drei�z

fig�tenund: folgenden der noh vorhandenenBücher
enthalten i�t.

-

Zu-bedauren i�t“és -abêr„ daß des

 Lambecius B. 2. S. 944 , 977 ver�procheneDi�e

�ertationúber zwölfHand�chriftendes Livius nicht
Er�chieneni�t; ¡(welcheneb�t zwei und dreißig.der

be�tenAusgaben die�es Ge�chicht�chreibersin der

Kai�erlichenBibliothekzuWien aufbewahrt werden,

DieEFpitomádes Livius.
D. Epitomeder Bücherdes Livius1 vder das

Breviarium die�esGe�chicht�chreibers, welches
mit des Siaónius, Martin Anton (1) Delrius,

Jos

LOUeberdiepito ias gefontmen.Auchfinddiefe
deêLivius hat Delrio Auszüge mit des Si zaFurzeAnmerkungengemacht, nius und Deltio-
welche mit de��elbenNoten imerkfungenzu Genf zéo
úber den Solin zu Ante $. im Druk er�chiene
werpen 157, 8 herauss



vori Titus Livius IL

Johann Douiatius und Joh. Fried. Gronovs
Anmerkungen und Erläuterungenherauésgekommen,
und das �i<hauch auf die verlohren gegangene
Búchér, das 1z6�ennd137�evielleihtausgenömz
men, er�treft,wird gemeiniglihdem Lucius An

nâus Florus zuge�chrieben, mit de��enAnszugder
Römi�chenGe�chichtein 4 Büchern da��elbeauch
dfters zugleich i�therausgegebenworden, Weil

die�erGe�chicht�chreiberaber îndie�er�einerEpitome
zuweilen“vom Livius abweicht,�ohaben einige

FN ziveenSloros annehmenwollen, wie
B, BonifazXV.5, �einerHi�toriatudicra, Andere

E wie Dionys Gothofred haben vermuthet ;
daßLivius �elb�i,der Gewohnheit der Alten géz

tnâs , die�eAuszúge, gleich�amals Regi�ter, jez
dem Buche vorge�ezthabe, welche in ‘der Folge
dann �ehrleicht mit jener andern Epitome rerum
Romanarum hättenverwech�eltundal�o dent Slo-
rus zuge�chriebenwerden können. Daß auch eiu

gewi��erJunius Mapimis, des Dichters Statius
Zeitgenoße, den Sallu�t und Livius epitomirt
gehabt, �chlie��en‘die Gelehrten aus den Worte

jenes Dichters’[IV , lilvar. 7. Omne queis mandi

—fehium remen�us or�a Sallufti brevis & Timavt
teddis alúmnom. Au��erdemi�aus dem Servius
ad Aetieid. X, 288 „-befainnñt, daßRufus Fe�tus

:

Avienus den ganzen Livius in Jamben gebracht.
Aber auch die�eMetaphra�éin Jambeni�tverlöhren
gegaigéil

ES
: ¡

i

Dée�e
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Die�e Auszúgedes Civius �inddfters mit dem.

Slorus aber:auch be�ondersherausgekommen, als

zu Venedig 1521 » 8 bei Aldusz; zu Ba�el1590,

8. und mit Sigons und Anton DelriusAnmer-

kungen zu Genf 1606, $, welche Ausgabe , Thos
unas <earne die Gerva�ien�i�cheneunt , und in

�einemzu Oxford herausgekommenenLivius dies

E Lipiani�cheBreviarium mit den Hand�chriftenund

Ausgabende��elben.�ehrfleißigverglichen:und dabei

zu.gleicherZeitdes Peter Pithóus Benterkungen
äuRath gezogenhât, Aber auch i den neueren zz

B,Gronovi�chenAusgabeni� daraufRükfichtgez
« nommen worden , und vorzüglichin der Draken

borchi�cheny
- bei welcher �ichauh des Sigonius

und Delrius und �elb, des Dukers vortré�lichs
Anmerkungenbefinden,

"

DergroßeGelehtte, Janus Vincétiz Gra+
"

vina i�t.in�einerer�ténRedede in�tauratione fu.

diorum S,12 der Meinung, daßman anfangsdie

Nömi�cheGe�chichteini Auszuge aus die�erLivia-

ni�chenELpitomeerlernen �olle,indem �olcheviel

ungektün�telterund richtiger, als Florus und Vel
__Lejusdie Ge�chichteerzehle, und dieGegen�tände

in einer ndturlichen und der Sache ángémé��enen
Sprâche ohne Schminkeund ge�uhténWit dars

�telle,von welchenFehlern jene beidèn Schrift�tel-
lér nichtganzfrei wären, deren Lectúredurch deit

glänzendenWiz und die verführeri�chenReitze des

Vorx



vom Titus Üvius, EMA
‘Vortrags die Gemütherder Knabenleiht von der

Gêwoöhnheitdeutlich und búndigzu �chreibenabziez
hen könnte,

*

Au��erdemhat Johann Jen�ius,; unt
jungen Leukéndie Zeit zu er�paren, welche gemeiz
niglih durch die Weitläuftigkeitdes Livius abge
�chrekt,nichts weiter als die er�teDekade de��elben
Le�en, und al�onur den Rômi�chenStaat in de��en

Fugend ein wenig, die Ge�chichte�einesmänulichen
Alters aber gar nicht kennen lernen , eine neue

Epitome der Rômi�chenGe�chichteaus dem ganzen

Livius y und zwar ganz in de��enSprache verfeï-
tiget, die uicht viel größerals Eine Dekade die�es
Ge�chicht�chreibersi�t, und den Titel’ führt : T. Li=

vii Patavyini bi�toriaramcorpus concinnius ex

Gymnafio Dordracerio typis Bramiis luculentis
1711, $. Uebrigenshat er denen, welche den Li»

Pius �elb�tle�enwollen“, durch ‘die�eAbkürzung
die�envortreflichenGe�chicht�chreiberkeinesweás
verleiden, �önderùnux ‘denenjenigendadurch dienen

‘wolle , welche�ich-dur< die Größedes Livianis

“�chenWerks von de��enDurchle�ungab�chre>en
:Iá��en, damit doch auch�olchePer�onendie Liviga-
ni�cheGe�chichtedes Rdmi�chenVolks in einer

Fürzern Zeit durchle�enkönnen, Dies hat viel
Scheinbares : und es wäre al�odadurch für diejeniz

gen ge�orgt, welcheein Kompendium der Römi�chen:
“Ge�chichteverlangten: und die nur einen allgemei

: nen Begriff der Römi�chenGe�chichte“durchdas
*

Le�endes Lipius erhalten wollten, Für denaber,
'

SE dex
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der den Livius �elb�twollte kennen lernen, wäre
durch dergleichenAuszüge nichtge�orgt:wie denn

auch jungeLeute beim- Le�endes Livius weiter gez

hen fónnen , wenn nur in Schulen die rechte Me-

thode beim Le�endie�esSchrift�tellersbeobachtet

wird, von welcher Geßner in der Vorrede zu �einer

zu Leipzig-1735 be�orgtenAusgabe des. Livius

gehandelt hat.

-

Dies erfordert aber eiuen Lehrer y,

‘der�einenLivius ver�iehet, und �ichnicht auf jede

Stunde und auf jedes Ven�um�eines"MEU enellessâng�ilichvorbereitenmuß, F

Von den Ergänzungen des Livius.

Di verlohren gegangenen Bücher des Civius

‘hatder gelehrte Fransheim gewi��erma��enwieder

herge�tellt, und den- Junhalt. darzu-aus den Cibviagz
:

„ni�chenAuszügengenommen „ dabei aber auch zu-

gleich alle vorhandene‘Griechi�cheund Römi�che

Ge�chicht�chreiberzu Rath gezogen,

-

Die�e�cineEr-

gânzungi�t�oglüklich.gerathen ,

-

daß er �elb fkei-

uen An�tandnimmt zu behaupten : ¡y er wáre

ver�ichert, daß niemand na< ihm,aus allen

die�en pvorräthigen hi�tori�chenGuellen ein

gleih�hónesvoll�tändigesund mit der Wahr»

heit úberein�timmendes,WerF perfertigen Föns-

ne, ‘/ Die er�tenchenBücher, welchederKöni-
ging



“vomTitus tivius, I
“

ginn Chri�tinazuge�chriebenwurden ; LM zu
Stokholm 1649. 12. heraus, Zu- Straßburg"
„wurden darauf

-

1654, wieder �ehzigBücher in 4

gedrukt , und vom Peter Ryer ins ‘Franzd�i�che-

über�ezt.Endlichwurden alle 95 Bücher der Sup=z
‘plemente, nachdemman die nach des Verfa��ers

“Tod noch im Manu�criptliegenden35 Büchervow

de��enErben gekauft hatte, vom Johann Duja-
cius in des Livius Ausgabe in u�umDelphini im

Druk herausgegeben,: aber �éhrfehlerhaft, wie

Jo. Clexicusim ten. Bande der Bibliotheca �eleta

S. 366 klagt. Crevier hatte aber die Auf�ichtbei

die�erAusgabe, Zu bedauren i�t es in der That ,

daßdie�eSupplemente h, z, Tagnicht mehr gele�en
werden, Kenner mü��enge�tehen, daß es ein vor-

treflichesWerk i�t, dergleichenkaum eins in jedem
Jahrhundert vou Einem Gelehrten kaun zu Stande
gebrachtwerden. Ver�chiedeneFragmente aus deæ

verlohren gegängenenBüchern des Livius haben die

alten lateini�chenGrammatiker erhalten,zuweilenmit,
zuteilen ohne Meldungdes Buchs, Die�eBrucha
�tude�indin einigenAnsgaben , am Ende bei der

Drakenborchi�chenim 6ten Tom angeführt,Man
hat aber auch eine Stelle aús einem Codex der Bia
bliothek des Erzbi�chofsLaud als ‘ein Supplement
des Livius und zwar zum 1gten Capitel des 22ten:
Buchs angegeben, Sie i�tfolgendeund folgt auf
die Worte : -_„, transgre��usque�altum�uperAllifas
loca alto ac munita con�edit.,„ 6

u)
i

�ae
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fuggref�umanú ‘haud magna Allifæ mœnîa, quáfi
©

palans perveniens, ex oppido bellum -in�truéta

armamentis erupit, quam con�ul vi captam truci-

 datis , qui in ea con�titerant,re�ervat‘ad pugnami.

Sedoppidani, ficut quibuscuræ pu�illum inerat,
in diem alterum umbonibus belluatis paucos fuga»
es invadunt, elephantemgüe omine meliori

receptant,& Allifas, -Rufium quondam vocitatas,
‘ab dextro �equentefini�trum , augurio nomen im=-

ponunt accolæ. “ Ueber dies Frägmentntuß man

die oben angeführteDi��ertation des Dodwells
in den Anmerkungendes <earne und im *ten Band

der Drakfenborchi�chenAusgabe des Livius nach-
Te�en, wo Dodwell „ die in die�emFragment ents

haltene Ge�chichteerläutert und vertheidiget, Doch
i�ter �elb�tnoch ungewiß, und getraut weder die

Wahrheirdie�erGe�chichte,noch daß dies ein wirkz
lichesFragment des ‘Livius c', zu behaupten,
‘Cuperin �einemTractat von Elephantenauf Münz

zen und andere mehr erklären es mit AUN
Rechtfür unächt, Zy

_Schrifcen, die zur Erläuterung0E_Nivius dienen,
Y.

i

E.,fs auch,einige neuere Schrift�teller, welche

‘Úberdie Ge�ichte
1

und die dis des Livius
inis



vom Titus Livius, 47

einiges Licht verbreiten, Die�e‘�indaber von zwei-
facher Art. “Dieeinen haben die Kritik und Sprache,
die andern die Politik zum Gegen�tand.Derjeni-
gen von der er�tenArt nicht zu gedenken , welche
dies nicht in be�ondernSchrifteu , if nur gez:

legenheitlih gethanhaben , wie z. B. Perizonius
in �einenvortreflichen und niht genug zulobenden
Animadyver�ionibushi�toricis, Pighius in �einen

Annalen, Lip�ius und andere; �ogehôrenzu je-
ner er�ternCla��eFriedr. Ur�in ‘in notis in varios

AutoresAntverpîæe1595, 83 Marcellus Dong-
Y

tus in �einen“Dilucidationen gleiches Fnhalts /
“ die aber bei feineren Kenuern keinen fonderlichen

Beifall gefundenhaben; Latinus Latinus in
Bibliotheca Tom. IT; Johann Ve�lcurio , der zu
den zwei er�tenBücherndes Livius Anmerkungen
geliefert hat; PetrusLTannius über das 2te Buch.
Löwen 1545, 43“ Johann Saxponius über das

21 und 22�teBuh, Ba�el1547 (von welchem Su-
frid Petri de Scriptt. Fri�icis S. rosredet); de-
rér jezt nicht zu gedenken , welcheDrakenbor< im
�iebentenTom �einesLivius Faernus in Cenlura
émendationumSigonii und Averanius in diert.
XXXI ad loca Livi T. IL operum angeführtha-
ben.

Zur andern Cla��egehörenNicolai Machiavelli
Di��ertationes in primam Livii Decadem, îndrei

Büchern,, welcheanfangs italiäui�ch, darnach. la-

h
|

teini�ch
4
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teini�<und endlich franzö�i�chund vielleicht auch
noch in mehreren Sprachen �indherausgekommen,

und worinneuüber die Staatsverfa��ungund Reli

gion der alten Römer, wie auch , und zwar nach
des Ritters (1) Hollard Urtheil �ehrgründlich,

von der Tactic und dem Kriegswe�endie�esVolks -

gehandelt wird: Ca�parisFacii Politica Liviana,
‘

quibus artibus comparatum auétumque, & quibus
erroribus & vitiis ami��umimperiumveteris Romæ

fuerit. Altenburg. 1617 , 4; Antoni Cicarelli de

Foligno Di��ertationenüber den Livius , Rom

1589, 4. in Jtaliäni�cherSprache ; Jo, Schæferi
Exercitationes VIL.in Libr. I. Livii. Upfaliæ 1665,
43; Nicol, Belli �ive(2) Bellemontani Di��ertatio=-

nes in optimos veteris ac novæ hi�toriæScripto-
res , imprimis Cúrtium, Suetonium , Tacitum 5;

Livium &c.- Francofurti 1626; Jo. Gillejus in-

Laudern Hannibalis apud Livium, Balileæ 1550,

8; Georg. Mart. Dorn SpecimenInftitutionis Poli-

ticæ Livianæ,. Gie��æ1657, 8; Ju�tiReifenbergii
Monita , exempla ,

- confia
'

Politica Liviana,
Francof. 1629.-8; Phil. Loniceri Icones Livianæ

ver�ibusillu�tratæ, Francof. 1573+ 85 Seba�tians
Maccius �ehrweitläuftigesBuchüber dieLivias

:

ni�che

(1) Jn pen Dempernseinen Seren Namen
gen über

-

den Poly b. per�tefthat, S .‘Thomafius
Tom. 1.S. 223, doplagio. Das Vuch �elb�t

Sait Wis SSE vonfeinem�onderus2 wie e ein einem {ondéerug@en
pféudonpmi�cer

:

Werth,

Sqrifiiellerder �ichunter+
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vom Titus tivius. 19

ni�cheGe�chichteführt EKrythräusim er�tenTheil

�einerPinacotheca &,277 an. Zuder er�tenKla��e
kEdnnte man auch folgende rechnen: Renat Rapin,
der in einer be�ondernAbhandlungden Livius mit

dem Thucydides y �owie den Cicero mit dem De-

mo�thenesverglichen ‘hat , welche nah der er�ten

Pari�erAusgabe vou 1681 , 12, mehrmals in fran-

zö�i�cherSprache er�chieneni�, Von dem Unkter-

�chiedder Schreibartdes Polybs und Livius, und

wie �ehrleztererden er�ternnachgeahmt habe, fan-

deln Bœækleri Leétiones Polybianæ GS. 199, Ca-

�aubonusin �einerVorrede zum Polpb , Fulvius
Urfïnus în notis ad Excerpta de Legationibus ,

und J�.Ca�aubonus in Ca�aubonianis S&S,73.
Mit Recht rühmt Guintilian X. x, die reine,
fließeudeund reiche Sprache des Livius und �agt,
daß in �einerErzehlung Annehmlichkeit, Deutlich-
keit und Aufrichtigkeit, �owie in�einenReden eine
unnachahmliche Bered�amkeit herr�he, Wer hgt

wol jemals den Camill kürzer, oder �tärkergelobt,
als Lívius/, der ihy virum pace &. bello unicum

nennt ? Wer. den Cato , als Zieronymus in �ei-

ner Vorrede B, 2, über den H0�eas�olchesmit

folgendenWorten des Livius thut ? Cujus glo-
riæ neque profuit quisquam laudando, nec vitu-

perando quisquam nocuit, cum utrumque �ummis

preæditifuerint ingeniüs. Be�ondersi�ter bewuns
dernswürdigin Erzehlung wichtiger Begebenheiten,
à.B, bei den Horaziern und Curigziern — in

b2 Bes
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Be�chreibungdér Thaten und Oerter — in Schil:

derungen“großer Männer, z. B. des Hannibals,»
Fabius und Scipio , mit der er entweder die Bez

�chreibungihrer Thaten anzufangen , -oder ihr Lez

benóvende damit zu kÉrdnenpflegt, Vou Zenr. Chr.
Crell hat man ein zu Frankfurt an der Gder

1729 herauégefommenesProgramm de Titi Livii
diétione, und ein anders - vom nemlichen Verfa��er:
de Tito Livio apti��imoftylicultioris magiftro 17222

Jo. Senrih Parreidt hat zu Leipzig 1746 de

lactea Livii ubertate, und Jo. Chri�t.Briegleb zu

Coburg 1778 de Livio ejusque virtutibus ge�chrie-
ben, Zu Paris 1532, zu Antwerpen 1535 und

zu Ba�el 1545 �indin $. mit Anmerkungendes

Joachim Perionius 193 aus dem Livius gezo=

gene Reden, fo-wie1570 in Fol. unter des Henrich
_ Stephanus Auf�ichtebenfalls aús dem Livius

und andern Lateini�chenund Griechi�chenGe�chichtz

�chreiberngenommene Reden herausgekommen. -

Er�tereaus denlateini�chenHi�torikernausgezogene
Reden �indin der Folge dfters , und zwar in Kölln

und in den Uiederlanden , �odannunter des Joa=-
him Ge�enius Auf�ichtzu Leipzig ; und endlich
noch verbe��ertervon Chri�tophCellarius cbenfalls

in Leipzig 1699. 12. wieder aufgelegt worden,

So hat au< Reinhard Lori aus Hadamar

1537. 8, úber die Reden aus der dritten Dekade

eine rhetori�cheund logi�cheAnaly�everfertigetund-

�olchemit ver�chiedenenMi�cellgneen,Bemerkungen
:

utid
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4

¿’voin Titus Livius, al-

und ausgezogenen Apophthegménbegleitet, Nach
dem Ju�tinXXXVIII, 4 hat Pompejus Trogus
den Livius und Sallu�t, weil �iedie Per�onen

�eb�tredend einführen, getadelt , und will keine

ändere Reden , als im erzehlendenStil in der Ge-

�chichtegelten la��en.Ohne Zweifel hat aber Liz
vius die�eReden den Um�tändengemäß�elb�tver-

fertiget’, wie dies der berühmteLoris in �einem

Werk Cenotaphia Pi�ana Di��ertat.L C. x. durc

dás' aus ‘dem-ztenCap. des Z4�tenBuchs des Lis
vis geitoritnéneBei�piëlbervei�et, wo der Tribun i

Valerius dem noh niht 37 Jahre alten 17, Por=
cius Cato �eineOrigines vorwirft , an deren

Verfertigung der�elbein die�emAlter noch nicht ge-
dacht hatte, Doch hier i�tder Ort nicht vou der

eigentlichenBe�chaffenheitdie�erRedes bei dea alten

Ge�chicht�chreibern, wovon die wenig�tenrecht unz

terrichtet �ind7* ausführlich"zu rèden, Daß aber

Métius Dompu�ianus ‘vom Kai�erDomizian
__gétödtetworden , weiler die Reden der Fmperato-

ren und Feldherrn beim Livius fleißiggele�enuud

�ichdadurch den Verdacht, als �trebeer nah dem

Thronzugezogen , meldet Xiphilin. Ju den re-

creationibus academicis Gro�ianis des Chri�tian

Adams Zretherrnvon (3) Gros zu Torkau , wel:

(he 1713 , 4, inKrlangen �indheransgetommen,
findet man den Livius , den Chomas vou Pines

b:3
:

do

(3) Davon. handeln die Aa Etoiïoram vom Fahre
1714 S8
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?

do (4) mit Recht den �taatskundig�ten(70A1Txw-
TæT0y) Schrift�tellernennt , in kurze Sätze und

“Klugheitslehren zergliedert. (5) Die Sentenzen
des Livius hat Liicolaus Cragius zu Roppenha-
gen 1582, 12, und in Paris. 1694 , 12. Jacob
Corbinell , lezterer unter dem Titel ge�ammelt+
les anciens Hi�toriens latins rednits en maximes.
Premier volume, Tite Live. So haben auch eini;
ge CLiviani�cheWörterbücherund Tlndices latinitatisg

verfertigen wollen, wie z.B, G. P. Schulz, Prox;

“fe��orzu Frankfurt au der Oder; Joachim Borg-
hes ; Profe��orzu Gröôningenund andere mehrz-
feiner aber hat- �olchevollendet. Fa der vor kur-

zem zu Leipzig herausgekommenen Ausgabe des

Livius befindet �i<ein Glo��ariumexaui�itioris
Latinitatis. Die aus 983 alten Münzen und 542.

Auf�chriftenerläuterten Cá�ar und Livius, ein;
�ehrm*h�amesWerk vom Henrich von der Borcht,
einem Freunde ‘des Lord, Arundells , be�aßZacha-
rias Conrad von Uffenbach zu- Frankfurt.

Vom Livius hat tnan viele Hand�chriften;
Drakenvor<, Zearne ; Crevier u. a, m. haben
deren viele zu Rath gezogen, Befonders merkwúr=

dig

__(H Vitedo in notis ad gén y daß er �eineMaximen
Sténiananm Byzantinum în den Zert feiner Gechichte
GS. 557. Á �oge�<ifthat wi��encinzu-

y Z ,_
weben. S. Bayls Wör-

(5) Corbinell lobk mit terbu< im Art, Theconun-
_

Recht den Livius deôwe- Anmerk. C.
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dig! i�taber der Puteani�cheCodex’, mit Uncial-*
buch�taben, fa�tvhne Ab�etzungder Worte. “Von!

ihm handelt Salmas in einem Brief án den Sar-*

raviùs S. 188,

-

inder Utrechter Ausgabe “nach!
den“ Gudiani�chen Briefen. Des“ Janus Gebz:

hards Variauten aus drei SeidelbérgerHänd�chrifz*
ten des Livius hat aus der Auction der Gudiani--

�chenBibliothek Zenrich Leonhard (6) Schurze!

flei�cher�tanden,und zu Halle: 1712, 4. èilié Próbé

davon aus dem er�tenBuchebekant gentacht.

Dieverlohrentetzangen und vergeblich:

“*’aufge�uchrenBücher des Livius.

Son oft hat man �ichmit der noh jedesmal
vergeblichgewe�enenHofnung, des Livius verloh-

|

rengegangeneBücherzu erhaltenge�chmeicheltund_
vergebénsKo�tendarauf gewendet, wie Morhof
ix �äitemBuchde Patavinitati Livii Cáp. x, weit-

lâuftîg erzehlt. Zwar hat {hon läng�tThomas -

Mrpen Orat. 2. de Lingua Arabica behauptet, daß

bei den: Arabern die �amtlichenBücher des Livius

*

|

vorhauden�eyen,Auch in der Bibliothek zu Con-

\tantinopel �oll,wie Petrus de VálleP. 1. Vr. IX.

�einerRei�ebe�chreibungbehauptet, der gauze L ivius

im Arabi�chenvorhanden �ein.Allein, da der

R e M

AGs
(6)S_AdaEruditorumvontJahr1717. GS. 406

J
4
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- Großherzog:ws;Sloteniz-3000 Piá�ter,úütd de

‘franzó�i�cheGe�andte100900 Thaler dafúrbotén-
war er nirgends zu:finden, Eben:�ogieng es bei
dem Ju�tinian vou der Fn�elChiós y der �ichfúr:
50000 Scudi �olchénzu Aiefernänhéi�chiggettacht:
hatte, Náäch andern Nachrichten foll der�elbe:in?

der Vibliothe®zu Fez aufbewahrt werden, So
fagt Abrah. Zinkelmant in �einerVorrede zu dent

im Arabi�chenheräusgegebenenCoran lit. k:- UVti--
nam exiFeflanis tenebris incomparabilisLivius in-’

i erueretur, & vel cudi ver�ione in lucen

ederetur ! fane qua felicitate Curtium Freinshe-

mius, eadem& Forte majore: Livium*iufrig

Gronovius.„nobis

-

facile re�titueret.Richard
Montacutius hâlt dies aber fúr einen leeren
‘Traum,und�agtin der Vorredezu �einemapparati’
ad origines‘eccle�ia�ticasDecadesLivii nunquam

reftaurandas,ni�ifor�itan, nt �plendidementitur

Hi�panusquidamTavrovoparlwdo;y apudultimos

hominumAecthiopesinmontis AmaræBifA0TaO
Martin Gröningy des Capitels zu Bremen Can-
tor , der r527 ge�torben- �olldex ganzen Livius

lateini�chgehabr, und ihmus der Droûtheimi�chen
Vibliothe ür Norwegenbekounten gehabt haben.
Ein anderes auf Pergantenge�chriebenesExemplar
�oll1 Frañkrei< i der Abtei Fontevraud gewes
fen:�ey,das abex die Acbti��in, die die�enSchaz
nichtgetan , dne Apotheker gegeben, der �ols

cheneite? ManuE / welcher die Bâlle tnit

beiten



vom Titus Livius. PT
denen tan �pielt, damit úberzogen/ welchesci

gewi��erGelehrter zu �pät, da �chonalles Pérgas
ment war verbräuchtworden , inne gewvrdeu:war ;

wie folchesaus des Joh“Capellans Munde gehdèt

zu haben ver�ichertColomes ün�einenopu�culis

S. 105 und in bibliotheca �eleéta S/3f, wo er auh
einen Brief des Capellans über die�enGegen�tand

eingerúkt hat. Eben dies erinnere ich mich in de

Pithœanis und in den Menagianis Ih, 2, gele�enzu

haben, Bonnet Bourdelot in �einenAmmnerkungeti

jui der bibliotheque choi�e des Colomes ,; welchezu
*

Paris: 1731, ‘12, vermehrt: i�taufgelegt worden ,

L

�agtS. 41 Lan 1682, “je vis à S. Germain des

Grecs de: TIsle de Chio ,! qui venoiént pour traiter
avec Mr, Colbert d’un Tite Live entier , qu'ilsdi�oient ‘avoir dans leur Isle, &- qui avoit été
fauve de l'incendie de la Bibl iothequede Con�tan?
tinople: Oh dit, que le marcheen avoit été con«
clu a 60000Livres, & qu’onavoit envoyé dats
VIsle pour le copier ; ‘de péur, que le vai��eauy
qui l’apporteroit , venant par malheur à perír, Ta

perte nefut irreparable. On ne parloit dans c&

temps là, que du plai�ir,qu’auroient les gensde

lettres de voir un Tite-Live éntier. Car le Rois
di�oit- o 5 le fai�oit imprimer à�esfrais; &le
donnóit au public # bon marché. “Mais depuis
ce temps I on n'a pointentendu parler mi de

Grecs de Chio, ni du Tite-Live. Jn bem Ders

OBE
der Hand�chriftenin dér Bodlejani�chen

bz
- Bibliz
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Bibliothekwird zwar unter den Bücherndes Wilh.
Lauds N°. 127. der zwoten Decade des Livius:

i

gedacht zes i�tdies aber, wie inder Vorrede die-

�esBandes ‘erinnert wird, ein Jrrthum , und �tatt

Zwoten muß es dritten heißen, Déên Verlu�tder

Bücherdes Livius �chreibtaber Richard mMonta-

cutius dem Pab�teGregor T.- ohne Bedenken zu in

�einerVorrede zu den Analettis, und zwär aus dem

Grunde,weil man indes Antonins Summa ließt,

Gregor: der Große habe , wie na< dem Sueton

Caligula vorher ‘�chondes Virgils und Livius

Schriften habevernichten wollen, alle Liviani�che
*

Hand�chriften,- deren »er habhaft werdeu können,
und: zwar (1) deswegen verbrennen

“

la��en,weil

z, 81
E

A

die�er:

“C1) Der
gat nicht aber= eben diefer Schrift�tellerS«"

läubi�cheFranzos Franz 227und 37x �agt.Das nems

n la Mothe lé layer liche licße fich au< von den
vertheidigt, LD. Tk Se'117. griechi�chenGefchichr�chrei-
der Ausgabe�einerWerkein ber Dio, Appian und

Folio, die fo hâáu�igivom Pau�anias behaupten ,
Livius angeführtenWun- welche man: eiter Anhängs-
derzeichen, mit denen J U-

lius Ob�equens ein
anzes Buch angefüllt hat-
So�genderma��en:Ce n’e�

pas dire, qu’il ait eu inten-

tion de faire croire ce, dont

il n’e�toit pas lui meme per-

fuadé: au contraire; il de-

bite tous cés prodiges de

telle �orte, qu’on voit bien 5

qu'il n’a eu autre but, que
faire comprendre de quelles
érreurs les péuples e�toient

alors abu�é; les: loix de

-FHi�toire lobligeant a cela,

Man vergleichehiermit was

lichkeit an den Volksabers
glauben be�chuldiget.So
wie im Gegentheil Polyb >-

der ohne Scheu alle derglei-
<henWünderzeichenverlacht,"
als ein Religionsverächter“
ausge�chrienworden. Pl us

„tar will im Camillus,

die Mittel�traße gehalten
wi��enund �einemUrtheile
nah, i�der allzu�tarfe-
Unglaube in An�ehung�ole
cher Vorzeichen

“

gleich ge-
fährlih.

._

S. dèn Jo. Rual<

dus in vita Plutafchi C. 29.
Livius ge�tehetdoh aber
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die�er-Ge�chicht�chreiber�o.viele, Wunderzeichen:an--

geführt, wodurch denn die Abgöttereibegün�tiget,
"wúrde. Jacob Gret�er bezweifeltaber- die�eEr:
zehlung des Antonins B.!l. de jure prohibendi
Hibros malos C 30 Um �ichein �ehrniedlich ge-

�chriebenesExemplar des Livius: ‘vom Florentinér
Poggierkaufen zu können, �oll-Anton Beccatelli
aus Palermo �ein Landgutverkauft haben , wie
Galá�ius �olchesin �einemBuchde Bibliothécis'
aus einem Briefe des Beccatellean den Arragoni-
�chenKönigAlphon�usanführt. ‘Jn,den Anecdo=,
teu vom Leibnize oder in des JohannSriedrih.
Sellers Otio Hanoverano S. 756 wird gemeldet,
daß der Pater Zweenbrú?kdem Pater Gamans

“heiligver�icherthabe, er habe zu Bremen einen.
voll�tändigerenCodex vom Livius in Hâäuden.gez,
habt , den er aber, weil ihn der Verkäuferzu hoch,
gehalten, habe fahren. gela��en.Nach einer wiez

‘derhohlten Nachfrage nach dem�elben,nah des

Kaufmanns Tode“habe �ichder�elbeaber nicht
mehr vorgefimden, Hierher gehört.auh, was int

“RennersBremi�chenChronik vom Jahr 1521 vour
Martin Groning 1n der Bremerhi�tori�ch- theo

logíz

vom Titus Livius.

au< �elb�tin mehrerenStel- bantur, Eben�o�agtTac is
à

len daß er nit alle Bor-
"

zeichengeglaubt habe. So
�agter BA. (C. 10! Pro-
digia ¿0 anno m'lta Dvunciata
�unt, quæ quo magis crede-
bant fimplices. ac religio�i
homines, €o plura nuncia«

tu SIL. 55. Hi�toriar , nahes
derit er einige Wunderzeichett
angeführthatte: Sed præci=
puum ip�eVitelliuso�teutum_
erat , ignärus militiæ 4 ime

providus confilii
(ON
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‘Togi�chënBibliothekerzehltwird Cla�l.2. Fa�c.1.

S. 145. daß ‘deï�elbedie verlohren gegangenen

Tora
des

A

LIoIRE Ma�e�enhabe, Vai
|

N
»

Andereverlohrengeczangene Schriften
RIDI

27 "desLivius,

D.AltenfüßräinochaideréSchriften vom Liz
vius än, wié z, B. �eiteDialogos, welche , ivie

Seneca int rooatet Brief meldet, �ichauf Ge-

�{hihteund Philo�ophiezugleich
'

bezogen: ferner

�einelibrosphilo�ophicos¿“welche �i<eigentli
und nur allein mit philo�ophi�chenGegen�tänden
Be�chäftigten:wieanch�eineepi�tolamad filium,
wotiñuener nah Guintilian X, x. �einemSohne

dieLectúredes Demo�thenesund Cicero, âáls den

einzigen,�icher�tenund kärze�tenWeg zur Bered-

�amkeit

(2)Ein mertwidigeagraga
ment aus dem 91�tenBuche
des Livius entdekte 1773
Hei Gelegenheit der Kein i-

fotti�hen Varianten-

�ammlungdér hebräi�chen
Bibel in einem Codex re=

�criptus, det berúhmte
Brüns oder -viclmeht�ein
Freund Giovénazzi zu R o 1it

il der Vatikani�chen
Biblisthef, “und zwar in
Dein Codex membrahnaceus

Palatinus hum. XX1IY , def
bie Ge�chichtedes Tobias,

- derAédah des Hiobs

und der E�ther nach des
ievonymus Ueber�ez=-

zung enthielt. S. Titi Livi
Hi�toriarum Libri XCI frag=
mentum *æarexdorey de�cripa

tum &recognitum a clarifli«

mis yiris Vito M. Giovenaze
zio; Paulo Jacobo Bruns ex

�chedisvétúu�ti��misBiblio
thecæ Vaticanæ.' Ejusdem
Giovenazzii in idem frags
mentum �chôlia cum præfa«
tione Jo. Aug. Erne�ti. Romæ

MDCCLXXIIL- & lipfia
aP. To, Frid. Gledit�ch, 8.
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�amkeitempfielt. 2weiFragmente‘des-Livius
vom Cicero die in der �echôtenSua�oriades UT.

Séneca �tehenund aus dem r20�tenBuche des Cis
Vvius genommen �ind,verdienen auch bemerkt zu

werden. Auch�agtPlinius-B, 5. �einerNaturgee
�chichte,daß er die Schriften des Sohns des Liz

vius zu Rathe gezogen habez. doch �cheintdie�e

Stelle dem Sarduin verfäl�cht,und das Wort. filii

aus der übelangebrachtenWiederhohlungdes Worts
Livii ent�tandenzu �eyn. Nach demHénrichDods
well fehlen au��er�ovielen ganzenBücherudes
Livius und einigen in den füuf lèztenbefindlichen
von deu GelehrtenergänztenLücken noch mehrere
Stückehier und da, wo man weder. in den Haud-
�chriften,noch in den Ausgaben�olchevermuthen
follte, De�unt,�agter, in rebus Coriolanibins
Con�ulumpariae Dionyfo Halicarna��eo�upplen-
da, Livi ip�iusrationibus plane neceflaria, Et

anni quogue VŸyC, Câtoniani179 tribunos militaresS
confulari pote�tateomi��os ex iplo Livio evinci-

-

mus. Et in cen�orum �ucce��ionemulta �upponit
Livius, fru�traplane in hodiernis Livii exemplari-
bus quærenda. Deeft etiam in codem locus»

quo tertii inierint Decemviri, cum tamen tertium -„

illius Magi�tratnsannum �upponantejus rationes.
Sic etiam in tribunorum plebejorumdecennali �e-
ditione & Mági�tratuumCuruliumAnarchia dee�t
annus, quemtamen non agno�cuntmodo, verum
etiam exigunt ejuscalculireété& pro ip�iusmen-

i

AAT ta
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té po�iti.Só urtheilt Dodwell dißôrt.10. de

Cyclis, ferner in �etnerChronologia Dionyfi Ha-

Ticarna��ei,und in der Di��ertationde fragmento
Livii, welchesaus dem Coder des Erzbi�chofsLaud

Zuer�ti�tbekannt gemacht worden,

‘ Vonder die gefundenenRe�teund Gebeine des

Livius betreffendenLegende findet �ichfolgende
Nächricht in denParalipomenis ad propyiæum

‘PapeprochianumAtis San“orum Maji præmifum
S, i145. Abhine (1) duobus circiter �eculisne�cio

quo ca�u‘in quodam angulo Mona�teri S. Ju�tinæ
Patavii detecta e�t plumbea �andapila,ofla quæ-

dim �ervans.Additum erat epitaphium FT, Livii

nomen . præferens: Mox defiderium honorandi

{nemoriam �criptotistam clari impulit Patavinos,
üt depo�itumtam carum in Curiæ atrium transfct-

rent, ubi magnificum erexere monumentum, An-

dreas Dandolus, Senator Venetus , tresque fimul

aut quatúor equites læti feretro humeros �ubjicerez

ZachariasTrevi�anus & LeonhardusMocenigns,
Í

duo ReipublicæMagi�tratus,funus inclytumpro-
�equebantur,�olenni cum pompa, per nobiliores

 ürbis vicos circumdu&um.Alphon�nsRex Arra-

gonum

,

litteratorúum amatorin�ignis& æ�timator.
�imulatquethefaurumhunc erutum agnovit, trans-

i
mitti

“() Im Jahr 154r. S. ler, wie ih álaube,dieGiarüaledeletreritd’Italia fal�cheJahrzahl 154x ents
_T. XIV. GS.358. (Statt �tandenA, d. Ueb,

1451i�tdurcheinen Druffehs
E ns

\
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mitt] fibïbrachinmpo�tulavit‘pêt Antonium(2)
Panormitanum inclytumpóêtam„- qui legationepro

Rege ordinaria apud Rempublicam  fungébätur.

Datum id precibus Regis, mi��umbrachium» Cui

longo po�ttemporis intervallo monumentum f�tatui

curavit Jovianus Pontanus, erepto’ rebus húmahis

Alphon�o, priuéquamNeapolirnnavis appelleret
tanto in�ignismunere, quod avide Princepserat

præ�tolatus,
i

vom Titus Uvius&

Lancellot lacht úber den Livius, wenn er

behauptet, es habe (3) Steine geregnet, Und
doch i�tes ganz richtig, daß zuweilen Steine aus

der Luft herunter fallen , wie dies Anton Valis-

neri in �einemGiornale de litterati d’ItaliaT. V.

S. 201 und T. XXVIL, S, 173 durch viele Beiz
�pielebe�tätiget.Daß aber ‘Livius von der aber-

gläubi�chenLeichtgläubigkeitentfernt gewe�en„kan

#

(2) Eben die�erPano r-
mitan (wie er gewöhnlich
in der gelehrtenGe�chichtey

heißt) �chreibtan den nemli-
cen König Alphons S,
118 �einerBriefe: Sed &

illud a prudentia Tua �cire

de�idero, ‘uter, ego, an

Poggius melius fecerit : is
ut villam Florentiæ emezet,
Livium vendidit, quem �ua

manu pulcherrime �crip�erat;
ego ut Livium (120 aureis)
eum, fundum pro�cripfi.

6) Noch h, à» T, trift Usb

ling und

mai

man Crater von ehemaliz
gen Volkanen an, die
von Zéit zu Zeit Steine aús-
werfen. So i�timModez
nefi�chen niht weit von

Sa��uolo:eine ‘Oefnung in
der Erdè y la Sal�agenannt»,
die öfters, mei�tensim Früh=

- Herb�te,Rauch
Flammen , A�cheund nach

Schwefel �tinkendeSteine»,
und zwar zuweilen ohne Ges
tóße, und leztere in einer
großen Höhe und Entfers

e E Anmerk. d,
9

ï

v
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man unter audern aus folgenden zwo Stellende��el-
ben �eheutB, V. C, 2x �agter: Hæc ad’ o�tenta-
tionem �cenægandentis miraculisaptiora, quam2d.
fidem, neque afirmare, hveque refellere operæ
pretium e�t: und VIL 6, nam & vera efle, &

apte ad repræfentandum iram Deum fitta po��unt,
Johann Toland hat �ich.an der Religion und

Hottesverehrung �ehr,noch mehr aber an un�ernt
“ Livius ver�úndiget,wenn er, um die�enSchrift-

�tellervon dem ihm von vielen gemachten Vorwurf
des Aberglaubens-zubefreien „ ihn ohne.�einVer-

�chuldenzu einem Freigei�tund Gottesläugnerma-

chenwill ; gleich�amals ‘gâbees kein Mittel zwis
�cheneinem vernúnftigen Verächter Alterweiber-

märcheû, dergleichen in der Römi�chenGe�chichte
viele vorkommen, und einem Verächter der Gottheit
und aller Religion. Tolands Buch führt den Tiz

tel : Livius ‘adaoidziuau, �ivede fuper�titionis
“culpaLivio fal�o impacta di��ertatio, Hagæ comi-

tun 1709, 8.

R widerlegteJacob Faius zu

“Utre@(ßt1709,

$.

Auch Llias Benedict �chriebin

franzd�i�cherLZ zu Delph 1712, 8, gegen
- ihn : au��erdemnoch andere. Aber es war wol un-

vôthig, �ichin einen weitläuftigenStreit mit einem
Manne einzula��en, der unver�chämtgenug war ,

denmo�esfür einen Spinozi�tenRe

Andere
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Titus tiiudti: 7 29

“Anderedurch Schriftenberühmtgewor"
dene Liviu�e.

E; �indnoch andere vou denbeiden vorhergehen-

den , dem Vater und Sohn 5 ver�chiedeneLiviu�e:

I) ein Carthaginien�ii�cherLivius , deu ein gewi�-

�èrValerius in �einemVriefe- an den Rufinus
de non ducenda ‘uxore den maú in den Werken

‘des $, Sieronymus findet,gravem & uxoratum

Hißtoriographumnennt (ihn vielleicht .mit un�ern

Titus Livius verwech�elt)uyd erzhlt, daf der:

�elbe’einenaus Cadix gebürtigen�ehrangenehmen
Dichter , Namens Cannius, Martials Zeitgeno�-

fen, der de��elbendfters erwähnt, wegen �einer

vielfachen Liebhabercienin folgenderStelle getadelt
habe: Nof�tramphilo�ophiamparticipare non Ppo-
teris, dum a tot participaris. Non enim eo jecore
Junonem amat Titius quod multi vultures in multa

divellunt. Colomes in �einenAnmerkungen zu

Gyralds Werk de Poëtis S,' 235 wundert �ih,

daß Vo��iusin �einemvortreflichen Buche de Hi-

�toricis latinis die�esLivius nicht

:

erwähnt habe,

2) Ein anderer Livius, ein chri�tlicherDichter ,

hat' �ichim fünften Jahrhundertbekannt gemacht ,
-de��enZonoratus im Leben des Hilarius von Axles

gedeukt.S. Ca�p.Barthii Adver�ariaXLVII. 16,

3) Ich will jezt des alten lateini�chentragi�chen
Dichters| Livius Andronicus-; von dem im IV.

«Bucheder Bibliotheca latina gehandelt wird, und
E :

e “‘andèrer
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34 Uteräri�cheNotizvom Titus Livius,

anderer mehr, von deren Schriftennichts auf uns

gekommen, gedenken, als zum Bei�piel4) des Lis

vius/, der in einer alten Auf�chriftAugu�tiTabu-

larius Atalianus genennt wird. S,. Lorenz Beger
in Spicilegio Antiquitatis S, 78, Unter den Neues

ren haben die�enNamen geführt 5) Titus Livius

Burattinus y eines Pohlni�chenKdnigs Architect ,

von dem Kircher einen an ihn ge�chriebenenBrief
TT, 2, Oedipi Aegyptiaci part. 2. GS,303 mittheiz
let : 6) M, Livius Sanutus y de��enGeographie
“inwel�cherSprache zu Venedig 1588. 8, heraus4

gekommen. 7) Livius aus Friaul , de��enBio

graphie Zenrichs des Fünften ; Königs in Engelz
land, die exde��enSohne Zenrich dem �echsten-zu-

ge�chrieben,Thomas Searne zu Oxford 1716,
$. im Druk herausgegeben,

So wie vom Hieronymus Epi�t,22 ad Eg-

�achiumFlavius Jo�ephus der Juden Livius

geuennt wird „, �oheißt Secundus Lancellot den

-Baronius Livium eccle�ia�ticum,- (1) Sierony-
mus Surita, der Ge�chicht�chreibervon Arag0o-
nien erhielt folgende Grab�chrift;

Livius Arragonum jacet hoc Surita �epulcros
Nil magis hoc dignus riomine notus erit,

Hi�toricum f�tudiis, annales nomine yicit,

Ip�e�uumnomen; �eque�uosquelibros.

Wers
(0) OggidiTom,2S-568,



:

Wermehrtesund na< �es Zeitaltern fe

oder Kla��engeordnetesRegi�ter der -

-

Ausgaben des Livius;

Aus LSZweibrückerAusgabedie�es

Ge�chicht�chreibers,

——
”

FEÆr�tesZeitalter deren Ausgabenwelche
unmittelbar nach Hand�chriften�iudvex-

an�taltetworden,

Von 1469 == 1518,

CY:er�tenHerausgeber des Livius , warey
C Jo. Anton Campanus y, der allerer�te,

und dauu Jo. Andreas» Bi�chofvon Aleria , de-

“xen jener die Ær�te,die�erdie Zwote Römi�che

Ausgabebe�orgthaben, Unter diejenigen , weiche
�ichvorzüglichan die Ausgabe des lezteru gehalten,
und den Text von neuem durchge�eheuhaben , ge-

hdren Peter Ju�tinPhilelphus , der die zwote

Mailändi�cheAusgabebe�orgt; Lucas Porrus y

der Herausgeber der zwoten ; drei Jahre hernach
wiederhohlrenCaprpvi�ini�chen(zy Trevigo); M,

62 3 Ane
\



26 Megti�er

Antonius Sabellicus , de��enmit einer alten

Hand�chriftverglichenérLivius nach der zwoten

Venetiani�chenAusgabe in den folgenden Editio-

nen i�tzumGrund gelegt wordèn , und Jo. Badius

A�cen�us; der die Verbe��erungendes Sabellicus
bei �einenAusgaben zum Grunde gelegt , aber auch,

- wie ev in dér zwoten A�cen�ianavom Jahr 151Z
�elb�t�agt, dabei zugleich noh zehen Hand�chriften

nach den vom Gerhard von Vercelli ihm daraus

ver�chaftenVergleichungen, zu Rath gezogenhat.

1469, Die er�teRômi�che,in Fol. 2. Bände , ohne

_Jahrzählvom Anton Campan veran�taltet
und gedrukt bei Ulrih Gallus, (Zahn)
Laire beweißtdurch viele Gründe in �peciminé

P« 137 — 141 , daß dies die allerer�teAusga=-
be des Livius �ei, daß aber die er�teDekade

1469, die zwo leztenDekaden aber nicht �pâ-
tev, als zu Anfang des Jahrs 1470 herausge-
kommen, Maittaire in Annal, typogr, T. 1,

P:-72; Gronov und Erne�tiin der Bibl. lat.

des Fabriz �eßendie�eAnsgabe auf 1471 ; da-

‘hingegenClerk?und Searne das Jahr 1472

annehmen, Allein Caire widerlegt die�eVer-

muthungen S, 141, und zeigt , daß folgende
befannte Ver�edes Campanus auch in diez

�emExemplar anzutreffen�eyn:

An�erTarpeji cu�tos Joyis ; unde; quod
alis

Con=-



der Ausgabendes Livius, 37
_

Con�treperis‘ Gallus decidit : Ultor ade�t

Vldricus Gallus:; ne quem’ po�canturin

u�umD ii:
:

Edacuit pennis nil opus e��etuis._

Imprimit ille die: quantumnon �cribitar

annoÎ

Ingenio, haud noceds, omniavincit ho»

mo Campanut:
:

welche Ver�ebeweifen, daßjedeAusgabe, int

der �ichdie�elbenbefinden , habe zwi�chender

Mitte des Jahrs 1469bis ans Ende des Decemb.
1470 mü��enherausgekömmenfeyn , weil nur

in die�emZeitraurme, und nichtlänger, Cams-
pan die Auf�ichtúber die Offizin des Ulrich

Sahns geführt,der nach des Campans 'Ab-

rei�eim Aufang des Jahrs 1471�icheiner anz

dern Formel bedient habe. Einen audern Bee
“

weis leitet er aus den kleinen Letteru her , mit

welchen in die�emExemplar Campans Ver�e.
\ gedrukt�ind,Uebrigens neunt Greuter �iein

den Anmerkungenzu �einerAusgabevon 1628,
die zwote ; �owie er hingegendie vom Joh:
Andreas Bi�chofvou Aleria y be�orgte�ogleich
anzuführendefür die er�tegehalten.

1469.Die zwote Römi�chein Fol. ohne Jahrzahl
dur<Conrad &S@weinheimund“ Arnold

Pannarz ; unter der Auf�ichtdes Jo. Andr.

Bi�chofsvon Aleria, der die�evon ihm verz

_au�talteteAusgabe, bei der �ich�eineVorrede

ES befínz
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befindet; diehernachin denniei�tenÉditiöieti;
welchezu Endèdés x5tén ; ünd zu Anfangdes

xóten Jahrhunderts�indzuni Vor�cheingekomz
men, i�tbeibehaltenwörden , dem Pab�tPau=
lus Il. dediziëthät. Vondie�erAusgäbe�ols
len détnVerzeichnißeder von zenenbeidenBuchs
drucerri gedruktenBücherzufolge275 Exeniz

plare�eyitabgedrüktworden,Dies Vérzeichniß
�téhetnah des Jo. AndtéasZu�chrift2d Hye
ftum TV. d. 20. Mart. aÿ. 1472. S, auch
Müttaire añna!. typogr. T. 1. S-. 48 und des

SábriziusBjblióth.Latin; Nachder rnes

�tiñi�cheñAusgabéþ:465�eg.ñ. (0): Joh:
Hried. Grónóv in dex Vorrede zu �einerAus2

__gabé,/�eztaber die�eEditión vor dás Jâhr 147È
ud zwa? aus dent Grund, weil der Vab�é

Paul 11. dem �iezuge�chriebenworden , iùdies

�eniJahrs ge�torbeni�t,Daher�ezt�ieSábriz
in bibl. latin, 6 iviéäu Thom.Seéarnéund

Ióh.Clericús* in i6dice ptæcipuarumiLivit

éditionam aufdas Jahr 1450. S. Life �pécim-
S, 166. Allein Maiftaire in Añinal, ty pogr.
T1 GS-66 und T. IV. S; 383 will fie lieber
auf das Jahr i460ge�ezthabën, weil die folz
gende Venedi�cheAusgabedés Livius ; iwelz
the ¿470if gedrüktivördei/ die temlichéZurite dés Bi�chofévöôn Aleriä wie die�é

Bontilchehat, ünd döcj nuë \pâtéráls die�e

jui e
ds i�t,Den us der Zueigiügös�chrift

�elb�t



der Ausgäbendev Üvius, 39

“_felbftexhellet, daß�olchéfürdieRömi�cheAus-

gabebe�timnitgewe�en?undes i�tniht zu
glauben , daßbeide Ausgabendie eine zu Rom,
die andere zu Venedig�ollten'herausgekommen

�eyn. Aber auch úbér den Namen des Heraus-

gebers ‘wird ge�tritten;S.. Praketborch in

elenchos,der ziemlichweitläuftigvont Namen

des Bi�chofsvon Aleria handelt, welcher beim

Ugheilo in Talia facra T. II. -p. $oz unre<ht

Joannes Antonius de Buxüs genennt wird.

Ausführlicherund gründlicherhat vöm.wahren

Namen dié�esJoânnes Andreas gehandéltFrey-
tag in apparatu Liter. TIL. p.619. Auf�erz

dem i�tnoch zu bemerken , daß �ichin die�er

Ausgabe nur 29 Bücher des: Livius befinden,

nemlih B. 1 = 10 nnd BVB,2x— 49,5 do<

ohne das Z3�teBuch," als welches.in-allen Auss -

gabenbis auf die Mainzer Ausgabe fehlet y
ohngeachtetin einigeuExemplariendieDekade

voll�tändigzu �ewn

-

�cheint, j

1470,Die er�teVenedi�chein Fol, per Vindelinum

Spiren�em.d. L: Wendelin von Speier. Daß
auch in dieferAusgabedie Zu�chriftdes Bi�chofs
von Aleria die �chónin der vorhergehenden
Römi�chenge�tauden,vortomme , hat Maitz
taire in Annal. typogr. Tom. L þ.:óg und T.

IV. p« 289 erinnert, Am Ende die�etAusgabe-
findet �ichdas Jahr MCCCCLXX; und den -

_ Ve�chluß¿ machen�ehsund vierzigVer�e,wels
C4

“

whe



“Regi�ter 5

“chewir hierait; einem in der Leipziger RNaths-
bibliothekbefindlichenExemplardie�er�ajtenenAusgabe- beifügen, af tea

Proderat haud inultum, Livi, abs te “E
ta: fui��e5;

Maxima, �iRomæ fata veteloquio :

Quæ �eudé�idiis, alio �en.crimine quovis,
__Sive& temporibus cunéta fere occidérant,

Quæque �uperfuerantopera, hæc tará rara

videri,
Ut pene ip�orumcopia nulla foret.

Et Videlino ‘debebis tu quogue , fortmis

 Egregie-impre�lithas modo qui Decadas:
:

Atque ipfas. üsdem f�cævis(fic) velut ho-
�tibusâcri

Bello’ oppugtâtás fortiter eripuit.
Hac etenim fudiís non tantum Romulí-

dumve

__Fi�toríís‘opera, quam tibi, con�uluit,

Quippetuo hac in re cumRomæñómine

junto,
:/ Alterutrum �ervañs �ervätutramque

�imul.
*

|

-

Ergo túa uf perdeñnsopera eft invi�as
;

häbendus;

Horum �ervator fic tibi amändus erít,

Magnaloquar , �edvera tamet, Confecre
|

putatur

Adfañiam natos progenuil�eprobos,
Nou
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der Ausgabendes tivius,  4L

Non ‘parvo majora tamen monuménta pu-

tanda
:

Sunt operas excellens quæ parit inge-
nium (eb

Nec vero tantnm fluxi quia corporis illi

Exi�túuntfœdus, (fœtus) potpetui hwe
j

- atiimi:
/

Verum etiam nati quia non, áâà patribus
omnes

Suntquibus affeéti dotibus , áâccipiunt,

S1 quaautem gravis atque ornata; oratio, /

qualem
|

Cernimns e��etuam, compo�itaextiterit:

- Huiícnihil e�tpror�us,“ quod non uus

afferat autor:
i

Sive ejus formam , �ive alia a�picias.

Ip�ehanc effingit, polit hanc gus induit

ip�es

Ip�e,animatanquam, �en�ibusin�tituit,:

An tiatos igitur �ervanti cuna putares

Te debere ; nihil hæc opera eximia?,
Adde,

'

quod & perpulcra effinxit& op-
tima, cundis

Hoc (�ic)etiam ut placeant, hæc mo-

tumeénta«tua 5

Atque tot imptre��it, totum bis j

jam po�lit
in orbem

Diffiuundi , atque ævum nomen in omne

tuum.
/

cz5 Sed

e
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- Sed tua quæ’probiítas; dignasnoh ambi

get ullus

Quiti ‘habeas grates ip�etuo fd,
Ld �upere�t, quando nulla e�t tam digna

�upellèx(�ic)

Quæquetot'ac tantis u�ibusë��equeat.
__&i

hegüejam magno �umtu maghove la-
i

� “boré; Bi
tibi

Sed �ibiquam minimo quisqueparare
. valét è

- Hi�toriasquisquis; Éuidquis�uamnods
. Curats

Impré��ahæc fru�tranon �inat efeopera,
 “ Verum Tic- etenim �ua quemque indu�tria

multunmt

Juverit; ipfaparet, leitet ip�adin.

Kal�chi�tes, daß die�eAusgabe im nèemlichen

Fahre zu Aug�purg�eiaufgeleâtworden, und

dièRâthsbibliothekin Leipzig éêin Exemplar
vón die�erAuflage be�itze.

X453:Dié dritte Römi�chein Fol; gedruktbet

ConradSchweinheimund Arnold Pannarz«
Dies i�dié zwöte Auflagéder Andräi�cheny

fi der áber dié Zu�chriftfehlk, Ai Endé des

Livius finden �ichfolgendeVer�et

A�picis;illu�trisleétor ; quicunquéèlibellosz
Si cupis artificüri nomina no��e; lege

Á�pérafidebis cognomina Teutóna, for�a

Mitiget ars Mu�is in�ciaverba virum.
“e Cons



der Audgabendés tivius, 4

Conradus SchweinheimArnoldusPariniartz=
que mazi�tti

Romæ impre�lerunt‘talia tnulta’E
in domo Petri de Maximis MCCCCLXXIT,

“

die XVI. Juli. ‘Mátivérgleichèdätmit dew

Laire p. 179 - der þ. 230vón der wel�chéênUe

berfezungdes Herrarius ¡die1476 zu Rom

herausgékonnien,und dem über die�elbëentz

�tandenenStreit weitläuftighandelt.

#458, Die er�teMailándi�chein Fol. àrte & im=-

pen�isPhilippi ‘de Lavaghia: folgt’itei�tens
der Ausgabe des Andreas,

Z48o, Die zwote Mailgndi�chein Fol. per Änto-

“nium Zärothüm, récoghovitPet. Ju�tinus

Philelphús.Am Endé findet man folgéûdes
Has tris Livi DecadásPetrus Ju�tinusPhilel-

fus, üt amiéis quibüsdarmh�uismorem gCreréfs
"

quam diligenti��imerecoghovit. Impre��itaus

tem Mediolani opifex con�ummati��imüsgAn-

toniusZarothus, ópera & inipenfisJöannis
Legnami, decimó calendás Nov embres: ree

gitantibúsillu�tri��imisMediolani ducibusBona

& Joanne Galeacio Maria Sphortiá, añhoa ná-

tali Chri�tiano“inille�imoquadringente�imòÈ

oCctogefimo;.
1480. Die et�teTarvifini�che(vönTrevigó)dürch

Michael Matizolin aus Parma. Ani Endê

“fiñdet�ichfolgendés:Titi Livii Patavini hi�td«-

fici illü�trisdécadisguartælibri finiunt / quos
Mi-



A
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44 Regi�ter
Michel Manzolinus Parmenüs duêtau , impenf�a

�olertiquediligentia viventibus po�terisque

imprimicuravit anno �alutis MCCCCLXXX.

pridie Calendas Novembres. Der Drukort

wird nichtangegeben.Doch erinnert Maittaire

in Annal. typog. T. IV. p. 406, daß dies
Buch zwar von einem Parme�ani�chenVuch-

;, drufker, abernícht,wie Grlandus S, 148“

glaubt, zu Parma gedruftworden , zu welchent
: Irrthum der�elbe�einerMeiuung nach, dur<h

den Cornelius Beugheim verleitet wordén ,

‘den er öfters abge�chriebenhabe, Durch deit

nemlichen Jrrthumverleitet , neunt Drachens
borch fäl�chlichdie�eAusgabein �einenNoten,

eine Parme�ani�che.Dean aus Maittaire
\ Annal.typog. T. I. p. 84 und T. IV. p. 235

_er�ichetman, daß Michael Manzolin aus

Parma �eineOffizin in Trevigo gehabt und

da�elb�tvom Jahr 1477 = x148x�eineWerke,
wie z. B, den Cá�ar vom Jahr 1480 , hat
dru>ken la��en.Woraus denn erhellet, daf
die�eAusgabe des Livius die er�teTarpi�iniz
�chegewe�en.

x481.-Zu Paris in Fol,die�erAusgabegedenkt
Maittaire Annal. typog. T. V. p. 532, aber

ohne �ie�elb�tge�chenzu haben blos aus frems
den und un�ichèrnNachrichten.

|

1492. Die zwote Tarvi�ini�chein Fol, durch Joh.
:

Vercelli,Am Ende�tehet: Has Titi Livii

Deca-



der Ausgabendès Uivius, 45
Decadas a Luca Porro qnam diligenti��iniere-

cognitas.Tarvi�i Joannes Vercellius impre�-

fit anno Salutis mille�imo!quadringernitetms
oétoge�imo�ecundo,

1483, Die ‘dritteTarvi�ini�che
i

in Fol. durh Mis

chael manzolinvon Parma. Die�ein der

Zohendorfi�chenBibliotheëbefindlichgewe�eue

Ausgabe führt Maittaire an in Annal, typos.

p- 450. Ans den bei der Ausgabe von 1480

angeführtenGründenerhellet, daß auchdie�e

zu Trevigo gedrukt worden,

1485. Die vierte Tarvi�ini�chein Fol. unter ‘dem

Titel : Titi Livii Patavini Hi�toriarum Decas

I, TIT & ITV, Præmi��a1. Epi�tolanuncupato-
ria Jo. Andreæ Epi�copiAlerien�is'ad �ummum

Pont. Paulum II, Venetum & Marcum Sandti

Marci Cardinalem. 2. L. Flori Epitoma Deca-

dum quatuordecim T. Livii Patavini Hi�torici

in centum & quadraginta libros. Am Ende

heißts! Has T.Livii Decades a Luca Porro

quamdiligenti��imerecognitas Tarvi�iiJoannes
Vercellen�is impref�it.Anno f�alutismille�i-

mo quadringenté�imo(o&togefimo) quinto.
Die�e�ehr�elteneAusgabe hat Denis in den

Merkwürdigkeitender Garelli�chenBibliothek
S. 113 — 1x4ausführlichbe�chrieben,Maita
taire ud de��enNachrichten gemäßLrne�tis

der doch.in �einereignen Bibliothekein Exem-

plax davon gehabt, führendie�eAusgabe zwae
an ,



46 R. e-g-i �tex

_án, erwähnenaber des Slorus gar niht, S,
Annal. typog, T. I. p.180; T. V. Part, IL,

unter dem Artik, Florus, und_Part. Il, uuter

den Artik, Livius und Florus, p. 21, 22, 5195

5325» 570, Mänvergleiche damit Jo. Fried.
Gronovs Vorrede bei der Ausgabe cum nott,

var. bei Ælzevir 1679. 8, T, I, und: des Fas
bris Bibliothecalat. Venedig 1728 , 4, T. T,

P- £94 -—- 195 und 204.

x485,Zu Paris ju Fol, Die�erAusgabegedenkt
1

_Maittatre ‘Annal. typog, TV. .Part,/27 „ps

532 » allein gus fremden ynd un�ichernNachz
richten.

1491, Die zwote Venedi�chein Fol. mit des Saz

bellicus Anmerkungen, Die�eEdition führt
 Maittaire Annal, typog. T. I, p. 309 anys des

Sabriz Bibl. Lat, an, �agtaber T. IV, p. 532,

daß�icham Ende die�erAusgabefolgendeWorz

te befänden, TImpre��,die V, Novembris

MCCCCLXXXXLI,regnante Augu�tinoBar-

badico ‘Duce Venetiarum, Des Druders ges

�chiehetaber in feiner von beiden Stellen Erz

wähnung. Sabellicus ‘agt aber �elb�tin dex -

Vorrede, er habe �eineAusgabe mit einem al

ten aus der Cornari�chenBibliothe* entlehnten

Codex verglichen, und zwar auf An�uchendes

Bernhard Zerasmius voy Como, ‘eines�ehr

recht�chaffenenund thâtigenMannes, damit

j die�eneue Ausgabeeinen E mehr berichtigteu
Text
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Text erhalten mögte.

-

Ohngeachtet abey daa

mals mehrere Bernhardine in Venedig bez

Fannt gewe�en„, �ofindet �ihdarun! er doch Feiw

Serasmius von Como. Die�eAuógabebe�aß
auch Chri�t.Gettl, Schwarz, vermögedes
Verzeichni��esvon Bücheru, dieim 15tenFahrz

_ hundert gedrukt worden, die die�erGelehrte

be�e��en,und welchesVerzeichuißvon I]. C. H,

und J. P, R, zu Nürnberg 1727 i� herausges
Fommen, Part. IL S, 38.

1492, Eine Venedi�chein Fol, Die�eAusgabewird

aus der Bücher�ammlungdes Adrian Pauw
von Maittaire in Annal, typog, T, I, p, 314
und T. IV. p. 545 angeführt, Man vermuthet
aber , daßdie�eAusgabe mit der vorigen eiz
nerlei , „unddabei ein Drukfehlexrmit nte ges
laufen �ei, ¿ei

1493,Die dritte Venedi�cheín Fol,durchE
Capca�a aus Parma. Die�exAusgabe ges
denken Maittaire in Annal, typog, T, V, part.
IL. pag* 23 uud Orlandus p. 418,

3495, Die dritte Mailándi�chein Fol. per Ulderi-

cum Scinzenzeller, impenfis Alexandri Mi-

autiani. Maittaire , der die�eAusggbe Annal.
 typog- T, I. p, 332 und T. IV, p. 590 ans

führt , �agt,daß er am Ende der�elbenfolgens
de Stelle angetroffen2.

: Impre��itUldericusg
Scinzenzeler , impen�isAlexandri Minutianiz
ex guam emendatoexemplari, fi cum ceteris

£0
%.
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conferes, quam facillime intelliges , candi-

‘di��imele&tor; cui etiam librariorum culpam

quantumlicnit , idem Alexander præ�tareco-
natus eft, Mediolani pridie quam Lud. M.

‘S.F. Anglus princeps �apienti��imushüfjusin-

clyti imperi -�ceptrum& ducalia -infigniaa

Maxinuliano Imperatore per legatum accipe-

E

ret. Anno falutis MCCCCLNXXXYVY ; die
AXXV. Maji.

1495, Die vierte Venedi�che,dés Pinciuser�te
in Fol. mit artigen Holz�chnittenund dém Ti-

- tel T. Livii Decades. Voran �tehetEpi�tola

nuncupatoria Jo, Andreæ Epi�copiAlerien�is

ad �ummumPontificem Paulum TI. Venetum

& Marcum Sancti Marci Cardinalem. Dann

L. Flori ‘Epitoma Decadum quatuordecim
“T.Livi Patavini Hi�torici in centum &- qua-

| draginta libros di�tinta. „Darzufommen no<

x. M. Antonii Sabellici ad magnificum & præ-

�tant. virum Benediétum ‘Cornarium , Patri-

cium Venetum epi�tolapræfatoria,2. M. An-

tonii Sabellici breviflimæ in Livium annotatio-

nes locis �uo ordine aut in integrum reftitu-

tis, aut in' fronte, ne quid temere oftendere-

túr , brevi indice relatis. Am Ende�tehet:

‘Titi Livii Patavini Decades expliciunt. Vene-

tüs per PhilippumPincium Mantuamum fum-

ma cúra & diligenti �tudioimpreflæ. Anno

ab incarnationéDomini MCCCCLXXXXV,

i

tertia

Y
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tertio Nonas Novembris:Imperanté Sereni�-

�imoAugu�tinoBarbadico Venetiarum. Duce

felici��imo. Auf das Regi�térfolget das Druk-

Ferwappen, de��eu�ichin der Folge die Junts
bedient haze, -nemlich eine Liliemit den Buchz

�tabeuL. A. V. Maittaire Annal. Typog. T.T.

P- 323. Das: ein und! dreißig�teBuch, oder

das er�te'dervierten Dekade,| dâs in den vor-

 hergegangenenAusgaben aus zween Theilen

be�tand,i�t_indie�erwieder in �eineOrdnung
gebracht , und fließt mit den Worten: in

Hi�paniaju�t. Es fehle al�odas Z31te Buch,
Von der Seltenheit die�erAusgabe redenZauer

in biblioth. libr, rarior. univer�; T. TE P. 297
und die Schwarzi�cheBibliothek IL. 236.

7498. Die fünfteVenedi�chei iu Fol, per Bartholo-

mæum de Zanis de Po:te�io. Maittaire führt
die�eAusgabe aú Annal. typo. Ff. Tp. 253
und T. V. p- 662, und �agt, �iehabe feine

Anmerkungen 5 welches fal�chi�t.

-

Denn ein in

-der Utrechter Bibliothek befiudlichesExemplar
hat die Noten des Sabellicus. Am Ende die-

_�erAusgabelies: manfolgendes: Titi Livi
Patavini Decades expliciunt , Venetüs per
Bartholomæum de Zanis “de Portefio �umma

cura 6 diligenti�tudioimpre��æ.Anno ab

-

Tncarnatione Domini 1498die XX. Jani,

J501. Die �echsteVenedi�chein Föl. per Geörcium
de Bu�conibusMediolanen�em.Am Schluß

d des



vdiiaa Gini
‘des Livius �tehetTiti Livii Patavini Decades

- expliciynt, Venetiis pei Geörgium de Ru�co-

nibus Meédiolanén�em�ua cura & diligenti
�tudio impréflæ, anno ab incarnatione Domini

‘1501, ‘die V. Decembris. Ein Exemplardie-

�erAusgabe be�iztdie �ehrzahlreicheLeidner
_

Vibliothek „- auch im Catalogus der Bibliothek
des ÆŒrne�ti1782 �tehet:�ieS\ 173. N.25567,
úind �tehetin die�erEditión das RASLLHEDwas

in den beiden vorhergehenden, -

15054Die vicrte Mailändi�che''in:Fol. Apud

Alexandrum Minutianum.Die die�erAuêsgabe
vorge�ezteZu�chrifti�tdatirt Mediölani Tdibus

_Septembribus 1505." ‘Am Eúde �tehet*aber

folgende: Bezeichnung des“ Drukjahrs. Apud
Alexandrum Minutianum ‘Nonis Quinti�ibus
men�e Juli, “Hieraus i�t-zuvermuthen ,- daß

die�eAusgabe zum Jahr 1505 gehöre;und

wahr�cheiulichi�tes, daß �ie"inMgiland ge-
drukt worden,

“

Denn ‘in die�erStädt hatte
‘“Minuzian �chonzu Eúdé des vorhergegange-

nen Jahrhunderts einen Büchladen , und ließ,
wie wir oben ge�ehenhaben , dèênLivius, der

1495 da�elb�therauëgekommen„7auf �eineKo-

�iendru>en,
? Aber auch zu Anfang des 1óten

Jahrhuuderts ließ.er da�elb�tver�chiedeneBü-

ther dru>en: Jm Jahr.1502, den Ju�tin S.

Maittaire ‘Annal. typog. T. IT pag. 156; im

Jahr 1503 Bernhardi Corii Hi�toriamMedio-
|

M lanen-
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lanén�em.- GS. Maittaire pae.163; 765; im
:

Jahr 1503 des Jo�evhusWerke lateini�ch
/ und den Zege�ippus; S. Maittairepag, 247,

Die�en�einenLivius dedizwteMinuzian dem
JTaffredo Carolo Juris con�últif�imo , Delphi-
natus, ac Mediolanen�is�enatusPræfidi fapien-
ti��imound �agt: �e’non imitatum e��eeorum

téméeéritatem, ‘qui, ut �cirevideantur , om-

nia corrigere ac eméndare’ profitentur $ �ed

quæ fbi aut dubia ‘aut’ obfeura vi�o fuerunt,
ea �e intentatà- reliqui��e,ut per pri�tinadic-

tiónum aligua ve�tigiavera & �incera le&io

inve�tigari-po�it. Um ‘aber den Le�erin den

Stand zu �eßen,úber den Herausgeber�owol,
als úber den Druer die�erAusgaberichtig zu

urtheilen, �owollen wir folgende Stelle aus

des Parrha�iusZu�chrift‘�einesKommentars
úber Claudians Raub derPro�erpinaan eben

die�enJaffred Carl beifügen: ‘Er fagt darin-

nen: Non eft, (ne- nobis bländiamur)hodie,
non e�t Horatio bene monenti parere, �crip-
taque vel‘in ‘paucos menf�es, nedum (quod
illi“ placet) in annos novem comprimere,
ni�i laboris- �ui fruétu “fraudari quis “velit,

© Ad�unt enim ignavi��imiquidamfauci, qui favig

alienisque tellificationibusin�idiantur: & quæ
mult& longoque �tudio comperta �untab aliiss

impudeniti��ime‘pro fuis* ofteñtant. Ut i�te

vix �atisidoheus impre��or¿”qui ca�tigätiones
:

d2 : in
1

\

\

1



Negi�ter
in Liviam meas ex magna parte �ubripere,

tibique nuncupatim’”dicare ‘non erubuit: in

quo non minus exi�timationi tuæ, quam
mihi , fecit injariam. Qua�iVero divinus tuus

animus interceptis gaudeat rebus, & in hoc

etiam -Superos'’non imitetur, quibus (ut
Porphyrius auétor eft) furta non litant. Ego,

Vir. integerrime, triennio jam Livi bellum
Macedonicum, frequenti profe��usauditorio,

�ingulisle&tionibus emendavi , quod ante nos

(ab�itverbo invidia) nemo’ tentavit, o�ten-

dique certi��limisargumentis, ab eo; quam

dixi, Decada depravatam locis amplius mille.

_ Veritus itaque, ne �ua laniena per nos in pu-
blicum proderetur , editione prævenire fe�ti-

navit ; eamque rem di��imulanter me laturum

�peravit, fi �ubumbra tui nominis emitteren-

tur : ac �inon'eadem gratiora tibi futura �int

a proprio ju�toquedomino , quám-ab invere-

cundo plagiario, Cum præ�ertimnusquam

ille potuerit a�ferre-correétioñisalienæ ratio-

nem,quod nosinterlegendum fecinius , quæ

propediem�ub tuis an�piciisexibit in pnbli-
‘cum, �exin toto Livio milibus:a me curatis ,

aut �pleniocóntedctis.

EN Die �iebenteVenedi�chein Fol, dur die
Gebrüder Johann und Bernhardin von Ver-

celli ; mit des Sabellicus Anmerkungen, doch

mit Wegla��ungEE Zu�chriftan den Cor-
/

narius,
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narius. Am Schluß�tehendie-Wortet Ti
LiviiPatavini ‘Decades expliéiunt ’ Venetiis
perJoannéèm& Bernhardihum, ejus fratrem,
WVercellen�es�umma éura-& diligenti“�tudio

 impre��æ, anno Domini MCCCCCVT, XXVII
Nonas -Januarii, imperante.Séreni��imoLeon-

hardo Lanridano Venetiarum Duce felici��imo.

GS. Maittaireannal. Np: MERA

Pau.
Le;

PaS. Ls:

Sr Die er�teA�cen�iani�ht:it Fol.‘im teitah

Î

des! Joh. Parvus und A�cen�us.Voran �te

“het des. Jodokus Badius A�cen�usZu�chrift

an Georg Aloinus , welchedas Jahr der Aus-

gabe in folgendenWorten be�timmt,Ex Chal.

cographia no�tra apud Parrli�iospridie an-

nunciationis atque irícarnationis  dominicæ

MDX. - Ferner ecuthôltdie�eAusgabe die An-

merkungendes Sabellicus7-doh ohne-de��en

Zu�chriftan -denCornarius/ �odanndes Badii
A�cen�iiI�agogeénin Livianamle@tiotem, Ant-

Ende �tehet+ Piligentiore ‘cura, in œdibus

- -A�cen�ianis, in illu�tri Parrhi�iorumiacademia,

impenf�isJoannis Parvi &ip�iusA�cen�ii*. An-

no ‘�alutisChri�tianæ MDX: ad ids Martias,

S. Maittaire Anral.typogr. TIT. p.26 und

Freytiz in apvaæat; litter. IT p. 676. wo die�e

Ausgabe ausführlicherbe�chriebenwird.

1511, Die achte Venodi�che7 dès! Pincii�s-zwote
in Fol, mit dem Titel: P.LivüPatayini Deca-

d3 «des



54 zuiaN e2gttteL
Es des cum figuris * noviter expre��æ.Zuer�t

fommto: Andreæ Epi�copiAlerien�is ad �um-

- mum Póonti�ficemPaulum IT. Venetum & Mar-

cum San&ÆiMarci Cardinalem Epi�tola.Dar-

auf folgt des L.Flori Epitoma Decadum Fol.
«Il; b — Fol, XVI, ‘incluf. und: von Folio

u ANXVI= XX inclu�. M. Ant. Sabellici bre-

_vi�limæiv Livium annotationes&c. Die ganz

ze Liviani�cheGe�chichtewird Fol.CCLÎ1.þ,
„mit die�êènWorten ge�chlo�ü: Titi Livi De-

_

Cades feliciter-eXbliciunt: Vetietiis à Philippo
“Pincio Mantuano impre��æAnno Domini

MCCCCCXE. die: XXVI Septembris. -Incliti

‘Domini Leonardi Lauredani Venetiarom Ducis

Sereni��imitempe�tate. Darauf folgt das Rè-

gi�teruud danu�tehendie Worte: Defende nos

beate Pater'Antonit’ Die�evon Maittaite nicht
bemerkte Ausgabé befindet�ichinder dfentli-
chen Bibliothek“.zu. Am�terdam“und auch in

der Bibliothebdes Zweibrücki�chenGymna�iums,

der �teHz Obervfarrer Tat�chverehret hat.
= ‘Ohne Drukort und Fahrzahl. 8. 2 Bände.

.

Die�eAusgabe hat Current�chrift,wie die Al=

dini�cen ; mit einer Zu�chriftdes AuauKin
+ Becharius an die Studierenden. EKrne�tibe�aß

die Ausgabe nach de��enBicherverzeichnißN.

2860. $. 19% Ohne Grund wird behauptet ,

daß�iebeim Badius A�cen�iusherausgekom=
men „ da �evielmehr zu Venedig gedrukt zu

feyn
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�eyn�cheint:Mau vergleichedamit, was wir

bei der Ausgabe--des-Ju�tins von

-

1510 im

Verzeichni��ederEditionen die�esSchrift�tellers

erinnert haben.
“

EÆrne�ti-yder ihrer unter den

Ausgabendes Livius in der Bibl. lat. gedenkt,

�agt:„quam
P ari�ien�fem.A�cen�ufaciunt &

a�lignantvel anno 15015 ut-Jo: Frid: Grano-

vius, vel 151 ¿ut Drackenborchiaus ; �edfor-

malitterarumee�t,quamcurfivamdicunt, quæ
¡anno 1501 nondum nota æœxtra Italiam fuit

(x: edd. Virgilii):e�tqueip�atalis , qualis e�t

in editione Quintiliani per Jo. Ro�ellum &

Plautiper Carpentarium , quiLugduüni
artem

typographicam’exercuit. ‘

1513.-DiezwoteA�cen�iani�chemit des L..Slorus
Epitome und deù Anmerkungen des M, Ant.

Sabellicus-in Fol. - Auf dem Titelblat �tehet

das Zeichen dès“ Jo. Parvus - wälchenJo.

Badius A�cen�iusin Ge�ell�chaftgenommen

‘hatte, -nemlih zween Löwen„die einen mit

einer Lilie und den Luch�taben].P. bezeichne-
ten Schild halteu , mit �einentdrunter ge�ezten

Namen JEZANN PETIT. Unter dem Zeichen

�tehendie Wörte + Venundantur ab Joanne

Parvo. & Jodoco Badio A�cen�io.…Jn die�er

Ansgabe, welche dem Maittaire ebenfalls ent-

wi�chtzu �eyu�cheint, i�talles enthalten, was'

in der vorherangefúührtenvom Jahr 1510 �tehetz

jedoch�o, daßdes A�cen�iusI�agogein lectio-
d 4 «nem

%

%



Regi�te

nem Liviañam vermehrt; und éine furze Erklâz

rung der im Livius vorfömmenden �chwereren

Wörter-beigefügti�, Au��erdemerinnett A�e
- cen�iusin �einerder alten Vorrede beigefigten

neuen , doßbet die�erAusgabe zehenunter�chie

dene Hand�chriften(durch den Gerhard
|

Ver-

celli aus Burgund) �eienzu Rath gezogen
worden. Die Zeit der Ausgabe wird- am Ende

die�erneuen Vorrede durchdie Worte be�timmt:
Pridie natalis Dominici MDXIIT, Am Ende

des Livius �ichetfolgendes: Ex ædibus A�-

cenf�iaúislonge accuratiore, quam prídem,

“vigilantia, collato videlicet exemplari cum

_decém venerandæ vetu�tatis codicibus, &

non’o�citantisjudicio recognito, atque plus,
quam �excentis locis illa�trato, in Mu�tri

ParrhifiazntnAcademia, impenfßs Johamiis
Parv Gipfius, quiimpre�fit,A�cen�ii,anno

redemtionis humanæ MDXIITad nonas Pecem-

bres. S, an Eatalegus der Búngaui�czen
Vibliothek T1, Vol 1: p- 296

1576, Etnie ieueUnil‘age dieferneimlichenA�cen�ia-

«ni�chendurc) Göttfriëd Sittorp; Burger und

Buehdrucférzu: Völn, Die�evon Maittaire

nicht angeführteAusg2be enthält alles , was

“

die zwote Pari�ervom A�cen�iusund i�tihr
�oähnlich, daß beide �ogareinerlei Bogenzahl
haben, - Dochif�ievon der lezten ver�chieden.
Die�eRóUni�cheAuégabewird fúr diePari�er

-géhalz
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gehälteivon Draklenbor< ; Fabriz, Erne�ti
und S$arles 5 die �ichaber �cheinengeirrt zu

haben , wie dies �elb�tder von Drakenborch,
angeführteTitel die�erAnusgabe,und die iu

der Pari�erAuégabe ganz y in die�eraber mit

Abkürzungengedrukten Worte anzeige. Dex |?

Titel hat zween Löwen, welche einen glei

getheilteuSchild halten, in de��en:Obertheil
drei , jede nebender andern- ge�ezteCronen zu

�ehen,der untere Theil aber ein Mausfell vor-

zu�tellen“�cheint, mit dem untenbeige�ezten
Namen : LUDOVICUS- HORNKEN. Weiter
unten �tehet: V ænnndanturab GottfridoHit

torpio: am Schlußedes Buchesabet Ex

ædibus A�cen�ianislonge accurátiore quam
pridem vigilantia : collato videlicet éxemplari
cum dècem- venerandæ ve�túütatis codicibus ,

Gc non o�citantisjudicio recognito: atque plas
quam �excentis locis illu�trato: in illu�triPar-

rhi�iorum Academia’ rur�us opera & --accu=

rätione- A�cen�iana:

“

Anno redemptionis hu-

manæ MDXVI. ad Nonas Junias. Man vetr=-

gleicheden Caralogus der Búngui�chenBiz
'

bliotheË Tom. L VoL Lp. 296. Gottfried

Sittorp war aber_ befanutli<h ein gelehrtex

Buchdru>kerin Kölln # und Ludwig Zornken
“de��enWappen auch auf dem Titelblat �tehet,

‘war damals ein berühmterBuchhändler, in

“de��enVerlage auch 1519 der Aulus Gellius
D i�t

—

-
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|

Negèi�ter 5

i�heráusgekommenund zu Ba�elbei Andreas

Cralander gedruft worden , �owie-1526 der

nemlicheGellius vom Eucharius Cervicornus

in der Offizin und im Verlage des Gottfried
" Siîttorpwieder i�taufgelegt worden, Damal

�cheinenal�oZittorp und Zornfken in Ge�ell

“�chaftge�tandenzu: haben „, deren er�térerweiter

“unten, unter dem ‘Jahr 1528, wieder zum

Vor�cheinkommenwird, “Ein “Exemplar von
è

die�erAusgabe , doch ohne das” Titelblat , bez

-�iztZr. Crollius in Zweibrü>ken;“aus dem
wir die Folge‘des- ver�chiedenen“Juhaltshier

 anfúhrenwollen. Nach dem ‘fehlendenTitel

blat i�t1. Tabula alphabetica. Rerum & ver-

borum accuratione. M. Anton. Sabellici in
LS marginibys�equéntisoperis annotatorum , &

indu�tria A�cenfiaria auétorum Index �erre al-

phabetica ab A�cen�iorecentius recolleétus a

Fol. 2 — 7. (a) 2. Jod. Badii A�cenfi in Li-

viaham leétionem T�agoge:cum proœmii primi

‘expo�itioneante ip�am ponenda: a) Regulæ
Tito Livio ob�ervatæ, b) VocabuloruamLivia-

ñorum explanatioA�cen�ii (aa 5 Fol.) 3. Ta-

è ‘bula in epitomenL. Flori (bb. 4 Fol.) 4. Epi-
‘tome Luci Flori bb — dd f. 7. 5. Titi Livii

Decades &c. cum marginalibus Sabellici.
:

3517. Zu Leipzig der er�tenDekade des Livius

er�tesBuch dur Jacob Tanner. 4. Die�e
- Ausgabe eines Theils des Livius wird ange-

führt
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Führtin: Sam. Engels Biblia �eleÆti�ii

ma die zu Bern 1743 herauwsgetfommen.S, 44.
T5108, Die-Leéipzigèr Ausgabe des er�tenBuchs dex -

er�tenDekadè dés Livius, zim Be�tendex

Jugend , 4 �een“einigein dies Jahr.

DasZweireund zwarMini�cheFeit-

eG,
; Gi

Von,1518- — Tee,

BV, allen Pari�erE diehaupt�ächlich
die A�cen�iani�che’zum Grund: gelegt haben, bez

hanptet die er�teMainzer: Ausgabe den Vorzug ,

„welchenach einer cvortreflichéèn-Hand�chriftder

Mainzer Vibliothekdas XXXU[ und XL-Buch
ergänztund die vomLikolaus Carbach ge�anmel-
ten Varianten angemerkt hat ; welches alles die

Aldini�chen-Ausgaben „ welche A�ulan be�orgt

‘hat, und die den Aldini�chenvölligfolgendeJuntis

ni�chewol benuzt haben, Aber auch des Jacobus

Sobius Verdien�te um den Livius �induicht gez

ring, als welcher-nicht allein.die Róllni�chenA‘us-

gaben ver�chönert, �ondernauch’dem folgendendrit-

“ten Zeitakter glüklichvorgearbeitethat.

518. Und zu Mainz in Fol. unter dem Titel :

Titús ‘Livius Patavinus hi�tóricus, :
:

1519.
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I5T9. duobnuslibris auétus, cum Lii Flori épito- -

me, indice’ copio�o& annótatis in Tibros

VIL, belli. Macedonici. Cum privilegio de-
cennii: Am Ende �tehet+ Moguntie in edi-

bus Foannis Scheffer, men�e Novembri anno

) MDXVIIL. Soran �tehetKai�erMaximilians

Privilegium vom gten December 1528 (welches
Johann Bekmannin den Beiträgenzur Ge-
�chichteder ErfindungenGöttingen und Leip-
zig Th. LT. 1780, wö eS, $5 —

94 von den

Privilegienhandelt , wieder hatabdrucken la�z

�en).Nach ‘dem Privilégiutnfolgtzuer�tdés

Ritters Ulrich Zutten Præfatio ad Albertum
Bil Brändeburgen�em, Carditialem, Archiepi�co-
“pú Móöguüntinum& Magdeburgen�em,prin-

1 CipemElectorem; vann- des Era�mus unter

bem VIT Cal. Martiir$19 (23�tenFébrnar) daz

tirte præfatiòad Mi�obarbaros atque :o:derà

Philomú�os. Nach dem Jñdex úber den Livius

und de��enEpitomas , und den in chronologi-
“ �cherOkdnuungangeführten-.imLivius vorkom-

menden “Kon�uln,folgen díe

“

Liviani�chen

Fpitomà ; und darauf ‘der Livius �elb.

Die�eAusgabe �t aber deswegénau��crordénk-

lic mérkwärdig, weil �ieunter allen zuer�tden -

“

grô�tenTheil des 33�tenBuchs vom 17ten C.

$. 6 bis ans Ende die�esBuchs, welches man

vorherfúxverlohren gehalten ; und denlezten
Theil deso�tenBuchsvom 37�tenCapitel

$. 3



der Ausgaben des Livius, 6L

$. 3bis ans Endegeliefert hat. Die�eTheile
"

des Livius �indaus einer �ehralten mit Lougo=-
bardi�cl)enBuch�taben‘aufPergament ge�chrie-

benen Hand�chriftder bèi der dem Z' Martin

geweiheteunHauptkirche"zu!Mainz befindlichen

Vibliothek“herge�tellt.worden, Da. aber die�er

in aller Ab�icht�o�châzbareCodex, der den

lezten Theil des Z3�tenBuchs uñd die folgen-
den Bücherbis zum Ende des“zo�tenBuchs in

�ich faßt, hier und da ‘von der Lesart der vor

hergehenden Ausgaben abweicht, �ohielt es

UViikolaus-Carbach der Múhe werth , ‘ihnmit

den vorhergehèndenAnsgaben zu vergleichen,

“die in jenem Codex aufgefundenenVarianten ,

2000 an der Zahl, die�erAusgabe des Livius

beizufügen,und �ichin einer den 15tenMärz
1779 datirten Vorrede über die�e�eine:gemachte

“

Einrichtung zu erklären. Hierdurch hat �ichCars
bach allerdings um den Livius �ehrverdient

gemacht , und uns die�en-Schaß,wenig�tens
einen Theil davon ‘aufbewahrt. Denn mau

weißnicht, 0b, und w0 die�erCodex hz z. Ta

noch vorhanden i�t. Eben die�erCarbach hat
in: Ge�ell�chaftdes Jacob Mycellus im Jahyo

1533 eine deut�cheUeber�eßungdes Livius zu

Mainz bei eben deni Scheffer herausgegeben,
Von der Vortreflichkeit und Seltenheit die�er

AúsgabeS, Maittaire Annal. typog. Tom. IL.

Pag. 333 — 334» TV, part, I. im Artiki

Flos



“+ Florus: ferner Búnemanns Verzeichnißvon

Hand�chriftenund �eltenenBücheru, Minden

732 8e SZ 5gFabriciiBiblioth. lat. Venet,
1728. T. LT.p« 195 -— 1965 neb�tder ŒErne-

�tini�chenAusgabe T.k. p.2825 Hambergers
zuverläßigeNachrichten T. T1:S.- 5325 Harlelii

Introductio
i

in not. litteratz Romanæ Tom.If.

“Pp. 4175 Harwoods. Ueber�ichtver�chiedener

Ansgabender Griechi�chenund- Römi�chenCla�-

�iker,über�eztvon Friedr, Carl“Alter. Wien

1778 ; BibliothecaSchwarziang-I. 105; Baueri

Biblioth. libr- rarior. univerf: T.-IL pag. 2975
« Catalogus Biblioth. Uffenbachianæ.- Tom. TI,

‘append.‘p.105 — 106; Catalogue de la Bi-

bliotheque de feu M. le Duc de la Valliere

partz LT. n. 48595 & Prix des livres, &c. -n.

2 4896

518 — 1521, ‘1533, Die er�teAldini�che$. 5 B.

Mit dem Titel: Ex XIV TitiTivii Decadibus.
i Prima. Tertia. Quarta, in qua præterfragmen-
i ta TIL & X. libri, ‘quæ-inGetmania nuper re

perta» hic’etiam -continentur, multa adulteri-

i na expunximus, multa vera recepimus, quæ
Î! in alijs non habentur. — Epitome fingulorum

“librorum XIV Decadum. — Hi�toriaomnium

IV Decadum in compendium redatta a2 Lu-

cio Floro. — Polybü liber V de rebus Ro-

manis latinitate donati a’ Nicolao Pérotto.

Index copio�i��imusrerum omnium memora-

bilium,

5
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der Ausgabendes Livius, 63
bJium. — Ne quis alius, aut usquanyTocor1m

Venetæ’ditionis impune hos libros imprimat,
’Señatus Veneti decreto ‘cautúm ‘eft. Nach

die�emweitläuftigenTitel-folgt der er�teBaud,

welcher enthältFranci�ciA�ulani (oder vielmehr
Frariéi�ciTorri�anioder Turre�ani de Afula ,

eines“ Verwandten des Aldus) Epi�tolamad

ad leétores.
— In�criptionesII. Patavii-reper-

tas. — Elenchum Regum, Diétatorum;“ Con-

�ulumcet. & aliorum, quæ hac prima Decade

continentuf; — Tndicem ‘rerum omnium vel

�cituopporfinarum,vel.letudignarum, quæ

“primahac continentur Decade Xc. — Darauf
“Folgtein neuer Titel : Titi Livii Patavini Decas

prima = Franci�ci epi�tolaad Andream Nau-

gerium, Patricium Venetum.

-

Hierauf folz

gen : decem libri primæ Decadis. — Errata —

Regi�trumoder die Ordnung wie die Bogenfol-

gen. ‘Am Ende:  Venetüs in ædibus Aldi &
Andreæ (Torre�ani1, Turre�anede A�ula)So-

ceri , Men�e Decembri MDXVIIL Der zwei
te Band: führt den Titel + Tadex Decadis ter-

tiæ: Syllabus Diétatorúum,Con�ulum &e.

— Index rerum omnium vel �cituopportuna-
rum’ (wie ‘dben) — Decem libri Decadis ter=

tiæ, denen’ noch folgenderbe�ondererTitéêl vor=.

ge�ezti�t: Titi Livii Decas tertia. Anfdie�en

Titel folgt $ Epi�tolaFranéi�ci
‘

A�alani ad
Toannem Bapti�tumRhamni�ium,-Am: Ende

:

fol
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folgen : Errata, - Regti�trumneb�tdex Unterz

�chrift:Venetüs in ædibus Aldi & Andreæ

Soceri. Men�e Februario MDXIX, Der drit-

te Band hat den Titel: Index Pecadis “quar-

‘tæ'; dann folgt Syllabus Diétorum &-Tndex

rerum memorabilium (“ie oben). Dann folgt
der nene Titel : Titi Livii Patavini Decas quar-

ta. — Franci�ci A�aolaniad Joannem Bapti�tam
“Turrianum_ Patricium Veronen�em epiftola 5

darauf denn die 10 Bücher ‘die�erDekad-*,wie
in der Mainzer Ausgabe und das Regt�ter-

Folgen, Am Ende�tehet : Venetüs in ædibus

Aldi & Andréæ Soceri, Men�e Nóvembri

MDAX. Des 4ten Bandes-Titel i�t2 Titi Li-

vii Patavini Decadum Epitomæ.-—Lucius Flo-

rus. - Darauf folgen: Epitomata=— darauf
ein anderer ‘Titel +“ Lucius Florus. -

Darauf
folgtFranci�ci A�fulaniad Raymundum Tur ja-

num Patricium Veronen�emepi�tola,und: dann

der Text des Florus �elb�t:Seite ó9 kommt
wieder ein neuer“ Titel + Polybiï hi�toriarun

libri quinque ‘in :latinam converf�t lingnam y,

; Nicolao Perrotto “inter »rete. Von der! Ue

e

€

_—

ber�ezung�tehennoh Franci�ci A�ulani epi�tola
'

ad leétorem & Nicolai ‘’errôtti in Polybü hi-

ftoriarum libros proœmium.ad:L, Pont. Max.

“Am Ende des Bands �tehetauf einem be�ondern
Vlat- das Regi�termit der Uuter�chrift:Ve-

netis in ædibus Aldi & AndreæSoceri-Men�e
:

Martio
1

3

E
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_Martio- MDXXI. Des. fünftenBandes, der

_als ein Anhang zn den vorhergeheudenanzu�e-
heni�t, Titel heißt: Titi Livii Patavini Deca-

dis quintælibri quingue (�c.LiberXLI--XLWV).
Danu folgen Epitomata und der Liviani�he

Text == Syllabus Præto:;um —, Con�ulum’

cet = Index rêrum. Resiftrum, Nm Ende

�tehet: Venetüs, in ædibus. hæredum Aidi

Manutii Romani & Andreæ Afulani Soceri,

Men�e Majo MDXXXIIL. “ Die Selténheit

die�erherrlichen Ausgabe erhellet �chontheils
aus den häufigenJrrthimeru , in welche die

Gelehrten, die der�elben+gedachthaben, ver-

Fallen �iud, theils aus deu Bücherverzeichnif�-
�en, in denen �ie�o�eltengefundeuwird. Aus

dem bereits ge�agten�owol,als auch aus dem

Catalogus der Crevenniani�chenBibliothek,
_in welchem vou die�erAusgabe ausführlichger
‘Handelt wird, aus dem Drachenborchi�chen
Fuder und der Ærne�tini�chenAusgabeder

Szabrizi�chenBibliothek können Maittaire »

Habriz 7 Debure , Zarw00d, Alter, Piz
nelli, Jagemann, Bauer uud andere mehr
berichtiget werden,

-

S, Catalogue de M. Gre-

vennma T. V. p. 127
— 128. £Ærne�ti’sAuss

gabe der Fabrizi�chenBibliothekT. 1. S, +82;
Maittaire Annál. typ. T. IL p.316, 333, 598%
613, 787 und 7. V. part. 1. p, 404, TV,

part. IL p, 22. Fabrizius Biblioth,Lat. Ves

e
u

TO

MEDls
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nedi�cheAusgabevon 1728 T. [. Pp. 195;
Debure Bibliograph.in�truêtiven. 4806 ; Har-

wood a View of the Greck and Roman Claf-

fics &c. the �econd edition corre&ted London

1778 p. 182. SHarwo0ods Ueber�ichtver�chie-
dener Ausgaben , über�eztvon FriedrichCarl

Alter , Wien 1778 p. 250; Pinelli pro�petto
di varie editioni &c. Venet. 1780. p. 209.

Jagemanns Ge�chichteder fretenKün�teund

Wi��en�chaftenin Italien; Leipzig 1777.

T.T. p. 343; Hieron. Tirabochi Storia della

Litteratura Italiana; Modena .1772, Tom. I.

pP. 3135 Bauers allgemeinerCAtarog:�eltner

Bücher T. IL. p. 298.

1520, Zu Venedig in Fol, Maittaire gedenkt die-

�erAusgabe Anñal. typog. T. IL. p. 598, und

�agt, �te�eivon den in Ge�ell�chaftge�tande-
nen Melchior Se��aund Poter de Ravanîs

" gedrukt und den Zten Mai aus der Pre��ege-

kommen. Allein weder Hearne noch Clericus
gedenken die�erAusgabe.

 152x, Die zwote Aldini�che,zu Venedig in Fol,
bei Aldus. Die�eAusgabe führenan Zearne,

“undClericus, auh Gesners Catalogus dec

in des Aldus Manutius Offizin zu Venedig
“herausgekommenenBücher, Auch führt �ie

MäittaireAnnal. typ. T.IIL an p.245. Auch
kommt �ieim Catalogus des Henr.Hadrian
yan der Mark? S. 21, unter den Aldini�chen

Nué-
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Ansgaben in Fol. vor, wo aber, wiewol un-

richtig, einer andern 520 herausgekommenen
gedacht wird.

- Wir wollendaraus und - aug
dem Verzeichnißeder aus der Aldini�chen Of-

fizin herausgetbommenenBücher des Chri�tian
Gottl Schwarz zu- Altorf-von 1725, das

�ichauch in Sried. Jacobs: Bei�chlagsSylioge
variorum’ opu�culorum«T. L- fa�c.TIT, n. X /

-p- 663 béfindet, den voll�tändigenTitel die�er

�eltenenAusgabe anführen: T. Livii Decas pri-
ma, tertia, quarta, cujus tertio libro prima

pars, quæ de�iderabatur, & decimo , quic-
-

quid fere in’calce non habebamus , additum
e�t, verum præter hæc veluti fragmenta quar-
tæ Decadi adjunéta. Duplex epitome, qua-

rum altera per fingulos XFŸVDecadum libros

�ummatim explicantur, quæ in illis contine-

 bantur 5 altera e�t L. Flori , qui omnem hi�to-

riam ex T. Livio excerp�it.PolybiüiL. V, de

Rebus Romanis in latinum traduéti a Nico!ao
Perotô, quos in locum �ecundæ#Decadæ �ub.

 �tituimus,quia multà inillis leguntuür,quæ �e

cunda ‘Decade ‘continebantur.

-

Index copio-
�i��imusrerummagis memorabilium. Venetiis
in ædibus Aldi -& Andreæ Soceri MDXXT.

:

Die Vorrede die�erAusgabe enthâlt vieles,
was �ichauf deu damaligen Zu�tandder Drukf-
Ferei beziehet,- und verdient daher gele�enzu
werden: be�onderswird daxinnen über die Jun-

e 2 tas. /
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tas �ehrgeklagt , welche den Livius nach der

Aldini�chenAusgabenachgedrukt haben.

1523. Die Juntini�che, Florenz in $. apud ha-

‘redes Philippi Funtæ.

“

Und'die�eAusgabe hat

FJ.Fried. Gronov zu Rath gezogen , ‘und �agt

1533. in der Vorrede zu �einerAuégabe, �iefolge

völlig der Aldini�chenund fange “mit einem

Lobgedichtauf den A�ulan an. AuchMaittaire

annal. typog.’T. V. part, IL p. 22 führt �ie

“an, und �agt,bei jedem Bandé,, deren jeder
Eine Dekade in �ichhält ,- befänden�icham Enz

de die Wortet Florentiæ per hæredes Philippi
Juntæ MDXXIIL,�eptimoidus Augu�ti:Darz-

“auf wären die inde��engefundenen fünf er�ten

Búcher , oder vielmehr deren Fragmente eben-

falls in der Juntini�hen Offizin er�chienen,-

“an deren Schluß die Worte �tunden: impre�l,

Florentiæ in ædibus- Bernhardi Juntæ, àânno

XXXII �opraM &- D. Duodecimo Calend,
7

‘Majas.
-

1525. Zu Kölln in Fol, bei Johann Soter/, “dt
: dem Slorus. Dev Titel die�erAusgabe �agt,

daß die von den 140 Bücherndes Livius noch
übrigendreißig, unter Jac. Sobius Auf�icht,
verbe��erter;als je vorher, im Jahr 1525 die

Pre��e,und zwar 1m Monat September , ver-

Ia��enhâtten. - Des Sobius Zu�chrifti�tdas

dirt: Calendas Septembresan. Domini MDXXY.

Am Ende ‘des Buchs �tehet:Coloniæ.apud

Joap»
LE
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¿JoanhemSotéren,
i
impen�ishone�tiCivis Petri

Quentel anuo -MDXXV ;“ men�e Augu�to.
“Sturm, der in �einter-dem2ten Tom der Re-

den des Cicero vorge�ezten:Zu�chriftden So-

bius , álsden Herausgeber-des“Livius an-

fährt , �agt,bamals hättendie Wi��en�chaften

in RöUn geblühet, als: Sobius. und andere

da�elb�tLehrer*gewé�en, denSobius aber habe
eine Krankheit dahin“geri��en.Die�eAusgabe

des Sobius ‘lobt wegen ihrer“ vorzüglichen
Korrektheit Rhenanus ad Livii: Lib. XXVII.

C. XVT $. 10 und-ad’C. XVIL $11. Seine,
‘obgleichohue ‘Autorität, inden“ Tert aufge-
nommene Conjectur lobt als �ehr�inureichGru-

"-ter’ad Livii LT. C. XXIII, $6. Srrig nennt

SJabriz in Bibl, lat. die�eAusgabe eine Ba-

�eli�che,wenn er �agt:- Livium anno MDXXV
©

Bá�ileæ ex’ Jacobi Sobii ca�tigationeprodü�e.
5526, Zu Zagenau; 4. Titi: Eivii Patavini hi�toria

Romana nachCatal, Biblioth. ‘S. $ Mont.
pads rde à

1527. Zu Paris“ în Fol. beiDetep:Vidováus.
Die�er Ausgabe gedenkt“Maittaire Annal.
typogr. TIL p.688,“ mit dent Zu�as,�ie
wäre zwar im Verlage des Johann Parvus
herausgeköommen,-abèr ‘inder Offizin des Pe-
ter Vicováus im Monat H MDAXVIL,

BORwordeu,

es
>

Shas
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1528.Zu Rólln in Fol. bei Eucharius Cervicor-
nus. Wo-die�eEdition herausgekotnmen, i�t
in der�elbennicht —- �ondernnur das bemerkt -

daß �ieEucharius Cervicornus gedrukt habe.

Es-i�taber befännre, daßdie�erManu vor und

nach den Jahr 1528 zu: Rölln �eineOffiziw

“gehabt „wud für dex dortigen Burger und

Bichhändlef Gottfried Zittorp geörukt habe.
Maittairè gedeuft in �einenannal. typog. Diez

�erAusgabenicht, wohl aber Fabtiz in bibl. lat.

Searne und Clericus inx Index der Liviani-

�chen Aúsgabéu. Auch- �agtJo. Friederi<
Gron0v'5: in �einerVorrede, daß er �ie“gefe-
hem, aber üicht habe zu: Rath ziehew können

Die“ Vorredë die�erAusgabe' ver�pricht‘einen

Forrecteren Texê , der x der Thât , etwäs ver-

�chiédenvon dem der vorhergehenden Ausgaben

i�t„ indem dex, welcher�iebe�orgthat , die ihm

richtiger ge�chienenenLe�eaärteæausge�uchthat,

Doch will es nicht viel �agen.

»549-Paris iw Fol. bei Nikolaus Savetïer. Mait-

taire führt die�eAusgabe am Ariñal, typogr-
T. Tr. p.725 und �agt, �iehabe folgende Un-

tex�chrift+ Veneunt in ædibus Ambroßii Gi-

raulë, in vico’divi Jacobi, fab in�igniregis
David y imprimebat.Nicolaus Savetier Men�e

Aprili 1529. Hingegen �tandvornen in dene

Exemplar, das Drakenborc ge�ehen:Ve-

feust is ClauífoBrunelli apud Nicolaum Cref-
j pin,
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‘pin; �ub�ignoDivæ Catharinæz; am Ende

�tund:Tmprimebat Nicolaus Savetier men�e

Aprili ‘1529. -Daher folgt , daß entweder Sa-

vetier den auf �eineKo�tengedrukten Livius

den zween Buchhändlern , Ambros Girault
und Uikolaus Cre�pinzu verkaufen gegeben,

oder das beide leztere,in Ge�ell�chaftge�tanden,
und dieExemplare des Livius , den �iebeim

Savetier--dru>en la��en,jeder die �einigen
mit �einemNamenbezeichnet haben. Dié Aus-

gabe�elb�that Levescatius be�orgty wie �olches

FJ. F. Gronov in. �einerVorrede , Fabriz in

Biblioth. lat. Seéarne und Clericus in indice

_editionumLivii behaupten, Wenig�tens�tehet
voran de��elbenZueiguungs�chriftau deu �ehr

berühmtenRechtsgelahrtenJohann de Tartas.

Doch hater fa�tgar keine eignéVerbe��erungen,
�onderni�t fa�tdurchaus den beideu A�cen�iani=

�chenAusgaben von 1513 und 1516 gefolgt,
und hat diedie�enMENeignenSCIEange=
uoninten. -

1530. Zu Paris ‘in Fol, beiBadius A�cen�ius.
Auf den Titel �tehet+ Vætundäntur ipli A�e

cen�io 1530. Die Unter�chriftder Dedikätion

heißt: Echalcographiano�tra apud Parrhi�ios
rur�um âd �extum Kalendas

-

Novémbres

MDXXX. Am. Ende dés vierzig�tenBuchs
�tehet: �ubprelo Á�cen�ianoad VI Kal, Novémb.

1530. Da aber dás Jahr darauf Simon
€ 4 Gry-

A
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Grynâus dic fünf leztenBlicher des Livius,

.
die er în einem alten Manu�criptegefunden,
zuer�tbei Fröben in Ba�elherausgegebenhat-.

te, fo ließA�cenfiusdie�eer�tgefundenenBü-
der niht âllein auch in �einerOffizindrn>en
ud zwr mit folgenderam Ende des 45�teæ

“

Buchs angefügtenZeitbe�timmung„ lub prelo
A�cen�iano Anno MJXXXI, men�e“Julio5

�ouderfügte! an die in der Ba�eler Edition
zuer�tans Licht ge�tellteChronologiedés Gla-

reanus ‘dän 45er Büche“béi , wo wieberunr
die Worté ‘�tehen+ lub: prélò A�éen�iahnoad

|

: Tdus' Tulias anno! MDXXXT. Au��erdement=
hâltdie�eA�cen�iani�chealles, was die vdrher-

gegangenen: von Fahr T5372 und 1516, únd hat

EE
Féine ueueE

i

E

_

Dasdriícte anfangs Ba�elíi�che, darnach

D
iter

Aldini�che,und dam Frank-
; Furci�cheAlter.

„Von 1531 — 158$-

‘iesZeitalterhat �eitdent Fahre 153r det Ci-
vis. einen neuem Zuwachsaus dem in der Prämon-

�traten�erAbreï Lor�choder Laurisheim gefunde-
en Coder vér�chaft, welchenSimon Grynáus

‘mit
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mit ‘einer Vorrede!des Erasimus von Röttérbam
héeräánsgegeben; ‘daher‘die vermehrtenFröbehiahis
�chen,Lpi�copi�chenund Seerwägifchèn"Ausga-
ben, die anfangs mit ‘den Verbe�ferungenvés B,
Rhenanus, Sigismund Gekenius und Senrid
Glareans ver�ehen, darnachaber dur den Cólius
Secundus Curió y der von neuem den Txt mit

denbe�tenExettiplatieitverglicheühät; �eitdenr

Fahr 1549 verbe��ertund durch die notas variorum

ver�tärktworden. Die�eAusgaben benuztendie

Venedi�chen, Pari�i�czenynd Lponer , be�önders
die Grybhi�chenEditionen , welcheauchdes“Gla-
reas, Theodor Morellus, Jo. Velcurió, Jo.
Saxonïüs nnd mehrerer Verbe��erungenud An-

tmérkuntgeiänfnahmen.Daher denn die Baä�eler
Ansgaben auch ihrer Seits wiéder vermehrtwur-e
den, Allein alle die�eúbertraf bald ‘daïráufCarl
Sigonius durch�eineglüklicheVerbe��erungenund

Erläuterungendes Livius ; welche drei Aldiñi�che
Ansgaben�eit 1555 aufjénoinmenimd �ichzugeeig=-
net haben. Alle die�eVorzügeder Ba�tler; (des
Grynäus und Curis) der Lyoner des Glareansy

und der Aldini�chenmit des Sigonius Scholiew
vereinigten endlichdie Frankfurti�chenAusgaben
des Heierabendsvon 1568 und 7578, zu ‘deren

-

WVex�chönetungzuleztnoch beitrugen Joachim Grel-
litis durch�einenach Glareañsund Sigonus 'Ver-

be��erungeneingerichteteZeitrechnungdes Livius ,

undWilhelm Godeleváus durch �einegelehrte
e5 Bec

1

Y



Bemerkungenüber den Livius: jezt uicht zu ge-

denkendes Jacob Gehorrius, der in der Pari�er

Ausgabecum notis variornm von 1573 auch �eine

Anmerkungenbeigefügthat.

_X53x,. Die er�teBa�eler-in Fol.in �echsAbtheiluù-
Qi gen. Vornen �tehet: En magnis, impendiis,

; fammisque Llaboribus damus amice lector T.

2 Livi Patavini bi�toriælatinæ Principis quic-
quid hacenus fuit-æditum,

/

�ed aliquanto

„quamantea; tum magnificentius, tum ema-

uulatius,„Acce�lerunt autem-quintæ Decadis
Jibri quinque, zunquam antehac- æditi ,-quos

adjecimusex vetu�ti��imocodice ,. cujus
7 copiam nobis fecit celebre Mona�terinm

7 Lor�en�e.Addita- e�t chronologiaHenricÌ
.__Glareani , temporum �upputationem& per-

- �onarum nomina, in quibus-antehac ingens
erat confu�io,

-

dilucide commonf�trans. Ad-

junétus e�t&. index copio�i��imus.Fruere

leftor favens , illorum indu�tria,qui nec

�umtu , nec labore deterrentur a provehenda
- fe litteraria. Ba�ileæ in officina Frobeniana

Men�e Martió Anno CIoToXXXI.Cautum

e�tprivilegioCæ�areæMaje�tatis,ne quis in-

tra �exannos has T. Livii Decadas - aut par-
tem earum, intra Romani Imperii fines excu-

dat, aut alibi excu�as importet. Auf die�en

Titel folgt + De�id. Erasmi Roterodami ad

Carolum Montiojum epi�tolanuncupäátoriay
Í

die

Î



der Ausgaben
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des ‘Livius. 75
die hernachver�chiedenenaudern}Ausgabenauch

vorge�eztworden: darauf : i, Lucii Flori Ept
tome Hiß�toriarumTiti Livi Patavini (Lib,

L- X) 2. T.Livü PataviniHi�toriarumabV.C,

Decadis prim Libb. I - X pagg- 244. SJnr

zweiten Theil auf deu Titel: LT.Livi Patav.
Decas tertia folgen 1. T. Livii Patav, Hi�toriar-
ab urbe condita Decadis tertiæ-Libri primz
Epitome (Libb. L--X) 2. 1. LivüPatay. Hi-

�toriarum ab Y. tC. Decadis tertiæ (Libb.
I - X) pagg- 243. Jm drittenTheil T. Livii

|

__ Patav. Decas quarta. Auf die�enTitel folgen
1. T. Livii Patav. Hi�tt, ab V.C. Decadis quartæ,

libri primi Epitome (Libb. 1- X) 2. T. Livië

Patavin. Hi�tt. ab Y. C. Decadis quartæ (Libb.
I - X) pagg. 210. Jn der vierten Abtheilung
i�tder Titel : T. Livii Patav. Hi�toriarum ab

"

YV.C. Decadis quintæ Libri quinque, nunc

primum excu�i,Jn Officina Frobeniana,arino

CI9 ToXXXIT.Cumgratia & privilegioCæ«

_fareo ad annos �ex, Dann folgen: 1. Titi

Livii Pátav. Hi�tt.ab V. C. libri quadrage�imt
primi Epitome (Libb. XLI — XLV). 2: T.

Livi Patavini Hi�tt.ab V. C. Decadis quintæ
liber primus acephalus, (Libb, I - V). pagg,

91, Am Ende �tehet: Balileæ in- officina Fro-

beniana per Hieronym. Frobenium; Jo. Her-

wagium, & Nicol. Epi�copium,CIs ToXXXI.
Der fúnfteTheil hat den Titel + T. LiviPats

vini
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vini DecadumXIV Epitomæ.“Darauf folgt
‘der Text dex Epitomatumauf XX Blättern ,

_die nicht paginixt�ind.Der �ehsteTheil hat

Ea
2

u Titel: Chronologia�.temporum fuppu-
we

_tatio in“ omneis T. Livii Decadas , multa dili«

‘“gentiusexpendens, quæ �uperioresfügerant,

28ehenGlareanum Helvetíium,'poëtam

aureatum, publicumiin celebriFriburgen�iuum
zas

Academia‘honeftif�imarumdifciplinarumPro-
“

fe��orem.Ba�ßilexéx offic. Fröbenfana CIs

ToXXNT,men�eMartió. “Voran f�tehétEpi�t.
:

“nuncdpatoriaaú&torisad Rev. &Illu�trif�mum

 Baltha�aremEpi�copum‘Cón�tantien�fem&c.

Ldie dadirt i Freiburg im Brisggu 15314

Den Be�chlußmacht Tndex trium cum dimidia
“

DecadumT.Liviü anf 16 Blättern, auf deren

LS das Wappender Fro' ‘eni�chenDruckerei

fiéhet. Auf dem Xzten Blatt �tehetfolgende
Anrede an den Le�er: $i forte cupis nofle,

quantumquoque loco de�it in ‘his quinque
recénsfepettis libris, fcitó, archetypum ani-

ver�umquäternionibustriginta quatuor con-

ftare , quorum �ingulifolia oto habuérunt.
“Uniíusfolli modum intelliges ex primilibel

äuobus deinceps fragmentis, quortim alterius

DEDUXITinitium ef, alterins MOEE: nam

ea fingulisfoliis continentnr. Ex eo quater=
Hionüm numero primusperiít,  Proxitmiduo

extant integri. Ex guüarto& guinto �upra
meino«

j
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merorata fragmenta duntaxat‘�aper�unt!Sex
“

tus & alii deincepsusque quintum idecimunm
extant integri. Decimus auintus&- tres
Þroxime �equentesinterciderunt. Sex ordine

Praximi habentur integri. Ex vige�imo‘quin-
to quaternione perierunt duo extrema , item

duo media folia: ex �equentiquatuormedia,
Ex vige�imo�eptimoduo media, ex’ �equentî

unicum, quo ‘quartus libér clau�ns fúerat.

-

Atque tot foliis liber is diminutus eft:
*

Re«

liqui �ex quintum Tibrum continentes ‘înte«
| gri �unt;præter trige�imumduobus ‘extremis

Foliis; & ultimum primo duntaxat, mutilos.

Nam omnium po�tremumvadavérat, Von

die�emLaurcsheimer Codex , der �ichjezt in

der Kai�erlichenBibliothek zu Wien béêfindet;
handelt -Lambecius in �einemEoömmentar über

die�eBibliothek 11. p. 493, ‘und �agt; ?man
Fónneaus dem�elbenno< mancheVerbé��erun-
gen holen. Uebrigens kan man wegen “die�er

Xla�fi�chen.Ausgabe nachle�en.Gronovs Vor-

rede zum er�ten“Band�einerAusgabe Am=

«-�terdam1679; den Drakenborchi�chenIndex,

der im Zten Band der Lrne�tinñi�chenAusgabe
“wieder abgedruft worden ;“ des Fabriz Biblioth.

latin. T.-L. «p.284; HärlefiiIntroduétioignotit.#Lit.! Rom. I. pag. 427.

F532- Zu VénediginFol.bei Lucas Anton Junta,
Die�eAusgabeIe MaittaireAnnal, typogs

Jom.
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- Tom. Tl. pag. 771 unter folgendemTiteb an:

T. Livius : acceflerunt Decadis quintæ libri

quinque, nunquam antehac editi, cum Chro-

nologiáàHenrici Glareani, in ædibus Lucæ

Antoni FunteæFlorentini MDXXXIL: Beim

Anfang �tehet: men�e Februario-, und am

Énde: die decima Januarii.

_—— Zu Paris in 8 kamen bei Simon Cólinus
dieLiviani�hen Reden heraus „ mit. Aumer-

kungen des Joachim Perionius, eines Bene-

dictiners aus Cormeri in Touraine.

-

Diefer

Ausgabe gedenkenCrenius in Animadv. philol.
6 hi�t. P. VTI. p. 32, wie auch des Sul�ius

Und andererVücherverzeichniße.S. auch Mait-

taire Annal, typag. T. V.:Part.’IL:pagi 23.

3533:Kam der fünfte Band in 8. zur Aldini�chen

heraus , um �olchevoll�tändigzu machen. *Die-
�erBand enthältaber die von Simon Gry-
náâus in der Frobeni�chenAusgabe zuer�tbe-

Tannt gemachten Bücher der fünften Dekade.

Manvergleiche damit, was wir obenzum Jahr
I518. =— 15271 ge�agthaben.

1533. Auch die -Juntini�chevom Jahr 1522 ward

E

“mit einem Bande vermehrt , der , wie wir �chon
oben gemeldet , die gefundenen5-Bücher ‘oder
Fragmente der fünfter Dekade enthält.

1535- Die zwote Ba�eler.in Fol. mit dem Titel :

“e Âs

T. Livii Pátavini Latinæ Hi�toriæ PéincipisDez

_’Cadestres cum dimidia, longe tamen, quam

nuper
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* derAusgabendesÚvius, 79
guperénculatiórtes:quod nunc demum ad

vetera contulimus exemplaria , ubi quahtum
A (6 deprehen�ummendorum , facile indicabunt

doti��imæ in hunc Auétorem Beati Rhénani
& Sigismundi Gelenii ‘adjun&tæannotationes.

Addita ef Chronologia Henrici Glaféani ab

ip�orecognita & auéta , cum indice copio�o.
Ba�ileæin officina FrobenianaAnnoMDXXXV.
Am Ende�tehet: Ba�ileæ in officina Frobenia-

na per Hieronymum Frobenium & Nicolaum

Epi�copiuimmen�e Decembri an. MDXXXNIV,

Die�eAusgabeenthältaber fa�tdas nemliche,
|

was die Frobeniani�chevom Jahr 1531, nur

daß darinnen des B. Rhenanus und Gelenius
Noten über den Livius zuer�ter�cheinen,und

des Glareans von dem�elbenvon neuem übers

�eheneChronologie von Troja’s Eroberung bis

auf den Kai�erJu�tinian vermehrterdarinnen

zu finden i�t. Au��erdemi�t, wie derTitel an-

kündiget, der Text darinnen mehrberichtiget.
= Ohne Jahrzahlund Drukort in $. drei Bânde

unter dem Titel : Livius, Decas III, TV; VV,
item Epitomæ hi�toriarum Livii, Acc. Chrono-

logia in omnem Romanam Hi�toriam* per
Hear. Glareanum & Georgium Haloandrum.
S. den Catalogus der Doubletten in derGôte

tingi�chenBibliothek,
1537. Lyon in 8, 4 Volum.- Part. YIE ‘Der :

Hauptitel i�t: T. Livii Pukäyinilatinæhi�toriæ
‘princie
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principisC primacum Epit. L. Flori an-

tror�umappo�itis,accuravimusDoÆ.quorum-

cunque virorum: annotationes: �ubinde indi-

cem
-_adne&tereplacuit. Pari commoditate

reliquas,quæ manife�toextare creduntur,in
omnium gratiam �eor�imexcu�imus:.id ante

nos nemo unquam. _Fruerefeliciter. Lugduni

apud Hæredes Simonis VincentiiMDXXXYVII.
:

Am Ende �tehet:¿ExcudebantLugduniMelchior
& Ga�parTrech�elfratres 1536. — Die be-

_�onderuTitel : TitiLivii Patavini Decántertia,

cum indice rerum magis in�igniumad finem

polito. — Titi LiyiiPataviniDecas quarta

cum indice cet. Am Ende: Excadebant Lug-
. duni Malchior & Ga�parTrech�el fratres

1537.
— “ExLivi PataviniDecadis-quintæli-

bri quinque.Index prætereaappo�itus.AmEnde

‘�tehetdas nemliche,wie in denvorhergehenden;—

E T. LiviiPataviniDecadum XIV Epitome, alles
z

wie beiden vórhergehenden.— Chronologia
five temporum �upputatioin omnem Roma-

E
nam Hi�toriama Treja capta ad mille�imum

A ducente�imumotoge�imumtertium ab Urbe

condita annum, qua autor ip�eLivius, �imul-

que Romana hi�toria multum. accepit lucis ,

per Henricum GlareanumP. L, Unten und

am Schlußalles ,' wie bei denvorhergehenden
-

Theilen, — Annotationes Beati Rhenani &

SigismundiGelenü, Doi. vicorum in ex-

tantes.
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_fantes Titi Livii libros. Ibidem,
*

eodem. —

Die�e �ehrniedliche Ausgabe i�tnach Art de-
rer von Seb. Gryphius , nut wel�cherSchrift
gedrukt, Vor den Annotationen �tehetdes

Æra�mus Epi�tolaad Carolum Montiojum,
datirt zu Freiburg im *Brisgau den er�ten

März 1531 (nach der Ba�elerAusgabe des
Frobenius vom nemlichenJahr). Einige haz
ben , wiewol ohne Grund, aus die�erAusgabe
zwo ver�chiedenegemacht, die eine bei den Ge-

brüdern Trech�el, die andere bei Simon
Vincent.

: 537. Frankfurt in 8.die�eEdition!fommtvor im

Catalogus der ‘Creniani{<enBibliothek p. 68.

Vielleicht i�t�iedie nemlichemit der
�ogleichfolgenden,

5537. Livi? orationes omnes e libris de 0 bello

Punico. AttifeiodialeÆtico& rhetorico illu-

ftravit Rheinhardus LorrichiusHadamarius &e.
Francof. 8. Man �ehedes Crenius animad-
ver�iones philol. & hi�tor. P, VII. pag. 32.

1537, Die dritte Ba�elermit des Rhenanus und

Gelenius Noten, und des Glareanus Chro-
nologie. Jn die�erAusgabe�tehen,wie Fabriz
bemerkt hat, am Ende des zehenten Buchs
folgende Worte , welche auch.andere Gelehrte
in ver�chiedenenCodicibus des Livius angez

e

troffen haben: Nicomachus- Dexter YV. C.
emendavi ad exemplumParentis mei Clemen-

f _HS “tian,
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tiani,. Vi&torianus V. C. emendabarmDomnis

5 Symachis.
:

1538. Zu Paris in 4. bei Va�co�an.Ju der ein-

zigenZul�iani�henBibliothek T1, Num.

‘5535 fommt die�eAusgabevor , die, ‘wie da-

“

�elb�tgeineldekwird, aus der Dru>erei des

_ DVa�có�ansgekommenund drei Dekäden ent

halten foll,
i

x539. Die vierte Ba�elerin Sol.aus der Zerwas

gi�chenOffizin, Die�eAusgabe enthält das

nemliche,was die Ba�eler des Frobenius

vom Fahr 1535 S. Catalog. Biblioth.Buna
vianæ 1. LL Vol TL p&296.

1540. Henr. Loriti Glareaniadnotationes inLivit

hi�toriamRomanam cumChronologiain Rom.

‘hi�toriamFVallè; acc. Badii elétichús&ja-
dicium de Quibüsdam locis apudLiviüie
Ba�ileæ in Fol

== — Die Lyoner Ausgabedes Glareans. Jhrer

wird gedacht im“ Index editionumLivianarum

Hearnii & Clerici. i

1541.4Zu Venedig in Fol. apud hæredes Lieds
Anton. Tuntæ: Sf eine neué Auflageder IAO
gabévon -1532« '

— — Zu Pâáris 8. bei Simon Colináus,Eine

�ehrniedlicheEdition.

1542.Zu Lyon die zwoteGlareani�cheoder Gry-

phiani�che8. Vol. 4. bei Seba�t.Gryphius.

Diedrei éë�tenBände enthaltenalle noh ‘vor-

- hand
Z

Ï

Ï
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der Ausgabendes Livius, 00.
- handeneBâcherdes Livius: der vierte aber

liefert des Glareans Anmerkungen mit de��en

Zu�chriftan Cärl V. die datirt i�t, Friburgi
Brisgoiæ, añno a Je�uChri�tinatali MDXL
Kalendis Majis: ferner lantii. Vallæ de’

Tarquinüsadver�umLivium i�putátiones,

ejusque emendáâtionesad �ex libros priores
Livii de Bello Punico �ecundoi �odaniGla

reani ChronöologiamperJodocum Badium Af-

 cenfium in �eriemfitterarúum redactam mit eiz

ner Zueignuügs�chrifcan den Kai�er(N. König)
Ferdinandy datirt Friburgi Brisgoiæ,;anno_-/

a Chri�to nato MDXL, Kalendis Septembri-
bus: Geßnerin Pandedtislib, de Bi�toriis

Duodecimo meldet béi Maittaire annal, typo
T. 11. p. 572; daßin die�erAusgabe au��erder

auch zu finden wären die. Annötationen des.“

Beatus Rhenanus, Sigismund Geleñius,
"

Zenr.Glateanus neb�tdes leztèrn Chronologie,
Die�eAusgabebefindet�ichin der Utrechter
Bibliothek;dôch finden �ichRhenans ‘und

_Geléns Annotationen uicht dâbei,-

|

1543, Zu Paris in Fol. bei Mich. Va�co�an.Auf
- dem Titelblatt �tehetzwar} daß die�erLivius

�eiherausgekommen Pari�is apud Audœnum
* Parvum �ubLilió aúreo-ad Divum Jacobum?*
MDXLUI, allein das Privilegium der Stadt

Paris vom 24�tenOctober ‘1542 lautet auf
_« denMichael Pgo�anundAudónus Parvus.

e

A Auch
Fr
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Auchder den beigefúgtenAnnotationenvorge�ezte
Titel �chließtfolgenderma��en: Pari�is impri-
mebatMichaël Vá�co�anusibi &OdoinoParro.

Daher �chließeih, daß die�eAusgabe zwar

vom Va�co�angedrukt, aber theils von ihm

�elb�t, theils vom Parvus 1� verkauft worden. -

Die�eEdition enthält aber nicht allein alles ,

was die vorhergehendeLponer des Gryphius
von- T1542, fondern hat auch einige wenige Anz

rnerkungen des Sabellicus.

_—
— Die fünfte Ba�eler in Fol, mit dem Titel :

Titi Livii Patavini latinæ hi�toriæ principis
Decades tres cun dimidia, longetamen quam

nuper emaculatiores, quod nunc demum ad

vetera contulerinzusexemplaria, ubi quantum

fit deprehén�um.mendorum ,- facile indica-
. bunt dulci��imæin hunc Au&torem B. Bhenani

& Sigism. Gelenii adjunétæannôtationes.Ád-
dita e�tChronologia Henr. Glareanì. ab ip�o

recognita & auéta: cum gemino Tndice,

quorum alter, qui eft Orationum hujus auc-

toris, jam primumaccef��it. Bafileæ per Joan

Herwasium Anno MDXLHT. Dies i�tal�o
eine nene Auflage der von 1535, Voran �ez

hen’ des Sig. Gelenius' und des LFrasmus
Zueignungé�chriftenvom Jahr -153T z des

BRhenanus und Gelenius Annotationen ven

S. 1 — 65. Darnach folgt des Florus Epi-

tome hüi�tor.Livianæ , dann die Defkadea 1.

ë i Ig,
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iT, IV. Eine Axt von zweiten Band machen

aus unter einem be�ondernTitel : T. Livii Pa-

tavini hi�toriarum ab V. C. DecadisV. Libri

VV.Ba�ileæ per Jo. Herwagium.Den Be�chlu�s
die�esToms macht $ Chronologia — ab Troja

capta ad 1282 ab’ Vi C. =

per Henricum

Giareanum Bafil. MDXLUI (den einen Theil

die�erChronologievon 773, des Tiberius Au-

gu�tus4tes Regier, Jahr bis 1287, das 4te

Reg. Jahr des Ju�tinians oder das 537�te

der chri�ilihenZeitrechnung.hatte et von

Geo!g Haloander (Sofmann)- eutlehnt.

Der -Sach- und Wort - Jndex i�tvom Uicol,

Fpiscopius verfertiget, Die�eAusgabe , die
© wir ausführlichbe�chriebenhaben , befindet�ich
în der Bibliotheë des

Swihrúi�chenGde
na�iums.

1544. Kamen®zuStraßburgin $. heraus die No-

ten des Jo. Velcurio zu demer�ten und zwei
ten Vuche des Livius ; welche hernach auh

dfters in andern Ausgaben �ind,angebracht
worden. Die�erAusgabe gedenkt Fabriz in

biblioth. lat

1545. Zu Lôwenin 4. �ollennah dem Fabriz in

biblioth. lat. des Pet. ‘annius Noten zu
den drei ‘er�tenBüchecndes HRSherausgez
kommen �eyn,

8548. Zu Lyon in 123, in14. Bänden beiSebaft,
(AFFPAWS,Einer eben�alisGrpphiani�chen

{3 Aus-
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Ausgabe von die�em Jahr, aber in 8 gedenken
Searne und Clertcus, in indice editionum

FIvI
2

1549«2Die �cchsteBa�eler in Fol. bei Jo. HELZE
gen. Auf dem Titelblat �tehenfolgendeWorz=

te: Ba�ileæ per Jo. Herwagium Anno MDXLIX

men�e Martio, welche fa�tunverändert auch
am Schlu��edes Buchs �tehen. Be�orgthát

die�eAuégabe Côlius Secundus Curio ; wel:
- he in der Vorrede , die zu Bafekl den 1�ten

Jenner 1549 datirt i�t, �agt, er habe den Liz,

vius mit einigen vorzüglichenalt und neueren

Exemplárien vetglichen., und beî zweihundert
Stellen verbe��ert,Beigefügt�inddes Rhena-
nus und Gelenius Anmerkungeu neb�|des

Glareans Chronologie, Hearne und Cleri=

eus in indice Ediäonum Livi irren f<, weyn

fie behaupten,daß Herwagen die�eAusgabe
|

be�orgthabe , da der�elbe�ienur gedrukt hat.

Daß aber Drakenborch beim Jahr 1554, in

welchemdie Frobeniani�h- Curioni�cheAus-

gabe wiederi�taufgelegtworden, und zwar

nach dem Fabriz in biblioth.lat. T. 284, bez

‘hauptet, Curio’ habe nie Verbe��erungenund

Anmerkungen zunr Civius ge�chrieben, darin-

nen �cheinter �ichzu irren, Wenig�tenswird -

in Athens ( Ba�el)Kauricis p, 292 behauptet,
Curio habe zu dem Livius Noten‘und’eine

Vorredevom Maas- Gewicht
‘

undMünzen
der
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der Griechen und Römerge�chrieben, welche

zu Ba�el1549 in Fol. herausgekommen,“Doch
wird. da�elb�tim Verzeichnißeder Schriftén des

Curioder Ausgabedes Livius nicht gedacht.

1549:]. Perioni/in omnes Livii conciones notæ.

Ba�ileæ in 8. Jf nur eine neue Auflage der

_ Colinái�chenAusgabe von 1532 zu Paris.

XS Zu Paris in Fol. bei Mich: Va�co�an.

 Maittaire in: Annal. typog. TIL pag. 613
meldet , Va�co�anhabe die�eAusgabe dem

Pals Rath Jacob Varadeusdedizirt
unter dem’ Datum X. Kalend.- Junias MLIT
Sie habe aber Aumerkungen von ver�chiedenen

Gelehrten und vor den Annotationen des Gla:
reans �tehe,daß�iebei Mich Va�co�anund

Audónus Parvus gedrukt worden, Dra-
Fenbor<, dem LÆ7ïne�t.in bibl. lat. beipflich-
tet, hâlt-fienur für eine nene Auflageder vom

“Fahr 1543. SHanckius ‘hatte�chonvorher in

�einemBuche de. �cript.rerum Romanarum

part. L. C. IX. p.59, n. 6. behauptet, Livius
wäremit des Valla, Sabellicis Rhenanus
und Gelenius Anmerkungen und Verbe��erunz

gen zu Paris 1552 heraúëgefominen.

1553.Zu Lyon in Fol,bei Ant Vincenz mit

Verbe��erungenund Aumerkungen dés Valla,
Sabellicus , Velcurio, Rhenanus, Gele-

“ nius/, Glareanns und Theod- Morecllus und

des Saponius Scholienu, Am Ende �tehet:

4. Lug-
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Lugduni ,  ‘excudebat Joannes Frellonias
MDLÍIL ' :

1554. Zu Lyon in 8. in 4 Bändenbei Seba�t.
Gryphius. Die�er Ausgabe gedenkt auch
Maittaire annal. typog. T. V. Part. IT p. 225

ans de��enNachricht und der Bibliothek des

Senr. Sadrian van der Mark Part. IL p. 59.

erhellet , daß eben da�elb�tin der nemlichen Of-
fizin das Jahr drauf ein neuer Tom, als eine

neue Art von Appendix zu die�erAusgabe er-

�chienen, der die Anmerkungendes Rhenanus,'
Gelenius und Glareans enthalten. Fabriz
fagt aber in Biblioth. lat. daß Gryphius in,
die�emJahr in 8. die Noten des Rhenanusy
Gelenius, Sabellicus ; Jo. Velcurio 5; Jo.
Saxons mit-des Glareans Chronologie ge-
druëéthabe. :

_—— Zu“Lyon in 12. drei Volumina bei Seba�t.
Gryphius. Auchdie�erAusgabe wird in der

fo angeführtenMarki�chenBibliothek und in

des Sabriz Bibl. lat. gedacht.
_—_—— Die �iebenteBa�eker.in $. im 4 Bänden bei

Uliicol. Episcopius dem jüúngern.Der nem- -

liche Œpiscopius hat 1556 die�eAusgabemit
einene zten Vande vermehrty der des Sigonius

Scholienunò Chronologieenthâlt.
1554-Die achteBa�elerin $. 2 Vâánde bei, Jo.

Serwag mit \dew Noten und Verbe��erungen
des Valla; Sabellicus und Cólius Secun-

| dus
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‘dus Curio. S. die Ausgabe von 1549 und
“

Maittaire annal. typog- T. V. part. IL. p, 23--
1555, Die neunte Ba�elerper JoannesHervagiosz

Die�eEdition enthältalles, was-die Gelehrten

bis auf die�eZeit zur Verbe��erungund Erlàuz

terung des. Livius bekannt gemacht hatten-

jedoch�o„ daß die Verbe��erungendes Valla -

Sabellicus, Rhenanus, Gelenius und

Mcrellus alle insge�amtgehörigenOrts in

den Anmerkungendes Glareans mit beige=

bracht worden, und der Herausgeber, wie er

�elb�t‘�agt, alle unbedeutende Bemerkungen
die�erMänner weggela��en,

—— Des Sigonius er�teAldini�cheapuá Pau-

lum Manutium, Aldifilium, Die�eAusgabe
liefert zuer�tdie herrlichen Anmerkungen des -

Carl Sigonius ; welche den Liviani�chen
Text �owol, als die Lpitomas theils verbe�z

�ern,theils erlâutern; �owie auch des Sigo-
-_nius Chronologie zu die�enBüchern , welche

mit den eignen Worten der Schrift�tellerjedes-
mal unter�tüztwird, Hearne hat �i<al�o

geirrt , weun er behauptet , daß in die�ernnd

andern Ausgaben des Sigonius, des Glaresz
ans Chronologie�ichbefinde, welchen Fehler
auch Clericus gemacht hat.

1556. Des Sigonius Scholien über den Livius

�indbei Liikol. Lpiscopius zu Ba�el in 8.

als der 5te Tom, oder als Appendix zu der

f5 |

bei
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bei eben die�emEpi�-opius 1554zu Ba�el

herausgelommeneuAusgabe gedrukt worden,

1562, Zu Paris in Fol. bei Mi. Va�co�an.IJ
eïñe neue Auflageder von 1543.

|

1566, Die zwote Aldini�chedes Sigonius , und

zwar vermehrt, Venedig bei Paul Manu-

tius , des Aldus Sohn in Fol. Ju. die�er

Auëgabe�tehenwiederum des Sigonius Scho-
lien, �owie de��en,niht aber Glareans Chro-

‘nologie,wie Hearne und Clertcus behanpten,
Sigonius hat aber in �einenScholien vieles

verändert „und verbe��ert, theils vor ch, theils
den ihm vom Fârnus /, Robertell und audern

Gelehrten gegebenen Winken zufolge.
:

AIONZu Fränkfurt, die er�teFeperabendi�cheoder

Godelevani�chein Fol. unter folgendemTitel:

“Titi Livii Patavini Rom. hift. Principis*libri
quotquot ad noftram ætatem pervenerunt :

una cum doécti�f�imorumvirorum in eos lucu-

brationibus, ‘po�tomnes aliorum €éditiones

�úmmafide ac diligeñtia & veterum & tecen-
tiórom collatione recogniti &artificiofis pic-

turis præcipuas hi�torias ‘apte repræ�entanti-
bus éxornati, inque duos Tomos diítributi ,

quibus quæ contineantur poftpræfationempa-

tebit. Francofurti ad Mœnum MDEXVTIL

cum gratia & privilegioCæf�aris.Jn der Vor-
rede, des er�tenToms, die als Zu�chriftan

den HerzogAlbert in Baiern gerichteti�t ,

ê
y

ettláz
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erklären�ichGeorg Corvinund Sigismund
Feyerabendúber die Ab�ichtdie�erAusgabe
‘des Livius folgenderma��en; | Toties vero ea

prælis Variorum excu�a, ut exter! Veneti &

Galli cum noftris hominibus
i

in hac (�c.hiftoria)
edenda certa�ilevideantur, nobis diligens ac-

curataqueeircum�pectioadhibenda fuit, ut eas

rátiones �equeremur,quibusnoûîra editio, f�i

non veterismelior ornatiorque,aliis tamen GW

bonitate & ornatu par e�lêt. — Ideoque_—
omnium quotquot habere potuimuseditionum

exemplaribus colleétis, leétionem, quæom-

pium emendati��ima, ac Livianæ ubcrtáti con-
- vienti��imavideretur , imitati �umus, nihil in

|

eo facientes, cujus ex ditigenti excmplarium
inter �ecollatione probabilis ratio leÆorifa-

cillime apparere non queat. Deinde cuniquan

plurima apud hunc Arithoremloca e��ent,
quæ erudita

* enodatione ac diligenti iltuftra-
tione indigerent, non �olumei , quæ ântea_

“

do&torum virorum in eum vel Ob�ervationes
vel Annotationesexierant , adjunximus:�ed

& cum varüsin locis ab üs; qua�ßquealiud

agentibus , quam plurima ad �ententiam Livi?
rete af�equendamperquam utilia annotata ,

vel in adveérfaria relata per�piceremus,ea

colleétaatque in unum veluti corpus redacta

tanquam novam acce��lionemei adjecimus

DURAREhi�toriaseximüspiéturis effingi,

rerum.
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rerumque, quæ a Livio laÆeæ eloguentiæ
fonte illu�trantur, expre�lasimagines , vivam-

que effigiem eorum oculis �ubjicicuravimus.

“Nach der Vorrede folgt ein Verzeichnisvou

allen Büchern,Aumerkungeu, Verbe��erungeu,
Bemerkungen,Scholien und andern kleinen

Schriften, welche in die�enbeiden Tomen des

Livius enthalten �ind: als in priore Tomo

Epi�t.Erasmi ad Car. Montiojum. Simon

Gryn&æide utiiitate legendæ hi�toriæ, præfa-
tio. Barth. Macliani de origine Urbis Ro-

mæ, caput. Me��aleCorvini libellus ad Oéta-

vium Augu�tum,in quo Rom. hi�toria ab

exordio quam brevi��imede�cribitur, Sexit

Ruffi de hi�t.Romanorum brevis Iibellus.

Tabula concionum atque orationum omnium

T. Livii velut generis divi�ionem in �pecies

compleétens&c. (agnationes familiarum éx

Comm. Elie Veneti Santonis in Eútropium

�criptis, ScipionisAfricani TI. Porcu Catonis,

Curionis libellus de men�uris , ponderibus re-

que numaria Græc. & Rom. Luci Flori Epi-
tome in �ingulosT. Livii libros. (cum figg).
Hi�toriarum— accuratiflimusIndex. Chro-

 nologia nova in T. Livi hiftoriam accommo-

data ad tabulas Capitolinas Verrii Flacci. (a
Joach. Grellio, qui præfatus e�t Kalendis

Nov.‘1568).Franc, Robertellide conveni
entia
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‘entia�upputationisLivianæann. cum marmori<
bus, quæ in Capitolio �uperfunt.Jm zweiten

'Bande, der auch �einenbe�ondernTitel hat,

�indfolgende Schriften: Pomponii Leæti. de

Antiqq. Urbis Romzæ!ibellus. Jo. Barth. “Mar

liani AntiquæRomæTopographia. Pub. Vic«

toris de Urbis Romæ régiónibus “6 locis.
Tenr. Loriti Glaréani = Annott. = Car,

Figonii �cholia,quibus T. Livi hi�toriæea-

rumque epitomæ partim emendantur, partim

etiam explanantur cum Glareani re�pon�ioni-

bus. Ejusdem Chronologia. Laurent. Valle
judiciumde quibusdam Livi locis &c. Ejus»
dem emendationes in VI. libros de bella

Punico IL. M. Anton. Sabellici, B. Bhenani,

Sig. Gelenii do&i�f�limæannott. Fo. Felcu-

yionis Introd. in univer�amRom. hi�t: Foann.
Saxonii ComméèntarioliGoal LX OE

XXI. Wil. Gozdelevæi in omnes libros ob�.

doéti��imæex variis authorúm �criptiscolleétæ.

Menn es aber in dem be�ondernTitel heißt,
daß lezterejezt zum er�tenmalim Druk er�chie
nen, wenn des Godeleváus Zu�chriftan den

Ba�elerBuchdru>ker Lu�eb.Lpiscopiusdaz

tirt i�tvom 15ten Fenner 1568 , und vom

Franz Modius/,, der erf 1586 nach Frankf.
gekommen, bei die�erAusgabe al�onichts i�t

gelei�tetworden z �oerheliet deutlich, daß man

bIEIEZDEmit Unrechtunter die des modius
|

zählt,
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zahlt, und daß �ievielmehr wegen der netten

darinuen befindlichen Anmerkungen dem

-

G0?

deleváuszugehôrt.Ja lezterer�chreibt�elb�t

in-�einerZu�chriftan den LEpiscopius, daß,

da er gehort, daßder Druë des Livius ihm

în _der Herwagi�chenVerla��en�chaftzugefal-
/ len, er anfangs ge�onnengewe�enwäre, auch

ihm die�en�einenkleinen Beitrag zum Livius

zu über�enden.Ceterum , fährt-erfort , cum

Franco�urten�èstypographos , viros optimos ,

�tudio rei litterariæ juvandæte in eanntever-

tillecognovi��em,quicquid kujusopellæ fuit,

iplis tradidi. Hieraus �iehetmán auch , daß

des Godeleväus-Anmerküngenmit Unrecht von

einigen iu die. vorhergehenden Jahre ge�ezt

:

werden, wie dies der Drakénborchi�cheJudex

thut, und-�ölcheaufs Jahr 1551 �ezt. Uebri-

“genus i�tunbekannt , wer. die Auf�ichtauf dié

Berichtigung des Textes gehabt, uud wen

Feyerabend dieKorrectur habe be�orgenla��eit:

vielleicht hat beides Joachim Grell , der Vér-

_ > fa��erder Liviani�chenChronologie be�orgt.
-

_'Denu Modius ward er�t.15$6-vom Fepera-

_…-

bend gebraucht, wie dies Melchior Adami

¿im Leben des MTodius unter den Biographien
4 derPhilo�ophenzte Aufl, S, 198 bezeugt. Die-

�eAusgabe i�tin der für�tl.Zweibrücki�chen
Vibliothek,

;

\



‘der Ausgabendes tÚivius, 9

‘vermehrteAusgabe, Venetiis in ædibus Ma-

nutianis, Fol:cum Sigonü Scholiis ab Au&ore
" multis in partibus au@is, & ChronologiaLi-

viana. Jn die�erAusgabe �tehenauh Defen-
�ionesSeholiorumSigonücontraALS
C aliosi

1573.Zu P- ris in Fol, ; Theilsunter dem Titel 2

Titi LivitPatavióïhi�torie Romanæab Urbe

IT ‘condita Libri NU, quotquot ad no�tram

ætátem pervenérunt,cum commentatiis' om-

nium interpretúüm ad explicationemlocórum
difficilium , e tegionein�ertis,His adjecimus,
ultra brevem Livii L. etiam Flori epitomen:

Sigoniichronologiam, Pomponii Læti dè an-

tiquitatibus Romanorum, & plerague alia ad

Romanam hi�ftoriam pertinentia , quæ pagina -

VE. docébit. LutetiæParifiorum, “apud:Mi-
| chaëlem Sonniumvia Jäcobæa’, �ub�cutoBa-

1572 TLDesSigonius dritte Aldini�chevonuenem

-

*“filien�i‘“MDEXXITIT, cum privilegioRégis.
Am Ende �tehet: Lutetiæ, cudebat,'typiëque-

|

mandabat Joannes Charron, Typographus,
añnoDomini mille�imo quingente�imo�eptua-
ge�imotertio ; “quartoÎdus Junii MDIXXHI.
Nach dem umge�chlagenenTitelblatt folgt Seite
3. Jacobi Góhórii ad ReverendumCorhutum

_Anti�titemD. Nicolaum Thuanum epi�tolade=

4

“ dicatoriadata LutetiæPari�iorum MDEXXTIL.

IdibusJunij, -Jn die�erZu�chrift�agtGoho-
rius:

-_-
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‘horius : Ttaque T. Livius ; meis animadrver-

�ionibus paucis licet in�truétus,primum pro-
|

dit in lucem, quifi quando iterum dabitur ,

multoprodibit in�tru&ior.

'

Die�eStelle zeigt,
daßŒErne�ti,;wenn er in biblioth. lat. eine

andere Pari�erAusgabe des Jac. Gohorius
von 1572 anführt, �ichgeirrt habe, — Auf
die Zu�chriftfolgt : Foanms Charonnü Typo-
graphi, de hujus operis �tatus& ordine ad

le&torem. Darauf fommt , wie der Titel

�chongemeldethat , das Verzeichnißdes. Jn-

‘halts die�erAusgabe , wie folget, PDe�.Eras-

qu epi�tola.— Sim. Grynæus de utiiitate
:

legend. hi�t.— Barth. Marlianas de orig.
urbis Romæ. — Me��aleCorvimi liber, in

|

-

quo omnis hi�toria Rom. &c. compledétitar.—

- Sexti Ruffi de hift. Roman. lib. — M. Ant.

“ Sabellici de laudibus hi�toriæ oratio. — Phit

Beroaldi oratio continens hi�toriæ laudatio-

: nemin T. Livium. = Stephani Nigri præfa-
tio in T. Livium. — Dehi�toria T. Livii, quod
în libros , non in Decades, ab Autore divi�s
fit &c. — Laurent.Valledi�putatiode Tar-

quiniis*adver�usLivium. — Elias FVinetus de

agnationibus familiarum. — Henr. Glareani

brev. Compend. hi�t. Romanæ. — Fo. Vd-

curionis in T. Livii hi�toriam argumentum. =

Car. Sigonii in �ua �cholia præfatio.— Flæi

rerum romanarum Libri IV. — Fac, Gohorii
: in
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ior TIL librosT: Livi animadver�iónes,—

Titi Livii Patavini hi�toriæ„ab.urbe‘condita
libb, quiex�tantARN cumannotationibus
Îdotorum“viroruminfertis S regione ‘ip�ius
hi�toriæ foliatim : videlicetHenr.Glareani

_\ Loriti in omnes libros } — Cor.Sigonii,
+ quibus Liyshiftoriæ&earum Epitomæpartim.

emendanturs partim etiaux explanantur.ail

- Laurenti Vallæ in VI. Primos.librasde bello /

Parcour aA Velcurionisin duos primos
libros ab urbe.condita,— : Beati.Bhenani&
Sigium. Geleniiin omnes libb.T, Livil, «=

Fo. Saxomi-Hatte�tediiiin lib, XNNL&XXI =

Wilh, Godelevæiin omnes librosT, Livii ob

�érvatioñes-eX varüsau&torum-�criptis.collec»

tæ. = Accedunt, ad calcem-6peris ab�olutæ
cognitionis hi�toriæ Romanæ ¡gratia,ne quid ,

quod ad rem faceret, prætermitteretur:M,

Ant. Sabelticiannott-inLivium. —- Chronolo-

gia in T. Livii hi�tor. accommodata.ad tabulas
Capitolinas. — Verrii Flacci annott, Utili,

varietatem �c. di�f�en�ionemauétorum circa
EA |

al
Í

confulum Romanorum nomina demonftranti-
1 bué illú�trata.= Car. SigonüChronologiaîn

T. Liv. hi�torias ab urbe condita — Ejusdem
in Chrondlogiamf�choliai= Pomponii Leti

de antiquitatt. urbis Romæ libellus. — FJóô.
Bart, Marliani-de antiquæRomæ topopranhia
epitomein VIL. Ubb.-Publ, Viétorisde urbis

1d
*

Romæ
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Romeæ- regionibus & locïs lib, — Romane

liquórurmenfuræmäájóres in minores diftri-

butæ. — Tabula concionum atanue oratt.

omnium T. Livii &c. — Index locupleti�imus
tam nominum propr. quam rerum & materiía-

rum &e--

1578, Die zwote Frankfurter des Feyerabend

oder des Godeleváus in Fol. bei Joh. und

Sigismund Feyerabend în’2 Tom. Jmer�ten

Tom die�erAusgabe�tehètauf dem Titelblat z

Francofurtiad Mœænum apud Joannem & Si-

gismundum Feyerabéndt.MDLXXVIL Am

Endedex Zu�chrift�tehetSigismund vor denr

Johann. Eben �oi�tes auh an Ende des

er�tenund’ zweiten Toms ; wo es heißt: Im-

pre�fumFrancofurti ad Mœnum apud Geor-

_giamCorvimum, impenfis Sigismundi & Jaan=-

nis Feyerabendinorum. MDLXXVIII. EsífÆf

dies eine bloße nene Auflage der er�tenFrankf.

Seyerabendi�chen.

4
d

4

Viertes Modiío- Gruteriani�chesZeiralcer-

Von 1588— 1645,

VonFranz Modius, der als Corrector der

Feperabendi�chenOffizin �eitx5LódenLivius von

neue
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veuem nah den Hand�chriften,be�ondersden

_Maypnzi�chen, verbe��ert, �eine"Anmerkungender

dritten feyerabendi�chencum nott. variorümbgeie-

füge , und im nemlihen Jahr noh" zwo“andere
Ausgabénin kleinerem Formate be�orgthát; und

daun vom Janus Gruter ; welcher �eitdem Jahr

16035 den Livius nach. den Heidelberger Hand-

�chriftenund den allerer�tenAusgaben, nach�einer
befaunten Gelehr�amkeitherausgegeben , in Capitel
abgetheilt, und zum zweitenmal 1619 beideómal

vhne Noten , zum drittenmal aber 1628 mit Tri

ti�chenund politi�chenAnmerkungenver�ehenwieder

hat dru>en la��en,Die er�tedie�erAusgaben i�t

1625 zu Paris auf eine fehr unge�chifreArt , die

dritte aber an mehreren Orten, be�onders1634von

Ml1zevir nachgedruft worden, zu welcher leztern
Sein�iusdie Vorrede zemacht hat. Mach die�en
zween Gelehrten hat Jo. Fried. Gronov, von

dem deswegen bald darauf ein neues Zeitalter des
Livius anfangenwird , �ichum

delaSchrifr�teller
verdient gemacht,

:

7

|

1588,Diedritte Stolen bes zu Frankfurt,
oder die er�tedes Modius uuter dem Titel :

TT. Livii Patav. Hi�toricorum Rom. Principis
libri omnes �uper�tites,recogniti& ementati ad

MSS. Codicum Fulden�iumMoguntinen�itim
&Colonten�ium fidema Frane. Modio.Tmpenf�is
Sigism. Feyerabendiü& Sociorum. in Fol, Aus

ga2
:

= Deiit
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demvordesGrelliusChronologieund denAnno:
tationenandererGelehrten vorge�eztenTitel,

_wie auchausder am Eude des Werks befindli-
y cenAumerkungerhellet, daß die�erLivius

in dex Offizin des Joh Wechelsgedrükt,und
vom Sigism. Feyerabend, Senrih Tha,
und Peter Vi�cherverlegtworden,Uebrigens
enthältdie�eAusgabefa�talles , wasdie vor-
hergehendenvon 1568 und 15783 nur daß
nochdie Noten vom Modius �elb�t,und die
Fragmenteder alten Ge�chicht�chreiber, (vel-
che Ant. Riccodoni ge�ammelt),denentd
vius gefolgt, hinzugekommen.

— — ZuHrankfurt iu 8, Zz Bände, nach des-

Modius.Verbe��erung.Die�eAuëgabe füh-
"xen. aw Fabriz in biblioth. lat. Searne und

Clericus,. Sie befand �ichin der Zul�ichen
-
Bibliotheknach dem Verzeichnißeder�elben
Tom. IL n. 5917.

— — Zu FranfFfurt in 12, drei Bände. SA,
“ gedenktihrer in Biblioth. lat. Auch �téhet�ie

-
im Appendix der Leidener Bibliothek S. 519.

1589.Zu London in 4. mit des Verrius Flaccus -

_ Chronologieund des Robertells und Gode«
"

 leváus Anmerkungen.
—— Zu Lyon iu $, Vondiefer Ausgabe, die

Zearne und Clerk anführen, behaupten die�e

Gelehrte , daß �iin der�elbenauch befinden

die nach den tabulis Capitolinis Verri Flacci
i

einge--
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eingerichteteChronologie,(untexder.�ieviel

leicht die. vom-Greliius aus denen.des Gla=

reans und Sigons gezogene. Zeitrechnungverz

�tehen)neb�tdes GodclepyáusAnmerkungen.
1592, -Éine Aldini�cheund zwardie vierte des, Sie

gonius in Fol. bey des A dus Enkelgedrukt.
Jt eine neue Auflageder vom Jahr 15724

1595. Zu Antwerpen] in8. kamen iuder Planti-
nigni�chenOffizin bey der Witwe und Johann

Moret heraus Fragmenta Hi�taricorunm,du-

dum ab Anton Augu�tinicolletta & a Ful-.

vio Frfino emendata.
°

Dabey befinden�ich

‘eben die�esUr�insBemerkungenzu ver�chiede-

nen Ge�chicht�chreibernund zum Lipius,

1599,-Zu FranfFfurt img. ZzBâude..- Die�eAus-

is
fomt vor im Sul�i�chenCatalogusJe HL

n: 59T8«

16087 -Die er�te:des Gruters, SpanPfürtam

Mapn in Fol. aus der Offizin des Joh, Sauers
und im Verlag der Erben des Peter Vi�chers.
Auf dem Titel des Einen Bandesdie�erAus-

gabe heißtes, ¿daßdie�elbezwar 1697 von Joh.

Sauer gedruktworden, aber im Verlage des

Jonas Rhodius, den Grüter in der Vorrede

Jonas Ro�auenut , herausgetommen.�ey.

Die�eAusgabe„ die Gruter be�orgthat, ent-

hâltdie Anmerkungenfa�taller Gelehrten, die

des Velcurio und Saxonius ausgenommen:

zu ie�yhat Gruter aber nochdie vomFul-
453

; vius
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__viusUr�inusund Marcellus Donatus hin-

zuge�ezt.Auch hät �ichGruter dadurch unr

den Livius veidient gemacht,“daß er de��en

“Bücher inkleinere Zheile; oderCapitelabgez
theilt hat.

xX609.Eine neue Auflage ‘der vorhergehenden in

Frankfurt ‘in $. Zearne und Clerk gedenken
“die�erAuflagé, und �agen,daß dés Godeleváus

Ob�ervationen�ichdabey befänden.Voran �tehet
die Zu�chriftan den Prinz Friéderihvon der

Pfalz (‘dennachmaligenChturfür�tFriedrich V,

und unglüflichenKönig von Böhmen). Die�e

Zu�chrift, welche ‘in ‘der dritten Grutertianis

�chenAusgabei�t ausgela��enworden, �tehet"
‘in’ den �pâterna Er be�ondersin
der vvñ 1659.

__—— Jn Genf ( Aureliae AllobraCamsbey Peter
La Roviere in Fol, in der Sammlung der Scri-

“ptorutmLatinorum veterum hi�toriae Romanae,

1612. Zu Frankfurt in Fol, Der weitläuftige
Titel'i�t+ Titi Livii Patavini libri omnes �aper-
ftites recogniti pridem & emendati ad MSS.

Codicum, Fuldenfium, Moguntinen�iuum&

Colonienfium fidem (a Franc. Modio ) nunc

vero etiam ad membranas Bibliothecae Pala-

tinae Eleétoralis a Fano Grutero. Acçedunt

in eundem Livium obfervationes, emendatio-

nes , annotationes denigue variae variorum

Laur. Vallae, M. At. Sabellici, Beat. Rhe-
: nani s
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nani, Sigism. Gelenii, Henr. Lorit. Glareani

Car. Sigonii, Guil. Godelevaei, Franc. Modi,

Fulvii Vr�ini, Marcelli Donati. Quorum in-

t erim �criptisadmixta plurima e monumentis
Caelii Rhodigini, Alex. ab Alexandro , Gui.

Budaci, De�id. Era�mi , Petr. Nanni, Lazari_

Baifii „ Hadr. Turnebi , Lili Giraldi, Ant.

Augu�tini»Jacobi Cujacii, Franc. Robertelli,

Gabr. Faerni, Onufr. Panvinii; Jac. Rewardi,

Barnab. Bri��oni,Petr. Pithoei, Ju�tiLip�i.

Cum Tndice rerum ac verborum locupleti��,

huic novi��imaéeditioni adaptato.- Cum gra-
tia & privilegio Sac. Cae�. Maje�tatisad de-

cénnium. MDCXII. Francofurti ad Moenum

ex officina typogr. Jo. Saurii, impen�isJa-

cob. Fi�cheri.Am Ende des Werks �tehet:

Francofurti ex officina Sauriana, �umptibus

Jonae Rhodii MDCVIIL Su un�ermExemplar

finden �ichdie auf dem Titel ver�prochenenAn-

notationen vom Sigonius ; Godeleváus y

Modius - Ur�inus und Donatus nicht.

Hieraus „ und aus dem am Ende angezeizten

ver�chiedenenJahr vermuthenwir , daß die�e

Ausgabenureinen neuen Titel bekommen habe,
und im Erunde die nemlichevon 1608 �ey,

1613. Eine Gruteriani�che in 12. Frauffurt in 3

Bânden.

1614,-Zu Lyon in 8, Die�eAusgabeführtSabriz
au in bibl, lat.

g 4 T. Lî-
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3616, T. LiviiHi�toriarum ab V. C. lib, XXXII

praecipua parte, quaede�iderabatur,expletus
ex Cod, MStô.Venetiis. in $. Die�eAusgabe
“�tehetim Ns der Uffenbachi�chenBiz

i bliothef1729 ".T. pe628! Deda
— Zu Rom baGit Zannetti. Die�eAus-

gabe énthâltnur das XXX11! Buch des Livius,
und Ca�ptärLu�iignan hat darinnenzuer�tden

Anfangdie�esBuchs, vder die 17 er�tenCapitel,
die man vorher nicht hatte, aus einem Coder

der Bambéergi�chenDom- Libliotheï bekanut

geinacht.“Dabeybefinden�ichdes Franz Bar-

‘tholiñ von Urbino ; der die�esStûk des! Li-

‘vius aus dèm Bamberger Codéx abge�chrieben
und nach Rom gebuachthatte, und des Anton

“Quaerengus Verbe��erungen.Fabriz bemerkt

aber în bib'ioth. lat. daß�owol vornen, als auf
allen Seiten �tattdes 33�ten,das a2z3�teBuch
�tehe.Doch hat der Editor die�enFehler, da

der“ Druk �chonvollendet war, gemerkt , wes-

“wegen“auhaufder lezten , oder 79�tenSeite

�tehet:Vbiéinqueimpre��ume�t lib, XLIIL

lege XXXIII Sa der Titel ward, da �chon

— ver�chiedeneExemyplarien waren verkauft wor:

den, wieder umzgedrukt, und der Fehler ver-

be��ert,DiesZZ�teBuch i�tauh be�onderszu

Venedig 1616, in $, verbe��erteraber zu Pa-
D derborn TÔT? in $ von Joh. Zorrion mit

de��enNotes)„undzu Paris 1616, in $, herz
;

ausz
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ausçgefommen.Von der Zeit. an i�t‘die�eEr-
“

-gänzung7auchandery Ausgaben , wie z.B, der

__ Franffurter-von 1619, in 8, einverleibtworden,

1619. Die'zwote, Gruteriani�che zu Frankfurt in

$, ‘Juder Vorrede zur Ausgabe von 1628 �agt

GEruter y daß er die�evon neuem durchge�ehen,

 worauf-die Fi�cheri�chenVoymänderden Druk

úbernommenhâtten,-

1621« Lyon in 4, mit der Chronologieund viu,n=

dicibus. Hearne und di LE die�er
Ausgabe. |

=—— Yverdon( Ebrodunum:) in Fol.iuder Satie
[Tung der Seriptt. latt. vett; hi�toriaeRomanae,
162%. Zu Genf in-8.

1623. Zu Genf in Fo! în der Sammlung derScriptt
:

latt, vett. hi�toriaeRomáâhae.

625. zu Paris in Fol, Am Ende des: Werks�ez

hen folgende 5 Buchhändler,- welchein Ge�ell-

i
‘�chaftden Verlag davon übernommen: Fo�eph

# Cottereau,Seba�t,Chappe!et,Jacob Quesnel,
y

A Dionys.Moreau,und Samuel Thibou�t; Die�e

Verleger lie��endie er�teAusgabe des Gruter

von 1608, phne ihn darum zu fragen, mit �ol:

cher äng�tlichenGenauigkeit nachdru>en,daß

jede Seite“in den beyden Ausgaben mit deran-
‘_

dern auf das genaue�tevberein�timmte,Allein
dem ohngeachtet.i�tfie voller Fehler, Die�eNach-
läFigkeitder Verleger hat deswegenauhGruter
in der Borrede zu �einerdritten Ausgabe gerügt,

g 5 und-
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und �ie�ehrgetadelt, daß, ohngeachtet�eineverz

be��erteAusgabe damals �choner�chienen, \ie
dennoch die ältere�chlechterehätten abdrucken

la��en, und �ich,wie er �agt, uach bereits er-

fundenem Brod noh mit Eichelko�thätten be

- helfen wollen. Au��erdembemerkt er', daß man

von �olchenMännernbey der Fort�eßungeincs

‘fo weitläuftigenWerks nichts �onderlicheser-

warten könne, da �ie�chonauf dem Titelblat ,

‘oder, wie er �ichausdrüft , in fronti�piciime-

ditullio, durch �ogar�tigeFehler und lächerliche
Soldcismen �ichbe�chimpfthâtten. Am Ende
die�erAusgabe fíndet man Excerpta ‘ex, Livi

Decadibus moralia, politica & hi�torica, cum

aliis Latinorum & Graecorum fcriptorum lo-

cis & Eclogis collata ordine Alphabetico, Fed.

Morelli Profe��orum & Interpretum regiorum

Decani opera & ftudio. Die�eAusgabe �ezt
Zearne, dem hernach Clerk gefolgt i�t,hue
Grund auf das Jahr 1623. ®

1628. Die dritte Gruteriani�che in Fol. T. Livii

Patavini Hi�toricorum Romanorum Principis
libri omnes �uper�tites.Recogniti & emendati

ad MSS. Codicúum Falden�tum, Moguntinen-
�uum& Colonien�ium fidem a Franc. Modio.

Nunc etiam comparati cum Membranis Biblio-

thecae Palatinae Eleétoralis, melioresque fa-

i cura tertia Jani Grutéri. Cujus accedunrt

notae criticae & politicae nec non quingua-
:

ginta
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ginta aliquot in Corn. Taciiviéàdi�cur�ys,aut

auétiores longe prioribus, aut nove vulgati
c. priv. S. C. Maje�tatisFrancof. ad Moenum.
Excu�i typis Guolphyangi Hofmanni, impen-

�ishaeredum Jac. Fi�cheri. Die- Vorrede fängt

Gruter fol genderma��enan : Quale fatum �uit

Franc. Modié
in Livio publicando �ubannum

1588 „tale etiam.fere meum ; hoceft, tantum

non capitale. Bis vulgavimusPatavinmum i�tum

anno �c.1607. fol. & anno 16193;�ed vtrum-

que absque notis, quod“nunguam aut otii

tantum, aut temporis datum fui��et.— Vnde

fa&um , vt’ante plures annos excitaverim die
�ciplinaemeae alumnum Janum Gebhardum =

vt po�tme prioresque Criticos hi�torici hujus
non ver�us modo �fingulos,�ed & verba �yl-

labasque & diligentius &'exactius — ad fidem

auétoritatemque MSS. Palatinorum aliorum-

que Bibliothecarum monumenta Cxaminaret.
( Man vergleiche hiemit die�esGebhards
Schreiben an den Nüärnbergi�chenSyndicus

Chri�tophSóflih vom 24 Jul. 16x17,der in

Foh. Henrich Andrea , Rectors am Gymna=

fium zu Heidelberg Iterato �peciminede Jano
Gebhardo Palatino. vom Jahr 1780, S, 18.

$. VIII zu findeni�t) Eo in opere dum �edulo

ver�atur, €cce tibi decumana, bellorum etiam

“nunc in�anientium tempe�tas:ea Gebhardum

quoque extra patriam longiusejecit ( ao.

1621).
1
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‘#f 162T).  Quarepó�tquam LiviumFi�cheriani

"tutores tertiunz revocare cupiunt �ub proela
| �ua, tertióqueopem operamque noftram im-

 plórant, rejeci eos ad viridia Gebhardi génua,

cui tantum non facem meam antea tradi-

di��em rudem:

:

profeéto :meritus: = Verum

quid? dum'ip�fihaec atque illa éau�antur — -

id!ip�amdenegare non potui ; quin isdem
“gert praeter notas veteres., deproperatas ante an-

¿nos 20 ad. hunc no�trum ,. polliceor in�uper
recentiores politicas e naufragio librariaemeae

- ‘adhucreliquas. Hierauf �chmált:Gruter. auf
«+ diePari�erAusgabe, welcheauf dem Titel die

Gruteriani�chenVerbeßerungenangekündigt,

und úicht von ‘derzwoten y �ondernvou der

er�tenAusgabedes Gruters ein bloßer,„dabey

noch fehlerhafter Abdruk war. Darauf fährt

er folgenderma��enfort: Multa certe in textu

emendhvi, plura etiam delevi „�ed.praeeun-

tibus �emperaùt libris �eriptis- aut -edd,
©

omnium primis Jo. Andreae & Jo. Campani,
ideogne:paribusdignitate autographariis, vnde

manarunt. Parcius nihilorninus po�tremishis

‘aurem praebuiz; gnarus quantum etiam jreli-

g’o�orummorum: Critici ingenio �uo permit-
“tere �oleant.Quae in Livianisdelevi, ea, fi
‘erant momenti majoris , “feliciter�emperin.

+

dicavi in notis meis: �inerant minoris, flen-

i tioinvolvi. Cui enim bono jatare �ede par-

ticula
À
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 éuls!‘aliqua rejeta, “qtiamvel lu�citio�oap-
‘ parcat natam’ in -officinis - interpretum ? —

Tales“ diétiunculas pluribus adhuc locis per-

�tare, nov “�emel’queror in notis; �ed
non

etiam’ au�s *

‘�um
tollere nullo velificante co-

‘dice plutéario.
°Quae in Livio mutavi, pen-

dent aut à libris nöftris aliorimve, ‘aut a ju-
dició certi��imo’excellentium in his literis vi

‘rórutn;qui lett. antiquas ad: côtém ‘Timatae

“Tyeritatis �erioexplorarunt. Tn'hónminibus pro-

pris non‘fúiádmodurm�érupulo�us; arbitra-

“tus, partumréférre,exarareturne -Tybris an

‘Tibris Aemyliuian Aemilius. Ne tamen

‘haéc ine putetquis feci��eaffinémnegligentiae,
ié �ciatexcnfif�e& Panoinii“& Golz & Sigo-
ni & Ver�ini“& Pighii libros‘ quae proxime
accedere videbantür‘ad Tábulas Capitolinas,

“ad ceterosHi�toricósrécepi��evitro in con-

textum,“Quidenim fuper�titiöfins
;

» quam re

cederenolleàchirographariis�chedis,eisque
âdhaerérein'omhibusper omnia; cum expe-
rientiaclamet plerásquedepictasaut ab ho-

minibus linguae látinaetantum noh rûdibus,
i

aut �aeculo illo, quo eadem lingua ‘interpo-
labatur vel barbariae faecibus , vel aliter pro-

‘nunciabatut , quam‘florente imperio.&e. BE

HaétenusdeLivit textu. Simile quid vtinam

pronunciarepo�íemde notis. Unglaublichi�t

es, mit welchenGefahren und Müh�eligkeiten
R

4
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der gute Gruter-bey die�erAusgabe hat käm

pfeu mü��en, iudem er bey-ihrer Bearbeitung
durch eine �chwereKrankheit „ durch eine Rei�e

nach Seidelberg , durch den damaligen Krieg,
wo ihm �ogar�einSchreiber -getödtetwurde,

i�tge�törtworden, welches alles“ ihn nöthigte,

einige wenige- aus dem ganzen Werke ausgez

�uchteAumerkungen dem eileundenBuchdrucker
zu übergeben.Das übrigeübergehenwir jezt.
Seine Vorrede �chließt�ichmit den Wortenz

Deproperabam animo & corpare aeger, fine

Augu�timen�isCI) ICOXXVII. Heidelbergae.
Gruter überlebte die�eAusgabe nicht lange ,

�ondern�tarbden 20îen Sept. des nemlichen

Jahrs. Wir haben hier Aieber den Gruter

mit �eineneigenen Worten die�e�eineAusgabe
wollen vertheidigen-,, als die ungleichenUrtheile

anderer- darüber hier eine Stelle einnehmeú

la��en.Gewis �ind�eineVerdien�teum den

Liviani�chenText ausgemacht, welches jeder
ein�ehenwird,der den�elbenmit dem Gronoviz

�chenvergleichen will, Bey die�erAusgabe ,

deren Ein�ichtwir dem uns von Hn. Prof. Bek

mann gelicheuen Exemplar verdanken, inden
�ichaber auch no< andere Schrifteu , welche

in dem der Vorrede und den Elogien des Li-

vius beygefügtemVerzeichni��efolgenderma�z

�enangegebenwerden. ‘Tavula concionum &c.

Coglis�ecundiliber de MenfurisGc, Pomponi
Laeli



der Ausgaben des“Livius,-XTT

Taeli ‘Antiqq.: Romae: Marliani de ant.

Romae typogr. Epit. P. Vittoris de V, Romze

locis & ‘regionibus. Epif. ‘in fingulos Livii

libros attributa L. Floro. Alle die�eSchriften

�tehenvor des Livius Ge�chichte.Auf dic�elbe

folgt C. Sigonü Chronolt, Index 1vit accura-

ti��imusad libros & capita. Wilh. Gödelevaes
_ ObM. (Die�ehaben die Buchhändlerblos fx

�ichund. zwar mit einem be�ondernTitel hinzu=

gethan), Fragmenta vetu�ltiorum-Hiitorico-

rum &c. quos Livius �equutuseft &e. col-

lea per Franc. Riccobomum. Den Be�chluß
“machen:J, Gruters Note zum Livius und

�cineDi�cur�usüber den Tacitus, vermehrte,
zwote Ausgabe.

1633. ZuAm�terdamin x2. bey Wilhelm Blaey,
31634.Die er�teLlzepiriani�chedes Gruters oder

des Daniel Zein�ius, Leiden in 12,3 Bäude.

Man findet weder eine Vorrede des Seir�ius»
noch �on�teneine Erklärung über die Ab�icht
und den Plan die�erAusgabe, Sie 1 al�o
eine bloßeneue Auflage der Gruteriani�chewn
von 1628, und zwar mit mehreren neuen-Druka

fehlern.
=_= Frankfurt in 8, 3- Bände ex recen�ione

Gruteri,

/

Das
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Das fünfteGiovanvi�ihioSols
cols Von 1645fett? 1735.

“Von Jo. Fréed:Gron0v/y dex, als'er 1643
“den von ihm verbe��ertenLivius mit be�onders

‘gedruktenAumerkungenherállégdgeleà,
den-

= felben 1679 mit neuem Fléiße derge�taltvon

4iéuent bearbeitete, daß er dadurch ein Mu�ter,

alte. Schrift�tellerzu behandeln’, lieferte, und

al�o den Anfang eines nenen Zeitalters bey
die�em¿Schrift�tellermachtez Darauf fam

Freinsheim p= der vortrefliche Verfa��erder

 “Liviani�chen- Supplemente, welche Dou-

_jatius- zuer�t�einer:Ausgabe des Livius in

M

v�um Delphini und F. ClerF»der�einigenbey-
“gefügt häben¿“Das.Gute von beiden-“vereintâtegefug g

die ueue Venedi�cheAuflageder Doujazi�cheh,
welche leztere an

- Vollkommeiheit übertrifft.

Unterde��enfuhren die Frankfurter �ehrun-

“Elúglichfort die Gruteriani�chezwote oder

dritte Ausgabe wieder aufzukegen,

00s
Die. zwote*Llzeviri�ch-und er�teGron0-

“pi�chein Leidew iù 4 Bänden,“ Diés i� die

er�teAusgabe des Joh. Fried, Gr0ónovs und

“zwar in Ta�chenformat.: Dex-vierteBand; dér

auch be�ondersverkauft wird „enthält Joh.
Friedr. Gronovs Anmerkungen über den Li-
Vvius , au��erdemnoch des I�maëlis' Bullialdi

Epi�tolamde �olisdefe&tu, cujus Livius Lib,
:

XXXVII,



EE

der Ausgabendes:s.fivius,
|

113
°

XXXVI meminit Fabriz in �einerLateini�chen

Bibliotheknach der Venedi�chenAusgabe �agt

P- 200. von die�erGronovi�chenEdition: Ex

recen�. Jo, Frid. GronoyüLugd. Bat. 1645,
EQ ¿Ibs vollapudElzevirum ( mußheißen-

Elzevirios) emendata & nitidi��limaeditio,

„capitibusetiam, quod in Hein�iana de�idera-
tux „di�tinta,And auf der.nemlichenSeite :

In editione notarum Gronovïü patris ad Li-

_vium Lugd. Bat. 1645, 12. To, IV. hujus
editionis ex�tantnonnaulla , quae in poßerio-

 ribus Livi edit. ann. 1665 & 1679 cum -notis

variorum fru�tra quaeras., Die�ebeideStel:
[en hat.‘Erne�ti,wir wi��ennicht, weswegen,

:

in �einerAusgabeédes Fabriz weggela��en,S.

LKrne�tiAusgabe der Biblioth. lat, des Fabriz
TT. p. 285. Auch Debure muß.in �einerAn-

merkfung ad num. 4808 verbe��ertwerden, wo

er der S$ein�iu�i�chenAusgabe von 1634 vot

der Gronovi�chenvon 1645 den Vorzugein
râumet,

:

649. Supplementorum LiviatioäiaJo. Freinshei-

mii Decas. Holmiae. (Stokholm)în12.

1654. Die. dritté Elzeviri�che, des Gronovs.
“1

Leiden in 1x2. 3 Bände, J� derbloßeGro-
nopi�cheText von 1645, [

1659. Francofurti apud Joannem Beyerum,* Am-
monium & Serlinum ad fidem vetu�tif.MSS.
Biblioth.Palat,ca�tigatusa JanoGrutero. Ac-

h. cedit
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x74 eb!

EP edi et 454

a ceditfndèxcopiofifinms.FditióTV.&miblior:
dis in 8. “Vbran' �tehet"Griutéts‘Dedicazivnan '

Friedèri< <QVS Churprinzén
|

vönder ‘Pfalz
_( nah der Ausgabevoû 1609). Als ‘eine be-

‘�ondereZugabefinden�{<darimténdes Godes
“_lTeváus ‘Obférvatiónen.”Fal�chi�tès aber,

x

daßdie�eAnsgabebe��eë,‘áls’dievorhergehen-
: den, “be�ondersdie dritte undfézteGruteria-

:

AS

ni�che‘boi7628�eyn�oll."

Sdf ‘Die vierteLKlzéviriani�che, des Gronovs

Am�terdam’in L2,E Bande ‘apud’Le &Dan,
“Elzevirios:

¿rie “bibsi

1665.Diefünfte.iLlzeviri�che“Am�terdamin 8.
ZzBâudeapudLud.& Dani.

“

Elzevirios,cum

perpetuisJ. Frid.Gronovii&Car.HigouiVa-

riorumgue notis“futzextth“Dochhat , wie

Drafkenbor<bemerktin ‘der VorredeS. 69,
Grónov , �ociu großerCuiticuser auch ge-

we�en,zuweilenge�trauthelt.
:

1674.Jo. FreinshemiiVetus Rom.lags {fup:

„plementorumLivianorumLibriLX.Argento»
\

“‘rati-4.-apÞ.Sim.Paulli, «13

| ZOE¿Ji devin die�emFahr: zuRoi beróuägege?

e1benen Bibliotheca �acra’Gc profana des Latinus
_* Latinius in Fol, befinden-�ihim 2ten Theil de�z

- �en-ob�ervationes& córreétiones in T. Livium,

rts.Dié��t Elzeviri�{e.‘Am�térdam
i

in 12.

4 Bide bey EE Elzevir ex recen�ione
‘bes

E
Jo,

4



der Yuggoóen,desois, 2 115
„Jo.Frid,Gronovii.I�teineneue.Auflageder

“

“vom Jahr 1654oder 1ÓÓL,E Dri

3679,Die �iebenteÆlzeviri�che-- Ami�terdauin 8.

Z Bânde mit dem Titel z; LT.Livü hi�toriaru,

quod 'extat, cum per petuis.:Car. Sigonii&
Jo. Frid. Groñovii notis. Jacóbus Gronovius

prohavit �uasque6c aliorum notas adjecit. Am-

�tel.apud Dan. E�evirium.Am Ende deser�ten
Bands: folgt mit yeuen ‘Seitenzahlen

-

Caroli
Sigonii Ch ronologiaiin Live Hültor.Ejusderm

in Chronologiam Scholia. — Ejusdem Livia-

NOM Scholiorum - defen�fiones.Am. Ende
‘

©
des’ zweitenBandes �tehetebenfalls mit neuen

«Be Seiteuzahlen:Jacobi Jo. Frid. F. Gronovii

«FEpi�tolae-,«in‘GuibusmpitaPe Liviiloca CeO

graphica;emendantur & ilu�trantur. Veynr
dritten Vand,i�tbeygefögt„ ]smael Bullialdi

„0Eptitolaz de: defettu �olis;&c. Bey jedenx
Bande-�nd Indices. Die�eAusgabewird für

die be�teund für ein Mu�tergehalten , latei=

ni�cheSchrift�tellerauf eie grüudlicheArt ,

und dabey-ohneallen eitlenPrunk von Gelehr=
�amkeit„- zu behandlen, Zu die�er. Ausgabe

“gehörtaber noh Liber novus ob�ervationum
‘ Gronoyianarum Deventriae 16052 tn 12; oder

Liber quartus .ob�ervationum,die �ichin der

von Fried, Platner zu Leipzig 1755, in 8.

be�orgtenAusgabe bejinden , wo viele Stelien
A des



:

i

des Livi Wätlänftige?‘undSE untere,
�uchtund exklärt werden.

:

1679. Zu Cambridgein 8.2 Bâtde:

i�teineneue

“Auflageder vorigen,
1679. Zu Paris în 4 Bändew in-45 7. Livü-Hi-

 �toriarumlibri qui extarñt, interpretatione &

“ notis illuftravitJo. Doujatius , Antecc��orum

Pari�.& RégiorúmProfe��.Primicerius. Ju��u

Chriftiani�limiRégisin vfüin Sereni. Delphini.
Acce��erelibrorum omnium deperditorum
�uppletiehta“per Jo. Frcinshemium, aue

“magnaeX parte
*

nun ptimum ‘prodeunt
in lúcerú. Pari�. apud Fredericaum Leonard.

Cum privilegioRegis. Dies i�tdie er�teAus-
*

gabe, beydef �ibeym Text des Livius die

_Freinsheimi�chen. Supplemente befinden.
Uebrigens aber hat des Doujaz Bearbeitung
des Liviùs beyKennern nicht �onderlichBei-

fall gefunden.
“

Er �elb�thats gewagt, einige
Lúcken des Livius 5 laber - ohne �onderliches

Glüf, auszufüllen,

1694. Die er�tePaduani�chein 12, 5 Bânde un-

ter def Auf�ichtdes Jacob Giacometto, der

‘die Summarien der Capitel, geographi�che

Charten, Zergliederungen der Reden , welche

leztereM. Ant. Feracius zum Verfa��erha:

ben, und Verzetchnißeder Römi�chenGe�ebe,

Magi�trateund OE Aemter be9vgefügt'

hat.
: l

1696.
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1696. Zu SrankFfurt in $. 3 Bändebey Friedr.

| Knoch mit dem Titel.2 7. LiviusPatav. tertia
| Jani Gruteri cura. recognitus.curanteO. Ge-|

: rardo Arnoldo, Gymna�iiFrancofurtani-Re-

tore. Ju. die�erAusgabe �inddie Bücherin
Capitel abgetheilt und die Jahre der Stadt anx -

Rande angemerkt. Voran gehet des Heraus=

gebers di�tertatiode vita & �criptisLivi.

x703. Zu!Lotidonin 8. 2 Bände. Dern Säbriz“
zufolge i�tbey die�erAusgabe-dioGronovi-

�chezum Grundé gelegt , und hat die�elbegeo-

graphi�cheChârten und am MEALS,des Texts

kurze hi�tori�cheSàte, i
i

“2707, Dié zivote Padúani�chein 13. 5 Bânde.

Die�e Ausgabe wird im Zuk�i�chenCatälogus
Tom. II. nun. 5920 angeführt.FE

1708. Zu Oxford.in 8.6 BândeCx“recen�ione
|

‘Thom. Bearne,: Auf jederSeite �teheuunten
die aus �echsneuenund mehreren audern vor

“

her �chonverglichenen.Hand�chriftenund Aus-
i

“gaben ge�ammeltenVariauten. Au��erdem
�tehetoben an jeder Seite �owoldas Jahr der

Stadt, ‘als auch das Jahr vor Chri�tiGeburt.

Im füünftenBande�indau��erden voll�tändigen
und geuauenRegi�ternauch nochDoujazens
Ergänzungen.der in den fünflezten Büchern

befindlichen.Lücken, neb�tDodwellsDi��et-

tation de fragmentoLiviano, von dem bald

2 BOU
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‘hernachwild‘geredetwerben,Der'‘Text“ift
der des Gtonovius.

5710: Am�teïdam-in 8. 10 BändeGh:Henrich
Wet�tenmit demTitel: Tit: Livii hiftor: Quod

éxtat,cúm intézrisJo. Fréiréßemii�ubple-
*

mentis ViidüüiiAt &�is lotis tolloctatis,

tabuliïsgeógiäphicis& copiö�ó!inaá�te&!Pecen-
fuit & notulis auxit Jo. Clericus. Det zéhente

¿Band hat die Liviani�che;Geographie in 15
_Charten; neb�teinem �ehrvoll�tändigenJndér

über den -LKivius und. -die -Freins)zcimi{chen
#74 Supplemeute. :;:Der Text i�t;vou (GSronov.

Die Noten �ind nicht weit herz; und überhanpt
„-/�cheintdie�eAusgabe�úrdie Schuljugendbe--
�timmtzu �egu...HreinsheimsSuvplemeate

�indmir etwasFleinerer_"Schrift, ‘als in der

Doujazi�chenAnusgabegedrukt: âllein,wel: ches
denmei�tenLe�ernunaugenehm�eyn,muß,dié

StellenderaltenGe�chicht�threiber, aus denen

Sreêirsheimge�chöpft, undwelchei inder Dou-
:

jazi�chenAuiégábesbetallam Rahd angemerkt
. �tehen,�indtu ‘die�erAusgabeweggela��en.
Die�e EditiondesLivius �téhetin der Biblio-

thek des Zwepbrü>erGyninafiums.
" >

I715. Zu Venedigin4. in 6 Väudeni�tdie Dou-

jazi�{eAusgabe
î

in v�umDelphinivon T659—

1682.unterderAuf�chriftdesCarls Banharigo
wieder aufgelegtworden.‘AmEnde �tehenauch

_ClerfsfeineNotenundder voll�tändige'Wet-
¡ �teni�che



der Ansgaben-.des Éivius, 119
e �teni�che:Inder. Bey-den-„Sreinsheimi�chen

Supplementen �inddie.Quellennochfleißiger?
als in der Pari�erAuégabè, angemerkt. Der

vom Herausgeberver�prochene,�iebenteBand,

welchérallé *Liviani�cheWorte und Redens=

. „arten 4liefern�ollte;i�taber uicht?erfcl;ieneni

Auch die�erbefindet: �ichin dex- Zweibrüker
--Gymta�iumsbibligthek.

pere)

x718 Die dritte -Paduani�che-in GeAaiduds,
: uñter «der Titelz--Tit. *Livü-Patavinihi�torias

:rRomanâe-libri, ¡qui�aper�anti.

=: ZU Padua in ‘12. Livius cum apitiuteds

/ Flori, varis:lett. chr ouvlogiaindicibus&c,

5 Bände

7227 Qu-London in12. 6 Bände,ohne desHerz

Cibakai: Name-- Vielleicht i�tes eine:blo�e_

: neue Auflage dex Clerfi�chenvon 17104
x RE Dis vierte-Paduani�chein! 12. 5 Bânde,

; ver an�taltetvou Jacob SOLE undAnton

 Feracius lys
14

I73Z5HiZULeipzig in g-3 Bünde, aach,Clerks.
. Ausgabe„- doch - ohne die Freinsheimi�chen

/ Supplemente,fehlerhaft abgedrukt,mit Geßz

ners lefenówürdigenVorredede cur�oria &

„ftataria au&torum latinorumleétionein:�cho-

diss prâe�ertimLivii. ER

EE h 4 Das
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Das �ech�teCrevieri�ch--

Drakenborchi�che
__

Feitalter.

¿ Von 1735— irg4:
F735. Zu Paris ‘in4. 5 Bände unter dém Titel:

ï740. T. Livii hi�toriaruiñ ab urbe condita libri,

qui -�uper�unt,XXXV , cum f�upplementis
librorunm ‘âmi�lorum, a Jo. Freinshemio con-

_‘cinnatis: Recenfuit & notis illnf�travit JF.B. EL.

Crevier — Prof. Rhet. in Collegio Dormano-

Bellovacen�i Vniv. Pari�. — Snmptibus Gabrz
- Franc. Quillau & Jo. Defaint. Man �che den

Catalogus der Bunaui�chen Bibliothek“T. T.

Vol: I. p.297. Der. Gronovi�cheText i�

zum Grund gelegt, aber-"an einigen, wiewol

wenigen Stellen aus den Manu�criptenund
früheren Ausgaben verbe��ert; die kriti�chen
Conjecturen �indin den weni igen; kurzen, ohne

“

“gelehrtenPrunk , und zuweilen mehr für An-

fänger, als Männer verfaßtenund eingerich-
“¿teten Anmerkungenangebracht. Bey die�en

7 Anmerkungenhat �ichCrevier der Erläuterun-

gen �einerVorgänger,be�ondersdes Sigons
und Gronovs bedient, und was er vou ihuen
entlehut , getreulichunter ihrem Namen ange-

geben,längereund'ausführlichereUnter�uchun-

gen aber am Ende des Werks beygefügt,Auch
hat er die Lükenergänzt,und die�e�eineErgän-

{
:

;

:

zungen
\



der Ausgabendes Livius,
:

I2L

zungen �ogleichin den Text. verwebt, Auch die

Freinshéimi�chenSupplemente �indvon ihm

durch�ehen, an ‘ver�chiedenenOrten :

verbe��ert

und mit kleinen Aumekkungenver�ehenworden.
“Auchhat er-im 122�tenBuche etwas beygefügt.

Auch die am Rande augeführtenStellen hat

er dófters‘berichtiget,Aus der Clerki�chen

Ausgabett der Index geographicus& rerum -

in textum-Livii-& Supplem. Freinshemüanz

“gehängt.„Den ‘in der Vorredever�prochenen

Index latinitatis aberhat er mt geliefert,Wer

den Plan die�esGelehrten genauer will kennen

lernen, den verwei�en:wir auf �eineVorrede ,

in der erauch vom Livius, de��enHerausgeberu
und Co�nmeatatoren gehandelt hat. i

1738:Zu Am�terdamin 4. unter demTitel: T.

RT Livi, Patavini hi�toriarumab urbe ‘condita

libri, qui �uper�unt,omnes: cum natis - inte- .

E gris Laur, Vallae, M. Ant. Sabellici, Beati

_ (Bildii )Rhenani, Sigis. Gelenii, Henr. Lo:

rit. Glareani; Gar. Sigonii, Fulv. Vr�ini,Franc.

‘Sanétüs J. FGronovü, Tang. Fabri, Henr.

Vale�ii, Jac. Perizonii, Jac. Gronevii, Ex-

cerptis Peti. Mannii, Ju�t.Lipfii, Eridr. M
di, Jani-Gruteris nec 10h ineditis Jani Geb-

hardi, Car.- Andr. Dukéri, & aliorum, cu
rante: Arnoldo Drakenborch., qui & �uas an-
notationes'adjecit. Accedunt�upplementa
déperditorumT. Livii librorum, aJo. Freins-

i

h 5
“

hemio
\
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'

“Heinio¿otiéiúinata!Tom:VIL.-Am�elod. 'ap.

21 7 aT 156

Jáé.Wét�téiniy:&G. Smith, TLugd.Batav. ap.

‘“SámuélTalclitäñns. Tè L&I 173835 II,

“1749;CEMSLPA SiN, 17433VE 1744 VIT,

7° 1746; ‘in gros!Quart. Jn der-langemund ge-

¿A

Pte

' JTehrtenVorrede, die �chamAnfang des lezten
- Vandès béfindet’,giébt*DraFenbdrch‘Nach-

“richtenvont Leben?des Vall uhnd“vomähdern

Herausgebernnd Commentatoren des Livius,
‘und légt dem“ Le�er�einenPlän vor Augen.
Zum Grund i�t‘derGrönovi�che'-Textgelegt,

“der aber in vielen Stellen von Drukfehlertn i�

‘gereinigt,und duch Vergleichung mit den bez
‘“ Fen, und zwärmit mehr als-dreyßigCodicibus,

und Ausgabei‘die�és.Autoës verbe��ert‘worden.
- Sas nur immtèvhinzur Verbef@rmigdes Texts,
‘und ’zur�owolkriti�chen, als grammati�chen
“undhi�tori�chénErläuterungdes Livius etwas

hat beiträgetönnén, das alles hat Draken-

“bor fleißigge�ammeltund ‘demLe�er!in reiz

chem‘Maas geliefert, zu ‘gleicherZeitaber in

�cinenAnmerkungeit“einenrechten Schaz vom
be�ten’Lakein und vön kriti�cherKun�thinter-

lá��enund ‘des Sigons,“ Groñovs y; Peri-

z0ons und Dukers Bemerkungen*mit deù �ei-

nigen verbunden, *"Doch’wirdbey allen die�en

‘au��erordentlichenVerdien�tenGronovs: und

DrakFtenborhs-doch noch‘immer etwas bey
:

bie�emSifate�tmezude��envölligerHer�tel-
-

“AS | lung
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rt

_der Aiusgaben‘desÜoius.
i

124
“lungzu wün�chen“übrigbleiben,Wie’denn

wirflich viélé Gelehrtenauch nochnach“die�er

Ausgabedes Livius manche“Mängelge�ehen.
und �olchenabzuhelfenge�uchthaben. “Der

lezteBand enthält‘au��erden Vorredèn des.

Drakenbor<sund vieler“andern, neb�tden

lezteri Zueigüungs�chriftän"auch:noch feh nüûz="

liche und voll�tändigeNRegi�kêrned ver�chiede-

‘wen Schriften, die �owolauf ‘die Ge�chichte

des Livius 7 ‘als auf die Erldutérungmänuchevr
£3 Stellende��elben“einea Bezug haben midde=

‘ren ñâhereAnzèigedenen , welche die�eto�tbare

Ausgabe nicht be�itzen’,üichtunangenehm�eya

_qvirdi 3 Vita Liviièx G, J. Vo��ihiito-

(i picis ‘latinis,
!

¿x Baltha�.-Bonifaci ‘hiftoriae

|

Livianarum Caf.SIgonil';‘14,Carol. Sigonii

O
Romanae Tcriptóribus, turm Jac. Phill Tho-

ma�ini Livitis Patavinns.
*

4. SertoriiVr�ati

interpretatió Tn�criptionismonumenti Liviani.

5.  Laÿrenit: “Pignoriidefen�ioÉivianaßz 6.

Chri�ti Gottl. Joécheri de-�u�pectaLivi fide;

7=—9. Dan. Georg.'Morhof, Jo. Bycherius &

Tac. Facciolatus de Patavinitate Livianaz to.

Jo. Hentr. Boeklerus dé Polybii Liviïque di.

yerfa.�cribéndi’ratione & hujus imitatione;
11, Carol. Sigonii Chronólog.Liviana 7 19.

Ejusdem Livianorum-�clioliorumaliquot de-.

�en�ionesadver�usGlareammm & Robertellumz
13, ‘Gabriél. Faerni cen�ura émeéndátionum

ad



124 » N e g i. �er
ad epi�tolamFaerni re�pon�io;15. Jac. Gro-

novi epi�tolae,„in quibus multa Liviiloca

géographicaemendantur & illu�trantur;16.

Laurent. Vallae di�putátioduo Tarquini,
Lucius & Aruns , Pri�ci Tarquinit filiine, an

nepotes- fuerint ; 17. Perizonüi “Cap.VIL.

‘animadverfionumhi�toricarum5 18. Jo. Frid.

Gronovii Cap. XIV. ex libr. IV. ob�ervatt.

19. Henr. Dodwelli di��ert.ad fragmentum
e MSSto Lanudino , Livü libr. XXII. Cap. 18.

$. 5. memoratuy; 20. Jo. Frid. Gronovii nota

adLivii lib. XXI”. Cap. 18. $. 9excerpta ex

“primaeditione notarum ejus in Livium;z 2r.

Henr. Glareani. genealogia Scipionum ; 22. I�-

mae! Bullialdus de defe&u �olis, cujus- me-

minit Livius Lib. XXXVII. ‘Cap. 4. $. 2353

23. Matth. AcgyptiiéxplicatioScti. de Bac-

chanalibus ; 24. Variorum annotationes ad
Livii lib. XXXIX, Cap. 19- $. 5. 5 25- Excerp-
tum ex Petr. Lambecii biblioth. Vindobonenfi

de antiqui��imoLivii codice M�ptfo;26. Ex-

cerpturm ex Livii editione Bafilien�ia. 1531. de

lacunis ejusdem codicibus; 27. Excérptum ex

Henr. Leonh. Schurzflei�chii notitia bibliothe-
:«cae Vinatienf�is y ad Livi libr. XLV. C. 29. F.

5. pertinens. — Nach einer Menge von Dediz

cazionen‘folgen x. Práefatio Henr, Leon.
__Schurzflei�chii�pecimennotäruim Gebhardi in

Livium ; 2. elogia & judicia auétorum de

Livio. 3 und 4. Syllabus MStorum , gui in hac

5 - ‘editio-



der AusgabendesÜbins, I
|

Lditione adibiti �ántsdque praecipúarum
editionum, die hier gr ündlichbeurtheilt werden.

5. Collatio fragmenti , vt ‘éxi�timaturLivi
& Particulae Polybii ‘ex “libr.I. inteipréte
Leonardo Aretino; 6. Addenda & cótrtigenda.

1740. Zu Padua in 12. beyJo, manfréiin 5 Vânden

mit dem Titel + T.LiviiOpera,quae �uper�unt,
périochisin�uper,“variis Teètt. chronologia
& rhetoricis exercitationibus illu�trata.Ac-

cedunt Capita XVI... gtiae haétenus de�ide-

rabantur. Die Aumérktinegen von ver �chiédenen
Gelehrten�indaus der OGrforderAusgabevon

1708 mit den Ländchartenbeygefügt.
= Zu Bä�elin 8. ZBBände beyE, und J. R.

den Gebrüdern Thurnei�en. Jf eineneue

Anflage der Gronovi�then, und befindet�ich
|

in der zwepbrüki�henGynmna�inmsbibliothek.
1743. Zu Heidelbergin Fol. in colleétione �cripto-
bis rum veterum latinorum hi�totiaeRomanze ,

748.
unter det Veran�taltungdes Benno Ca�p.

Zauci�ius,im 1�tenTom, Zaucis hat aber

aus den freinsheimi�chenSupplementenTK

XI—XX,in den Text eingewebt ,» und hier und

da die Lü>kenaus den Supplementen des Jo,

Doujaz ergänzt,die Supplemente des Freins-
|

heims abernachdem 45�ienBuche weggela��en.

Unter dem Téxt �téhenVarianten , und hier
:

“ud da Anmerkungen, Die Fa�timachen deu
| Anfangzdas Werk ‘i�tmit Kupfer�ticheund

Mänzengeziert. Dem ohngeachtethates nicht

vdllig Beifallgefunden, 17474
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-Ausgabe,2 Certesdb L7351 ais mit

Anmerkungen.zumNutender Schulen.
X75Is zu Venedigin 5 Bânden,. J�t-einenéue

Au�lageder Creperiani�chenbeyRemondin y

„Mit augehäugtenChrodologien,Rhetori�chen

 Exereitationen„-¿Épitomen.der ganzen römi-

“_�chènGe�chichtey AVIL dem:Livius Zuge-
�chriebenenKapiteln, und den. Aunotationen
ver�chiedener„Commentatoren„ be�oudersdes

„Cl:rs
Ì

—— zu Padua,typisLLS unterfolgendem
Titel; T. Livi Pat. Opera, ob�curiotumlo-

Coruminterrpretationibus& �ele&tis annota-

_tionibusillú�trata,cum �upplementis.in po-

Âremoslibros,Ex recen�.Arn. Drakenbor-
Y Ch VL,Bâude,Der lezte:Führtden Titel :

: “Exercitationesrnetoricæ in Oratines T. Li

Vil, quibusacceduntJoy Clericianimadger-
�iones& ex alüsAuêtorisPatavinitas, V ita
&Elogia, i i

—— Berlin ( eigentlichinUlm)in 8. 3 Mide:
e

von J-. P. Miller. |

1752. zu LKdimburg in gr. 12,4 Bâudeunter
dem Titel : T. Livii hi�toriarum ab urbe con-

dita libri, qui �uperfunt,cum \omniumEpi-

tomis,ac deperditorumfragmentis: ad opti-
‘mas editiones ca�tigati9 accuran Thom.

Ruddimannio, A. M, Edinburgif in aedi-
|

bus.

.

=

CT,

/
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der AusgäbendesLivius, 125
‘bus Ti& W. Ruddimanni.Pro�tánt:autem

 Am�télodätni ,* apud
° Jatobum/ a Weet�tein

MDCCLIT, Von die�er�ehr’forrecten -

und

‘fehr �chdnen-Ausgabé veden-Sarles Si. 4273

Harwooda View = (zwote- Ausgabé)S,

18Z'undAlter fu ‘der’ Ueber�e6ungdes Har=

. w00ds: Aus des Druckers;Vorredè ‘an dew

Le�erim er�tenVandedie�er-Ausgabeführen

1 zpir. folgende
- Stelle au Ad. iliam (edit.)

Drakénborchii præcipúe =. editionem, ‘quany

_dainus ,- exigere vi�um e�t,— Non’ adeo

tamen ‘aréie nos con�triñgi-pa��ifumus,ut

ne latum unguem “quidem.ab ‘eo recedere
auderemus,; ubi ratio id’ po�cerevidebaturs

quædam enim müútanda monuit'&oftendirt
cl. Keñúnethus ¡Makenzie cauflarum patronusg

in Collegio Edinb. — quæ,absque hælitatione
in téxtum recepimns, —- Und dies i�t,wie

der Buchdrucker- �agt,aelczebèupartim ex

aliorum -emendatiouibus,jam publicatis,par-

‘tim ex-varr, MSS.-codicibus per ip�umDra
' kenborchiumnotatis,

--

1759! zu. Paduga- iù: Vein 8. 6, Bânde mitdem
Titel: T. Livi opera quæ �uper�unt,ob�cu-_

| riorum locorum interpretationibus& �electig

annotationibus: illu�trata,cum SuppÌ...inpo-

�tremos libros, J. BL. Crevuier cditio po-
�trema.„Jm ten und„ó�tenVande �indaufs

�erdU:Hadarerum enthalten; Ludex des

TE fcri»
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-�eriptióonum,index iegum , tabula omnium

i» Magi�tratuumP.Roman. eorumgque mini�tro-

i rum, tabula ómnium Sacerdotiorurm, exer-

 ‘citationes fhetoricæ in Orat. T. Livii, index

© JocoruÏ communium y, ex quibusoratt. ar-

=! gumenta de�umta�unt, index affcétuum juxta
113 Arifióteliepræcepta „index morum>- variæ

fr: le&tiones ex dusóbus‘MSS.Mutinen\ibus, T.

Livi fragmenta, Jo. Clerici animadver�iones,
17 Adnotationes in T, Livium excerptæ ex edit.

i

Oxon. I708, partim nunc additæ-a FA. Z.

Car. Sigonii Chronologia, alia chronologia,
compendiaria: expo�itio

‘

ponderum menfura-

/_rumque, Car: Sigonii ordo hift. �at; T. Livii

vita, libri, ‘edîtiones &c. ex Jo. Alb, Fabri-

ciiB. L; Laurent. Pignorii defenfio Liv. ; Jo.

Buherius & Jac. Facciolatus de Patavinitate

_Liy.; Elogia & judiciaauétorumdé FL. LE

#;vio.

1759-1761. zu gâllein 8, 3 Bände.

7768. zu Paris nach dêr Ausgáäbeuud mit deu
/

Noten des Crevier,

x69. zu Leipzig in 8. Zz Bândé mit dem Titel:

T. Livi Patavini libri, qui �aper�ant,omnes,

ex recen�. Arn. Drakenborclii cum ‘indice

® reram locupleti��imo.Acce��itpræter va-

rietatem Lett. Gronovianæ & Creverianæ

Glo��ariumLivianom , curante Aug, Guil,

Ernefti, :

Ó

x77T-
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/ der Ausgabendes tvius, #129

1777.’ zu Lemgow in 8, mitdem Titel Livius
pro prima cla��eGymnafiorumScholarunque
latinarum ita excerptus, ut intra anni �pácium

prælegipo��it,a M. Martino Soergel. Man

�eheweiter unten beym Jähr 1784.
:

,

i773, zu Hamburg in Fol, Fragmentumex IZ

bro XC! hi�toriarum1. Livii primum erutum

ex Cod. MSpto. Vaticano 4quondam Pajatinos
a cet: Baul. Jac. Bruns. Dies nemliche Fragz
ment i�t,wie �chonoben in der Liotiz erinz

nert wörden- auch zu Leipzig in L, niit ÆEr«

ne�ti?s,und zu Rdm mit des Giovenazii (Juz
venatius ) Anmerkungenvom Franz Cântelz

- Jerius herausgegebenworden,
i

1775. zu Paris iù 12. 7 Bânde von

aiabey Joh. Barbou.

1778, zu Bamberg in 8. 4 Bânde unte den Tiza
telt fe Livii Patav. libri hi�tor.qui fuper�funt

omnes ex recen�ioneDrakénborchii.* Ein
Nachdruk der Erne�tini�chenatis

a Wiirzburg in 8.
:

1279:1783. zu Mannheim in 8. 12 Bánbésex re
cenlione Drakenborchii cum Yaris

leétioni-
bus ex Grónovio & Creverio. |

1780. zu Leipzig in g. T. Livi operum Pentag'
I, il, & IT �cholarum iù v�um animadver=

fionibúsillu�travitFr: Andr. Stroth, Gotbani
Gymn. Re&or. Zum Grund i�der Drafene

E Text gelegt , von dem aberStroth
È >

> biss
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i

bisweilen abweicht, und die Ur�achendavon in

den Noten angiebt, in welchen er �ichauch
noch au��erdembald kurz , bald ausführlicher
úber die Lesart und den Ver�tandmancher

“ Stellen erklärt,

784. Livius excerptus a M. Mart. Frid. Soergel
„Prof. P. ord. Collegii ‘Carolini & Gymn.

Bransvic.Reétore dirig. Editio nóvi��ima to-

tum Livium comprehendens.TFG ITLAn 8.

Derer�teTom i�tein Abdruk der Ausgabe
von 1775,und enthält die er�ten20 Bücher :

Der andere hat die Excerptender übrigenBüs

ther mit Beobachtungder chronologi�chen.Ord-

nung, Derowegen�ind:nicht allein die Con-

fuln, �ondernauch der Fnbalt der ausgela��e-
nen Bücher , neb�tdenÆŒpitomender verloh-

rengegangenen und die Fa�tiCLiviani beyge-
\ezt worden. Auf die�eArt kann freilich die�e
Kectúre des Livius in Einem Jahr in- den

Schulen zu Ende gebrachtwerden , in welcher

Hin�ichtder Herausgeber den Schullehrern

ver�chiedeneVor�chriften-,be�ondersin. der

Vorrede gegeben hat : allein zu bedauern

-

i�t

es, daß man bey ‘der Ausgabe die�eskleinen

Livius wegen’ der kleinen Lettern mehr für den
_ VBeutel,als fúx-dieAugender jungen Le�erhat

zu �orgenge�ucht.So urtheilendie Góötting.
Gelehrten Anzeigen „ Stük 178 vom ó�ten

Nov, 1784. S,- 1784. Man vergleiche hierz
mit

adt;



| der Ausgabendes tivius, IZT
mit, was Erne�ti in der litt. Lotiz des Liz

vius gegen den Auszugdes
7

JOUR erinnert
hat. ;

1784

-

1796. in Zwepbrückenin $. 13 Bânde,mit
dem Titel: LT. Livi Patavini hi�toriarum Ii

bri, qui faper�unt,omnes, cum integrisJO=-

annis Freinshemü �upplementis.Præmittitue

"vita a Jac. Phil. Thomafino confériptacum no-

titia litter»ria; accedit Index: ��Æudiis�ocieta-

tis Bipontinæ.Editio accurata, ex typogra«

i pllia Societatis. Der ganze 13te Band macht
“den Jadex über -den Text: des Livius nnd die

_Freinsheimi�chenSupplemente aus. Die unx

die Römi�cheund Griechi�cheLitteratur �o�ehr
verdienten Zerausgeber die�erherrlichen Nuss“

gabe des Livius erklaren �ichüber ihren Plan

 folgeuderma��en: Nos textum quidem Livit

Drakenbörchianum, �ed denuo cum præftan-
tioribus editionibus, Bafilien�i TI. Aldîna Si.

conii, Gruteriana, Gronoviana & Creveriana

“ collatum recepimus. Supplementa a Freins-

hemio �criptaex ip�aeorum editione Argen-
i

“

roraten�i�uo loco addenda cen�uimus,ita Vts -

\

“quodClericus neglexerat, nomina au&torum,

quos Freinshemins. �equutnserat, paginis �ub-

Jiceremus f�ingulis;quem in finem Doujatia-
nam in v�um Delfini Venetiis accuratius ex-

cu�am adhibemus.Neque vero parî in auÆo-

ritate �untillaDoujatii;vnde ab üs abitinuimus,

4B Primo
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Primohuic volumini vitam Livii præmi�i-

mus
a Jag. Phil. Thoma�inod.„&e �eriptam,

quampariter Livio �uoDrakenborchius �ub-

jungendum duxit. In indice editionum vet

autius, vel accuratius edend , quid præ�ti-
- tum fit, judicabunt, qui no�tramopèram cum

illa Drakenborchii, vel Erneßtü in B. L,.

Fabriciana vel Harle�ii conferre voluerint.
- In quo guidem labore pulcherrime nobis-�ub-

venit �ummaviri perillu�trisHenr. Conr. Hei-

deggeri , Tribuni Tigurini, humanitas. Is

enim, quamvis gravioribus negotiis curisque
reipublicæ melioribus quotidie intentus, id

tamen ftudüs noîtris , �.Livii no�tri amicis,
dedit, vt qua lætiori editionum veterum &

rari��imarumcopia præ�tatipfius bibliotheca

ampli��ima,ex ea repeteret accuratiores de-
�criptionesearum , quas paucioribus videre

contigit Finc natitiam Tarvi�inæ IV. a. 1485,
Venetæ IV, an. ‘14953Moguntinæ & Aldi-

mæ T, 1518�qq.Ba�ilien�isT,*an.1537, Lug-
dunen�is an, 1537 », Barilinæ an. 1573, Viri

�ummif�tudiis nobis cum debent lectores,
Tandemconfirmamus, nos, præter indicem
in fronte promi��um,Fa�tosCon�ularesulti-

timo volumini- addituros e��e; ne quid defi-

deretur, quod ad di�tinéte,cogno�cendamre-

ram ge�tarum�eriemfaciat,
%

Folz
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_

Folgende Handausgabe i�tder Aufmerk�amkeitder

Zweybrüki�chenGelehrten eutwi�cht, die wir

hier als ein Mu�tereiner möglich�t�chlechtenNusgabe anführen,

1661, Titi Livij Patavini Hi�toriarum libri Ara�telo-

dami, apud Joannem Jan�onium 1. Band in

flein Octav „ ohne alle Nachricht und Vorrede
des unbekannten Herausgebers. Der bloße

Text óhne-alle Noten. Zu verwundern i�tes,

daß da in ebendie�emJahr bey Llzepir �chou

die vierte/Hronovi�cheebenfalls zu Am�ter-

dam i�therausgekommen,man iu die�erJan-
�oni�chenden Text der Gronovi�chen-nicht

zum Grund gelegt hat,
“

Au��erdeinrozt die�e

Auóg6abevon Drukfehlern, uúd die außerorz

dentliche Kleinheitihrer Letterui�teine Pe�t

für die. Augen,

Verzeichnisder Uebébfegüngendes.
T. Lioius.

Teut�cheUeber�etzungen.

1505. Rômi�cheHi�torieuß Tito Livio gezo-
“gen. Am Ende“�tehet:Gedru>t und ge-

endet in der loblichen Stadt Menz durch
Vleiß Johan Schoeffers Buchtru>ker am
�ehstentag des Monedts Marcij, Lach
Chri�ti un�ersHernn Geburth tau�end

iz fünf
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fünffhunderth und im fünften Jare. Dréy

Theile în Fol. mit Holz�tichen.Der er�teTheil

enthält die Ueber�e8ungder er�tênDekade von

"Bernh, S<ho-ferlin ]. V. ‘D. Cae�.

“

Voran

�tehetdie Zu�chriftan den Kai�erMaximilian.
Im zweiten Theil �inddie Suppleinente zum

T. Livius , von eben“ die�emSchoeffe-lin
über�ezt.Und da die�erüber der Ueber�eßung
ge�torben,

‘

hat �ole vollendet“Jvo Witti-

giusJ. C. D. und Canonifús bey dem Stifte
S. Victor zu Mainz, der auch eine Vorrede

dem dritten Theile: vorge�ezthat. Die�es�ehr

felteneBach befindet �ichin der Zeideggeri-
{hen Bibliothek zu Zürch. Uebrigens

*

hat

Fabriz bemerkt , daß cinige Exemplare die�er

Ueber�etzungauf Pergament gedrükt worden.

Sie war auch iù der Uffenbachi�chenBViblio=
thek S. Catal, T. II. Append. n. 230. pag. go,

igra.Roemi�cheHi�torieTiti Livii meniglih
Furzweilig und dien�tlih zu le�en, Urentz
bey Joh, Schoeffer, in Folio mit Holz�chnits
TC

: |

1523, Roemi�cheZi�torienTiti Livii mit etli-

den newen.trans[ationen, �oFurz ver�chie-
nen Jahren im hohen thum zu Ment im

latein erfunden, und vorhin nit mehr

ge�ehen�ein.Davon �u< im endt des

Regi�ters, in Fol, mit Figuren, Voran �te

dsdasPrivilegiumdes Kai�ersMaximilians,
datirt
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dativt CIol9XVII. Am Ende“ �tehet:

©

Ge-
dru>t ‘und geendet zu Menz dur< Jo-
hann Schöffer: nah Chri�tiun�erßhernn

|

geburt : tau�endfünfhundert und zwanzig
drep Jahre. Die�eUeber�eßungenthält al=
les , was die von 15053 doch findet mau dar

innen zum. er�tenmaledie ins Teut�cheúber-

�eztedamals er�t:neuerlichzu Mainz gefundez
nen Bücher. Der Verfa��erdieférUeber�eßung
gedachterBücher i Nicol,  Carbach, der in:

�einemVorbericht an den Le�er, von dem wir
‘

hier eine kleine Probe liefern wollen , �ehrüber

die Schwürigkeitenklagt , die lateini�chen
Schrift�tellerins Teut�che“zu 'über�ezen,—

Wie ih auch , �agtCarl-ach, vornâmli
entpfunden hab in die�enzwepyen tep!en

des hoch berúmpten ge\{hi<t�chreibersTiti
“

Livii ; under welchen das “er�tbegreifft
�chierdas ganz XXX (II Buch der Röômis=

�chenhi�torienvon Livio be�hriben.Das

andre inhelt das hinder�t-und let�ttú

- des XL Buchs, die inwendig in dier jaren
er�tmals/ und vor nie, ußaanaen�einim

tru> , und im hoven tbüm�tiffthie zu

Menz newlich gefunden �cinworden. Dan
in- dem ur�prunglichenêxemplar vit wort
al�ounflei��igge�chrieben�tehn,das- man :

jnnemer muß nnachgedenŒeny, und �i ü�
�iehe�innen, wan. �ie zu le�en�ein; zu

|
E 4-: 3eis



Regi�ter

zeiten etlih wort » etwan au viel zeil

|

ußgela��en�ein,von denen die mepnung
und ver�tandtgantz verdun>elt wrt. De-

renhalben niemant mich verden>en mag
des unfleiß u. �w. Gegeben zu Menz

“_u�Mitwochen nach deny tag der gebererin

gots Marie im fünftzehenhundert�tenund

im drei und-zwenzzig�tenjar Chri�tiun�ers

Zeylandts. j, Die�eUeber�eßungfindet �ich
“in der Herzoglich - Zwepbrüki�chenBiblio-

thek, “ManvergleicheJo. Bottl, Schumm-:ls
Ueber�eßer- Bibliothek, Wittenb. und Zerb�t

1774. S, 240. und den Catalóg der Uffencas-
chi�chen“Bibliothek TT. IL app. IL n. 328.
S, TIO.

1533:Die nuemlicheHubertaabexdibitihrtei
unter dem Titel: Titi Livii des aller red-

�prechi�tenund hochberühmte�tenGe�chicht-

�chreibersRömi�che$Zi�torienmit etlichen

neuwen translationen u. �w. DurchUic.

Carba<hium und Jac: Mpcyllum.
_ Getru>t zu Mepnyz dur Joanhem Schoef-

fer MDXXXIII, in Fol. Die�eUeber�ezung
wird in der Uffenbachi�chenBibliothekLT. IL.

app. IL ‘n. 333. S- II, Zu den Incunablen
der Buchdruckerkun�tdeswegenge�ezt, eil �ie

am Ende der Zu�chriftan den Ròèmi�chenKò-

nig eiu vorzüglichesZeugnis von der Erfindung
| die�erKun�t‘in folgendenWortenenthält

1Sol< Z
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¡SölchWer> y allmechtig�térBVonigy das

 ziwor áñ èwer RoniglichénMaj. zu Ehren,
12° dazu! Für�tenund Zerren au< Gemepn-
Deh undStatten Deut�cherLiätionzu Uune

în Teut�chbracht und inder loeb. Statt
“

‘Meyns séfertigetund gedru>t i�t,woll

Œuwér R606. Ma. genédiglih aufnemen , in

welcherStatt auc anfanglih die wunder-

1 Hare kun�tdeë Tru>kerey und im er�ten

pon dem Fun�treichenJohann Gutten-
berg, do man zalt na< Chri�tiun�ers

Serren geburt tau�endvierhundert* und
*

fünfzig “Jar erfunden und darnach mit

111 Flei�z,Ro�tund Arbeyt Johann Fau�ten
“I und Peter S{hoè�ers zu Mepnz gebe�e

�ertund be�tándiggemacht i�tworden.
Darumb - die�elbStatt: niht allein bey
Teut�cherLiation y �ondernauch bey aller

Welt in ewige Zept (als wol verdienet )

gebrei�tund gelobt �ôlwerd:n, und die

Burger und Linwonerda�elb�t‘desbill
genie�en.„y

i

4541. Eine nèue Auflage deréorhérgéhenténEE
da�elb�t.in Fol,

;

1546. Eine wiederhohlte Auflageder�elbenn
da�elb�t,

X551, Die nemliche unter dern Titel: Titi Livii
deß aller Red�prechi�tenund Z0<hberümpte-
‘�tenGe�chicht�chreibersRoemi�che5i�torien

is5 ___jezumdt
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jezumdt mit ganzem Sleißbe�ichtigt, gez

be��ertund gemehret. Welche.allen- Rit-
“

terme��igen- Gewaltigen , Regierern der

Landt und Stett ; \0 �ih inn; Tugent,
Mannhepyt, oder-Ritterlichen thatten un-

der�tehnzu ‘üben,nit allejn zu le�en lú-

�tig,�onder.jnen , auh ejnem-jeden:men-
�chengemeynes �tands„- va�t:núzlich-und

Zu wi��ennoth �eindt.- Getru>t in der

Churfür�tlichenStatt Mepnyz, dur. Ivo-
nem Schoeffer: im Jare CIol5LL-in Fol.
mit. Figuren, in 4 Theilen, Am Ende �tehet:

Vollendet am neundten tag des Winter-
monats e Als- man zalt: nah der Geburt
un�ers lieben -Zerrn Je�uChri�tiCl9lILI.

Auch die�eUeber�etzungbefindet-c<- in des

Herzoglich-JagrhCihenBibliothek.

1562. zu Strasburg in Folc-
y

1568, Livius uud Florus voiiGEEdurch Za-
charias Münzer. -Fraukfurt--inFol.

7571, Die -nemlicheUeber�etzungzu Sit in

Fol.
1574.Von’ die�emJahr führtFabriz eine deut�che

Ueber�etzungan , die vielleicht die-nemliche i�t
mit der folgenden von

1575.Titus Livius und Lucius Florus von

Ankunft und=« Ur�prung des

:

Römi�chen
_ Reichs y der alten Róômer Zerkommen,

Mte, BS de lóblichem
Regis

'

1
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Regimenty Ritterlicheni:Thaten ; Victori
und Sig, gegen ihren Feinden u, �w,

Jetzund auf das. newe auß dem Lätein

“perteut�chtund mit ördentlicher Verzepch-
niß der fürnehm�tens$i�torien, Jarrech-

nung, kurzer Livi�chenChronika, Regi�ter

“und �hónenFiguren gezieret 7 deßgleichen

vorhin im Tru>k nie außgegangen. Mit

Römi�cherRey. Mai�t.Freiheyt, In groß

Fol. Am Ende �tehet:Getru>…ktzu Straß-

butg , dur< Theodo�iumRihel. 1575,
“Voran gehet‘eineDedikazionan den Kai�er

Maximilian 11,’ in der Rihel �ichúber �einen.
. Plan erklärt, mehrere alte, ins Deut�cheúberz

 �ezteGe�chicht�chreiberherauszugeben, Die�e

Zu�chrifti�t“dätirt vom 18ten Mârz 1574.
Die�eAusgabe befindet �ichin derHerzogliich

_ Zweybrü>i�<henBibliothek, WE
“

(Die Vorhergehendevon 1574 in klein Fol,
“von welcher die Zweybrüki�chenGelehrten verz

mutheten, daß �ieeinerley mit der von 1573

wäre, befindet �ichin der Für�tlich- Taxi�chen
Bibliothek in Regensburg „ und i�tin. aller
Ab�icht, -dén Format gusgenommeny mit. der

vou 1575 einerley;)

1594,Strasburg- in Fol.

_1605«Strasburg: in Fol, -

3616, zu Augsbuvpg-inFol,

776
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12776-Titi Livii Rômi�cheGe�chichte, aus dem
*

1782. Lateini�chenüber�eztvonJoh. Fried. Wag-
„ner. Lemgo4 Bândein gr. $. (der Uebef�eßer
_�taëbüber:die�erArbeit ; Herr J We�tphal
hat �ie.�eit1785, fortge�ezt)

1777- T. Liv. Römi�cheGe�chichteúüber�eztvon

1779« Matern Cilano, mit Anmerkungenvon‘Ad-
ler. Hamburg $ Bände'in gr; $.

x789. Titus Livius von Patavium- Römi�che
- Ge�chichtevon Erbauung der Stadt an

__ (�oviel wir.noch davon haben) na Dras-
;

EenarGiher Ausgabe aus dem: Lateini-

chen über�eztund mit AnmerFungen ver-

“�ehenvon Gottfried Große, Halle. feinWS

er�ier.Band.
Einzle Stellennnd Redendes-Civius,baben

ins ¿Deut�cheúber�eztJo. Vetz- Miler; Jo,Ut Heinze Jo. Eu�tach.

+

Goldhagen ;
Swab > Lindner ; Kinderling, dex Ver-

fa��ervom Lehrmei�terund May. Shummel
redet davoniu �einerUecher�eßer-Bibliothe>.

Franzö�i�che,Ucber�eßungen.
15157 Les grandesDecâdes dé“Fit. Livius’, téanis-

1 Tatées de latin en françois(Þþ.PierreBeréheure
ou Berehoeire ) nouvellementcórtigees&
amendes , & en fuivant les Muits du dit T.

Livius aucunes additións!dé plufeórs grands
hiftoriographesfi .commeOrö�es- Sállu�te,
Suetone & Lacain, Pari�. Guillaume Eu�tache

"EDE
&

ROED 1515. fol. 3 Voll.

ij : 1530-
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1530.’ Leés grandesDecadesde Tite Live, avec dee

additions de plu�ieurs.grand Hi�toriographesZz

�icomme Dion, Sallu�te,Suetone & Lucain.
Paris X. livrés.Fol,(‘mitGothi�cheñLettern. )

1553. PrimáeDecadis liber �ecundus interprete
__ Henr. Sullenovano. Piftavii ( Poitou ).

—— Das ‘nemliche Buch nachJac. Gohorrius
“

“Ueber�eßung,Lyon.

1562.T. Livius, Cl audio Guichardo interprete.’

‘Paris.:

: LA

568.Les Concions & harangues de Tite Live, -,

traduites en Françoispar J. de Amelin.Paris
beyVa�co�an.8.

3582.Les Decadesde Tite Live traduites en Fran-

çais'par FVigenereHamelin & Antoine de la

Faye. à Paris. fol.

1583.Dié nemliche Ueber�eßung, ;

—— T.Livius gallice ver�us a Bla�io de Piuihere
Paris. 2 voll. fol. Au��erdem Liviani�chen
Text findet man hier auch des Vigenere An.

'

merkfungenzur er�tenDekade.

1594,Einé ‘neue’ Auflage der Ueber�eßungvon Ant.
Fay jin dreyBânden.

1606.‘Eine neue AuflagederUcber�eßungdes Blas
‘fius de Vigenere. ‘2 Bändein Fol.

E Die nemlichewiederaufgelegt.2 Bände inFol.
1653; Les Decades de Tite Live, depuis la nai�-.

- fance’ de Rome ju�qu’àla redution de la

Macedoine,Ï avec les �upplemens.de Freins-
hemius :

4
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hemius : traduits du: Iátin en François -par
i

Pierre du Byer. à Paris, 2 voll. in Fol.
_—— Die ‘nemlicheUeber�eßungzu Lyon in 14

Bândentn 120
1700. Die nemliche zu Rotterdam in $. 12 voll.

'

‘ Înder für�tlichTaxi�chenBibliothek befindet
�ichdie�eUeber�eßungin $ Länden in $. vom

neinlichen Fahr , aber zu Am�terdambey Andre

de Hoogenhuy�engedrufr ; zu Ende des 8ten
- Bands �tehet: Fin du huitieme & derniere
Tome.)

R

1723. Traduétionda XXXIT livre de Tite Livé

par François de Malherbe. GS. �eineWerke
Paris. in 12. T. 11. „Sorell ewpfielt die�e
Ueber�etzungals ‘ein Mei�ter�tück. :

Jrtalieni�cheUeber�ezungen.
- 9 « «Durch Chri�tophLandinus. Fabriz führt

“die�eUeber�ezungan T. [. Bibl. lat. S, 289.
in der Erne�tini�chenAusgabe , aber ohne
Fahr und Drukort, f &

25

e e. Diece libri della prima Deca di Tito-Livio y

tradotti di latino in ingua volgare, con ‘epi--
�tola dedicatoria da Lucca di Giovani Bona-
cor�i Ca�tolajoFiorentino (in Firenzas Luca

Bonacorli ) Fol. ungefehr ums Fahr 1472.
X476. Ueber�eztvon Ruger Fer'arius, Rom , in

Fol. ZBânde. S, Lambec BB,2. de Biblioth,

Vindobon. GS.947,

-

Doch hat Maffei gezweis
felt , ob die�erFerrarius der eigentlicheVer-

Jallerder Ueber�eßünggewe�en,welches doch
«

Maittäirebehauptet; BAE

1478. Die nemliche bey Aut, de Bönonía ; zu Ve»
:

nedig in Fol, _

z
;

1481, Eine neue E der vorhergehenden,
= Die nemliche Ueber�eßung: le Deche di T.

Livio, In Venegia ‘per Octaviano Scoto, adi

__AXXIHde guinguo. Fol, 7
== Die nemlichebey Barth, de Zanis ebenda�elbft

in Fol,
Z 1493»
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4493. Die nemliche : ‘le Declie,cioélaprima, terza
, & quarta di: ‘I. Livio vulgarehêftoriâte.:con

« mo certo trattato- de bello ‘punico; cómpo�to
da M. Leonardo. ¡Aretino,;In Finegia par

Zouáâne ES E R

x5rx, Die nemlichein Föl, mit desAretins Buch
"-

débeltó PUR ae Id
+2

1535 Le Deche déT. Livio:Viñegia. “TARTE
5544;Nach der Ueber�eßungdes FlorentinersJac.

Hardi, ZuVenedig in Fol. beydenJuntis.
155. Die nemiche : ‘le Deche di‘TL.Livio delle

hi�torieRomane, tradotte nella“TnguaTo�ca»

nmda Jac, Nafdijtittadinò Fèrentinoy &

nugvamente. dal mede�imogia la terza volte
_

“rivedute & emendate &c. ÎuVincgia nella
tl

E Fol.
lich

2

A A

j262, Die nemlicheaus der nemlichen Offizin.Fol.

11D nemliche: le Deché de T.Livio PE |

i vano dell’ I�torie Romane, divi�ein due parti.
“

Tradotte in linguaTo�cana’da ME.Jac. Nardi,
- cittadino Fiorentiúò. ‘Con’le’ Poftille, ‘che di-

chiarano �econdo i nomi moderniz pae�i,le
citta, i fiumi, i: luoghi, lemonete& moite
altere co�e, degne d’e�ler notate, ‘per intel-
ligenza del Lettore. Con la tavola- de’ Re,

'

Con�oli, Tribuni, Dittatori, Pretori, Edili
<curuli, Cen�ori,Anguri, Pontefici, Inter-

regi, 6 delle co�enotabili. .Nichiarationé di

moiti vocaboli To�cani, dal “Traduttore - in

molti luóghi-ufati,con Findice delle �entenze

che nell’ opera fi contegno. In Vinégia , al

�egnodel Seminante. 2Volli 4...
4575- Die -nemliche; Deche di Tito Livio, gia

tradotte da M. Jac. Nardi, cittadino Fioren-
tino: & hora, o�traquello, che e nella �e-

quente* factia notato, rivedute, corrette,
accre�ciütedé �ómmariia cia�cun libro, & de
gli anni della ‘citta ‘nella margini d’è�fo,&

iy At
è

del �up ento.della �econda’Decay ‘da M.

Franc, ¡+Trevigiano, In Venegia d’'i

Giunti,



Ip

144 Regi�terder _Ausgabendes tivis.
Giunti. Fol. Eine vortreflichend �ehrFe�c

„Ueber�eguug=asS, Fontanini Biblioth. dellelo-

_quenza.[taliañaGe. Venez. 1753. TIL. 287.

cus Holländi�cheUeber�eßungen,Ls

55471.-Zu,MOA nol. re: SEPAX
1562. Zu R Jo. Gypmnicus in Fol.
T5771, Chbenda�elb�>beym-nemlichenVerleger in Fdl.

“

IÓE4,Titi

ol Komen�cheHi�torien. ‘Am�ter-te

OO:
1635.De PirterileheHi�toriedoor Titus Livius,___

Am�terdam.in Fol, mit Figuren.
-

Engli�cheUeber�:ßungen.
1600. The Roman Hi�tory,written by Titus Li- -

‘

Se» translated by Philemon Holland. Lond.
x o

‘1745, Zu London. Wird beurtheilt in-den Me-
moires von Trevoux vom Jahr 1745. Monat
_MârzSt. XXI[.

45

Schwedi�cheUeber�eßzung.
626. ZuStokholm in Fol, über�eztHön F.

Benedict Schróder von Uicóping.
i

‘Spani�cheUeber�eßungen,
1550. Compendio delas catorze decadas de Tito

Livio Paduano. Argent.
553. Kölln bey ArnoldBirkmann, in Fol, dem

Prinzen Philipp dedizirt.
Eine Griechi�cheUeber�chung.

Die�ehat verfertiget der Dollmet�cherbey der

Ottomanni�chenPforte Maurocordata de Sear-

lati, der 1712 ge�torbeni�t.Die�eUeber�etzung
i�taber noch nicht durh den Dru bekannt ge-
macht worden.

Eine Arabi�cheUeber�ebung.

Tia
die�eri�toben in der Notiz bereits das nè-

thigegeisgt
y
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